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Dem 
Hohagebornen Herrn, 
Herrn 


Franz Sofeph 


des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Grafen 


Dietrichſtein-Proſkau 


zu 
Nifolsburg 


Freyherrn zu Hollenburg,, Finkenſtein, und Thal⸗ 

berg, Erbheren der freyen Keichsherrfhaft und Feſtung 

Ttaſp, Erbfchänfen in Kärnten, Erblandjägermeiftern in 

Ereyern , St. roͤmiſch kaiſer⸗ auch koͤniglich apoftolifchen 

Majeſtaͤt wirklichen Kämmerer, des hohen militarifchen 

Mariä Therefins Ordens⸗Ritter, und des k. f, Ingenieure 
korps Obriſten⸗ Lieutenant 


Meinem gnaͤdigen Keren, 


Ja 
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Hochgeborner Reichsgraf! 


Gnädiger Herr! 


Her Beihreibung eined Landes, unter 
deifen hoben Ständen des eriten Ranges 
Hochdero durchlauchtige Ahnen ſchon 
durch mehr als zwey Jahrhunderte, mit 
dem Ruhme und den Verdienſten huldrei⸗ 
her Vaͤter des Vaterlandes glunzen, und 
davon ein anfehnlicher Theil ſelbſt Euer 
Hochgräflichen Gnaden milde Herr⸗ 
ſchaft einſt zu verehren, von der Vorſehung 
)C 3 be 


beſtimmet ift, unter dem Schutze Ihrts 
hohen Nahmens erſcheinen laſſen zu duͤrfen, 
und dieſe öffentliche ehrfurchtsvolle Zueig- 
nung gegenwaͤrtiger Frucht. einer diels 
jährigen patriotifchen Bemuͤhung Euer 
Hochgräflihen Gnaden meine tie 
fe Verehrung für Hochdero durchlauch⸗ 
tiges Haus, dein ich anzugehören das Gluͤck 
habe, und für Ihrt eigene, ſowohl um 
| | den 


den Staat imd die Bölfer, ald um die Wif- 
fenfchaften und Künfte bereitd erworbene 
ungemeine Berdienfte, unter denen das eben 
errungene welttimdige: eines Erobe⸗ 
rers von Valenciennes, das neue: 
fie, glängendfte, und unverwelklichſte iſt, 
unterthaͤnig bezeigen zu koͤnnen, war mein 
innigſter Wunſch, und iſt mir eine unfchäß- 
bare Gnade. 
X4 In 


In tiefer Chrurdt empfehle ich mich 
zu hohen Hulden an, und erfterbe 


- Euer Hochgräflihen Gnaden 


unterthaͤnig · gehorſamſter 
Kranz Zofepp Schwov · 








Vorbericht. 


Dee gaͤnzliche Mangel einer nur in etwas 
Genuͤge leiſtenden Beſchreibung Maͤhrens, 
und Die in größeren älteren und neueren geo- 
graphifchen Werken vorfommende unzählige 
Unrichtigkeiten von dieſem fchönen Lande , 
bendes bewog mid) ſchon vor vielen Jahren, 
mir eine genauere Kenntniß deffelben zu ver, 
(haffen , von überall her Nachrichten, und 
Data zu fammeln, und diefe zu meinem eir 
genen Unterricht und Gebrauche, in ein Gan⸗ 
368 zu ordnen. Dieſes war Die eigentliche 
Beſtimmung diefer meiner Sammlung und 
Arbeit. Als ich fie aber dennoch aud) eini- 
gen meiner Freunde mittheilte, fo legten die- 
ſe ihr fo vielen Werth bey, und foderten mich 
fo dringend auf, fie dem Drude zu überlaf 
fen; daß ich ihrem anhaltenden Zumuthen 
nachgab, aus dem Ganzen den Entwurf zu 
5 ei⸗ 


Vorbericht. 


einer ordentlichen Topographie machte, und 
dieſen ſo pollſtaͤndig als moͤglich herzuſtellen 
verſuchte. 

Noch war er aber zu dieſer Vollſtaͤndig⸗ 
keit nicht gebracht, als mir einer dieſer Freun⸗ 
de vor neun Jahren die Handſchrift — mit 
dem Verheiſſen: fie aus feinen eigenen Nach⸗ 
richten und Quellen zu ergaͤnzen — gleich. 
fam aus denen Händen fpielte; und (ohne 
etwas daran verbefleret, hinzugeſetzet, oder 
fonft anderes geleiftet zu haben, als daß er 
meine ihme noch nachgefandte Zuſaͤtze — an 
ftatt fie bey denen Artikeln, wohin fie * 
ten, einzuſchalten und zu ordnen, — nur zu 
Ende des Werkes anhieng, und meinen da⸗ 
zu entworfenen Vorbericht, Durch viele Aus⸗ 
laffungen, und, beynahe die Mälfte vom 
Ganzen betragende eigene Einfchaltungen , 
die ich mißbillige, verunftaltete) im Jahr 
1786 zu Prag, unter dem von ihm gewaͤhl⸗ 
ten Titel? Topographiſche Schilderung des 
Markgrafthum Mahrens, ohne meine Thei⸗ 
nehmung drucken ließ. 

Dieſes in zwey Oktav⸗Baͤnden erſchie⸗ 
nene Bert fand doch * allen ſeinen Maͤn⸗ 

geln f) 


Vorbericht. 


geln, wider mein Erwarten, mehr Beyfall, 
als ich glaubte, daß es verdiene: und dieſe 
guͤnſtige Aufnahme, nebſt meiner Empfind⸗ 
lichkeit uͤber die Weiſe und die Geſtalt, wie 
meine Arbeit, unvollendet, und ſogar ver- 
unſtaltet, dem Publikum hinausgegeben 
ward, beſtimmte mich bald zu Vollendung 
derſelben noch einige Jahre Bemuͤhung an⸗ 
zuwenden, und fie fo vollkommen als moͤg⸗ 
lich herzuſtellen. 

So viel hab ich von der Veranlaſſung 
und Entſtehung dieſes Werkes, folgendes 
aber noch von deſſen Einrichtung und In⸗ 
halt, in Kuͤrze zu bemerken. 

Ich habe dazu unter allen denkbaren Mu⸗ 
ſtern und Planen denjenigen gewaͤhlet, der 
mir der einfachſte, und ordentlichſte, auch 
zum Gebrauche fuͤr Jeden der bequemſte zu 
ſeyn ſchien. Dem Ganzen gehen mehrere und 
allgemeine, auf das ganze Land Beziehung 
habende Nachrichten, unter eigenen Aufſchrif⸗ 
ten, als eine Einleitung zur eigentlichen Topo⸗ 
graphie, oder Ortſchaften Beſchreibung vor: 
und darauf folgt erſt dieſe, in Kreiſe abge⸗ 
theilt, und von jedem Kreis beſonders, in ei⸗ 

| ge⸗ 





Borberidt. 


gener alphabetifcher Drdnung. Alle ältere und 
neuere Drtfchaften werden in dem Kreis , mo 
fie gelegen find, unter ihren inbeyden Landes- 
Sprachen habenden Nahmen angeführet, und 
nebft Diefen erfcheinen auch alle mir befannt 
gewordene ehemalige, nun nicht mehr vorhan- 
dene Derter, fo wie aud) die meiften einzelne 
- Höfe und Mühlen, wenn fie eigene Nahmen 
haben. Bey jedem Drte wird alles, fo, in 
was immer für Ruͤckſicht anmerfenswürdig 
iſt, ſo viel ich davon in Erfahrung bringen 
konnte, ſo kurz und doch ſo vollſtaͤndig als 
moͤglich beruͤhret: und ich glaube durch die 
Bemerkung der zu unſerer Zeit vorgegange⸗ 
nen ſehr vielen Veraͤnderungen, und durch 
Aufzeichnung der noch jetzt bekannt geweſenen 
Nachrichten aus aͤlteren Zeiten, der ſpaͤteren 
Nachkommenſchaft einen Dienſt zu erweiſen, 
den wir unſeren Vorfahren faſt gar nicht zu 
verdanken haben. 

Daß von manchem Orte viel genauere 
und ordentlichere, von anderen weniger um⸗ 
ſtaͤndliche Nachrichten erſcheinen, daß ſo gar 
ein Kreis von dem anderen in Ruͤckſicht auf 
Be Segenftände vollfommener abge- 

bat« 
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handelt, und mit mehr Fleiß bearbeitet zu 
ſeyn ſcheinet, verkenne ich nicht; aber dieſe 
nicht unmerkliche Ungleichheit iſt nicht mir, 
ſondern Jenen beyzumeſſen, die meine, und 
meiner uͤbrigen Freunde (denen ich fuͤr Ihre 
thaͤtige Verwendung um gegenwaͤrtiges 
Werk, und für die mir dazu gelieferte Ben- 
träge, bier öffentlihen Dank abftatte) viel. 
fältige dringende Witten um Auskünfte, der 
fie geben konnten, nicht erhörten, fondern 
abmwiefen.. 

Bon allem was fonft noch voraus zu 
erinnern ſeyn möchte, wird entweder in de- 
nen allgemeinen Einleitungs Artikeln, oder 
Doc) vor jedem Kreife, ohnehin Nechenfchaft 
gegeben. Hier ift alfo nur nod) gu bemerfen 
übrig, daß dag ganze Werk in drey , unge 
fähr gleich ftarken Bänden vollendet erfchei- 
nen wird , von denen gegenwärtiger erfter, 
nebft gedachten Allgemeinen Tachrichten, 
noch den ollmüger Kreis; Der zweyte den 
brünner und den iglauer Kreis; der dritte 
die drey übrige Kreiſe enthalten. Das id) 
Die Häufig vorkommende jlavifche eigene Nab⸗ 
men der Ortſchaften und Perfonen — nach 

Ar 
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ſlaviſcher Orthographie ſchreibe, muß da⸗ 
rum geſchehen, weil fie mit deutſchen Buch—⸗ 
ftaben nicht fo ausgedrücdt werden Eönnen, 
wie fie richtig ausgefprochen werden müffen. 
Der fehr geringe Preis, um den ich die, 
fe8 mühfam ausgearbeitete Werk ( über def 
fen Werth und dauernde Brauchbarkeit zu 
urtheilen, ich defien Fünftigen Lefern über 
lafje) meinen verehrten und gefchästen Va⸗ j 
terlandsgenoffen in die Hände gebe, ift übri- 
gens wohl Beweiſes genug, daß mein End- 
zwed Fein anderer feye, als Shnen mit fel- 
ben eine angenehme, nüßliche, Renntnif des 
Vaterlandes gemährende Gabe zum Opfer 
zu bringen, wofür mir dod) der Wunfch und 
die Hoffnung erlaubt feynfollte, daß es uͤber - 
all gute Aufnahme finden werde. 


Geſchrieben am sten April 1793. 


Der Werfaffer. 


Der 


Topographie von Mähren 
erfter Band, 
enthält 
bieallgemeine Einleitung 


unb den 


Dlmüper-Kreiß 


— EEE nn 


Digitized by Google 
nun 





| 





| Anzeige 


der Bücher, und anderen Quellen, Die 
bey Ausarbeitung diefes Werkes vor- 
nehmlich gebraucht worden find. *) 





Gedruckte Bücher. 


nnales Praemonftratenfium, 
Balbini C(Bohuslai) Mifcellanea hiftorica Regni 
Bohemiæ. 
— — — Ppitome hiftorica rerum bo- 
hemicarum. 
Bartlicii (Simon) Calendarium perpetuum. 1617. 
Bienenberg (von) Verfuch über boͤhmiſche Alterthilmer, 
de Canonia ad omnes Sandtos Olomucii. 1752, 
Satalogen ältere und neuere, beyder maͤhriſchen Dive: 
zeſen. 
Ci- 





143) Viele Lefer dürften vielleicht wuͤnſchen, daß bey jeder einzel: 
“nen Yngabe, auch die Duelle, woraus fie gefchöpft worden 
iſt, angezeiget feyn mbge ? — Wer aber erwäget (und das 
vermag jeder Kenner einer folchen Arbeit) Daß der Zitatio: 
nen eben fo viele angeführet Hätten werden müffen , als ein- 
eine Angaben vorkommen, wodurch das Wert wohl um 
die Hälfte flärfer geworden wäre; der wird es hoffentlich 
billigen , daB man es bey diefer allgemeinen Anzeige ber: 
| felben bewenden läßt. 


Topogr.v. Maͤhr. L. Th, 


— — — 
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Ciftercium „ Biftercium, 
Colledanea ex Archivo D. D. Statuum inferioris 
Auſtriæ. 1705. 
Colledio Synodorum &c. Dioecefis Olomuce- 
ne. 1766. 
De Luca (Ignatz) Geographiſches Handbuchs britter 
Band. 1791. | 
Dobners (Gelas.) Monumenta hiftorica nufquam 
antehac edita. 6 Tom. in 4to. 
— — Kritiſche Unterfuchung , wann Mähren ein Marf- 
grafthum morden ; mit Anmerfungen vom 
Herrn von Monfe. 1781. 
— — SAbhandlung von denen Grenzen Alt-Maͤhrens. 


1784. 
Dobrowsky (Joſeph) Boͤhmiſche Literatur. 1779 ꝛc 
— — voͤhmiſch⸗ und Maͤhriſches Magazin. 1785 ꝛc6. 

Fidelis Romanæ Eceleſiæ Moravia. Von Gottfried 
Provin. 1743. 

Florus (der erneuerte deutſche) 1647. 

Gemma Moraviæ, Thaumaturga brunenſis. 

Hebdomas, gemino Juminari Bohemiæ et Mo- 
raviæ &c. 1721. 

HiftoriaMoravi® , von Adolph Pilarz, und Franz 
Morawctz. 1785. | 

Sordan (Thomas v. Klaufenburg) de aquis me- 
dicatis Moravix. 1585. 

Ifagoge Lichtenfteiniane Gentis. Bon Graf Aber: 

ner v. Tilly. 1631. 
Iura primæva Moraviæ. 1781. 


_ Khevenhüllers, Annales Ferdinandei, 


Landes Ordnung - Mährifche. | 

Landtags-Schlüße, noch aus dem 16ten Jahrhundert ane 
fangend. 

Lebensbeſchreibung (kurze) berühmter Männer. 1785- 

Mährifches Magazin, erſte drey Hefte. Brünn, 187 


- (3) — 


Memoriale Szculorum Gradicenfis Eccleſiæ. 1751. 
Monfe (Joſ. Wratislam v.) Infule doctæ Mo- 
raviæ. 
— Verſuch einer kurzgefaßten politiſchen Landesge⸗ 
ſchichte. 1785. 
— Suppeditata ad Hiſtoriam Moraviæ. 
— Liber den alten Codex der Stadt Bruͤnn. 1788. 
— Hiſtoriſcher Verſuch uͤber des Landes Wappen von 
Mähren. 1792. Und mehrere kleinere 


erke. 
—— Sreadlo Markhrabſtwy Morawſke⸗ 
Peithner * ——— Vetſuch uͤber boͤhmiſche und 


maͤhriſch gwerke. 
Pelzels — er Gefchichte Boͤhmens. 1774. 

— Leben Kaifer Karl 
Peffing Thomas) v. Ejechorod, Prodromus Mo- 

—— 1663. 

— — UMars Moravicus. Tom. I. 

— — UVecalegon. 1664. 
Pitter(Bonaventura) Theſaurus abſeonditus. 1762. 
Puffendorfs, Geſchichte des ſchwediſch deutſchen Krieges. 
Regenvolſcius. 

Ruprecht C — > Von maͤhriſchen Stiftern und 


Series — & Abbatum Lucenſium. 1738. 
Sinapi ‚ Schlefifcher Adel, 2 Bände in 4to 1724—1728. 

Steinbach dv, Kranichftein,, Diplomatiſche Samm⸗ 

lung aus dem Saarer Archiv, 
Striebonst, Cobann) Moravıa Sacıa. 
Mereurius Moravi&. 
— Rubinus Moraviæ. 

Tartaro-Mafix dv. Hertod v. Tudtenfeld. 
 Tartaro-Clipeus d. Wenzel v. Ardensbach. 


Zitular = Kalender, Brünner. | 
42 IE 
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Umann Marian) Alt Mähren. 
Unfchägbares mäprifches Kleinod. 1716. 
Voigts (Adauct) Boͤhmiſche Muͤnzbeſchreibungen. 
— — Acdta litterarıa Bohemiæ & Mo- 
raviæ. 
Und mehrere kleine gedruckte Werke von Maͤhriſchen Heil- 
wäffern. | 
Andere neue Werfe find — bey dem Liberfluße von rich⸗ 
tigeren Quellen, zwar durchgefehen, aber nicht 
benuget worden, 


Handſchriften 


Kniha Towaczowſka, enthaͤlt die ums Jahr 
1480 veranſtaltete Sanimlung aller alten Rechte, Ge— 
wohnheiten, Privilegien, Ordnungen ꝛc. des Landes Maͤh⸗ 
ren, feiner Stände, und Innwohner. Ein Kobdex in 
Folio, 
Sammlungen von Puhonen und Nalezen (das 
it Rlagen, und Fandrechtlichen Entfcheidungen) 
aus dem ı5ten und 16ten Jahrhundert, und zwar: 

Die Erfte, der vorgedachten Kniha Towaczow⸗ 

ſta beygebunden. 

Die Zweyte: Ein ſchoͤn geſchriebener Koder in Fo— 
lio von Herrn Georg dem aͤlteren Sedl⸗ 
nitzky von Choltitz, Hofrichtern in Maͤhren 
geſammelt, und zu ſeinem Gebrauch im Jahre 
1594 zuſammen geſchrieben. Dieſer enthaͤlt 
auch viele andere Denkwuͤrdigkeiten und Nach- 
richten von Gebräuchen und Ereignißen. --- 

Die Dritte, Codex Dirnowicranus genannt. 
Ebenfalls in Folio, von einem Herrn von Dir- 
nowig, Hofrichtern in Mähren, im J. 1607 
zuſammen gefragen, & 

ie 


- (5) — 


Die Vierte: Ein eben folcher Kober in Folio , der 
fich in Händen des Herrn Raths von Monfe 
befindet. 2 

Die Funfte: Ein Auszug aus einer Handſchrift dee 
Herrn Zlobitzky. 

Die Sechſte: Ein Koder in 4to gefammelt-im J. 
1613 verfiorbenen Herrn Smil Oßowsky 

Codex Pernfteinianus in Folio „ enthält bie 
Kaufe, Privilegien, und andere Urfunden aller derjenigen 
vielen Güter , welche das Gefchleht von Pernftein im 
ıSten und zu Anfang des 16ten Jahrhunderts erkauft, 
ober fonft an fich gebracht hat. 

Codex bes Johann Priepegfy von Richem⸗ 
burg, in Folio, verlegt im J. 1520; enthält Privi- 
legien, Kaufe, und Urfunden, mehrere Güter betreffend, 

Sammlung aller Kiofter Tiſchnowitzer Stiftungs- 
und anderer Urkunden. Ein Kober in Folio. 

Sammlung aller Klofter Welllehrader Urkunden 

Ein volltändiger Auszug aus der Dllmüger Land- 
tafel vom J. 1348 big 1437. *). 

Drey unterfehiedene Handfchrifter von dem maͤhri⸗ 
schen Konfiſcations Protofol vom 3. 1623, und 
1624 ; und die mit denen Verurtheilten gepflogene Ab- 
zechnungen, 

43 Mehr 





*) Die Wichtigkeit dieſes Auszuges wird bey denen meiften 
Drtfchaften des Dümüger, Prerauer , und Hradifcher — auch 
eines guten Theild bes Brünner Kreiſes, auffallend ein: 
leiten, und wohl jedem den Wunfch entloden: daß «es 
dem Berfaffer möglich gemefen wäre, uch noch die Bort- 
feßung diefes — und einen gleichen Yuszug von der Bruͤn⸗ 
ner Zandtafel, bis auf gegenwärtige Zeit, zu Danden zu 
Bringen. ae 


— (6) — 


Mehrere aͤltere und neuere landtaͤfliche Auszuͤge ver⸗ 
ſchiedener einzelnen Guͤter. 

Auszuͤge aus der ollmuͤtzer erzbiſchoͤflichen Lehenta⸗ 
fel, mit mehreren darzu gehörigen Lehens-Verzeichnißen 
und Regiſtern 

Aelteres, mittleres , und neuefted Ruſtikal Katafter. 

Summarium der Steuer » Regulirungs-Ausarbeitung 
vom ganzen Lande; und ein befonderes indivibueles vom 
Znaymer Kreis, 

Seelen = und Häufer » Konfkriptiong » Summarien von 
mehreren jahren. 

Sammlung von Beweiſen der Mauthberechtigung, 
welche fämmtliche mit Mautrechten begabte Guͤter- Beſi⸗ 
tzere in Maͤhren, im J 1628 der Landes-Regierung vor⸗ 
legen mußten, und mehrere Kaͤufe auch Privilegien biefer 
Guter enthält. 

Berfchtedene Nachrichten von einzelnen beguͤterten dl: 
teren mährifchen edlern Gefchlechtern. 

Allerley einheimifche Privat - Auffäge und Nachriche 
ten von mehreren einzelnen Städten, Flecken, Dörfern, 
und Gütern. 

Alte Urbarien von einigen Guͤtern. 

. Einige Herrfchafts-Arcive, und Auszüge aus mehreren, 

Eine anfehnliche Sammlung von Sffentlichen Schrif: 

. ten, Nachrichten, und Brieffchaften, betreffend den Zeitlauf 
vom J. 1608 bis zu Ende des dreyfigjährigen Krieges. 

Viele Privilegien einzelner Städte, Flechten, und Dörfer. 

Eine große Anzahl einzelner alter Käufe, Verträge, Te: 
ftamente, Erbtheilungen, und andererUrkunden, aus bemı6ten 
und 17ten Jahrhundert , auch aus denen neueften Zeiten. 

Endlich, von vielen Drten her mitgetheilt erhaltene Pri⸗ 
vat⸗ Nachrichten, von dem neueften Zuftande berfelben. 
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Sinlestung. 
1. E 
Rabmen Des Landes, 





9. ältefte befannte Nahme des Landes it: Marfo- 
mannia. Diefen erhielt e8 von einem dentfchen Vol⸗ 
ke ſvewiſcher Abkunft nicht lange vor der chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung, welches, nachdem es die inngeſeſſene Oſen aus 
dem Lande vertrieben, und ſich darin feſtgeſetzet hatte — 
ſich den Nahmen: Markmannen, oder Maͤnner, die 
an ber aͤußerſten Grenze Deutſchlandes wohnen, gege— 
ben, und dem Lande mitgetheilet hat. Es fuͤhrte dieſen 
Nahmen bis gegen Ende des fuͤnften Jahrhunderts. Ob 
dieſes Volk aber den Nahmen: Markomannen ſchon in 
feinen vorigen Sitzen zwiſchen dem Ober⸗-Rhein, ver 
Donau, und dem Neker, gefuͤhret, oder erſt im dies 
fem Lande angenommen habe, ift ungewiß Ein Theil 
des Maͤhrenlandes, nähmlich der an Schlefien gren- 
zende, hieß damahl Quadia, oder das Land der Qua⸗ 
a4 — - den 


— (8) — 


Den , die mit. denen Markomannen — fo tie bie ie fie 
gier weiter unten an der Oder, und die Hermunduren 
in dem ſudetiſchen Gebirge — zugleich in dieſe Gegenden 
famen, und eines Urfprunges waren, 

Gegen Ende bed fiebenten Jahrhunderts befam es 
unter denen Slaven den flavifchen Nahmen: Mora 
wa — nach melden auch der Iateinifche: Moravia, 
gebildet wurde — entweder von einem Fuͤrſten diefed Nah⸗ 
mens , oder von bem Hauptfluße des Landes, den fie, 
nach einem gleiched Nahmens in dem heutigen Servien, 
an dem fie ehemahld gewohnt hatten, genennet haben. 
Aus diefem ſlaviſchen, entftand endlich der deutſche Nah 
me: Mähren, nachdem es in Urfunden des vierzehnten 
Fahrhunderts und fpäter, auch Merhen, Merrhen, 
und Merhern, gebeißen hat Alte ausländifche Schrift: 
fteller nannten den Fluß auch Maraha, und nach diefem 
das Land: Marahania, oder Maravahania. 


Lage, und Größe, 


Das heutige Mähren liegt zwiſchen den 49ten und 
soten Grad nördlicher Breite, und dem 34ten bis 45ten 
Grad Sftlicher Länge, in der Figur eines gebehnten rauten- 
förmigen Viereckes, bergeftalt,, daß deſſen Ecken gegen bie 
vier Hauptgegenden gerichtet find. Die größte Länge von 
der füdlichen Spige, mo die Taya in die March fälle, 
bis an das glägifche Schneegebirge iſt 22, bie größte 
Breite von der weftlichen Ede des iglauer Kreifes , big 
an die oͤſtliche, wo Hungarn mit Schlefien grenget, 32 
geographifche Meilen ; ber ganze Umfang in geraden £i- 
nien beträgt deren bey go; und ber ganze Flaͤchen-Inhalt 
bey 400 Quabratmeilen. 

Mähren grenzet von der nördlichen big an bie oͤſt⸗ 
liche Ede, mit dem Herzogthum Schlefien 5 von diefer big 
an die fübliche, gang mit Hungarnz von biefer bis faft 

an 
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an die weſtliche, mit Inter Defterreih; und von biefer 
Grenze an, bis an bie nördliche Spige, wo e8 an bie 
Grafichaft Glatz ſtoͤßt, mit Böhmen, 

Ehemahls war Mähren von ungleich größerem Um: 
fange. Marobud König ver Markomannen beberrfch- 
fe, kurz vor unferer Zeitrechnung ein Reich, welches nebft 
dem heutigen Mähren den größten Theil Oeſterreichs 
bis an die Donau, ganz Böhmen, Schlefien, einen 
Teil von Pohlen, das Woigtland, Meißen , die 
Lauſitz, Thuringen, Sachſen, und Brandenburg 
in fich begrief. Unter feinen Nachfolgern befam es zwar 
engere Grenzen ; aber die Slaven erweiterten fie wieder 
fo ſehr, befonders gegen Suͤdoſten, daß ihr Reich um 
den Anfang des achten Jahrhunderts in den heutigen Hun⸗ 
garn bis über die Theiffe hinaus; in Defterreich bis 
an die Donau reichte; und einen großen Theil von Boͤh⸗ 
men, Schlefien, und Pohlen begriff. Damal fol 
Veſprin in Niederhungarn der Si der erſten mährifch- 
ſlaviſchen Könige, und ungefähr im Mittel dieſes gro- 
fen Reiches gelegen geweſen feyn. *) 

Aber nicht lang hernach verlor diefer Staat anfehnli- 
he Stücke: umd endlich zerfiel er ganz. Die Hunnen 
bemächtigten fich erft des größten Theils davon, fo, daß 
die Flüge Gran und Mag die Grenzſcheidungen gegen 
diefelben blieben. Und zu Anfang des zehenten Jahrhun⸗ 
derts wurde das bisherige Königreich Mahren von de: 
ven Hungarn, Deutfchen, und Pohlen ganz — 

A5 er 





) Dieſe weite Ausdehnung des ſlaviſch- mährifchen Reiches, 
wollen zwar mehrere neuern Geſchichtforſcheren nicht zuge⸗ 
ben. (Siehe Dobners kritiſche Abhandlung von denen Gren⸗ 
zen Alt⸗Maͤhrens; Prag. 1784.) Aber ihrer dagegen beyge⸗ 
brachten Beweiſe wegen, kann die bisher dafuͤr geweſene 
Meinung, fuͤr einen gewiſſen Zeitpunet, dennoch richtig ſeyn. 
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Der Theil davon, moelcher den Nahmen Mähren 
beybehalten hat, kam nach mehrerer Jahre Verlauf, und 
langem Kriege, an die Herzoge in Böhmen, und be- 
griff noch unter ihrer Herrfchaft ein Stuͤck von dem heuti- 
gen Schlefien , und vornehmlich das um die Mitte des 
13ten Jahrhunderts an den unehlichen Sohn des Könige 
Priemifl Ottofard IL, Rahmen Niklas, zu Lehen 
gegebene Herzogthum Troppau, melde auch nad ber 
Zeit noch lange als ein Theil Maͤhrens behandelt wor: 
ben ift, und erft fpäter an Schleſien uͤberlaſſen ward. 
So gehören auch igt noch von undenflichen Zeiten ber zwey 
ganz von fehlefifchen Gebiethe umgebene, jenfeits der 
Dppa_ gelegene Bezirke, der Dogenploßer und der 
Katfcherer (beyde von denen darinen befindlichen Drt- 
fhaften fo genannt) zu Mabhren. Bende diefe Bezirke 
enthalten (daB einzige itzt dem Malthefer Ritter - Orden 


sehörige Gut Maydelberg ausgenommen, welches doch 


vormahls ebenfalls ein Lehengut war) keine andere, als 
nur der ollmuͤtzer Kirche angehoͤrige Tafel-und Lehenguͤ⸗ 
ter oder Präbenden, welche auch noch damal, als dag 


Herzogthum Troppau za Schlefien gefchlagen wurde, 


bey Mähren geblieben find. ) y 





v) Sollte man die Ältere Grenze Maͤhrens, als es ſchon unter 
denen Hegenten Böhmens fand, nicht aus dem Umfange 
der ollmuͤtzer Bißthums Dioezes entdecken köͤnnen? — — 
Der Ollmuͤtzer Biſchof war Biſchof von ganz Maͤhren, ſo 
wie der Breßlauer es von ganz Schleſten war. — Es if 
glaublich, daß beyde diefe geiftliche Dberbirten die Grenzen 
ihrer Sprengel beybehnlten haben , ohne ſich an den Wechſel 

der Herrſchaft, oder die von einem Lande an das andere ge: 
ſchehene Abtretungen, zu kehren; daß alfo Mähren ebe- 
mahls auch alles das begriffen habe, was igt noch in Schle⸗ 
fien zum Dümüges Bißthum gehört. . 


1. 


Landes Wappen. 


Diefes ift ein blauer Schild, und in bdenfelben ein 
aufrechter - filber- und roth gefchachter , einköpfiger, rechts 
febender , gefrönter Adler, mit ausgebreiteten Flügeln. 
Herr von Monfe in feinem Verſuch über das maͤh⸗ 
rifche Landes Wappen, gedrudt zu Ollmuͤtz, 1792, 
bat von deffen Urfprung und Alter eigends gehandelt, und 
gruͤndlich erwieſen, daß folches erft zum erfienmahle auf 
einem Giegel des damahligen mährifchen Markgrafen 
Vrzemiſl, im 3. 1234 vorfomme ; vor diefer Zeit aber 
soeber von diefem , noch einem anderen Landes - Wappen 
eine Spur zu entdecken feyn. Daraus ift leicht zu ermef 
fen, wie wenig gegründet die Meinung berjenigen- feye, 
welche dafür halten, daß dieſes Wappen ſchon von denen 
erſten flavifchen Einwohnern ins Land mitgebracht, oder 
angenommen worden ſeye. Doch ift es nicht unmahr- 
ſcheinlich, daß man etwa (zum Andenken der gemeinfchaft- 
lichen Abſtammung) die geſchachte Blafonirung des — in 
den erften Giegeln ganz ohne Farben vorfommenden Ab: 
ler, von dem geſchachten Wappenfchilde des Königreihg 
Kroatien anzunehmen, belichet haben mag. 


IT, 
Fluͤſſe. 


Daß Land hat viele Fluͤſſe, und unzähliche Bäche: 
nur zu bedauern ift es, daß von: erfieren noch keiner ſchiff⸗ 
Bar 


if, _ 
| Die March, maͤhriſch, mie das Land felbft, Mo; 
xawa genannt. it ber größte, und gab dem on 

| J 
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- Nahmen. Er entfpringt in der nördlichen Spitze bed Lan⸗ 
des zwiſchen denen fogenannten Schneebergen, an der böh- 
mifchen und fchlefifchen Grenze, aus einer Felfenhöhle ; 
ſtroͤmmt gerade gegen Eden an Littau, Ollmuͤtz, To⸗ 
bitfchau, Kremjier, Hradif vorüber , fat Mitten 
durchs Land; nimme (ohne die Oder und bie fich in die⸗ 
fe ergießende) alle übrige Wäffer des Landes zu fi; ver- 
läßt in der füdlichen Spige das Land; und lauft an ber 
Grenze zroifchen Hungarn und Defterreich längft dem March- 
felde der Donau zu, in welche er fich endlich zwiſchen 
Wien und Pregburg ergieft. Wegen Schiffbarmachung 
dieſes ſchoͤnen Fluffes find feit dem Anfange biefed Jahr: 
hunderts ſchon mehrere Entwürfe gemacht, durch keinen 
derſelben aber iſt bisher noch der Endzweck erreichet worden. 

Die Taya, maͤhriſch- Dige, entſtehet aus zwe 
Baͤchen, deren einer von dem oͤſterreichiſchen Staͤdtchen Fi⸗ 
dis koͤmmt, und die deutſche Taya heißet; der andere 
aber auf der Herrſchaft Teltfch -im iglauer Kreis ent⸗ 
fpringt, und die mahrifche Taya genennet wird, gegen 
Süden aus dem Lande gehet, und fich in Defterreich un 
terhalb dem Flecken und Schloge Raps mit erfterem ver- 
einiget Sie koͤmmt eine Meile davon unterhalb bey Frey⸗ 
ftein wieder ins Land ; geht aber unter Frayn bald zu: 
rück an die Grenze, bie fie eine Strecke weit bezeichnet, 
sendet fi von diefer nach Znaym; von dort nochmahl 
an die Grenze; und nochmahl ins Land, Duͤrnholz und 
Mufchau voruͤber; nimmt groifchen letzteren Ort und 
Unter-Wifternig die Igla auf; koͤmmt unterhalb Eis⸗ 
grub zum Iegtenmahl an die Grenze, an melcher fie fort: 
lauft, bis fie an der füdlichen Landesfpige unter Lands⸗ 
hut in die March fill. , 

Die Igla, mährifh- Gihlawa, fommt von ber 
Stadt biefed Nahmens an der Grenze von Boͤhmen; ge: 
bet Trebitich vorüber 5 empfängt gleich vor Eibentſchitz 
die Oſlawa, und die von Kromau kommende Jaro— 
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mirzka; gleich vor ihrem Ausfluße in die Taya aber 
auch noch die Schwarza. 

Die Schwarza entfpringt auf der Herrfchaft Neu- 
ſtadtl, die Zwitta aber. bey der Stadt Zwittau: beyde 
nahe an der böhmifchen Grenze. Sie fließen fo gegen Suͤ— 
den, daß fie gleich unter Brünn, welches fie von beyben 
Seiten befirdmen, zuſammen fommen ; und fie ſtuͤrzen fich 
vereinigt unterhalb Muſchau in die Iglau. 

Die Oflawa koͤmmt von Groß - Meferiefch, geht 
Nanniefcht vorüber, und fällt bey Eibentfchig in die Jgla. 

Die Jaromirzka, auch Rokitna genannt, ent: 
fpringe oberhalb Sadek im znaymer Kreis; fließt von 
Farmerig nad) Kromau, welche Stadt fie faft umfließet, 
und fällt bey Eibentfhig — der Oſlawa fait gegenüber, 
in die Igla. | 

Safama. Diefed Nahmens find zwey Fluͤſſe im 
Lande, Eine Safawa kommt aus Böhmen, nur ganz 
Hein, ins Land , und wendet fich gleich roieder gegen Deutſch⸗ 
brod in Böhmen hinaus. Die andere kommt bey Lands- 
kron aus Böhmen in den ollmäger Kreis, und fliegt, Ho= 
henſtadt vorüber, in die March. 

Die Betſchwa, ein ſehr reißender, gaͤhe anlaufen⸗ 
der Fluß, kommt von „der hungariſchen Grenze, wo ein 
Bach an der Grenze der Herrfchaften Hochwald und Noj- 
nau, der andere aber oberhalb Wſetin entfpringet. Bey 
de diefe Bäche fommen unterhalb Meferitfh zufammen ; 
und dann gehet der Fluß Weisfirch, Leipmif, und Pre- 
tau vorüber , und fällt gegenüber Tobitfchau in die March. 

Die Oder entfpringt im prerauer Kreis beym Dor- 
fe Kozlan auf der Herrfchaft Weßelicifo , gehet hinaus 
in Schlefien, Odrau vorbey; kommt wieder herein , grenzt 
bis unterhalb Maͤhriſch-Oſtrau zwiſchen Mähren und Schle⸗ 
ſien, und verlaͤßt in der oͤſtlichen Spitze das Land. 

Die Morau oder Mohra, entſpringt an der ſchle— 
ſiſchen Grenze nahe bey Freudenthal; verlaͤßt dieſe Gren⸗ 
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ge wenig, geht bald gar aus dem Lande Hinaus, und 
ft unter Troppau in die Oppa. 

Die Oſtrawicza, entfpringe in dem Gebirge der 
Herrſchaft Hochwald oberhalb dem Dorfe Oftrawicze ; 
bezeichnet faft in ihrem ganzen Laufe die Grenze zwiſchen 
Mähren, und bem fchlefifchen Fuͤrſtenthume Tefchen, und 
ergießt fich in der Sftlichen Landesfpige in die Oder. 

Die Hanna entfpringt oberhalb Wiſchau bey dem 
Dorfe Nebitich , Fliege Wiſchau voruͤber durch die ſchoͤnſte 
und fruchtbarfte Gegend des Landes, und fällt oberhalb 
Kremfier in die Marc), 

Die Def, auch Teß, und Teſna genannt , kommt 
von der ſchleſiſchen Grenze durch die Herrfchaft Wiefenberg 
aus dem Gebirge herab, und fällt bey Schoͤmberg in die 
Marc. 

Die Filtrig kommt von Bähen und Domftadtl, und 
ergieht fi) bey Olmig in die Marc 
Der Bord. Im äußerfien Ecke gegen Norden ent: 
fpringen drey Quellen, ber Ober⸗Bord, ver Mitter- 
Bord, und der Raufch Bord genannt. Beyhe erſte— 
re fommen fehon oberhalb dem Städtchen Goldenftein 
zuſammen; und die dritte gleich unterhalb ; vereinigt aber 
fallen fie in die March. 

Die Frifawa entfpringe an der böhmifchen Grenze, 
nahe bey Grulich fließt das Städtchen Schildberg vor> 
über, und vereinigt ſich beym Dorfe Hochfkein mit der 
Saſawa | j 

Die Trzebowka entfteher aus einigen Baͤchen auf 
der Herrſchaft Truͤbau, flieht von da gegen Oſtſuͤden in 
die Hanna hinab; vereinigt ſich oberhalb Kogetein mit 
dem Waſſer Blata, und fäle ſammt diefem gleich bey 
Kogetein in einen Arm der March 

Die Blata kommt zwifchen Ollmuͤtz und Proſtnitz 
in die Hanna herab, fließt mit der Trzebowka fait pa- 
sallel, und vereinigt fich- mit dieſer 

Die 
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Die Olſchawa , entſpringt nahe bey dem alten 
Bergſchloße Swietlau im hradifcher Kreife, geht Hun⸗ 
garifchhrod vorüber, und fällt an ber oͤſtlichen Geite von 
Hradiſch im die Mard). 

Die Orzewnicza, , entficht im hradiſcher Kreife aus 
mehreren, von Wiſowitz, Sluſchowitz, und Frey— 
ftadtl kommenden Baͤchen, lauft gegen Werten Zi und 
Malenomwig vorüber; und ergießt fih bey Otrokowitz 
in die Mardı. 

Die Oſkawa, entſpringt im olmüger Kreife ober= 
Halb dem milften Bergſchioße Rabenſtein; lauft Maͤh⸗ 
rifch-Neuftadt an der Oftfeite vorbey, nimmt mehrere 
aus dem Gebirge kommende Bäche zu fih, und fälle eine 

„ Stunde oberhalb Ollmuͤtz in die March. 

Die Rufawa koͤmmt aus den Gebirgen , zwiſchen 

dem hradiſcher und prerauer Kreife, fließt Holefhau und 
Hulein vorbey, unterhalb Kremfier in die Marc. 

Sollten diefe — und fo viele andere das Land 
durchfchneidende Flüffe das fruchtbare — an manchen Din: 
gen Uiberfluß erzeugende Mähren , nicht auch noch einfi 
zum handlenden machen Können ? An allen diefen Wäf- 
fern find eine große Menge Mahlmuͤhlen errichtet, welche 

die große Konfumtion an Getreide, der an Brod und 
Mehlipeifen gewoͤhnten Land = Einwohner, unentbehrlich 


macht. 
IV. 


Natuͤrliche Befchaffenheit des Landes. 


Die Wälder , fo vormahls das Land Mähren (fe 
wie ganz Deutfchland) größtentheild mit Holz bedecket ha⸗ 
ben, find zwar itzt an vielen Drten ſehr vermindert — In 
nuͤtzlicheres Adher = oder Wiesland , auch Weinberge ver: 


wandelt, und in manchen Gegenden — beſonders nahe 
an 
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an größeren Städten fehr verbünnet worden: bleiben je 
doc) noch immer beträchtlich, und enthalten allerley Arten 
Holzes, Site find in denen Gebirgen meiftens: Tannen: 
Fichten und Fähren in den Auen aber, und um bie 
Fluͤſſe Eichen-Walder. Nebft diefem Holje find noch 
in Menge vorhanden: Birken, Weiß⸗ und Rothbu⸗ 
chen in Bergmäldern; Alpen, Erlen, Ruſten, Weis 
den, Ilmen, Linden, Papeln, in Auen und an 
Baͤchen. Ferner findet man noch häufige wilde Birnen 
und Aepfeln, Vogelbeer — Wachholder aud Ka⸗ 
ftanien ; feltener aber Ahorne Lerchbaume , und andere 
Gattungen Holzes. 

Obwohl dag Fand faſt mehr als zur Hälfte gebirgig 
ift (dann von Schlefien und Glag ſcheidet es ein Arm des 
großen fudetifchen oder Niefengebirges , welcher eine 
seite Strecke in den ollmuͤtzer Kreife hinein reicht; ge⸗ 
gen Dften trennen es von dem Königreihe Hungarn die 
ungeheuren Farpatifche Berge, die ebenfalls einen gro- 
gen Theil des hradifcher und prerauer Kreifes einneh⸗ 
men; auch faß der ganze Iglauer — die weſtliche Geite 
des znaymer — der obere Theil des bruͤnner — und 
dag meifte von der oberen Hälfte des ollmuͤtzer Kreiſes, 
ift gebirgig) fo find doch mehrere diefer Gebirgs-Gegenden 
durch fruchtbare Thäler und anmuthige Flächen unterbro- 
hen; und zu deme enthalten die unteren Theile bes zuay⸗ 
mer = und bruͤnner — die teftlichen des bradifcher - 
und prerauer, und die Mitte des ollmuͤtzer Kreiſes, 
die fchönften,, tweiteften Ebenen , fo das Auge allenthalben 
erfreuen, und an Dervorbringung ber meiften Fruͤchten, 
überaus fruchtbar und gefegnet find. 

Korn und Haber wird in allen Gegenden des Lan- 
bes zur Beduͤrfniß der Inwohner faft zureichend erbauend. 
Die fruchtbareren Stredten aber, welche nebft dem fehr vies 
Ien und fehönen Weigen, auch Gerfie und Huͤlſenfruͤchte 
tragen ‚. verforgen nicht nur das ganze Land binlänglich ; 
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fondern fegen auch alle Fahre ihren beträchtlichen Liber: 
flnf an allen Getreidgattungen, an die denfelben bolende 
Böhmen ab, die ihn zum Theil gar bis in Gachfen vgr⸗ 


An Hülfenfrächten baut — vorzüglich das flache 
Band — viele Erbjen, Linfen, Dirien, Faſolen, 
Pferdebohnen, und Wicken; das Gebirge aber Deis 
dekorn. Das ebene Land erzeiget auch fehr vielen Tur⸗ 
fenweig oder Kufuruß; in der Gegend von Znaym 
werd Senf, Fenchel, und Aneid, auf Feldern ge: 
banet ; und num find fett ungefähr dreyßig Jahren auch) 
die Erdäpfel oder Kartoffeln, zuerſt im Gebirge 
— nunmehr aber auch fhon in befferen Gegenden befannt 
worden, werden häufig gepflanzet ; und find ein allgemei- 
ned Nahrungsmittel nicht nur des Landvolkes, fondern auch 
ber Städte, er 

Im oberen Theil des brunner- und ollmuger — 
auch in einigen Gegenden des iglauer und prerauer 
Kreiſes — in letzterem vorzüglih an — und innerhalb den 
Grenjen Schleſiens, wird eine beträchtliche Menge Flach⸗ 
ſes gebauet, wovon die Inwohner dieſer Gegenden den mei⸗ 
ſten ſelbſt verſpinnen, das uͤbrige aber in⸗ und außer 
Land verkaufen. In der fogenannten Hanna, auch au⸗ 
derwaͤrts in beßerem Ackerlande, bauet der Landmann auch 
Hanf; doch wird dieſer nur entweder von Seilern zu Strick⸗ 
werk verarbeitet, ober vom Landvolle zu groben Leinen⸗ 
kug verſponnen: weil man deſſen vortheilhaftere Zuberei⸗ 
tung noch nicht kennet; oder vielmehr, bey anderen Zwei⸗ 
zen der Kultur und Induſttie mehr zu gewinnen glaubt, 
dieſen alſo vernachlaͤßiget. 

Schmachkhafte Gaͤrten⸗ und Baumfruͤchte gerathen al⸗ 
lenthalben, beſonders aber in denen ebenen und waͤrmeren 
Gegenden des Landes. Aepfel und Birnen — unzaͤhliger 
und ber beſten Gattungen — noch mehr aber Zweſpen und 
Pflaumen, giebt es im Uiberfluß. Allerley Kirfchen und 
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Weichſel, auch große und Feine Nüße, find die gemein- 
ften Fruͤchte. Pfirfchen , Marilen, und Melonen finder man 
angvielen Orten , befonders in Weingebirgen, und in beffer - 
gepflogenen Gärten wird auch feltenes Obſt von den edel— 
fien Gattungen gejiegelt. Von allen Arten dieſes Obſtes, 
vorzüglicd; aus der an der Taya gelegenen Gegend, wird 
vieles frifch nad Wien, noch mehr aber gedoͤrrtes nebſt 
Nuͤßen, außer Land geführt, und dafür eine auſehnliche 
Summe Geldes ins Land gebracht. 

In dem ſuͤdlichen Theile des Landes — von der Stadt 
Znaym an gegen Oſten zu, durch die untere Hälfte des 
bruͤnner- und auf der weftlichen Seite des hradifcher Krei- 
ſes — um die beyde Fluͤſſe Taya und March, ift. fehr 
vieler Weinwachs, und an manchen Drten von fehr gus 
ter Art. 

Die Viehzucht wird im Eande, nach verſchiedener Be⸗ 
ſchaffenheit der Gegenden, mehr und weniger gepflogen. 
In denen ſuͤdlichen beßeren Gegenden, wo das meiſte Land 
entweder zum Acker-⸗ oder Weinbau gewidmet iſt, find alſo 
wenigere Weiden; auch in der Hanna, wird ſie vom 
Landmanne gewiſſermaßen nur nebenhin betrieben. Hinge⸗ 
gen iſt fie in denen Gebirgen faſt der. wichtigfte Nahrungs: 
zweig der Inwohner. Auß dem nördlichen bruͤnner, oumu⸗ 
Ger, und prerauer Kreife wird aljährlich fehr viel Schmalz 
auffer Landes verführet. Die noͤrdliche Gegend des preraucr 
Kreiſes, um die Städte Fulnek und Neutitſchein, bat 
fogar den Nahmen Khuͤeland erhalten, welchen es noch 
immer behaͤlt. Aus dem ſogenannten wallachiſchen Ge— 
birge im prerauer und hradiſcher Kreiſe, deſſen Bewoh⸗ 
ner ſich faſt einzig von ihrem Viehe naͤhren, ihre Schafe 
und Ziegen den ganzen Sommer uͤber auf den Bergen wei— 
den, pflegen, und moͤlken, und nur bey eingehenden Win⸗ 
ter in die Staͤlle bringen, wird eine große Menge, in 
kleine hölzerne Toͤnnchen eingelegten Kaͤſes, Brinza ges 
nannt, geliefert, und weithin verſendet. An mehreren Or— 

ten 


— (N) — 


ten bey herrſchaftlichen Schaͤfereyen iſt, mittelſt Einſtel⸗ 
lung ſpaniſcher = und italieniſcher Stoͤre oder Widder auch 
vieler Mutterfhaafe, die Verfeinerung der Wolle verſuchet, 
und bis ige ſchon gutentheild erreichet worden. 

Die Pferde find beynahe im ganzem Lande (nur jene 
in dem nordiveftlichen Gebirge des bruͤnner - und im noͤrd⸗ 
lichen des ollmutzer Kreifes, dann hie und da an der oͤſter⸗ 
reichifhen Grenze ausgenommen, wo folche von größerem, 
oder fogenannten böhmifhen Schlage find) von kleiner Art. 
Doc giebt es auch einige gute herrfchaftliche Stüttereyen. 

In denen Wäldern find Hirfhen, Rehe, und Wild: 
fehroeine anzutreffen. Größere reißende Thiere aber, als: 
Bären, Wölfe, und dergleichen werden gar nicht gefehen: 
am allerivenigften aber £eoparden , welche hier Landes (nach 
der Angabe Buͤſchings in feiner Geographie) Ryſowe 
heißen, und gefunden werden follen. Wohl aber finden 
fich zuweilen in denen wallachiſchen Gebirgen des hradiſcher 
und prerauer Kreifes Luchſen ein, die in der Landesſpra⸗ 
he witklich Rys, und Ryſowe genannt. werden. 

In einigen Gebirge - Gegenden , auch bie und da im 
Lande, verlegt man fich mit gutem DVortheile auf die Bie- 
nenzucht, und wird viel Honig und Wachs erzielet. 

An Fiſchen hat dag Land in dem füdlichen Theile des 
maymer⸗ brünner= und ollmüger Kreifed, worinn es viele 
große Teiche giebt, einen großen Uiberfluß, den es mei: 
ſtens in Defterreich abfegt. In den Zeichen werden zwar 
weiſtens nur Karpfen, Hechten, und Schuͤllen (die 
wan hier Zendaten nennt) und nebſt dieſen Perſchlin⸗ 
ge, Schleyen, und Karauſchen, geziegelt; die Fluͤſſe 
und Bäche aber geben auch Barben, Aalruppen und 

Welſe (hier Schaden genannt) Iegtere oft von anfehnli= 
cher Groͤße. Die Zwitta an der böhmifchen und bie 
Oſtrawicza an ber teſchniſchen Grenze, auch mehrere ans: 
dere reine Quellen = Bäche führen ſchoͤne Forellen ; und 
M mehreren findet man Gruͤndlinge, und Kreßlinge; 
| B 2 Kreb⸗ 
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Krebſen aber werden uͤberall, doch vorzuͤglich ſchoͤn in der 
March gefangen. | 

Gefundwäffer , zu Bädern , und zum Trinken find ſchon 
feit langen Zeiten wiele befannt und im Gebrauch ; noch 
mehrere aber werben von Zeit zu Zeit entdecke. Daß fie 
aber meiftens nur von den naͤchſten Anwohnern befuchet , 
und auswaͤrts faft unbekannt find, ift nicht ſowohl bie 
Urfache, daß fie etwa anderen in Rufe fiehenden Wäffern 
an Güte und Heilkraft nicht gleich roären, als vielmehr , 
daß ihre Anzahl zu groß, und bey denen wenigſten für die 
Bequemlichkeit und das Vergnügen ber Bad- oder Brun⸗ 
nen-Bäfte geforget ift. 

Es find merkwuͤrdige Anzeigen vorhanden, daß einft 
in mehreren Gegenden des Landes, infonderheit bey Iglau 
und Trieſch im iglauer, bey Römerftadt, Brauns 
feifen, Goldenitein, Bofjkowig, Sternberg und 
MWifternig, im ollmäger, bey Saar und Pernſtein 
im bruͤnner⸗ und bey. Biſtrzitz und Roznau im pre= 
rauer Kreife, theils Gold = und Silber , theild andere Berg⸗ 
werke mit guter Ausbeute gebauet roorden find. Bey Fulnek 
im prerauer Kreife war ehemahls ein ausgichiged Bley⸗ 
bergwerk im Baue. Mach der Zeit aber wurde ber Berg- 
bau vernachläßiget ; oder vielmehr: er gerietb durch bie 
buffitifche Unruhen in Verfall, indem damahl die Bergleu— 
te die Fundgruben verſchuͤtteten, in den Krieg zohen, und 
darinnen umfamen. Seit einigen Jahren hat ber Bergbau 
bey Iglau, Triefch , und Pernftein nieder angefan- 
gen, ift aber noch nicht fo weit gebracht, daß der Ge— 
soinn dem Aufrwande das Gleichgewicht halte. Eiſenberg⸗ 
werke find an vielen Orten fehr reich und ausgebig, beſon— 
ders im oberen brünner Kreife, im preraner zu Hochwalb, 
und im ollmuͤtzer zu Janowitz. Bleygruben find vor we— 
nig Jahren bey, Eichhorn entdeckt worden. An mehreren 
Drten im Lande find Glashuͤtten in gutem Fortgange, und 
werden noch meue errichtet, Im, oberen brünner . bey 
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Ezernahora, Liſſitz, und Boſtowitz, jetzt auch bey 
Oſlawan, wird Alaun gegraben und geſotten. Im weit: 
lichen Theile des ollmuͤtzer Kreiſes, wird eine Art Myr⸗ 
ben aus der Erde gegraben. Hier und da find Steinkoh⸗ 
lenbruͤche entdeckt, und benuget; an noch mehreren Orten 
aber Anzeigen davon 

In mehreren Bergen werden auch Ebdelgefteine gefun: 
den, Diefe find Arten von Diamanten, Amethiften, 
aber Topaſe, welche unweit Großmeſeritſch und Tiſch⸗ 
nowitz in Menge vorhanden ſind. Auf der Herrſchaft 
Namieſcht im znaymer Kreiſe bricht man einen beſonderen 
ſchoͤnen Stein, der unter dem Nahmen Namieſchter- 
Stein befaunt wird. Marmorbruͤche aller Farben find 
ea unterſchiedenen Drten zu finden; und Verfleinerungen 
verfihiedener Gattung bey Niklasburg, Lißitz, und 
Groß⸗ Olkowitz. 

Zu wuͤnſchen waͤre es noch, daß bie natuͤrliche Ge: 
ſchichte des ſchoͤnen fruchtbaren Maͤhrens eigends fleißig be⸗ 
arbeitet wuͤrde ey 


V. 


Charakter der Ration. *). 


Dieſer laͤßt ſich ſchwer beſtimmen, weil die heutigen 
Intoohner des Landes, ihrer Abkunft nach, ein Gemiſche 
B 3 ſehr 





”) Da der größte Theil der gemeinen Landes Einwohner doch 
gewiß flavifchen Urfprunges ift, fo wird folgende Bemer- 
fung, aus des Herrn R. G. Antons verſuch über die alte 
Slaven , hier am rechten Drte fieben. Er beweifet aus der 
Aeichen, oder doch fehr Ähnlichen Benennung, = >. 
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ſehr verſchiedener Nationen find. Die deutſche Marko⸗ 
mannen und Quaden, deren Reich im fünften Jahr: 
hundert ein Ende nahm, find mahrfcheinli von denen 
Earmaten und Slaven, mit denen fie vorher ſchon 
lange im Bunde ftanden, nicht ganz ausgerottet ; fondern 


ſchwaͤ⸗ 





laͤngſt von einander getrennte ſlaviſche Staͤmme noch itzt eben 
derſelben Sache beylegen, daß dieſe vom baltiſchen Meere 
an gegen Oſten bis an das aͤußerſte feſte Land Aſiens, und 
gegen Eben bis an den adriatiſchen Bufen, ausgebreitete 
ſehr große Voͤlkerſchaft, noch vor ihrer Theilung in mehre⸗ 
ve Dauptflännme, mithin ſchon in denen älteflen Zeiten, 
und lange vorber ehe fie fih in Mähren, Böhmen, und 
Poblen niedergelaffen bat, den Aderbau mit Pflug und 
Egge, die Jagd, die Bienenpflege, und die einbeimifche 
Viehzucht getrieben , auch unfere ißige Getreidarten gekannt 
und gebraudhet babe ; daß fe befchlagene Pferde mit Sattel 
und Zaum geritten, auch auf Wägen und Schlitten gefab: 
ven feyn; daf ihr mufifalifche Infirumente und Tänze nicht 
fremde waren; daß fie Metalle gekennt habe; daß fie des 
Lefeng und Schreibens fündig gemwefen, auch Bücher ge: 
habt; und nicht nur Dörfer und Städte gekennet, fondern 
auch vielleicht bemohnet habe. Die in Mähren gekommene 
Slaven (melde Herr Anton für einen Aft von dem Haupfs 
ffamme der Jazigen hält, und richtiger Slowen, von der 
Bedeutung des Wortes: Slowo, Wort — genennet baben 
will) waren alfo nicht fo roh, ungebildet, und unerfahren, 
als man ſich insgemein vorſtellet; fondern fle hatten nebſt 
vorgemeldeten Kenntnifen auch eine ordentliche Religien 
und Götterlehre ; gehorchten mancherley Gefeken; batten 
ihre Dbrigkeiten 5 zeigten bey allen Gelegenheiten Zapfers 
keit, übten Gaſtfreyheit und mehrere andere Tugenden aus; 
waren alfo vielleicht ausgebildeter, und weniger Barbaren , 
ale es die von ihnen verdraͤngte Ältere Snwohner des Pan: 
dee, auch wahrfcheinlich alle bamaplige deutfche volker ge: 


weſen ſeyn mögen. 
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ſchwaͤcher an der Zahl — nur unterdruͤckt, und unter fich 
aufgenommen worden. Auch find um bie Zeit, ald dag 
flaviiche Reich ein Raub feiner Feinde und Nachbarn 
murde, in bem davon uͤbrig gebliebenen Trumme , dem 
heutigen Mabhren , dag nad) und nad) an fo verfchiedene 
fremde Beherrſcher Fam, verfchiedene Fremde angelanget , 
die ſich darinnen, beſonders an denen Grenzen, niederge— 
laſſen, und feſt geſetzet haben, alſo Einwohner deſſelben 
geworden. Die Bemerkung, welche gewiß ehr als 
bioge Vermuthung iſt; wird durch die große Verſchieden⸗ 
beit der Sitten, der Gemuͤthsart, der Sprache und ib- 
rer Dralefte, und fogar der Leibeggeftalt der heutigen ge- 
meinen Landes Einwohner beftättiget, und erwieſen, wel: 
che fo merfiich iſt, daß ein dag Land durchreifender Beob- 
achter von Strede zu Strede unter eine andere Nation 
gerathen zu feyn, glauben muß. 
- Ungefähr find die Hauptgattungen der mährifchen 
Inwohner, , fo viel es dag gemeine Landvolk betrift, folgende: 
An der ganzen füdlichen Seite längft der Taya , faft 
bis an ihren Ausflug in die March , ift die Deutfche Spra: 
che herrſchend, und die Mundart ift, fo wie e8 bie Eit- 
ten find ; der. Öfterreichifchen ähnlich. Die Landleute 
diefer Gegend find leichter durch Liberzeugung als durch 
Rrenge Behandlung zu ihren Pflichten zu bringen ; haben 
vielen Stol; , und. find weil ihre Gegend mit vielem Wein- 
bau, und gutem Ackerlande gefegnet ift, groͤßtentheils 
wohlhabend. Die beffere Nahrung, und der leichtere Cr: 
werb ihrer Bebürfniffe ift Urſach, daß fie, weniger arb:it: 
fam, den Winter meiftens mäßig binbringen, und auſſer 
dem Feld- oden Weinbau, faft alle andere Wirthfihaftg- 
jroeige vernachläßigen,, oder nur nebenhin betreiben. Dee 
kandmann in diefem Weinlande nähert fich in feiner Klei— 
dung viel der gemeinen birgerlichen. Er trägt inggemein 
einen Roc mit Falten und Tafchen, Eleine, aud) famtene 
Pelimägeln unterm dreyeckigt geflilpten Hute, enge leder 
, 84 | ne. 
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ne fchmarge, oder. ungefärbte Beinkleider , gut geflaltete 
Stiefel oder Schuhe ; und bag Weibsvolk: Fiſchbeinſchnuͤr⸗ 
brüfte, oder Fleine Leibchen, lange Roͤcke, Korſetten, und 
rund geformte Hauben von guten, auch reichen Zeigen. 
Doch machen in dieſer Landesgegend die auch an der Taya 
wohnende Slowaken, eine Ausnahme von dieſen: 

Eben ſo iſt die deutſche Sprache, obwohl eine ganz 
andere Mundart als jene au ber Taya — im ganzen ‚oberen 
Theile des ollmuͤtzer Kreifed von Zwittau an gegen Dften , 
auch noch weiter oſtwaͤrts in dem nördlichen Theile des 
prerauer Kreifes bis Freyberg im Gange. Sie hat die 
größte Aehnlichkeit mit der fchlefifchen,, it aber auch 
von ‚Strecke zu Strede fehr unterfchieden : wie beun bie 
Mundart zu Neutitfchein im prerauer Kreife eine gang 
andere, als jene zu Zwittau im ollmuͤtzer if. Das 
Landvolk in diefen Gegenden Kleider fich feinem arbeitfamen 
Stande mehr angemeffen , nämlich: der Mann meiftens in 
einen grünen Rod ohne Knöpfe und Taſchen, in eiu roh 
ledernes enges DBeinkleid , fund in gröbere Schuhe oder 
Stiefel. Das Weib putzt fich zwar, ihres Duͤnkens, et⸗ 
was mehr 5 aber ihr Anzug ift fo befchaffen, daß fie bie 
Guͤrtung des Dberleibed , und ber — in einem über die Stir⸗ 
ne in den Naden binumgebunbenen handbreiten Streif met= 
gen Schleyers beftehende Kopf: ;terrath , mehr verunſtaltet 
als bildet. Es koͤmmt Ubrigens in Kleidung und Gitten 
mit ihren Nachbarn den Deutfchen Böhmen, und Schle= 
jiern überein, ift arbeitfam; und erhaͤlt ſich ungeachtet 
des gebirgigen,, minder fruchtbaren Bodens , dennoch burch - 
Fleiß, Leinbau, Spinnen, Vichzucht, Fuhrwerk, unb 
dergleichen, in guten Wopiftand 

Auch um die Stadt Iglau herum, unb in einigen 
Drtfchaften nahe bey Brümm, wird noch bie beutfche 
Sprache geredet. Die Jglauer Anwohner fommen an 
Sprahe und Kleidung denen übrigen beutfchen Gebirgs- 
leuten fehr nahe: jene um Brünn aber machen eine ganz 
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beſondere Gattung aus Ihr Dialekt iſt ein ganz eigener, 
und ihre Tracht haben fie mit anderen um Bruͤnn herum 
wohnenden Bauern gang böhmifcher Drtfchaften, gemein. 
Die Männer zeichnen fich bier in der, Kleidung nicht viel 
aus, und halten mur ungefähr das Mittel zwiſchen ber 
balbbärgerlichen der Deutſchen an der Taya, und der ganj 
einfachen ber Gebirger. Die Weiber aber find eine Art 
Mittelding zroifchen denen Gebirgerinnen, und Hanna⸗ 
Finnen Coon melchen weiter unten) dann fie fehlagen ihre 
in feidene Bänder eingeroundene Haare um eine breite, am 
Hintertheil des Kopfes im Haar fleddende metallene Nabel, 
fragen nur Schuhe, und darzu etwas längere Rice, oh⸗ 
ne fich durch Guͤrtung des Leibes zu verunftalten. 

Im uͤbrigen Lande (die Städte und einige wenige 
einzelne Dörfer ausgenommen) herrfchet unter dem gemet- 
nen Wolfe durchaus die maͤhriſche, böhmifche, oder 
ſlaviſche Sprache, doch ebenfalls in verſchiedenen Mund⸗ 


atten. 

Bon der ſuͤdweſtlichen Ede bey Zlabings an, bis 
Zuayım, und von hier uͤber Brünn bis gegen Zwit⸗ 
‚tan, muß das Landvolk feine Nahrung beſchwerlich er- 
werben; und ift daher arbeitfam 

Um Saar, Neuftadtl, und Pernftein herum, 
wo vieler Leinban , gute Pferdezucht, und Berbienft mit 
Fuhrwerk iſt, befindet fich daſſelbe gutentheild wohlhabend. 
Die Sprache iſt in denen näher an der boͤhmiſchen Gren⸗ 
ie gelegenen Drtfchaften , der in Böhmen faft gleich tie⸗ 
fer ind Land hinein, gegen Znaym und Brünn, reicht 
fie aber immer mehr davon ab, und ift mit Provinzialifs 
mem, und beutfchen Ausdruͤcken vermenget. Die Kleider 
der Mäuner in diefen Gegenden , tft wenig von jener ber 
deutichen Gebirger unterfchteben ; nur, daß fie bie licht: 
blane Farbe vor der grünen lichen. Jene der Weiber wei⸗ 
Get von Heinen zu Kleinen Streden, Grabweife, meht 
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> and weniger von denen Gebirgerinnen ab, ohne fi) durch 
Befondernheit auszuzeichnen. 

Dom Ausfluge der March aus dem Lande im bruͤn⸗ 
ner Kreife Cauch noch an der: Taya aufwärtd an ihren bey⸗ 
ben. Ufera, ſowohl in Mähren ald in Defterreich) durch 
den ganzen hradifcher: und den größten Theil des pres 
rauer Kreiſes, bis fat an die Ober, unterfcheibet fich 
der Landmann ſowohl in der Sprache, als Tracht, und 
Eitten, fehr merflih von dem Übrigen Lande. Die Spra— 
he, eine ſlaviſche Mundart, nähere fich fehr der heutie 
gen Froatifchen; und die Kleidung ift beynahe wie die 
gemeine hungarifche über den nahen Grenzen, Man hat 
jedoch auch hier noch einen Unterfchied zwoifchen denen an 
ber March in fruchtbaren Wein- und Weisen hervorbrin- 
genden Ebenen Wohnenden, und zwifchen denen Gebirgs- 
Bervohnern zu machen. Die Marchanmwohner werden 
inggemein mit dem befonderen Nahmen: Slowaken, und 
ihre Gegend Slowakey genennet. Sie find eben nicht viel 
arbeitfamer als die deutſchen Inwohner gefegneter Ge— 
genden. Jene aber, fo die Gebirge des hradifcher und 
prerauer SKreifes bewohnen, heißen insgemen Walla⸗ 
chen; ihr Gebirge aber die Wallachey. Unter dieſen 
legteren find die Mannsleute von vorzüglich fchönen Wachs- 
thum; ſchlank vom Leibe; und in ihrem Gebirge, big zur 
Bermeffenheit muthig und beherzt. Sie erwerben ihren 
Unterhalt fehr muͤhſam und find daher von Jugend an zu 
Ertragung aller Befchwerden abgehärtet. Der Slowaken 
Kleidung tft: ein dunfelblauer, kurzer, aufhungarifche Are 
geftalteter Rock mit engen Aermeln; ein Bleinfleid von 
gleichfärbigem Tuche bis an die Ferfe hinab, über welches 
das um ben Leib herum gegürtete Hemd rings herum hinab 
hängt; eim hoch zugefpißter, Eleiner, runder, ſchwarzer 
Filzhut; und Hungarifche Stiefeln, Czigzmy genannt Ih— 
re Weiber tragen Pelze von der Farbe, und auch faſt der 
Geſtalt, wie die Maͤnner; kurze ſchwarze leinene Röde ; 
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ine weiß leinene Dede auf dem Kopfe; und gleiche Stie⸗ 
fel wie die Männer. Der Wallachen Uiberrock ift jenem 
der Slowaken faft ähnlich: nur daß er meifieng grüner, 
oder hellblauer Farbe ift; auch tragen fie ein eben fo lan« 
ges Beinkleid: aber an den Fuͤſſen haben fie geſchnuͤrte Halb⸗ 
fiefeln, und auf dem Kopfe eine eigene Gattung hoher, 
runder, ſchwarzer, oben flacher Bedeckung von Filj, die 
ihre ohnedem ſchoͤne Geftalt, noch mehr erhebt. Und ihre 
Treiber weichen verhältnigmäffig auch in ber Tracht von 
jener der Slowakinnen, nur zum Vortheil ihrer ebenfalls 
fehr guten Bildung ab. Im Ganzen kommt die Kleidung 
der Wallachen der Hungarifchen näher , als jene der SIo- 
waken, und ift bey: denen Männern fo zugefchnitten, daß 
ihre Bruſt Sommers-und Wintergzeit unbedeckt bleibt. 
Faft mitten im Lande, ume und zwiſchen den Stäbe 
ten Olmug, Wiſchau, und Kremſier, im einem Be: 
jirfe von ungefähr zwanzig Duadratmeilen , noelcher von 
dem kleinen, von Welten gegen Dften durchflieſſenden Waf- 
fr Hanna den Nahmen hat; mohnet nody eine Gattung 
kLandvolkes, daß fi) von den Übrigen Einwohnern gang 
unterfheidet. Diefe Leute, welche nach dem Ländchen: 
Hannafen heißen, haben ben beften fruchtbarften Theil 
des Landes innen, bauen infonderheit fehr vielen und ſchoͤ— 
nen Weitzen; erndten von ihren vortrefflichen Gründen, 
one fie ausruhen lafien (brachen) zu müffen, alle Jahre 
fehr reichlich ; und befinden fi darum in fehr gutem Wohl- 
Rande, Der Männer Wuchs ift eher Flein ald groß; aber 
ihr Körperbau , ift ſtark und dauerhaft. Giefind, unge: 
achtet ihres oͤfteren Umganges mit Städtern und Fremden, 
ihren alten rohen Eitten beftändig getreu ; gegen alle harte 
gnung von weniger Empfindung; dagegen aber aud) 
gegen andere Menfchen, und ‚gegen einander felbft, ohne 
mitleidendes Gefühl, hart, und grob; in ihrer Arbeit 
langfam, träge; und ſtolz auf die Fruchtbarkeit ihres Bo— 
dens, dünken fie ſich viel beffer als andere Landleute, bes 
nen 


nen die Natur dieſe Vortheile nicht gewaͤhret, und ſehen 
fie mit ſtiller Geringfchägung an. Ihre Gläckfeligkeit fer 
gen fie vor anderen, in ben Genuß vielen Biers, vieler 
Mehifpeifen, und oͤfterer Ruhe. Die Sprache biefes fo 
ausgezeichneten Volkes ift zwar auch maͤhriſch, doch fo 
ſchwerfaͤllig, als in Feiner anderen Gegend, indem «3 im: 
mer fehr laut und langſam redet, in der Ausfprache auch 
bie Bofalen i, und u, immer in e, und o verwandelt, 
In der Kleidung zeichnet fi der Hannak vornehmlich 
aus: durch einen fo genannten Zipfelpel; von Schaaffel: 
len, toelcher feine andere Defnung bat, ald unten eine 
weite, wodurch er mit von ſich geſtreckten Armen binein 
friecht, und oben eine engere, durch die er ben Kopf hinaus 
ſteckt. Dabey bat ein foldyer Pelz Aermeln, und ſowohl hin⸗ 
sen ald vornen einen ſchmalen binabhangenden Zipf: und 
dieſes Gewand reicht ihm bis an die Hälfte der Schenkeln 
hinab. Nebſt diefem Winterkleide trägt er zu aller Jahrs⸗ 
jeit, braungelb gefärbte fehr weite Iederne Pluderhofen , 
und kurze, übel geftaltete Stiefel von Juchten. Die Wei: 
ber tragen kurze, faum über die Kniee hinab reichende, 
einfache, meiß: oder ſchwarz leinene Röde; ein weiches 
Bruſtſtuͤck; und — die Unverheuratheten , ihr hinab hangen⸗ 
bes ſchwarzes Haar in Zopf und Banb geflochten, mit ei= 
ner Stirnbinde von Schleyer. 

Zwiſchen der Hanna und Wallachey, auch zwi⸗ 
ſchen erſterer und der Slowakey giebt es noch Strecken 
Landes, deren Inwohner zu keiner der vorgemeldeten Gat⸗ 
tungen gehoͤren Sie naͤheren und entfernen ſich von den⸗ 
ſelben in Sitten, Sprache und Kleidungen allmaͤhlich, je 
nachdem ihre Sitze jenen näher, ober davon entfernter gele= 
gen find. Beſonders aber verdienen noch angemerfet zu 
werben: fieben Dörfer in der Gegend von Wifchau , deren 
Bewohner ringsum von mährifchen umfchloffen, ganz 
deutſch find, und muͤndlicher Hiberlieferung nach ſchwa⸗ 
biſcher Abkunft ſeyn ſollen; und drey Doͤrfer = ber 
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herrſchaft Duͤrnholz, ſo wirklich eine vor zweyhundert 


Jahren eingeführte Kolonie aus Kroatien find, und von 
der ganzen Bevoͤlkerung des Landes eine Ausnahme machen. 


VI. 
Religion des Landes. *). 


Es ſind zwar einige der Meynung, dag Laurenz 
Biſchof zu Lorch, ein Juͤnger des Apoftels Petrus, das 
Chriſtenthum ſchon zu Ende des erfien Jahrhunderts chriſt⸗ 
licher Zeitrechnung auch bey denen Markomannen gepre⸗ 
diget, und ausgebreitet haben ſoll. Man ſagt ſogar die 
Ungereimtheit, daß die alte, noch jetzt ſtehende Kirche in 
dem Dorfe Saroſchitz, ſchon damahl erbauet worden 
ſehe. Es iſt aber wohl nicht zu erweiſen, dag in denen 
er⸗ 
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*) Richt unbekannt iſt uns, daß verdiente heutige Forſchere der 
vaterländifchen Gefchichte von dem erſten Zuflande der 
chriſtlichen Kirche in Mähren, einer ganz anderen Meinung 
find, als Strzedowſky und feine Vorgänger, denen bier 
meiften® gefolget if. Wir Eehnen die Gründe, womit fie 
behaupten wollen: Cyrill feye erſt i. J. 863 in Maͤhren ge: 
toınmen , niemahl Erzbiſchof diefes Landes geweſen, und 
ſchon i. I. 871 gefiorben ; Wellebrad feye niemahl ein ei- 
gentlicher. erzbifchbflicher Sig gemefen ; vom Method koͤnn⸗ 
fon vom I. 894 an nichts gewiſſes mehr gefagt werden; 
und au) noch mehr anderes fepe bisher von denen erſten 
mäbrifhen Bifchdfen unrichtig für wahr gehalten werden. 
Aber, weit daven über die verfchiebene Meinungen und 
Gründe zu entfcheiden, wozu hier der Drt nicht iſt, iſt man 
der gemeinften gefolget, nur von offenbaren Irrthuͤmern ab⸗ 
gegangen, und Überläßt es jedem, der ihme am gegründe: 
teen ifeheinenden , feinen Bepfall zu geben. 


— 
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erſten drey Jahrhunderten ein anderer Gortesdienft im Lan⸗ 
be befannt gewefen feye, ald das Heidenthum. 

Mit mehr Gewißheit fann man fagen , daß Friedes 
gild Königinn der Markomannen um das Jahr 396 
von dem heiligen Mayländer Bifhof Ambros Unterricht 
im Chriftenthume, und einige Prieiter zugefendet erhalten 
babe, die fie nebft vielen ihrer Unterthanen kauften. Schon 
diefe Koͤniginn fol in ihrem Neiche einige Bißthuͤmer, und 
zwar: zu Olmüß, zu Neutra, zu Stoterau, und 
zu Wellehrad errichtet haben, 

Aber mit dem Untergange des marfomannifchen 
Reiches ging auc das Chriſtenthum unter. Denn die iu 
diefem Lande fich anfiedelnde Sarmaten und Slawen 
waren bloße Gögendiener , roelche den Krieg unter dem 
Nahmen: Radgoſſt, umd die Liche unter dem Nahmen: 
Kraſopannj anbeteten. 

Erft zur Zeit Kaifer Karls des großen um das Jahr 
791 fol Samoſlaw der mährifche König der Slaven- 
oder nach anderer Meynung erft fein Nachfolger Mogemir 
um das Jahr 822 die Taufe angenommen haben: und um 
eben dieſe Zeit follen wieder zu Neutra, zu Olmug, 
und aud zu Wellegrod Bißthuͤmer errichtet worden feyn. 
Uber es giengen auch diefe wieder ein, und in kurzem war. 
beynahe fein Chriſtenthum im Lande. 

Endlich in ber zweyten Hälfte ded neunten Jahrhun⸗ 
derts führten zwey griechifche Brüder Eyrill, und Me- 
thod, welche auf den Ruf Koͤnigs Raitiilaw vom mor- 
genländifchen Kaifer Michael gefendet, in das Land ka— 
men, bag Chriftentbum vollfommen ein, und rotteten den 
Goͤtzendienſt aus. Don diefer Zeit an blieb Mähren der 
ehriftlichen Religion beftändig getreu, und hatte geijtliche 
Dberhirten in folgender Ordnung, 


Dis 
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Biſchoͤfe zu Wellehrad. 


I. Eyrill nahm das Bifchäfliche Amt um das Jahr 
856 auf fih. Nachdem er vorher fon denen Bulga⸗—⸗ 
ren das Evangelium verfündiget hatte, war er in Maͤh⸗ 
ren gekommen; befehrte mit feinem Bruder Method dag 
ganze Land, taufte auch ‚den böhmifchen Herzog Vorzi⸗— 
wog, nebft einigen reußifchen Fuͤrſten, bey deren Vol: 
ke ex ebenfalls das Chriſtenthum pflanzte; ortnete die ſta— 
viſche Sprache in grammatifalifche Kegeln, überſetzte im 
diefe vorher eingerichtete Sprache die Bibel, und andere 
gottesdienſtliche Bücher ; verſahe das Land mit Prieftern , 
worunter fieben Bifchäfe gemefen feyn follen, und zog im 
% 871 nah Rom, wo er ftarb, 

II. Method , des vorigen Bruder, und Gehilfe, 
folgte ihm. Er ward des jungen Königs Vormund, und 
beforgte anftatt deſſen anfänglic) die Regierung ; wurde aber 
von ihme zuleßt aus dem Lande gejagt. Er begab fich im 
I. 906 in Böhmen, kam aber nad) des Königs Vertrei— 
bung im J. 909 wieder nad) Mellehrad, ging nach eis 
mger Zeit nochmahl in Böhmen , und von dba nach Kom, 
wo rim J. 914 ſtarb. Ä | 


Biſchoͤfe zu Poleſchowitz. 


III. Johann I. blieb von denen ſieben untergeord⸗ 
neten Biſchoͤfen im Lande allein übrig, und ſaß zu Koſtel. 
Aber auch er mußte der damahligen Unruhen wegen nad) 
Prag abziehen, woher er jebodh um das Jahr 916 in 
Mähren zuruͤck fam; feinen Eig zu Poleſche witz, naͤchſt 
MWellehrad nahm; und im I. 932 farb. Nach feinem 
Tod blieb die maͤhriſche Kirche ‚schen Jahre lang ohne 


Ds 


Biſchof. 
IV. 
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IV. Sylvefter beſtieg endlich im J. 942 den bis 
(höflihen Stuhl, und fland der Kirche einige Jahre lang 
vor; mußte aber hernach vor denen im Lande übel haus 
fenden Hungarn entroeichen, und floh aach Regensburg, 
wo er im J. 961 geftorben: ift. | 

Bon feinem Tode an verwalteten die Bischöfe zu Re⸗ 
gensburg auch die maͤhriſche Kirche bis zum J 999, 
in welchem fie durch Bermittelung des Herzogs Bolt ſtaw, 
unter dem heiltgen Prager Biſchofe Adalbert oder Wog⸗ 
tiech, mit der Prager vereiniget wurde. Und diefe Ver⸗ 
einigung beftand bis zum J 1063 , in welchen Mähren 
abermahl einen eigenen Bifhof bekam. Diefer war 
} V. Johann, IL. vorher Domherr der prager Kirche, 

Er hatte mie Jaromirn, auh Gebhard genannt, Bir 
(hof zu Prag, und Brudern des Könige Wratiflaw, 
indem er die Güter der mährifchen Kirche an ſich rei- 
Gen, oder bey ber prager beybehalten wollte, großen Streit 
und ſchwere Verbtüßlichfeiten ; behamptete aber feine Nechte 
und Würde mit Standhaftigkeit, und farb im J. 1086. 
Nach ſeinem Tod blieb der bifchöflihe Stuhl Maͤhrens 
abermahl fünf Jahre lang unbeſetzt; bis endlich 


Biſchoͤfe zu Ollmuͤtz. 


VI. Andreas von Daubrawitz (den man aus 
dem uralten, erft im vorigem Jahrhundert ausgeftorbenen 
Gefchlechte diefed Nahmens entfproffen zu ſeyn glaubt) eben- 
falls ein prager Domhert, auf denſelben geſetzt wurde. 
Er übertrug, feinen Sig im J 1092 son Poleſchowitz 
nah Ollmuͤtz, zu ber damahl neuerbauten Kirche der b. he 
Apoftel Peter und Paul; und farb im J. 1096. Ihm 


folgte. 
VII. Peter I. Unter ihm verlieh der Herzog Bräes 
tiflaw das Recht den maͤhriſchen Biſchof zu waͤhlen, 
dem 
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dem ollmuͤtzer Kapitel ſelbſt, da folhes bie nun bad 
Prager Domfapitel ausgelbet hatte. Er ftarb im J. 1104. 

VIH. Johann IF. folgte ihm. Diefer erfaufte 
vom Herzoge Otto das damahlige Dorf Kremfier, und 
einige Befigungen in Boͤhmen zu feiner Kirche an, ber er 
bis zu feinens Sterbejahr 1126 mit vielem Werdienfte 
vorftand, 

IX, Heinrich , zubenamt: Zdik, ein Bruder des 
böhmischen Herzogs Wladiſlaw, verfegte im J. 1130 
den biſchoͤflichen Stuhl in die vom Fürften Wenzel neu- 
erbaute jegige Domkirche zum h. Menzel; erwarb feiner 
Kirche viele Worrechte und Befreyungen; erhielt vom Kai: 
fer Konrad die Würde eine Keichgfürften , und dag Recht 
Münze zu prägen; und ftarb im J. 1150. *). 

X, Sohann IV, gebürtig von Leutomifchl , 
und Abt des dort von feinem Vorfahrer geflifteten prä: 
monftratenfer Kloſters, folgte ihm im ollmäger Bißthum, 
dern er fieben Jahre lang vorftand, Denn er farb im J. 
1157. 

XI, Johann V, ein Ehorherr aus dem prämon: 
fratenfer Stifte Strahof, mar weiſe, wohlthaͤtig, und 

fromm 5 
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*) Stryedowffy , und andere vor ihm, haben von dieſem Bifcho: 
fe Heinrich Zdik, und feinen beyden Vorfahrern angemerket, 
daß fie alfe, vor dee Gelangung zum Bißthume, Chorherrn 

" prämonfiratenfer Drdens im Stifte Strabof zu Prag gewe— 
fen And. Aber der Irrthum ift offenbar : indem diefer Dr: 
den erſt im 3.1120 —alfo 16 Sabre nach dem Tode Peters, 
und der Wahl Johanns 117— geftiftet ; vom Heinrich Zdik 
aber erſt — als er ſchon Bifchof zu Ollmuͤtz war — in das 
Aloſter Strahof zu Prag, und in jenes zu Leutomiſchel, 
eingeführet worden if. Sie mbgen aber wohl — wie Jo: 
hann II. und Andreas — aus der Zahl der Domherren bet 
prager Kirche geweſen ſeyn. 

Topogr, v. Mäbr. I, Thl. € 
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ftomm; beſorgte die Kirche 15 Jahre lang, und ſtarb im 
J. 1172. 

XII. Detleb, auch ein praͤmonſtratenſer Chorherr 
aus dem Stifte Strahof, ſtand feiner Kirche neun Jah: 
ve lang lobwirdig vor, und farb im J. 1181. 

XHI Peregrin, vwoieder ein Strahofer Prämon- 
firatenfer, ftarb nach vier Jahren, im J. 1185. 

XIV. Kayn, abermahl ein Chorherr aus dem 
Stifte Strahof, wurde erft erwaͤhlt, nachdem ber Bir 
ſchoͤfliche Stuhl beynahe zwey Jahre lang unbefegt belafs 
fen war. Durch Vorſchub des Markgrafen Konrad cr: 
hiele Kayn diefe Würde gegen den Willen der Domfapi- 
tel zu Prag, und Ollmuͤtz. Er erfuͤllte aber jede Er— 
wartung ſeines Befoͤrderers, und war ſieben Jahre lang 
die Zierde feiner Kirche. Sein Tod erfolgte im J. 194. ). 

XV, Engelbert, ebenfalls ein Strahofer Chorherr 
war in Brabant gebohren, und, als er erwählt wurde , 
Erzdiafon der ollmäger Kirche. Er farb mit dem Ruh— 
nie eines weifen, frommen, und würdigen Biſchofs im J. 
1199. Sein Nachfolger 

XVT. Sohann VI. Bawor von Strafonig in 
Böhmen gebürtig, ber letzte aus dem Prämonftratenfer Or- 
den, und dem Stifte Strahof, artete von der Heiligkeit 
feiner Vorfahrer ganz aus; war ein unruhiger, verfchrwen- 

deri⸗ 
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*) P. Gelas Dobner bringt in feinem Codiee diplom. Moraæ- 
vie, im IV. Tomo Monumentorum ineditorum — eine Ur— 
Funde vom $. 1183 vor, in welcher Bifchof Rayn zu DU- 
müg dem Johanniter Kitter-Drden den Beſttz feiner Güter 
in Mähren beflättiget. Wenn diefe richtig — und bierinfalle 
nicht etwa ein Lefe = oder Druckfehler unterlaffen ift z3 fo waͤ⸗ 
re Kayn mentgftens vier Jahre eher Bifchof worden, und 
der Kirche vier Jahre Länger vorgeflanden: fein Vorfahren 
aber haͤtte zwey Jahre eher geſtorben ſeyn müffen. 
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detiſcher, der Voͤllerey ergebener Munn ; und ſtarb waͤh⸗ 
tend der Meße an einem Schlagfluße , im zweyten Jahre 
ſeines Bißthums, 1201, 

XVH, Robert, ein Engländer von Geburt, und 
Prior des Zifterzienfer Kiofters Nepomuk in Boͤhmen, 
folgte dem vorigen. Er ftiftete bey feiner Domfirche den 
Probjten ; jterte fie mannigfältig aus; verfchafte ihr viele 
Rechte, Frepheiten und Renten; wohnte unterm Kaifer 
Otto IV. denen Reichetägen ; inſonderheit dem zu Wuͤrz⸗ 
burg im J. 1209 bey, begleitete ihn auf feinem Römer: 
fug, und ſtarb im J. 12380. | 

XVIII. Friedrich, war vorher Domherr ber DI: 
miger Kirche, und ftand ihr bis 1241 von 

Nach Friedrichs Tod wählte daB Domfapitel einen 
fcheren Wilhelm; König Menzel aber wollte demſelben 
Konraden von Friedeberg aufbringen. Das Kapitel 
kkhauptete endlich nach mehrjährigen Unruhen fo viel, daß 
es nach Abdankung Wilhelms zu einer neuen Wahl ſchrei⸗ 
tem fonnte; und diefe fiel auf PS TIUERER 
XXIX. Bruno einen Grafen von Schönberg odei 

Schaumburg aus Sachen, Domherrn zu Magdeburg: 
Erin Bater war Adolph fünfter Graf von Schauen: 
burg, und dritter Graf zu Holftein; die Mutter aber 
Heilwig Gräfinn von der Lippe, und feine Ermählung 
sehhah im J. 1247. Er machte dus Dorf Kremſier 
tur Stadt, indem er es mit Mauern umgab ; erbaute da⸗ 
tim die Kirche St. Mauritz, und fliftete bey derfelben dag 
Rollgiat-Rapitel ; brachte die Herrfchaft und das Schloß 
Hochwald, die Städte Oftrau und Keltfch mir ih: 
rem Gebiete, den Marke Hulein, nebft anderen Schlö- 
gern und Dörfern ans Bißthum; fliftere bey dem Ollmuͤ⸗ 
gr Dom den Scholafter,, und verfcyiedene Präbenden ; ° 
wrihafte feiner Kirche viele anfehnliche Güter zu Lehen, 
welche, theils cr denen Vaſallen verliehen hat, oder dieſe 
Im ſelbſt zu Lehen aufgetragen haben, und big — 
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tig noch von dieſem Hochftifte zu Lehen geben. Er beglei— 
tete auch König Przͤemiſl Ottokarn auf deffen Zuge ge- 
gen die Unglaubigen in Preußen mit einem Haufen eige: 
nen Kriegvolkes; und legte in dieſem entfernten Lande (fe 
wie der König die Stadt Königsberg) die nach feinem 
Nahmen genannte Stade Braunsberg an. Er wohnte 
ber allgemeinen Kirchen-Verfammlung zu Lion in Franfe 
reich bey. Er war vorgedachten Königs Priemifl Ot⸗ 
tokars fäter Kriegesgenoffe; fein Statthalter zu Wien, 
und beffen freuer Beyftand in dem letzten Kriege gegen Kai— 
fer Rudolphen I. Er farb endlich, nachdem er bie 
biſchoͤfliche Würde drey und dreyßig Jahre befleidet hatte, 
mit dem Ruhme eines mweifen, mwohlthätigen, beldenmüthi- 
gen Mannes; eines Vermehrers und Wiederberftellers ber 
Güter feines Bißthums; und eines um die Kirche wohl=- 
verdienten Dberhirtend im J. 1381. hm folgte 

XX. Dietrich, ein frommer, fiiler Mann , wel—⸗ 
her dem Domſtifte einige Präbenden zubrachte, und im J. 
3302 ftarb, ie 

XXL Johann, zubenamt: Haly, aus dem Ge> 
fhlechte der Herren von Waldſtein, brachte feiner Kir— 
he vom Könige Wenzel EI: einige ihr entzogen geweſene 
Guͤter zurück, und ſtarb vol DVerdienfte um dieſelbe, im 
J. 1311. 

XXII. Peter If. zubenamt: Bradawice, war 
aus dem Geſchlechte der Herren von Lomnitz, trug ſeine 
Wuͤrde lobwuͤrdig drey Jahre lang; und farb zu Prag bey 
der Krönung des Königs Johann von Luͤtzenburg ig 
3. 1314. 

XXIII, Konrad I. Seine Aeltern waren gemeine 
Leute, und fein Vaterland Bayern. Er hielt im Herbft- 
monath des Jahres 1388 zu Kremfier, mit Zuziehung 
feines fäfular = und regular = Klerus eine Provinzial-Spno- 
be; mar cin fandhafter Vertheibiger der Rechte und Frey— 
hei⸗ 
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beiten ſeiner Kirche 5 verfah fie mit guten erbaulichen Gar 
gungen, und ftarb im J. 1329. 

XXIV, Heinrich II., ſtammte aus dem edlen 
Geſchlechte Berka von Duba und Lippa ; erlangte durch 
fine Standhaftigfeit verfchiedene der Kirche entriffene Beſi— 
gungen vom König Johann zuräd, und farb im J. 
1333. Ihm folgte 

XXV. Sohann VIII zubename Wolko. Er 
mar ein natürlichen Sohn des unvermählt ermordeten jun- 
gen Königs Wenzels III. ; und vorher Probft auf dem 
Wiſchehrad bey Prag. Unter diefem Biſchof wurde bie 
ollmuͤtzer Kirche, welche bis gegenwärtig noch immer vom 
Maynzer Erzbißthume abhing, dem Prager untergeord> 
net. Er füiftete in dem Flecken Puftumirs ein Nonnen. 
Klofter, und wurde in deſſen Stiftsficche begraben, nach- 
Km er im J. 1351, nad) einem frommen Leben, eines 
kligen Todes geftorben mar. 

XXVI. Johann IX, zubename Ocäfo , aus 
dem edlen Sefchlechte von Wlaſſim, war vorher Probft 
ber Allerheiligen Kirche zu Prag. Sein Befsrderer zum 
Bißthum war Kaifer Karl IV., welcher ihn auch im J. 
1364 auf den Prager erzbifhäflihen Stuhl erhob. Er 
farb auf denfelben, ald Karbinal der römifchen Kirche, 
mit bem Ruhme eines tugendhaften , gelehrten , und from= 
men Dberhirtens, erft im $. 1386. 

XXVI. Sobann X. von Neumark, war in 
dem fchlefifchen Städtchen Neumarf von gemeinen Aels 
ten gebohren ; wurde erft Bifchof zu Leutomiſchl, her⸗ 
sach zu Ollmuͤtz, und Kanzler Kaifer Karl IV. Er 
fifeete zu Leutomifchel ein Kloſter Auguftiner Ordeng ; 
fellte die abgebrannte DUmüger Domfirche wieder herz 
hielt kurz vor feinem Tode eine Dioezeſan-Synode zu Krem⸗ 
fer, auf roelcher er feine Kirche mit guten Satzungen 
wriahe ; farb im J. 1380 5 und hinterließ einige Schriften. 
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XXVIII. Peter III, zubenamt Gelito, ſoll in dem 
Dorfe Nieder: Zohnsdorf bey Landskron in Boͤhmen ge⸗ 
bohren, und von gemeiner Herkunft gewefen ſeyn. Er er— 
langte zuerft dag Bißthum Chur im J. 1355 , nad) bie= 
ſem das Erzbißthum Magdeburg, nad diefem im Js 
3364 das Bißthum Leutomifcyel; und nad) dieſem noch⸗ 
mahl dag Magdeburger, vom welchem er. enblih auf 
das ollmuͤtzer übergieng. Er ſchloß Bündnige mit dem 
Markgraf Jodoch; erlangte von Kaifer Wenzel für das 
Bißthum die Vefte Drjemcjig in Boͤhmen, und das Dorf 
Popowitz für die olmiger Kirche; hatte ſchon vorher 
im 3. 1371 zu Landskron in Boͤhmen ein Klofter Aus 
guftiner Ordens geſtiftet; und flarb im J. 1387, nadız 
dem er dem ollmiger Bißthum fieben Jahre lobwuͤrdig vor⸗ 
geſtanden war. | 

XXIX. Johann XL, zubenamt Sobieflawel , 
ein Sohn des Markgrafen Johann, und Bruder der 
Markgrafen Jodoch und Prokop. Er war. Bifhof in 
Leutomifchel ; feine Brüder aber drangen ihn der ollmuͤ⸗ 
ger. Kirche auf, und rießen verſchiedene Guter berfelben am 
fih. Dem daruͤber entflandenen Aergerniß und Unmefen 
machte Babft Urban dadurch ein Ende, daß er diefen Jo⸗ 
hann zum Patriarchat von Aquileja befoͤrderte. Darauf 


wurde | 

XXX. Nikolaus, ein gebohrner Preuße, damahl 
Biſchof zu Koſtnitz, auf den ollmuger Stuhl erhoben. Er 
war aber ein unwuͤrdiger Kirchen⸗Vorſteher; verfchmendete ih⸗ 
re Guter : überließ infonderheit die Schlößer und Guter Moͤ⸗ 
dritz, Melig, und Wifchau dem Marfgraf Jodoch pfand⸗ 
weiſe; mar felten im Sande, fondern hielt fich meifteng am 
auswaͤrtigen Fuͤrſtenhoͤfen auf; und ftarb. in dem Schloße 
Drieweäiß an der. Elbe in Boͤhmen, im J. 1394: Ihm folgte 

XXXT. Johann XII. , zubenamt Mraz, der 
dorher Probſt des Kreuzherrn-Ordensſtiftes Zdieraz um 
Boͤhmen war. Er uͤbertraf ſeinen Vorfahrer in Verſchwendung 
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der Kirchengüter fehr weit, Denn er verfaufte oder vers 
Pfändete nicht nur alle liegende Guͤter derfelben (außer dem 
Ainjigen Schloße Murau, und der Mühle bey Krem⸗ 
fier) fondern vergrief fich fogar an denen zum unmittelbas 
ren Gebrauche der Kirche gehörigen Gefchirren, und Zier: 
rathen, die er aus denen, vorher mit Gewalt erbrochenen 
Behaͤltnißen heraus nahm, und verpraßte. Diefer unwuͤr⸗ 
dige Bifchof, und Kirchenfchänder ftarb im J. 1401 im 
Bann der Kirche, wurde nur in dem Worhof der biſchoͤfli- 
hen Reſidenz, und erft nach erfolgter Losſprechung vor 
der Thüre der Domfirche begraben, 

XXXII. Ladislaus, aus dem edlen, vornehmen 
Gefchlechte der Herren von Krawargz, behauptete das Di: 
thum gegen feinen Mitwerber Smilo von Wiczkow, 

ber des Vorfahrers Mrazens, Vikar, und Anhänger 
war, Er brachte einen Theil der dem Marfgraf Jodoch 
terpfändeten Güter wieder an bie Kirche zurück, und farb 
am empfangenen Gifte im J. 1408. 

XXXIII. Konrad II. war aus Weftphalen. Er 
ſchwang ſich in Böhmen zur Wilrde eines Unterfämmererg ; 
und erlangte nad) Ladiſlaws Tod das ollmuger Biß— 
tum. Er war ein fo arger Verſchwender als einer feiner 
böfen Vorfahrer; und verpfändete die faum eingelöfte Kir- 
hengüter von neuem, theild an verfchiedene mabrifche 
Herren , theils an König Wenzeln, ber ihm fehr gewogen 
war. Zum Gluͤcke der ollmuͤtzer Kirche, uͤberſetzte ihn dieſer 
fein Gönner im J. 1413 auf den prager erzbiſchoͤflichen 
Stuhl, woſelbſt er fi) der Zeichendeuterey ergab, und ein 
Anhänger der Lehre Hußens wurde. | 

XXXIV. Menzel Kralik, vorher Patriarch zu 
Antiochien, war ein eitler, prachtliebender, hochmuͤthi— 
ge Mann 5 wandte die Einfünfte des Bißthums nur zu 
finem Staate an; löfte zwar bie verpfändete Schlöffer 
Mödrig und Melig wieder ein; verkaufte aber Hulein 
dem Domkapitel, von dem er zu Beftreitung der Neifefos 
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ſten zur Kirchen-Verſammlung zu Koſtnitz, große Gelb⸗ 
ſummen erzwang. Er kam a nur bie Prag, wo er 
alles verpraßtez und wurde auf feiner Heimreife zu Zwit⸗ 
tay, im J. 1418 vom Tode hingenommen, 

XXXV. Johann XIII. zubenamt: der eifers 
ne, war gebohren zu Prag, vorher Domherr der Prager 
Kirche, und Probſt auf dem Wiſchehrad, dann Biſchof 
zu geutomifchel Seine Erwählung zum ollmuͤtzer 
Bißthum gefchahe zwar rechtmäßig : doc) fegten ihm eint= 
ge Wählere — dem Könige Wenzel, und dem prager 
Erzbiſchof Konrad zu gefallen — einen Wifchehrader 
Chorherrn, Nahmens Alfon, entgegen. Johann be— 
hauptete aber gegen diefen Eingebrungenen fein Recht vor 
dem Koftniger Kirchenrathe perfönlih, und fam von 
demfelben mit dem Kardinalshute beehrt, zuruͤck. Er brach⸗ 
fe in feiner Dioezes unter ber Seiftlichfeit und dem Volfe 
gute Ordnung zu Stand; vertheibigte bie echte feiner 
Kirche ftandhaft, befriegte die Hußiten im Lande per= - 
fönlich , meiftens fieghaft; erhielt im J. 1426 ben Kar- 
dinal-Titel: St. Cyriaci in Thermis; mar ſo gluͤck⸗ 
ih, die mährifchen Stände mit Kaifer Sigmunden 
auszuſoͤhnen, und ftarh endlich zu Gran in Hungarn, 
wohin er zum Kaifer gezogen, war im. 1430, groß alß. 
Biſchof, und Held, J 

XXXVI Konrad III, aus dem Geſchlechte des 
bamahl nach ritterlichen Geſchlechtes von Zwole, vorher 
Probft der ollmuger Kirche, Sein Beförberer zum Biß— 
thum war Kaifer Sigmund, deflen Gefchäften er ſich 
ganz widmete, und. den er allenthalben begleitete. Er war 
daher wenig bey feiner Kirche anweſend: übrigens aber 
ein frommer , guter Mann! ein Feind aller Pracht, und 
jedes großen Aufiwanded. Er vermaltete zugleich das pra⸗ 
ger Erzbißthum; und hielt für feine ollmuͤtzer Dioezes im 
I. 1431 zu Brünn eine Synode. Der Tod überfiel * 

auf 
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auf der Xuͤckreiſe von dem Kirchenrathe zu Baſel, zu Ulm 
in Schwaben , am ten Auguft 1433. 

XXXVIL Paul, aus dem edlen Gefchlechte bon 
Milicjin und Talemberg, war vor feiner Ermählung 
Probft zu Prag, Geine Frömmigkeit, und Rechtſchaffen⸗ 
heit erwarb ihm die bifhäfliche Würde, in der er von de- 
nen Huffiten große DBerfolgungen erleiden mußte, berer 
Nachſtellungen er zweymahl mit Noth entkam. Er Iöfte 
viele verpfändete Kirchengüter ein, und brachte auch eini- 
ge , berfelben unrechtmäßig entrißene, mit Gewalt zuruͤck; 
mar ein großer Wohlthäter der Armen, die ihn allenthal: 
ben umgaben ; genoß endlich noch dag Vergnuͤgen, die 
katholifche Religion wieder in Ruhe und blühend zu fehen ; 
und ſtarb als ein wahrer apoftolifcher Bifhof, im J. 1450. 

‚ZXXVHI. Johaun XIV, zubenamt Haz, zu 
Bruͤnn gebohren”, war Domprobft als ihn fein Vorfah⸗ 
ter noch bey Lebenszeit, zum Nachfolger befiimmte. Er 
glich ihm an Tugenden; übertraf ihn aber noch an Wil: 
kenfhaften und Gelehrfamfeit. Er ſetzte dem jungen König 
Ladiſlaw zu Prag bie ‚böhmifche Krone auf,. und ſtarb 
sit lang darauf zu Müglig, am 9. May 1454. 

XXXIX. Bohuflaw, aus dem Gefchlechte der 
Herren von Zwole, vorher Domdechant der ollmuͤtzer Kir⸗ 
Ge, war der vertrauteſte Rath und Liebling des jungen 
Loͤnigs. Er loͤſte die verpfändete Stade Kremfier ein , 
mußte fie aber felbft wieder verfegen. Denen fich ausbrei— 
senden Hufliten swiderfette er fich immer ftandhaft; muß⸗ 
fe aber dafür von ihnen viele Verfolgungen ertragen, und 
"wurde endlich gar mit Gift aus dem Weg geraumer. Er 
Karb am zıren July 1457. 

XL. Prothas, oder Thas, aus dem alten Ge: 
ſchlechte der Herzen don Boſkowitz und Cjernahore, 
ein anfehnlicher „ gelehrter, fehr beredter Mannz verfahe 
ale biſchoͤfliche Verrichtungen in eigner Perfon, baute zu 
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Wiſchau das Schloß und die Pfarrfirhe; und fiarb anf 
24ten September im J. 1482 an der Pet. 
Mac) diefes Biſchofs Tod blieb die Ollmuͤtzer Kirche 
einige Fahre lang ohne Oberhirten , und bag Bißthum wurs 
de von Bifaren des Domkapitels verwaltet, bie endlich 
Mathias König in Hungarn und Markgraf in Maͤh— 
ren, ben 

XLI. Johann XV., Biſchof zu Waradein be: 
redete, daß er nebſt der Waradeiner, auch noch die oll⸗ 
muͤtzer Kirche unter feine Sorge nahm. Er ſtand num 
zwar berfelben gut und lobrodrdig vor ; aber nicht lange: 
denn er trat fehon im J. 1491 in dag von ihm zu Hras 
diſch geftiftete Franziskaner Klofter , in welchem er im J. 
1509 ftarb. Binnen ber kurzen Zeit feiner Beforgung des 
Bißthums, fliftete er noch ein Klofter für Chorherrn Augu⸗ 
fliner Ordens in ber Vorburg zu Ollmuͤtz; vergroͤßerte 
bie Schlöffer zu Murau und Wiſchau; und loͤßte die 
verpfändete Stadt Mügli ein. 

Nach feinem Austritte blieb das Bißchum wieder uns 
befegt. Zwar ernannte Pabft Innocenz VILI. ven Kar: 
dinal Altieri, und fein Nachfolger Alerander VI. feinen 
Nepoten den Kardinal Borgias zu Biſchoͤfen von Ollmuͤtz: 
aber feiner von beyden Fam zu diefer Kirche. Endlich füch- 
te der gelehrte Domherr Stanislaus Turzo im Nah: 
men des Kapitels das ehemahlige freye Wahlrecht deſſel⸗ 
ben perſoͤnlich in Rom an; erwirkte es glücklich ; und wur— 
be bey feiner Zuruͤckkunft felbft gewählt. 

XVUII. Stanislaus I. Turzo, Rammte aus ei- 
uem Vornehmen bungarifchen Gefchlechte ab, und war ſei⸗ 
ner Tugenden und großen Verdienfte wegen , ein fehr wuͤrdi⸗ 
ger Biſchof; geliebt von feinem Volke; und von Koͤnigen 
hochgeſchaͤtzt. Die Könige Wladiflam in Hungarn und 
Böhmen, und Sigmund in Pohlen, bewirthete er eine 
‚Zeitlang bey ſich; König Ludwigen aber fegte er zu Prag 
bie böhmifche Krone auf, Während feiner drey und vierz 
de 
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igſaͤhrigen Verwaltung der Kirche, brachte er alle ihre 
verfallene Rechte, veräußerte Güter, und verlorne Lehen: 
guͤter wieder zurüd. Obgleich im Jahr 1499 bie von ei⸗ 
rigen mährifchen Herren in Schuß genommene Huffiten, 
und bald hernach auch die Pifarditen. Erlaubniß erhiels 
ten, fich auf ihren Gütern eigene Bethaͤuſer zu errichten ; 
fo wurde diefe Beguͤnſtigung derfelden doch im J. 1508 
wiederrufen, und dad Befenntnif jeder anderen, als ber 
Fatholifchen Religion, fireng verbothen. Indeſſen konnte 
der gleich wachſame als eifrige Hirt gleichwohl nicht ver: 
hindern , daß nicht ein gewiſſe Paul Sperat um das 
3. 1521 die neue Lehre Luthers in das Land gebracht 
hätte: nebſt welcher fih nach und nach mehrere andere 
Sekten, als die Kalvinifche , der Wiedertäufer , 
Socinianer, Adamiten, und die unter dem Nahmen 
der mährifchen Brüder befannt gewordene, in das Land 
einſchliechen, und verbreiteten. Diefer verdienſtvolle Bi: 
ſchof flarb am 17ten April 1840. 

XLIL Bernard, aus dem ritterlichen Geſchlech⸗ 
te don Zaubef und Zdietin; war vorher Dechant ber 
ollmuͤtzer Kirche, Sie fonnte fih von diefem gelehrten „ 
und beredten Vorſteher viel verfprechen : aber er ftarb ſchon 
om 12ten März 1341. 

XLIV. Sohann XVT. Dubravius, ſtammte 
von einem edlen Geſchlechte aus der Stadt Pilſen in 
Böhmen ab , welches vorher den Nahmen: Skala, führ- 
te. Diefer gelehrte Mann hat fich vor feiner Gelangung 
jum Bißthume vom Kaifer Marimilian I., und vom 
Könige Sigmund in Pohlen zu wichtigen Gefchäften 
brauchen laffen 53 und im J 13529 als Domherr dag 
Kriegsvolk feines Worfahrer zum Entfaß der Stadt 
Wien angeführt. Als Biſchof diente er Kaiſer Karln 
V. und dem Könige Ferdinand I. vielfältig mit fet- 
vom Kath, Letzterer hat ihn auch im 9, on zum 
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Vorſteher des niedergeſetzten Berichtes Über bie ungehor- 
fan geroefene böhmifche Herren beftellee. Er bat, nebft 
mehreren Eleineren Werken, die Geſchichte femes Vaterlan—⸗ 
des in drey und dreyßig Buͤchern befchrieben ; und ftarb im 
Herbfimonathe des Jahres 1553. Unter feinem Hirten- 
amte fchafte König Ferdinand I. im J 1548 alle Un⸗ 
fatholifche aus dem Lande; und ber diefem Befehl — 
welcher im $. 1554 unter dem folgenden Bifhof wieber- 
holet wurde — ift fcharf gehalten worden. 

XLV. Markus Khuen,, ein Oumüger von Ge- 
burt, wurde am 6ten Weinmonaths 1553 gerählet. Er 
war ein frommer, gelehrter Mann, widmete ſich ganz fei- 
nen geiftlichen Pflichten ; floh alle weltliche Geſchaͤfte, und 
ftarb am roten Hornung 1565. 

XLVI Wilhelm, aus dem ritterlichen Gefchlech- 
te Pruſinowsky vom Wiczkow war im J. 1534 ges 
bohren, und mwurbe am gten May 1565 zum Biſchof 
gewählt, Er hemmte die mehrere Ausbreitung der unka— 
tbolifhen Religionen vornehmlich dadurch, dag er im J. 
1568 die Erneuerung der ſtrengen Befehle Kaifer Ferdis 
nands gegen dieſelbe, auc vom Kaifer Marimilian er- 
wirfte; und erlangte auch, baß die benenfelben bald dar— 
auf unter geroiffen Bedingnißen ertheilte Freyheiten, mie 
der eingefchränfet wurden. Er übergab benen von ihm 
zu Ollmuͤtz geftifteten und eingeführten Jeſuiten die eben 
yon ihm neu errichtete hohe Schule dafelbft, lie im J. 
1571 das vom Hieronymus Emfer in das beutfche über: 
fegte neue Teftament im Druck auflegen; und flarb im 
Brachmond bes J. 1572, 

XLVH, Zohan XVII. Grodetzky, ein Sohn 
des Mathias Grodetzky von Broda, und der Des 
lena Staroweſky, aug edlen pohlifchen Gefchlechtern. 
Er mar vorher Domherr zu Ollmuͤtz, auch Probft zu 
Brünn; und wurde am 16ten Heumonds 1572 geroäh= 
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it, Da diefe Wahl fehr uneinig ausgefallen war, indem 
eine gleiche Anzahl der Wähler ihre Stimmen dem prager 
Erzbifhofe Anton gegeben hatte; fo unterwarf das waͤh⸗ 
Iende Kapitel die Entfcheidbung zroifchen beyden dem Kaifer 
Marimilian EI., welcher den Ausfprud zu Gunften 
des Johann that. Allein der fromme, gelehrte, beſonders 
der griechifchen und hebräifchen Sprache wohl Fündige Praͤ⸗ 
lat fiarb fhon am ı6ten Jänner 1574. 

XLVIIL Thomas Albin, aus dem edlen Ge: 
fchlehte von Delfenberg , war ein eifriger, und wuͤrdi⸗ 
ger Biſchof; farb aber vor Gram über dem Fläglichen Zus 
fand feiner Kirche, ſchon am ıoten März 1575. 

XLIX, Sohann XVII. Mezon ein Mährer 
aus der Stadt Teltfch, war vorher Domdechand zu ON: 
müg. Das Domkapitel, welches lange über die neue Wahl 
nicht überein kommen fonnte, fiel endlich) am 13ten Hor⸗ 
tung 1576 — zwat fpät, doch einmüthig auf dieſen Jo⸗ 
hann. Aber auch er farb fehon wieder am Gten Hor— 
nung 1578. 

L. Stanislaus IL Pawlowſky, aus dem rit- 
terlihen Gefchlehte von Pawlowitz, war Domher zu 
Ollmuͤtz und Breßlau, auch Probft zu Brünn, als er am 
ııten Brachmonaths im J. 1579 gewählt wurde. Er 
brachte die Durch den Religions-Zwiefpalt , und mancher- 
len Unruhen in Zerrüttung gerathene Befigungen feiner 
Kirche, durch Verträge, auch erhaltene, und ertheilte Pri- 
vilegien, wieder in Ordnung 5 führte fehr viele neue Ge- 
bäude auf; begabte viele Kirchen, und Ctiftungen ; lei— 
fete Kaifer Rudolphen II. in Staats-Angelegenheiten 
als Kath, und mehrmahliger Gefandter an fremden He- 
fen , fehr wichtige Dienfte; erlangte von demfelben bie 

Reichsfuůrſtliche Würde (mit der etwelche feiner Vorfahrer 
nur für ihre Perfon bekleidet waren) für fih, und alle fe 
ne Nachfolger im Bißthume auf immer, und zu — bis⸗ 
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herigen Wappen des Bißthums noch zwey Adler, ach im 
J. 1590 die Beſtaͤttigung des biſchoͤflichen Lehenrechtes, 
ſammt dem Vorrechte fuͤr die biſchoͤfliche Tafelguͤter, daß 
ſie nur zu dieſem Lehenrechte gehoͤren ſollen; erwirkte ge— 
gen die Nichtkatholiſchen im J. 1584 eine nochmah⸗ 
lige fcharfe Verordnung; hiele im J. 1591 eine Dioezeſan⸗ 
Synode, worin er alle — ſowohl Lehr: ald Zucht-Verord⸗ 
nungen des allgemeinen Trientifchen Kirchenraths für den 
maͤhriſchen Sprengel feyerlich annahm , und ftarb Höchft 
roohlverbient um den Staat und die Kirche, zugleich al 
ein großer Wohlthäter der Armen, am 2ten Brachmonaths 
im 3. 1598. BE | 

LI. Franz von Dietrichftein ‚ ein Sohn Adams 
Freyherrn von Dietrichftein zu Wiflasburg und Mars 
gathens von Sardona, zu Madrid in Spanien im 
J. 1870 gebohren. Er erhielt fhon im J. 1599 zu 
Rom den Kardinaldhut, und ward im folgenden Jahre auf 
Anempfehlung des Pabſtes und des Kaiferd zum Bifchof zus 
Ollmuͤtz geroählet. Zu feiner Zeit wurde im J. 1608; 
mit Genehmigung de damahligen Königs und Marfgra- 
fen in Mähren, Mathias, auf Andringen der unfatho- 
lifhen Stände, eine allgemeine Gewiflens-Freyheit einge- 
führet , welche aber fo weit ausartete, daß der Poͤbel bald 
die fatholifche Priefter und Kirchen an vielen Orten miß- 
handelte, und allerley Unruhen veranlaßte. Diefed Unme: 
fen nahm immer zu, big fich endlich im %. 1619 die Un⸗ 
Fatholifchen Maͤhrer gar, zur Behauptung folcher ge: 
mißbrauchten Geroiffensfrepheit mit denen bereits zu offen- 
baren Aufſtand gefchrittenen böhmifchen Ständen verbanden, 
und an biefem Theil nahmen, Der Kardinal Bifchof wi— 
derfeßte fid) ihnen mit Eifer und Standhaftigfeit : mußte 
aber dafür fammt feinem Domfapitel allerley harte Be: 
bandlung , feyerliche Vermeifungs-Urtheile, Einziehung der 
Kirchen = und eigenen Güter, fogar ftrenge Gefangenfchaft 
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ardulden. Nachdem aber die Rebellen in Boͤhmen zu En: 
de des Jahres 1620 befieget worden, und fowohl Boͤh— 
men als Mähren wieder feinen rechtmäßigen Erbfürften aner- 
fannt hatte; wurde unfer Kardinal Bifhof zum Statthal- 
ter des Kaifers in Mähren beftellet,, und ihm volle Macht 
jur Unterfuhung, und zum Verfahren gegen die Aufge- 
fiandene gegeben, welche Gewalt er doc) mit großer Scho— 
nung und Gelintigfeit gegen die Ungluͤcklichen anwandte; 
das Domfapitel aber erlangte zur Belohnung feiner Treue 
den chrenvollen Beynahmen: des gefreuen, deſſen es 
ſich noch jetzt erfreuet. Dieſer mit dem Purpur gezierte 
maͤhriſche Biſchof wohnte dreyen Pabſtwahlen bey; bracha 
te dem Koͤnige Mathias die boͤhmiſche Krone von ſeinem 
Bruder dem Kaiſer Rudolph zu, nachdem nur feine Klug- 
beit dem Ausbruche eines nahen Krieges zwiſchen beyben 
durch Vermittlung eines Vertrages vorgebogen hatte ; frön- 
te ſowohl diefen als feinen Nachfolger Ferdinand LI. zu Ks 
nigen in Böhmen; hatte die Ehre die Ehen der drey Kaifer , 
Mathias, Ferdinand Il. und Ferdinand III. ein- 
jufegnen; erlangte von neuem für fi) und feine Nachfols 
ger am Bißthum das Recht Münzen zu prägen; vereinig- 
te feine Erbherrfchaft Ehropin mie denen biſchoͤflichen Ta⸗ 
felguͤtern; erbaute — nebft mehrern anderen Kirchen und 
wichtigen Gebäuden — an feiner Domtirche dag herrliche 
Preßbyterium; fliftete zu Nifolsburg an der dortigen Pfarra 
kirche ein Kollegiat:Kapitel mit einem geinfelten Probfien , 
ein Klofter der Kapuziner, und das erfte Kollegium für 
die Väter der frommen Schulen in Deutfchland ; zu Leip— 
nif chen ein folches Kollegium ; und zu Kremfier ein Fran 
zisfaner Kloſter. Für fein Haus Dietrichftein erwarb 
er finem Brudersfohne und deffen männlichen Erftgebohr- 
nen die Meichgfürftliche Würde, wozu er demfelben ein 
anfehnlihes Majorat hinterlieg. Endlich, nachdem et der 
maͤhriſchen Kirche, und denen ihm anvertrauten wichti— 
gen 
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gen Staats » Nemtern durch fehs und dreyßig Jahre mit 
größtem Eifer, Treue und Ruhme vorgeftanden hatte, farb 
er am 17ten Herbfimonathe 1636. *). 

LII. Sodann XLX. Platei , ein verdienſtvol⸗ 
Ver, in der Treue gegen ben Landesfürften und die Kirche 
ſchon als Domperr , durch Schmach und Kerfer geprüfter 
Mann, ftarb bald nad) der Wahl, noch ehe er feine Be: 
ftättigung erlangt hatte, am zıten Auguft 1637. 

LIII. Leopold Bilhelm Erzherzog von Defter- 
reich ein Sohn Kaifers Ferdinand IL. gebohren am 
Gten Jaͤnner 1614, rourde am ıGıen Wintermonaths 
einmüthig erroäplet, Er erlangte nad) und nad) zu dem 
Dllmuger, aud noch die Bißthuͤner Paffau, Hal: 
berftadt,, und Breßlau , die Abteyen Murbach und 
Luders, und das Großmeifterthum des deutſchen 
Ordens. Da er felbft meiftens , entweder Heere im Fel⸗ 
de anzuführen, oder wichtige Statthalterfchaften zu ver- 
walten hatte; fo wurde das Bißthum durch Vikare befor- 
get, Zu feiner Zeit geriet Ollmuͤtz im J. 1642 in bie 
Gewalt der Schweden welche den mit dem Archive und 
den KRirhen-Schägen entfliehenden Domdechant Sigmund 
Minutin einholten, ſammt dem Vifar des paffauer Bif- 
thums Kafpar Stredele in einen Kerker warfen, und 
beybe darinnen verfchmachten ließen: die Domkirche aber 
fchloffen. In diefem Stande blieb fie, bis fi) dag zer- 
fireute Domfapitel nad) dem erft im X, 1650 erfolgten 

gänz- 








” Bon diefem großen Kirchen Prälaten und Staatsinanne er- 
ſchien im 3, 1792 bey Göſchen in Leipzig im Druck, eine 
eigene, von dem gelehrten durch viele Schriften befannten 
Piariſten P. Adaukt Voigt in Handfchrift hinterlaffene,„ und 
von dem dermahligen P. Hektor des Nikolsburger Piariſten 
Kollegiums Sulgenz Schwab mit Anmerkungen herausgeges 
bene leſenswuͤrdige Lebensbeſchreibung. 
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gänzlichen Abzuge der Schweden , wieder verſammelt hatty, 
Der fromme, twohlthätige, zugleich heldenmuͤthige Biſchof 
führte zuletzt noch die Vormundſchaft über ben jungen Kais 
fe Leopold I. und ſtarb am zteu April 1668, 

‚„ELIV. Karl Sofeph Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, ein Sohn Kaifer Ferdinands I. , und Bruder 
Kaifer Leopolds, gebohren im I. 1649, wurde am 
ı5ten Dormung 1663 gewählt, Er mar zugleich Bis 
fhof zu Paffau und Breßlan, auh des Deutſchen 
Ordens Großmeiſter; ſtarb aber ſchon am 26ten Jän: 
ner 


1664. 

‚. LV. Karl II. von Lichtenftein, ein Sopn Phi⸗ 
lipp Rudolphs aus dem alten Haufe der Grafen von 
Lichtenſtein Kaſtelkorn in Tyrol, Landeshauptman— | 
nes zu Glatz, und der Klara von Winkler⸗Platſch. 

Er war Domdechant zu Salzburg, und wurde am 12ten 
März 1664 — zu einer Zeit da die Umftände der ollmuͤ⸗ 
Ber Kirche durch ben dreyfigjährigen Krieg, und beffen 
Tolgen , noch fehr zerruͤttet, und betriübt waren — einmuͤ⸗ 
thig zum Bifchof erwaͤhlet. Der fromme, gelehrte, be: 
redte, umermübete und, wo es bie Nothdurft heifchte , 
auch ernftliche und firenge Oberhirt, führte durch Prebdis 
gen, Lehren, und Benfpiele, viele von benen noch übrigen 
Unfatholifchen in die Kirche zurück; indem er fo wohl die 
geiftliche als weltliche Sorgen und Arbeiten feines bifchdf- 
lichen Amtes allein auf ſich nahm, und ſelbſt verrichtete, 
Er gab feiner Kirche viele heilfame Sagungen ; ftellte in 
dem Sprengel allenthalben Ordnung her 5 und verfegte auch 
die zeitliche Befigungen des Bißthums in den beftmöglichen 
Stande. Die bifchöfliche Reſidenz in OUmüß, zu Kreme 
ſier dag Schloß ‚ die Bibliothek, und ber herrliche Gar⸗ | 
ten, zu Muͤrau das befefligte Schloß mit einem wohl⸗ 
eingerichteten Zeughaufe, das Schloß zu Keltfch, und . 
diele andere Gebäude, find fein Werk. Auch hat er — 
acbft mehreren andeten frommen Stiftungen — dem nuͤtzli⸗ 

Topogr. v. Maͤhr. L Thl. D chen 
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- ben Orden der Väter der frommen Schulen , die Kollegien 
m Kremſier, zu Frepberg, und zu Altwaſſer geſtif⸗ 
set. Diefer große und gluͤckliche Biſchof ſtarb am 23ten 
Herbſtmonaths 1695 , nachdem er der maͤhriſchen Kirche 
in das 32te Jahr wuͤrdigſt vorgeftanden mar. . 

LVI. Karl III. Herzog von Lothringen, ein 
Sohn Herzog Karld V., und der Eleonora einer Toche 
ter Kaiſer Leopolds J., war im J. 1680 gebohren. Er 
wurde im J. 1709 Churfuͤrſt zu Trier ; entfagte barauf 
tm 3, 17117 dem ollmuͤtzer Bißthume, welches er bisher 
durch Vikare hatte verwalten laffen : und ftarb im J. 1715. 

LVII. Wolfgang Hannibal von Schratten» 
— aus dem Hauſe der Grafen von Schrattenbach 
in Steyermark, wurde im ı2ten Herbſtmonaths im J. 
1660 gebohren; im J. 1680 Domherr zu Salzburg und 
Ollmuͤtz; im J. 1699 Domdechant zu Salzburg ; ins Js 
1705 am z4ten July zum Bifhof zu Sedau ernannt ; 
und im J. 1711 am I5ten Herbſtmonaths zum Biſchof 
zu Ollmuͤtz erwaͤhlet. Im folgenden Jahre erhielt er den 

Kardinalshut; und im J. 1714 gieng er ald Minifter des 
Kaiferd an den römifchen Hof. Won dort frat er im Te 
2719 die Würde eines Vize-⸗Koͤnigs zu Neapel an, bie 
er brey Jahre lang bekleidete... Endlich kehrte er zu feiner 
Kirche zuruͤck, und flarb in feinem Sprengel im J. 1738. 

LVIU. Jakob Ernft von Lichtenftein, ein 

Sohn des Grafen Mar. Adam von Lichtenfteins Ka 
ſtelkorn, und der Katharina Pawlowſky von Paw⸗ 
lowitz der legten dieſes alten edlen Geſchlechtes, gebohren 
am 27ten Herbſtmonaths 1690 , wurde im J. 1709 Doms 
herr zu Ollmuͤtz; im J. 1712 gu Saljburg ; im 3. 1728 
Biſchof zu Seckau; und von dort am ı Tten Weinmonathe 

im I. 1738 zum ollmuger Bußthum berufen, Im I. 

1743 fegte er der umvergeglihen Maria Therefia zu 

Prag die boͤhmiſche Krone auf; und am 17ten Jänner im 

J 1745 wurde er zum Erzbiſchof zu Salzburg —— 

ort 
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. Ferdinand Aulius von Troyer, ein Sohn 
Ftanz Antond Grafen bon Troyer , und de Maria. 
Marimiliana Srepinn von Teuffenbach , gebohren zu 
Bripen in Tyrol, am 2oten Jänner 1698. Er wurde 
am Hten Weinmonathe im J. 1745 ermählet ; erlangte 
am Joten April 1747 ben Karbinalshut ; vifitirte in ben. 
Jahren 1754, 55, und 56 die meiften Defanate feiner 
Dioezes perſoͤnlich, und ſtarb im Hornung 1758. 

LX. Leopold Friedrich von Eck, der juͤngſte 
von denen ſechs Soͤhnen Chriſtians II. Grafen von Eck 
und Hungerbach, Erbtruchſeßen in Krain und der Wins 
diichen Mark , faiferlichen geheimen Raths, und Minis 
ſters am Miederfächfifchen Kreife, und ver Eva Chriſti⸗ 
na Gräfin von Speidlin, war geboren zu Hamburg 
am 14ten May 1696, und wurde am 27ten April 1758 
zum ollmäger Bifchof geroählet. Diefer gelehrte, fromme , 
und. weiſe Dberhirt erfannte wohl, daß eine gut eingerich- 
te Erziehung und Ausbildung junger Zöglinge für bag 
Priefteramt , der Religion den größten Nugen bringen wuͤr⸗ 
de; und hinterlegte daher zu Errichtung eines folchen Er— 
fehungshaufes ein anfehnlicyes Kapitel, Er war auch fonft 
fehr wohlthaͤtig, farb aber — viel zu früh, fir feine Kir- 
che — (don am ısten Chriſtmonaths 1760. 

LXI Maximilian von Hamilton, ſtammte aus 
dem alten fchottifchen Gefchlechte der Herzoge don Ha⸗ 
milton⸗Aberkorn ab. Sein Vater war Julius Franz 
Graf bon Hamilton, die Mutter Maria Erneftina 
Gräften von Stahremberg. Er wurde zu München 
am ı7ten Map 1714 gebobren, und am I4ten März 
2761 zum Biſchof erwaͤhlet. Er verſchoͤnerte die biſchoͤf⸗ 
liche Reſidenzen zu Ollmuͤtz und Kremſier; ließ bey letz⸗ 
terer den vom Brande ſeit dem Jahr 1752 verwuͤſteten 

nen erbauen; und einen ganz neuen prächtigen Saal 
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fielen ; führte einige Kirchen, und andere anfehnliche Ger 
bäude auf, wurde von ber Kaiferinn Koͤniginn mit dem 
großen Kreuze des St. Stephan-Ordens beehret ; und ſtarb 
am zıten Weinmonath® 1776. 

LXIT. Anton Theodor von Kolloredo, ein. 
Sohn Karl Ludwigs Grafens von Kolloredo der äl- 
teren Linie zu Waldfee und Mels, und der Eleonora 
aus dem fürftlichen uralten Haufe Gonzaga, iſt geboh- 
sen am zoten Auguft 1726, und war Domdehant, als 
er am ıoten Weinmonathts 1777 zum Biſchof erwaͤhlet 
wurde. Er erhielt unmittelbar darauf die eczbiſchoͤfliche 
Würde; wohnte im J. 1790 der Kaifer-Wahl und Kroͤ⸗ 
nung Leopolds II. in der Eigenfchaft des erfien chur⸗ 
böhmifchen Wahlbothſchafters bey , erhielt das große 
Kreuz des St. Stephan⸗Ordens; hat gleich in den erften 
Hahren feines Oberhirtenamtes feine Dioezes perfönlich vie 
fitiret , und ſtehet berfelben noch jest vor. 

Gleich bey der im J. 1777 erfolgten Erhebung des 
bisherigen Bißthums Ollmuͤtz zunt Erzbißthume, wurde 
auch zu Bruͤnn bey dem bisherigen dafeldfligen Kollegiats 
flifte auf dem Petersberg, ein neues Bißthum errichtet, 
welchem von ber großen mährifchen Dioezes, zuerſt der 
iglauer und zuaymer Kreife, und ungefähr die Hälfte 
des brümmer Kreiſes — mit dem Anfang des Jahres 1784 
aber auch noch die andere Hälfte des letzteren zugetheilet 
wurde. Der erfie Bifhof zu Brünn war Mathias 
Franz Sraf von Chorinffy, fhon vorher Domherr zu 
Ollmuͤtz, Probſt auf dem Petersberg, und Auxiliar⸗Biſchof 
zu Köntgingräg in Böhmen. Er erbaute feinen Sprengel 
durch feinen wahrhaft frommen Wandel in dag neunte Jahr; 
und flarb im J. 1786. Sein Nachfolger in der biſchoͤfli⸗ 
hen Würde iſt Johann Baptift Lachenbauer aus dem 
segulirten ritterlichen Kreuzorden mit dem rothen Stern, 
Er mar vormahls Prediger an der Karls Kirche u Wien; 


dar⸗ 
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berauf Pfarrer bey bderfelben, und letztlich Vorſteher bes 
Gaeral-:Seminariumg in. diefer Hauptftadt, 
Die ganze große mährifche Dioezes, wie fie big 
sum Jahre 1777 von dem alleinigen ollmuger Biſchof 
beforget sourde, begriff nebft gan Mähren und dem größe 
ten Theil des jegt noch unter ofterreichifcher Herrſchaft 
ſtehenden —auch noch ein Stuͤck deg der preußifchen Landes» 
Hoheit äberlaffenen Oberſchleſiens; und enthielt damahl, 
in 62 dbechantliche Bezirke eingetheilte, 522 Pfarreyen, 
don denen anfänglich 27 Dechanteyen mit 230 Pfarren dem 
btuͤnner Bißthume abgetretten wurden. Da man aber mit 
Recht der Meinung wurde, daß bie viele hier und da im 
verborgenen lebende Unkatholifchen — welche noch feit 
dem im 5. 1619 begonnenen unfeligen Zeitlaufe, benen 
fhon im 16ten Jahrhundert im Lande eingefchlichenen 
neueren fremden, von Gefchlecht zu Gefchlecht fortgepflanze 
ten Lehren anbiengen, von denen einige mandhmahl mehr 
ſcheinbar, als wirflih, zur Kirche zurück gebracht wurden 
— mehr aus Mangel befieren Unterrichtes, ald aus wahr 
ter Uiberzeugung über denen Meinungen ihrer Väter hal⸗ 
ten; da anch die große und fromme Maria Therefia 
tweife genug roar, bie Unwiſſende — welche fih im 3. 1777; 
vornehmlich in benen wallachiſchen Gebirgen des brabifcher 
und prerauer Kreifed in großer Anzahl Sffentlich gegen bie 
fatholifche Religion erfläret hatten, ohne eigentlich beftimme 
angeben zu Fönnen, melch anderer Lehre fie anhiengen — 
nicht mit Gewalt, fondern mittelft beffever Belehrung , ber 
Kirche gewinnen zu wollen; ihr noch größerer Sohn und 
Nachfolger Joſeph IT. aber, als ein Vater feines Vol⸗ 
kes, noch weniger Heuchler dulden wollte, und barum 
glei) im J. 1781 jedem frey ließ, fich zu einer der pro⸗ 
teftantifchen Religionen äffentlich zu befennen, alfo Gott 
auf feine Weife anzubeten: dabey doch eben fo fehr für 
ben — an mehreren Drten gebrechenden — zureichenden Uns 
Ferricht in der altkatholiſchen Glaubenslehre beforget * 
D3 
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fo wurden nach und nach an all jenen Orten, wo man fie 
nöthig fand (größtentheild auf Koften des aus dem Vermoͤ⸗ 
gen aufschobener Klöfter und anderer frommen Stiftungen 
aufgebrachten Religionsfondeg ) neue mehrere Seelforgere , 
zu theils fhon vorhandenen, theild auch neu erbauten Kir» 
hen angeſtellet, und mit Unterhalt verforget. Nach diefer 
nunmehr ſchon eingerichteten Vermehrung der Seelforger ft 
der Stand berfelben folgender : 

Die ganze ollmüger erzbifchäfiiche Dioezes ift unter 
Acht Erzprieftern in 52 Landdechanteyen eingetheilet , in 
twelchen fih 341 Pfarreyen, und 232 Lokalkaplaneyen bes 
finden. Hievon find auffer Mähren, in dem üfterreis 
hifchen Ancheile Oberfchlefiend : 5 Dechanteyen, 30 
Pfarreyen, und 27 Lofalfaplaneyen, unter preußifcher Lane 
des Hoheit aber: 3 Dechanteyen, 31 Pfarreyen, und. 6 
£ofalfaplaneymn. 

Die Brünner Dioezes iſt unter Steben Erzprie⸗ 
fern, in 36 Landdechanteyen getheilet; in denen ſich 251 
Pfarreyen, und 145 Lokalkaplaneyen befinden, 

Hier ſcheint auch der ſchicklichſte Ort zu Kinruͤckung 
eines vollſtaͤndigen Verzeichnißes aller in Maͤhren noch 
jetzt beſtehender — zu unſeren Zeiten aufgehobener — 
und in aͤlteren Zeiten eingegangener Kollegiat⸗ und Re⸗ 
gulars Ordensftifter und Klöfter beyderley Geſchlechtes, zu 
feyn, die zwar im nachfolgender Derterbefchreibung jeden 
Ortes umftändlich angeführet erfcheinen ; aber doch nur aus 
nachftehender Darftellung auf einmahl volllommen uͤberſe⸗ 
hen merden Finnen, 
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Noch gegenwaͤrtig beſtehen. 


Nebſt dem Metropolitan⸗Kapitel zu Ollmuͤtz, und 
ben Domlapitel u Bruͤnn. 
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Geſchichte, und Herrſchaft des Landes. *) 


Die älteften Bewohner des Landes, einige Jahrhun⸗ 
berte vor unferer Zeitrechnung, waren bie Oſen, ein von 
denen Paonen abftammendes, von Dften gelommenes 
Doll. *) Diefe trieben, die fie auß dem heutigen Jüts 
Yande überfalende Zimbern, um bag J. 114 por Chris 


fo, 





*) Schon zu der im 3. 1786 zu Prag heraus gekommenen tor 
pographiſchen Schilderung Währens, war die im 9. 1788 
zu Brünn bey Traßlern einzeln erfchienene Furzgefaßte Ge: 
ſchichte Mäbrens , vom Verfaſſer gewidmet. Sie wurde aber 
vom Herausgeber weggelaffen, weil er fie für einen Ein= 
leitungs⸗Artikel zu weitläufig — oder eigentlich — deffen felbfE 
auszuarbeiten vorgehabten Gefchichte in ben Weg tretend 
fand. Nun, da fie fhon einzeln im Drucke if, trägt ber 
Verfaſſer zwar felbft Bedenken fie bier zum jwedtenmaßle 
“ ganz abdrudfen zu Laffen. Aber er erachtet body nachſtehen⸗ 
ben ſehr gebrängten, und dennoch alles enthaltenden Aus: 
zug daraus, diefem Werke zu feiner Vollftaͤndigkeit ein: 
fchalten zu müflen; und nur in Anfehung des Umfänbliz 
cheren, die Lefer auf das befondere Werkchen hinweiſen zu 
koͤnnen. 


**) Der Freyherr von Prandau in feiner kritiſchen Geſchichte 
Wiens, 1789, bemühet ſich zu erweiſen, daß die Pannonier 
ebenfalls von denen Pöoniern, einem illiriſchen oder thra⸗ 

. sifhen Volke abſtammen, und die Trazier von denen Pa— 
phlagoniern herfommen, diefe aber au die Stammpäter 
der Slaven gewefen find; behauptet alfo als wahrfcheinlidg, 
daß die Pannonier die flavifche Sprache geredet haben. Die: 
fes müßte alfo auch von unferen Oſen gelten, de fie mit 
jenen gleiches Urfprunges find. 


ſto gliflich ab, wurden aber nicht lange darnach von des 
nen Speven , eimm vom Ausfluße der Elbe bergefommer 
am deutfchen Volke uͤberwaͤltiget. Diefe nahmen von 
diefem eroberten Grenzlande in Anfehung Deutfchlandeg, 
den Nahmen Marfmanner oder Marfmannen an: 
andere Stämme eben dieſes Volkes aber eigneten fid) an⸗ 
dere Rahmen zu. So hießen die Bewohner bes fübetifchen 
Gebirges: Hermunduren ; die Niederfchlefier : Ligier , 
und die Oberfchlefier: Quaden. 

Bon diefer Zeit an laͤßt fich die Gefchichte in folgens 
de Epochen mittheilen : 


A. Unter denen Markomannen. 


Raum faßen diefe feft im Lande, fo befamen fie mit 
din vertriebenen Dfen , und denen mit diefen verbündeten 
Sarmaten, Daciern, und Bojen zu kämpfen. Der 
Krieg war zweifelhaft, und wurde durch Vermittlung Ario⸗ 
viſts Könige der deutſchen Sveven bengelegt. Nach defz 
fen Tod wurde die Fehde erneuert, Aber Marobud, König 
der Marfomannen fehlug die Feinde mit Beyſtand ans 
derer deutſcher Völterfchaften; nahm das Land der Bo⸗ 
Jen ein, errichtete in der Stade Marobudun (fo das 
heutige Prag ſeyn fol) feinen Sig; ward von allen ver⸗ 
buͤndeten Völkern ald Oberhaupt anerfannt, dadurch aber 
Beherrſcher eined Reiches, fo einen großen Theil des heu⸗ 
tigen Hungarns, Oefterreih, Mähren, Boͤh⸗ 
men, Schleften, einem Zpeil von Pohlen, Voigt⸗ 
land, Meißen, Laufig, Thüringen, Sachſen, und 
Brandenburg begriff. Er verlohr jedoch) zulegt Die Gunſt 
der Deutfchen, wurde von Hermann dem Fuͤrſten der 
Cheruffer feindlich angefallen, und überwunden, flohe 
zu den Römern, mit denen er ſtaͤts Freundſchaft unterhalten 
hatte, lebte von der Gnade des Kaifers Tiberius, und 
Karh zu Ravenna, * 


Im Jahr 
Chriſti. 


1 
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Katwald, oder Gottwald, ein Soebe, 
nach ihm der Beherrfcher der Marfomannen al 
lein, wurde um ben Anfang der chriftlichen Zeitrech⸗ 
nung vom Vannius Könige der Quaden, einem 
Sohne des Thudrus, fo vor Marobud König 
der Marfomannen war, vertrieben, Diefer ber 
berrfchte das Land lange Jahre ruhig, verlor aber 
zulegt aud) bie Gunft der Seinigen; wurde mit Zus 
that des Hermunduren Königs Jubilius, und 


„der Ligier verjagt ; und hatte zu Nachfolgern fer: 


ne Schwefter-Söhne Vangius und Sydo, mel 
chen hernach Zimber, der Sohn des Vannius 
auf dem Thron folgte, den diefer feinem Sohne 
Thudrus nachließ. Mit dem Tod des letzteren 
war ſowohl die Nachfommenfhaft Marobuds, 
als jene des Älteren Thudrus erlofchen,, und ging 
auch das bisherige gute Vernehmen der Marfo- 


- mannen mit den Römern zu Ende. Kaiſer Do⸗ 


16 


— 


mitian griff jene zuerſt wegen verweigerter bundes⸗ 
maͤſſiger Hilfe gegen den Dacier Koͤnig Decebal 
an, wurde aber nachdruͤcklich abgetrieben: und ſei⸗ 


ne Nachfolgere Trajan, und Antonin bekriegten 


fie nicht gluͤcklicher. Zur Zeit Antonins war Wars 


bert König der Marfomanen. Sein Nachfol⸗ 


169 


ger Markomir brachte gegen die Römer das in 
der Gefchichte ‚bekannte große markomannifche 
Buͤndniß zu Stande. Zu denen verbündeten ge⸗ 


hörten: die Duaden, Wenden, Noriffer, 


ermunduren , Longobarden , Speven, 

rinden, Deruler, Rugier, Turzelinger, 

Gothen, Bindelizier, Latringer, Buren, 

Seyrhen, Halen, Katten, Karpen, Ia- 

sigen, Daeier, Geten, Sarmaten, Ro⸗ 
FO» 
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Tim 


folanen , Sikoboten, Baftarnen, Alanen, 
Koſtoboken, und Saboken; alfo alle von den 
iliriſchen bis zu den gallifchen Grenzen figende 
Bölterfchaften : und die Häupter ded Bundes was 
tn Markomir der Marfomannen —und War⸗ 
bert ver Katten Könige. 
Die Verbündeten drangen im erfien Jahre bis 
in das heutige Hiftereich vor. Aber im folgen» 
den führte Kaifer Antonin der Weiſe feine Les 
gionen bey Karnunt (dag jegige Petronell) und 
bey Lord) über die Donau; brach in Marko⸗ 
mannien ein , und erfocht über bag Heer ber Bundes 
genoßen einen großen Sieg. ) 
Nach einigen Jahren fielen die Marfomans 
nen und Quaden wieder in Pannonien ein, 179 
und reisten den Kaifer zu einem neuen Zug, den 
fin Tod unterbrah. Sein Nachfolger Septimius 
$ verwahrte nur die Grenzen Pannoniend 210 
gegen ihre Einfälle durch eingelegte Befagungen an. 
der Donau, und Antonius Caracalla ließ ſich 
mit dargereichten Gefchenten zuruͤck weiſen. Ju⸗ 215 
lius Mapimin der Feldherr Alerauderd Se: 
verus führte erft wieder ein Heer über die Donau, 236 
drang bis in die Mitte Marfomanniens vor, 
und 


— — ——— —— — — 


Damahl ereignete ſich die in der Geſchichte aufbewahrte wun: 

derpolle Begebenpeit mit der aus lauter Chriſten beflande: 

„ Nm gmdlften roͤmiſchen Legion, welche dem aus Mangel 

. Pb Waſſers feinem Untergange nahe gebrachten rbmiſchen 

Deere in Außerfler Noth einen erquickenden Regen, gegen 

Üre deinde die Markomannen aber, verhessende Blige er: 
hetut Haben fol. 


andape 
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238 und ſchwaͤchte feine Feinde in mehreren Treffen. Aber 
er warb indeffen felbft zum Kaifer gewählt, und zog 
mit feinen Legionen nah Rom zuruͤck, ohne den 
Krieg geendiget zu haben. *) 

Nach eintger Erholung fielen die Markoman⸗ 

258 nen unter ihrem König Attal, mit den Auaden 

und Sarmaten vereinigt, wieder in bie römifche 

Provinzen Pannonien und Norikum ein. Kais 

fer alien zog ihnen zwar entgegen: nahm aber 

Attals ſchoͤne Tochter Pipara zur Gemahlinn, 

und gewährte diefem im Frieden ben Befig feiner 

Eroberungen. 

Gebhold, der Sohn und Nachfolger Attald 
drang mit einem großen Heere der marfomanni- 
fchen Bundesgenoffen gar bis Mayland vor, nahm 

dieſe Stadt ein, und befiegte zwey römifche Heere. 

Aber ein drittes wurde ihm zu mächtig. Die Vers 

bindeten erlitten in furger Zeit drey Niederlagen, und 

ließen im legten Treffen bey Papia bey 830000 
Mann auf dem Plage. Die Marfomannen wur⸗ 
den dadurch fo geſchwaͤcht, daß fie die Sarmaten 
in Gemeinfchaft aufnehmen mußten. Dennoch fie 
len fie mit ihren vorigen Bunbesgenoffen wieder in 

276 Pannonien ein, und drangen bis in Illirien vor, 
worin fie fich vier Jahre lang erhielten. Aber Kais 
fer Diocletian, nachdem. er vorher die Gothen 
in Wieder-Pannonien beſieget hatte, ſchlug auch 

bie 
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Ohne Zweifel find die alte rbmifche Münzen, fo noch jegt hie 
und da im Lande nicht felten gefunden werden, von diefem 
Heerzuge Julians Marimins übrig. Siehe davon in der Dre: 
Befchreibung den Artikel Muſchan im Brünner Breife. 
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ImYahr 
Chriſti. 


be Markomannen und Quaden unter ihrem 287 
König Freymund ; und nach Verlauf mehrerer 298 


Jahre, nochmapl. 

Oſimuch des Freymunds Nachfolger zog noch 
Adelgarn ven König der Bojen in das Buͤnd⸗ 
nig gegen die Römer, und unternahm wieder oͤfte⸗ 
re Einfälle in Pannonien. Doch Erifpus ein 
Sonn Eonftantind des Großen flug ihn zwey⸗ 
mahl; und Conſtantin ſelbſt befiegte den Sar⸗ 


maten König Raſſimed, welcher fünf Jahre her» 316 


nach gänzlicy uͤberwunden wurde, und auf ber Flucht 
bag Leben verlor. 

Um dieſe Zeit verfuchten die unter Anführung 
Wiſimars von der Dftfee kommende Wenden die 
Marfomannen zu verdrängen, wurden aber ab⸗ 
getrieben, und wandten fi in Pannonien, wo 


321 


ihnen Conſtantin Sige anwies. Nach einigen 356 


Jahren begannen die Sarmaten abermahl Eins 
fäle in das römifche Gebieth,, wurden aber ge⸗ 
ſchlagen, ehe ihnen die Marfomannen und ugs 
den bepftchen konnten: und dieſe erbaten fich dar» 
auf unter ihrem König Zizai den Frieden. Diez 
fem war Viduar, und diefem fein Sohn Vitri— 
dur als König gefolget. Unter dem König Ga⸗ 
bin legten die Römer dieffeits der Donau auf mar⸗ 
komanniſchem Grunde Feftungen an, und beſetz⸗ 


ten fie. Gabin lie den römifchen Feldherrn das _ 


von durch Gefandte abmahnen. Diefer gab auch) 
gute Worte, und lud den König zu fich nad) Kar⸗ 


nunt ein. Als der aber hinfam , wurde er zwar 


Anfangs mit Ehrenbezeugungen empfangen , doc) 

hernach bey dem Gaftmahle ermordet, Diefen verz 

raͤtheriſchen Mord zu rächen, drangen, die Verbuͤn⸗ 
Topogr. v, Mahr. 1, Thl. € 
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beten mit ihrer ganzen Macht in das römtfche Ge⸗ 

374 biet ein, und bis Aquileja vor, und verheerten 
alles. Aber fie mußten endlich vor dem roͤmiſchen 
Heere weichen: und Kaifer Valentinian vergalt 

375 im folgenden Jahre dem Lande der Markoman⸗ 
nem dieſe Verheerungen mit Gleichen. 

376 Fridegild König der Markomannen ver- 
band ſich mit denen Römern gegen die Gothen; 
ſchlug diefe in Pannonien, und wurde von dem 

| Kaifern Valens und Gratian mit dem bedeu⸗ 
senden Titel eines beftändigen Freundes des roͤ⸗ 

. 396 mifchen Reiches beehret. Ihm folgte feine Tod: 
ter Fridegild , melche zuerſt das Chriſtenthum in 
Marfomannien einfährte. Sie hielt mit den 
Roͤmern Sreundfhaft: aber nicht alle Marko: 
mannen- flanden unter ihren Gebothen. Viele bites 
ben nebft den Quaden und Sarmaten, Teinde 
der Roͤmer; andere zogen mit denen Vandalen 
durch Gallien in Spanien; und noch andere vereis 

408 nigten fich mit denen Gothen, Gepiden, Sar- 
maten und Scythen in dem großen Deerzuge in 
Italien unter der Anfilprung Radegaſts. Die 
durch fo viele Kriege und Auszüge geſchwaͤchte, im 
Lande Zuruͤckgebliebene, gerieten alfo nad) gerins 

444, gen Wiberfiand unter die Gervalt des Hunnen⸗ 
Königs Attila. 

Nach deffen Tode warfen die Markomannen 
mit denen Sarmaten das Dunnifche Joch wie⸗ 
der ab, hatten Chunemunden zum König, führe 
ten auch noch gegen die Dacier einen gläclichen 
Krieg. Aber als fie ein aus Pannonien mit 
Beute beladen heimzogen, überfiel fie Valemir 
König der Oſtrogothen, flug fie, ur 


7— 

Cunemunden gefangen. Dieſer erlangte zwar 461 
fine Freyheit bald, fiel wieder in Pannonien 
ein, und ſchlug ſelbſt Valemirn, der im Treffen 

todt blieb: wurde aber von beffen Bruder und Nach . 
folger Diefmar in eigenem. Lande angefallen, und 462 
durch mehtere Niederlagen gänzlich gefchrwächet. Won 

biefer Zeit an gefchieht der Markomannen in der 
Gedichte Feine Erwähnung mehr; und mahrfcheine 

lich Haben fich die übrig Gebliebene mit anderen ih⸗ 

Ren verwandten Stämmen , ober mit denen zahl⸗ 
teichern Sarmaten vereiniget. 


B. Nach dem — E23 des Markoman- 


Die Meynung a dag Babuk, ein Sohn 
bes Dacier Königs — um das Jahr 473 
ber erſte ſlaviſche König In Mähren geweſen 
ſey, iſt nicht wohl zu ermeifen. Glaublicher iſt 
es: daß die Heruler, und Longobarden vorher 
das entvoͤllerte Markomannien eine Zeitlang 
durchzogen und beſeßen haben; dieſen aber erſt die 
Slaven gefolget ſeyn, und in dieſem Lande, verei⸗ 
aigt mit den vorgefundenen alten Bewohnern, eine 
Art von Freyſtaat errichtet haben mögen 

Diefer neue Staat begriff das Land ber Mar: 548 
komannen und Quaden ‘von den Ufern der Do⸗ 
Nau bis an bag herefnifche uns Farpatifche 
Gebirge: und mar der Grund bes hernach entſtan⸗ 
denen flavifch-mährifchen Reiches. Die neuen 
Republifaner hielten ſich — während andere Voͤlker 
in Pannonien und Dacien einander durch Krie⸗ 
ge und Heerzuͤge me Anfangs ruhig , ver⸗ 

2 mins 
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600 mieben nur unterjochet zu werden und ſammelten 
Kräfte, mit der Zeit ihren Nachbarn mächtig zu 
werben, 

624 Die Karentanifchen Slaven Cin dem heu⸗ 
tigen Karn ten und rain) machten fich unter 
ihrem Anführer Samo , der von Geburt ein Frans 
fe war, juerft die Hunnen unterrolirfig , und 
waͤhlten darauf den Gieger Samo zu ihrem erften 
König. Diefer beherrfchte hernach ein großes Volk. 
Aber wahrſcheinlich ſtanden die maͤhriſchen Sla⸗ 
ven nicht unter ſeinen Geboten, ſondern waren 
nur mit ihm verbuͤndet, und mögen von feiner gluͤck⸗ 
lichen Veherrſchung Anlaß genommen haben, ſich 
auch der Regierung eines Einzigen zu unterziehen. 


C. unter den flavifchen Königen. 


Maroth, oder Marowod ift ber erfie König 
der mährifchen Slaven, den bie Geſchichte anz 
führt. Sein weitlaͤufiges Keich fol in Hungarn 
Hi8 ber die Theiße Himaus gereichet , und er feis 
nen Sig zu Veſprin in Pieder-Hungarın ge 
habt haben. | 

729 Sein Sohn und Nachfolger Swatoſſ gab des 
nen um biefe * unter fieben Anführern in dem 
heutigen Siebenbürgen angelangten Hunnen , 
-auf ihre Anfuchen , einige de Gegenden in Pan⸗ 
nonien ein; wurde aber dafiir von ihnen feindlich 
angefallen; verlor im Kriege gegen fie ganz Nies 
der-Pannonien ; und verlegte darauf feinen Sig 
in das heutige Mähren, nah Mellehrad. 

so Samomir fen Nachfolger , ein Sohn des 

Earentanifchen Staven Boruth, * 

ei 


— (9) — 
Chriſti. 
Ki gegen die Hunnen — Oſten, bis an die 
Für Gran und Wag. Vergebens aber bemuͤh⸗ 
re er ſich die pohlniſchen Slaven feinen — 
fen zu unterwerfen. 

hm folgte fein Sohn Samoflaw , der aarin 
dem Großen den angeſuchten Durchzug mit einem 
Heere gegen die Hunnen verfaget haben — bafılr 
von diefem befrieget, zu Wellehrad belagert, und 791 
ju Annehmung der Taufe gezwungen worden feyn 
fol: wovon doch die gleichzeitige fraͤnkiſche Ge 
fhichtfchreiber nichts melden. Zu feiner Zeit fielen 
die Mährer zum erftenmahle feindlich in Böhmen 
ein ‚ eroberten Kaurzim, und famen bis an Prag, 
wo fie mit einer großen Niederlage beimgefchicke 
Wurden, 

Unter Hormidors Regierung dauerten die wech⸗ 
felfeitigen Einfälle der Böhmen und Maͤhrer 
fort. Jene Iegten die Stabt Cqaſlau, diefe die 799 
Stade Iglau und das Schloß Lipnik zu Bede⸗ 
dung der Grenzen an. Die Böhmen und Maͤh⸗ 

Fer erlannten damahl die Oberherrſchaft Karls 803 
des Großen. 

Mogemir war Hormidors Nachfolger. Er 811 
unterhielt mit Kaiſer Ludwigen gute Sreundfchaft ; 
tlaubte, auf beffen Begehren ,„ die Verfündigung 
des un im Sande, und hat — nad) eis 

niger Meynung — die Taufe felbft angenommen. 
Denen Pohlen napm er Krakau ab, wurde aber 
darauf von ihnen gefchlagen, und zulegt von den 839 
Seinigen vertrieben. Er lebte hernach neun Jahre 
lang als ein Verwieſener, und erlangte darauf noch 848 
tin Stuͤck Landes ımter denen Farentanifchen Sla⸗ 


ven. Zu feiner Zeit lebte — ber Erbauer 
ee 


- (1) — 
Eorif. 


der Stadt Bruͤnn, der entroeder nur ein Seid 
Landes beherrfchte, oder nach Mogentiun eine fürs 
je Zeit König war. 
843 Raſtiſlaw oder Ratiſlaw der Nachfolger 
Mogemirs war ein Sohn feines Bruders Lete⸗ 
wit Beherrſchers bed Landes zwiſchen der Sau und 
Drau) der mit denen Deutſchen ſchwere Kriege 
geführt hatte. Raſtiſlaw verband ſich gegen bie 
Deutfchen mie denen Hungarn und Dalma- 
ten , bemächtigte fih Oeſterreichs und bedrohte 
844 Bayern: wurde aber von Ludwig dem Deutfchen 
in eigenem Lande hart bebrängt, und um Frieden 
845 zu bitten gezroungen. Gleiche Einfälle tagte er 
B55 nach zehn Jahren; und eben fo wurde er wieder, 
diegmahl von Ludwigen, und ein audermahl von 
deffen Sohn Karlmann abgetrieben. Nach eineny 
zweifelhaften Treffen mit letzteren , dieſſeits der Do⸗ 
nau ‚ erfolgte ein Stillſtand, und bald machten 
Hunger und Peft dem ganzen Kriege ein Ende. Um 
diefe Zeit famen Cyrill und. Method aus dem 
Drient, tauften den König mit feinen Großen, 
führten bag Chriſtenthum allgemein ein, und errich⸗ 
teten ben bifchäflichen Stuhl zu Wellehrad. Ras 
ſtiflaw griff mach der Zeit die Befigungen ber Deutz 
fchen in Dannonien mit verfdiedenen Bundesge⸗ 
noffen, nämlich: Bulgaren, Böhmen, So⸗ 
raben, Hungarn, Pohlen, und Meuffen . 
wieder an. Aber Ludwig der Deutfche zwang 
864 ihn erft zuzulaſſen, daß die Deutfchen dieſſeits 
869 ber Donau Feflungen anlegen durften ; und ein an⸗ 
bermahl züchtigte er ihm mit einer harten Niederla⸗ 
ge, worauf bie Vornehmen des Landes bep Lud⸗ 
wigen den Frieden erbaten. Raſtiſlaw ſchoͤpf⸗ 
te 


86 


a 6 ie 


Te 


te daraus Verbacht gegm ben zum Gehilfen und 

Nachfolger erklärten Siwatopluf, einen Sohn ſei⸗ 

ws Bruders Bogiſlaw, und floh zu Karlman⸗ 

DEN in Defterreich, der ihm aber nach Regensburg 

Bringen , dort Blenden, und in das Klofier- St. Ems 

meran einfperren ließ, worinn er farb. 87) 
Swatopluf (den die Gefchichtfchreibere auch 

Zwentibold nennen) erneuerte ben Bund mit den 

alten Freunden des Landes; wurde darüber vom 

Karlmannen zur. Verantwortung gefordert , als 

er erfchien, gefangen genommen, und Kaifer Lud⸗ 

wigen zugefandt. Diefe Unbild zu ahnden ſchick⸗ 

sen die Mährer unter Slawimirn ein großes Heer 

gegen Karlmannen. Indeſſen hatte Ludwig 

Swatopluken frey entlaffen: und diefer wußte 

Karimannen zu bereben, daß er ihm ein Deuts 

Heer anvertraute um ſolches wider Sa, ° 

wimirn (dem er als einen Näuber feined Thrond 

angab) anzuführen. Aber er verfiand fich mit bie 

fem ; lieferte bie ihm anvertraute Deutſchen ſei⸗ 

nen Mährern als Schlachtopfer in bie Hände ; 

and wurde von dieſen wieder als König anerkannt. 

Darauf folgte ein harter Krieg mit den Deutfchen 

von denen Swatopluk endlich den Frieden erbit⸗ 

ten mußte. Ein Einfall des legteren, nach Karl, 873 

manns Tode in Defterreich, hatte Feine große 887 

Zolgen ; und ein anderer bed böhmifchen Herzogs 

Mſtibog zu Kaurzim, in Mähren, wurde nur 888 

wieder vergolten. Doch erlitten bie Mährer an 

der Grenze, bey dem Dorfe Boganow ‚eine har⸗ 

te Niederlage. Gegen bie in das Land herein ſtrei⸗ 

fende Hungarn wurden um bdiefe Zeit am MWags 

fluße Zeftungen angelegt. Endlich griff Kaifer Ar, 892 

e4 nulph 
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893 


894 


897 


899 


nulph Swatopluken (der doch jenes Schweſter 


‚zur Ehe hatte) unter dem Vorwande vermeigerten 


Tributs, mit großer Macht an. Anfangs fhlug 
Mogemir (der ältere , aber unehelihe Sohn Swa⸗ 
toplufs) des Kaiferd Heer. Aber da biefer fer: 
nem Schwager auch die Hungarn auf den Hals 
gehetzt hatte, mußte diefer, auch mit dem Beyſtand 
der Bohmen, Pohlen,, und Goraben , faft 
unterliegen. Mogemir wurde von benen Hun⸗ 
garn gefchlagen, und der König hielt fih nur in 
einigen Plaͤtzen, wurde auch zulegt in feiner. Nefts 
denz Wellehrad belagert , und hätte ſich ergeben 
muͤſſen, wenn bie Hungarn nicht durch einen Eins 
fall der Bulgaren in ihr Land, zur eigenen Nets 
tung nach Haufe zu eilen genoͤthiget worden waͤ⸗ 
ven. Swatopiuf mußte jedoch vom Kaifer den 


. $rieden mit Abtretung eines Stücd Landes an der 


Donau , auch Angelobung jährlichen Trihutes erkau⸗ 
fen, und ſtarb bald darauf. 

Swatobog der zmälfjährige ehliche Sohn 
Swatopluks, und der Schweſter Arnulphs, 
behauptete, nach großer Zwieſpalt unter den Vor⸗ 
nehmen des Reiches, den Thron vor dem tapferen, 
beliebten, und aͤlteren, aber unehlichen Bruder Mo⸗ 
gemir. Die Anhaͤnger des letzteren bezeigten ſich 
uͤber den neuen Koͤnig, unter deſſen Nahmen der 
Erzbiſchof die ganze Regierung führte, unzufrieden. 
Doc , nachdem dieſer fich der Gefchäfte ganz bege⸗ 
ben, und Arnulph den König zur Selbſtherrſchung 
angewieſen hatte, wurde alle beruhiget. Aber 
Swatobog hing blog feinen Liften nah, und 
reigte noch uͤberdieß Mogemirn zu einem einhei> 
mifchen Kriege auf, den doch ber Kaifer wieder 


bey 
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Ä Eprifi. 
beylegte. Kaum mar aber diefer tobt, fo fielen 
et die Hungarn, die Mogemir mit Nachdrud 900 
nah Haufe mie; nach diefen die Bayern und 
Defterreicher , welche ohne Gefecht abgetrieben 
wurden; und endlich nochmahl die Hungarn feind- 902 
lid) in dag Land, gegen welche letztere die bisheri⸗ 

ge Stuͤtze des Reiches Mogemir, in einem Tref⸗ 

fen das Feld, und das Leben verlor. Dieſer Sieg 

gab den Feinden das ganze Land bloß. Sie bela, 
gerten den König zu Wellehrad, und er Faufte 
ihnen den Frieden mit Abtretung des Wagfluffeg , 

aller daran gelegenen Pläge, und einem jährlichen 
Tribute ab. le diefe Unfälle befferten den König 

doch noch nicht. Dann er beunruhigte feine Nach» 
barn ; und brachte durch feinen Uibermuth den Kats 

fer und ben Pabft dahin, daß beybe ihn mit bem 
Bann belegten , fein Reich aber jedem Eroberer Preis 
erklärten. Die Hungarn, Pohlen, und Deuts 
ſchen vollzohen die Acht. Erfteren lieferte Swa⸗ 
tobog noch ein Treffen, fo er verlor, und darauf 

floh er aus dem Lande, und foll noch lange Jahre 
unbekannt gelebt haben. Die eben damahl aus 908 
Deutichland nad Haufe ziehende Hungarn ruͤck⸗ 

ten nun in das Fand, und verbeerten ed vollendg, 
Zwar trieben fie die zur Verzweiflung gebrachte Maͤh⸗ 

ger mit Hilfe der Böhmen und Pohlen über 

die March hinuͤber: aber fie mußten ihnen doch das 
meifte jenfeitd der March gelegene and, bis zu ih⸗ 

vem Ausflug in die Donau, Überlaffen. Dieß war 
das Ende des ſlaviſch⸗maͤhriſchen Reiches. 


€s5 Un. 
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D. Unter den erzogen und Königen in 
Böhmen. 
md | 
Nach manchem Zwieſpalt unter den Großen 
bes in engere Örenzen gebrachten Landes, erfohren 
fie ſich einmuͤthig den böhmifchen Herzog Wra- 
tiſlaw zum Beheerfcher, Diefer zwang zwar bie 
916 Hungarn zum Frieden: doch mußte ihn das Land 
bernach mit noch größeren Tribut erfaufen. 

Nah Wratiſlaws Tod untermarf fih Maͤh⸗ 
ren — das ſich von dem unmuͤndigen Regenten Boͤh⸗ 
mens Feine Hilfe verſprechen konnte — Kaiſer Kou⸗ 
raden, der ihm Burgharden von Buchhorn 
als Markgrafen vorſetzte. Aber Kaiſer Heinrich 

935 I. übergab das Land wieder dem heiligen boͤhmi⸗ 
938 fchen Herzoge Wenzel. Nach deſſen Ermordung 
fielen die Maͤhrer von dem Brudermörder Bole⸗ 
flaw dem graufamen ab, und mählten fi den 
Olgus Ceinen Reußen, Brudern Jaropluks 
Herzogs zu Kiow) zum Koͤnig, der noch einige 
947 Jahre lang ziemlich ruhig auf dem Throne zu Wels 
lehrad ſaß. Als aber Toxis ein Herzog der 
Hungarn von feinem Zuge nah Deutfchland 

und Italien nach Haufe kehrte, fiel er in Maͤh⸗ 

ren ein; und Olgus, der ihn mit mit einem, 
durh Pohlen und Reußen verftärkten Heer em⸗ 
pfing, verlor nicht nur jeßt ein Treffen ; fondern 

949 erlitt auch zwey Fahre hernach eine nochmahlige 
Niederlage , nad) welcher er in Pohlen floh , um dort 
eine neue Hilfe aufzubringen , aber ——— * 


l 
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) Neuere Geſchichtforſchere laͤugnen zwar die Exiſtenz dieſes 
Olgus: weil die reußiſchen Geſchichtſchreiber feiner nicht ge⸗ 
denken. Doch, wer will foderen, daß dieſe die Abentbeuer 
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Sam. 
Maͤhren blieb alfo unter ber Herrfchaft ber 
Hungarn, in berer Gemeinfchaft die Mährer 
manche Einfäle in Böhmen unternahmen, aud) 
Boleſlaw ſelbſt ſchlugen, und bis über die Eibe 
vordrangen. Aber bey Welwarn brachte Bole⸗ 
ſlaw denen Hungarn eine Niederlage bey , worauf 956 
er fie nach und nach aus Mähren verdrängte, und 
fih des ganzen Landes bemädhtigte. | 

Kaum war Boleſlaw geftorben, fo fielen die Poh · 967 

fen (die fchen ohnedem den größten Theil des zu 
Mähren gehörig gervefenen Oberfchlefien an fich 
geriffen hatten) unter ihrem Herzoge Mieceflaw , j 
welcher des geftorbenen Boleſlaws Tochter Dam⸗ 
browka zur Gemahlinn hatte, in Mahren, und 
erweiterten ihr Gebieth bis an Ollmuͤtz, waͤhrend 
dem ber junge boͤhmiſche Herzog Boleſlaw II. 
mit denen Deutfchen zu friegen hatte. ber bie 
Maͤhrer wurden ver Herrfchaft ver Pohlen bald 
fatt ; trieben fie nach einigen Jahren hinaus, und 
eroberten fogar Krakau. Boleflaw II. Hinter: 994 
+ — Soͤhne: Boleſlaw III., Jaromir, und 999 
Arich. 


Gleich bey Antritt der Herrſchaft lieh Bole⸗ 
flaw III. den Bruder Jaromir entmannen, Ul⸗ 
richen aber faſt im Bade ertraͤnken; und hernach 

tz 





eines ihrer — vielleicht unzähligen — Prinzen , die er in die: 
Sem von Rußland fo entlegenen Lande beftanden Haben mag, 
-. son fo alten Zeiten her aufgezeichnet haben follen, da fie 
auf Reußen felbft vielleicht keinen Einfluß gehabt Haben mb: 
gen. Der Olgus ſelbſt kommt au bey Hühnern in feinen 
geyealos iſchen Tabellen vor. 
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begieng er noch fo viele Graufamfeiten, daß ihn 
die Boͤhmen zweymal vertrieben. Er floh beyde⸗ 
mal zum Herzog Boleſlaw Chrobry in Pohlen , 
der ihn zuletzt blenden ließ: und in biefem Zuſtand 
lebte er verroiefen bis 1037. 

Jaromir folgte ihm. Unter feiner Regierung 
bemächtigte ſich Boleſlaw Chrobry eines Theils 
von Böhmen und ganz Maͤhrens. Und da Ja⸗ 
romir das verlorne Land nicht wieder zu eroberen 
vermögend war ; fo entftanden einheimifthe Unruhen , 
waͤhrend denen Ulrich, ein unternehmender Prinz. 
die Herrfchaft an fih rieh; Jaromirn gefangen 
fegte; und auch blenden lieh. 

Ulrich ſoͤhnte fich mit den fanftmithigen Ja⸗ 
romir bald wieder aus, behielt aber die Regie—⸗ 
rung ; vertrieb bie Pohlen aus dem Lande; und 
erhielt endlih von dem pohlnifchen Herzoge das 
Land Mähren Cungefähr in denen heutigen Gren- 
gen) durch einen feyerlichen Friedensfhluß auf all 
geit überlaffen, Unter feinem Statthalter in Maͤh⸗ 
ren, Witfo von Chauſtnik, fielen die Defter- 
reicher und Hungarn von zwey Seiten in bag 
Land , und verheerten bdeffen fchönfte Gegenden an 
der Taya und an ber March. Gleich in folgen- 
bem Jahre entoölferte ed eine allgemeine Peſt ber» 
geftalt, daß faum ber zehente Menfch Ibrig geblie= 
ben feyn fol. Mac kurzer Erholung fiel es der 
neue Herzog in Pohlen, Mieciflam feindlich an, 
‚Aber Bröetiflaw, ber Sohn Ulrichs, kam den 
Maͤhrern mit ſeinen Boͤhmen zu Hilfe; ſchlug 
die Pohlen; und erhielt darauf vom Vater das 
Land Mähren abgetreten, in welchem er zu Oll⸗ 
muß feinen Sig aufſchlug. Während feiner eins⸗ 

mas 
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maligen Abweſenheit zu Prag, fielen die Hungarn 1030 
in dag Land-, bie er aber alsbald durch Verheerung 
des ihrigen big an den Granfluß, dafuͤr beftraf- 
te: und ein andermal trieb er auch die eingefallene 1033 
Pohlen nachdruͤcklich zuruͤck. 
Broetiſlaw wurde nach dem Vater Herzog in 1037 
Böhmen ; kämpfte noch oͤfters mit denen die Gren⸗ 
zen Maͤhrens beunruhigenden Hungarn, , allzeit 
gluͤcklich; und theilte vor ſeinem Tod die befigende Län: 
der unter feine Söhne. Spitihniw, der ältefte, 1056 
ward ‚Herzog über ganz Boͤhmen. Die drey uͤbri⸗ 
gen befamen Mähren abgetheilt; und zwar erhielt 
Wratiſlaw der zweytgeborne, die Stadt Ollmuͤtz 
mit dem größeren Theil vom Lande ; der dritte Ot⸗ 
£0 , ein Kleinere Gebiethe mie Brünn; und der 
vierte Konrad, ein drittes mie Znaym. Doc) 
follten diefe maͤhr iſche Fuͤrſten allzeit die Oberherr⸗ 
ſchaft des Herzogs in Böhmen anerkennen, 
Die drey Brüder gemeinſchaftlich ſchloſſen bald 
ein Buͤndniß mir Andreas Könige in Hungarn 
und mit Markgraf Ernften in Defterreich. Die: 
ſerwegen uͤberfiel fie der Herzog Spitihnen ; nahm 
ihnen das Land ab, und führte fie gefangen nach 1061 
Prag. Aber er entließ fie nicht nur bald wieder, 
fonderh gab ihnen auch ihre Landes-Antheile zuruͤck. 
Noch in diefem Jahre fielen die Oefterreicher 
feindlih in Konrads Gebieth ein: wurden aber 
gleich zuruͤck gejagt, 
Nah Spitihnews Tode beftieg der Bruder 1062 
Wratiſlaw den boͤhmiſchen Thron, und überließ 
fein Ollmuͤtzer Gebieth dem Otto; biefer aber 
fein bruͤnner, dem Konrad zu feinem Znaymer. 1063 
Erft hatten diefe einen Einfall der Pohlen abjus 1070 
trei⸗ 
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ſmgahr 
peifti. 
treiben, darauf bie an ben Grenzen entſtandene Un⸗ 
LOgT ruhen mit den. Hungarn abjuthun ‚ und endlich 
kam ed mit denen Oeiterreichern gar zu einem 
- Krieg, in dem die Mährer mit Beyſtand Wra⸗ 
tiſlaws Obſiegere blieben. 

1086 Mach Ottos I. Tode maßten ſich ſeine Soͤhne 
Swatopluk und Otto des ollmuͤtzer Gebiethes 
an, ohne Wratiſlawen (der nun in Böhmen 
König war) als Dberherrn um bie Verleihung ans 
zugehen. Diefer überzog fie Daher mit feiner Mache , 
fegte zu Ollmuͤtz — welches fie verlaffen hatten — 
feinen Zweytgebornen Boleflaw zum Fuͤrſten ein ; 
und waudte fich von dort gegen Bruͤnn, wo er den 
auch unabhängig feyn mwollenden Konrad belager- 
te; mit dem er fich doch ausſoͤhnte. Während die 

fer Belagerung lieg Bräetiflam der Erftgeborne 
Wratiſlaws, deſſen Feldherrn Zdierad von 
Schwabenitz ermorden, und mußte vor des Va⸗ 
ters Zorn fluͤchten. Dieſer ſchloß ihn auch deßhalb 

1092 von ber Folge auf den Thron Boͤhmens aus, und 
ernannte darzu Konrad , der ihm auch folgte. Dies 
fer gab das ollmuger Gebieth (da Boleſlaw in 
deſſen geftorben mar) benen vertriebenen Prinzen 
Swatopluf und Otto; das brünner feinem äls 
teren Sohne Ulrich, und das znaymer dem jün- 
geren Leopold: farb aber felbft noch daffelbe Jahr. 

Nach Konrads Tode bemaͤchtigte fih Brjes 

1095 tiſlaw II., ver geflüchtete Sohn Wratiſlaws 
des böhmifchen Throned Er fchlug erft die in dag 

1099 nördliche Mähren eingefalene Pohlen ; und nahm 
dann denen Söhnen Konrads ihre Landes-Anthei: 

1100 le ab, die er feinem Bruder Borziwog eingab, 

| Doch er wurde bald hernach ermordet, und Bore 
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ziwog Herzog in Boͤhmen, welcher vor allem die 
von jenem vertriebene Fuͤrſten Ulrich and Leopold 
wieder in ihr Land einfegte. Ulrich, auf bie 
Gunſt mehrerer vornehmen Böhmen vertrauend,, 
machte einen Verfuch Herzog in Böhmen zu wer⸗ 
den, fam aber von einem bahin unternommenen 
Zug , befhämt nach Haufe, und wurde nur burch 
das Vorwort des ollmiger Fuͤrſten Swatopluf 
mit dem beleidigten Herzog ausgefähnt. In fo 1101 
gendem Jahre fielen die Maͤhrer in Pohlen ein, 
und die Pohlen verheerten zur Vergeltung einen 
guten Theil Mährend. Swatopluk machte hier⸗ 1105 
auf auch feiner Seits einen vergeblichen Verſuch den 
böhmifchen Thron zu beſteigen. Doch bald vers 
trieben die Boͤhmen den Borjiwog, und riefen 1106 
Smwatoplufen zur Regierung, der fie auch ans 
nahm, aber nad) drey jahren ermordet wurde. 1109 
Ihm folgte Wladiſlaw ein jüngerer Bruder des 
DBorzimog. Diefen reigten die mährifchen Fuͤr⸗ 1110 
ſten durch oͤftere Einfälle in Böhmen dergeſtalt, 
daß er fie befriegte, nad) und nach gefangen nahm, 
und ihres Landes entfegte. Doc) gab er endlich 
dem Otto das ollmäßer Gebieth nieder zuruͤck; 1112 
das zuaymer aber erhielt jege Wladiſlaw ein 
Sohn Bröetiflaws II. , ven er hernach wieder 1120 
davon vertrieb.  Drey Fahre fpäter gab er dag 
snaymer Gebieth Konraden II. , einem Sohn 1123 
des im J. 1112 verftorbenen Leopolds; und das 
bruͤnner denen Brüdern Wratiſlaw und Spi⸗ 
tihnẽw, Söhnen des im J. 1115 abgelebten 
Ulrichs. 
Nach dem Tode Wladiſlaws folgte in der Bu 1125 
herrſchung Boͤhmens der Sobieſlaw, obwohl 
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der ollmuͤtzer Fuͤrſt Otto zur Nachfolge beſtimmt 
war: und biefer blieb im einem Treffen, fo er jes 

1126 nem zu Behauptung feiner Anfprüche geliefert hats 
te, auf dem Plag. Otten folgten darauf zu Oll⸗ 
miüß fein Sopn Menzel, welcher den Bau ber 

2130 dortigen Domfirche anfieng, und zu deſſen Vollen⸗ 
dung feinem Sohne und Nachfolger ze 
das Geld hinterließ. Indeſſen hatte Sobieflam 
dem Faromir , einem Sohne Borziwogs, bie 

1133 Stade Jamnitz mit einem Gebiethe eingegeben ; 
und hernach verheerten die Pohlen einen guten Theil 
Maͤhrens, fo ihnen wieder in ihrem Lande vers 
golten wurde. 

1140 Wladiſlaw II, ein Sohn des vorigen Wla⸗ 
diſlaws, folgte dem Sobieſlaw in der Beherr⸗ 
(hung Boͤhmens. Den Vorzug diefes viel juͤn⸗ 
geren Prinzen konnte Konrad zu Znaym nicht 

1142 vertragen. Er fiel in Böhmen ein, wurde aber ges 
ſchlagen; und Wladiſlaw nahm Iglau und Znayın 

1143 ein: fühnte fich aber doch, erft mit denen brünner 
Sürften, dann mit Otto III Ceinem Sohne Ot⸗ 
tos II) der im J. 1141 wieder einen Theil vom 
ollmuger Gebiethe erhalten hatte, und endlich auch 
mit Konraden aus. Letzterer wurde aber noch⸗ 

1146 mal treubrächig, und bemächtigte fih der Stadt 
Znayım mit Lift, die Wladiſlaw darauf mit Ge: 
walt einnahm, und zerſtoͤrte. Nah Bräetiflams 

1148 Tode rieß Sobieflam , ein Sohn des ‚Herzogs dies 
ſes Nahmens, dag ollmuͤtzer Gebieth an fid) , dag 

1151 er aber wieder an Otto LIT. abtreten mußte. Das 
Znaymer Gebieth befam Heinrich, ein Bruber 

1156 Wladiſlaws; und das Brünner, nah Wras 
tiſlaws Tod, fein Sopn Otto IV. Bald bers 

nad 
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nach erlangte Wladiſlaw vom Kaifer Friedrich 
die Eönigliche Würde. Im Ollmüger folgten Ot⸗ 
tem LIE. feine Söhne Brjetiflam und Wladi⸗ 
mir, Im J. 1164 befaß aber Ollmuͤtz der Fried⸗ 
rid) ein Sohn des Königs, und im J. 1174 ber 
Menzel ein Sogn Sobieflaws I. 

Nah Wladiſlaws Tode flieg Sobeflam 
II. (der feie dem Jahr 1162 in Boͤhmen gefangen 
ſaß, weil er fi) der Stade Ollmug, mit Hülfe 
der Pohlen, nochmal bemächtiget hatte) aus dem 
Kerfer auf den dortigen Thron, Er fiel, ohne Ur- 
fah, Defterreich feindlih an, und faum hatte 
er diefen Krieg, mit Huͤlfe Konrads Fürftens zu 
Znaym, der dort feinem Water Heinrich gefol: 
get war, glücklich geendiget, fo uͤberzog er auch 
Konraden ſelbſt, der ihn doch nachdruͤcklich zu- 
ruͤck wees. Die Böhmen , über folches Benchmen 
ihres Herzogs unzufrieden, entfegten ihn, und ries 
fen Friedrichen von Ollmuͤtz zur Regierung. 

Aber auch Friedrich verlor bald die Gunft 
feiner Böhmen, und diefe foderten Konraden 
jur Derrfchaft. Diefer ließ fich die Einladung zwar 
gefallen, zog mit einem Heere dahin, und nahm 
erft den Wiſchehrad, denn auh Prag ein: trat 
aber auf des Kaifers Vermittelung bald wieder bey= 
des an Friedrichen ab. , . | 

Um diefe Zeit nahm Konrad das Land Maͤh⸗ 
Een vom Kaiſer zu Lehen — glaublich in der Ab= 
fiht , um von dem Beherrfcher Boͤhmens niche 


mehr abhängig zu feyn — und er ift der erfte, der 


fih einen Markgrafen in Mähren nannte. Dies 
ſes wäre alfo die Epoche, da Mähren cin Marfs 
grafthum zu beißen anfieng. in nocmaliger 

Topogr. v, Mabr. I, Thl. 5 
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Chriſti. 

1184 Verſuch Konrads Böhmen an ſich zw bringen, 
lief ungluͤcklich ab; und er wurde im folgenden Jah⸗ 
re vom Przemiſl einem Bruder Friedrichs, beym 

11858 Dorfe Ludoniß ganz uͤberwunden. Diefer gebrauch⸗ 
te fich feines Sieges, und gab dad ollmuͤtzer Se: 
bieth feinem eben gebachten Bruber Driemifl: 
Konraden aber begnadigte er wieder. 

i190 Konrad folgte darauf Friedrichen in Boͤh⸗ 
men, und uͤbergab das znaymer Gebieth feinem 
Sohne Otto V. ftarb aber bald, nebſt Otto IV. 
dem brinner Fürften , in dem italienifchen Kriege, 
vor Neapel an der Peft. Sein Nachfolger in Boͤh⸗ 
men war ſein Bruder Heinrich Biſchof zu Prag; 
und dieſem folgte durch einmuͤthige Wahl Wladi⸗ 

1197 ſlaw, der juͤngere Sohn des Koͤnigs Wladiſlaw; 
welcher aber ſein Recht bald ſeinem aͤlteren Bruder 
Przemiſl abtrat, und von dieſem dafür das oll⸗ 
mutzer Gebieth annahm. 

1199 Przemiſl nahm nach zwey Jahren den koͤniglichen 
Zitel, und den Beynahmen Ottokar I. an. Zu 
— Zeit gab er das bruͤnner Gebteth ſeinem 

ruderfohne Swatopluk; und das gundenbur- 
ger, nach dem Tode Brzetiſlaws, deſſen ru: 
bern Wladimir welcher es doch bald feinen Soͤh⸗ 
nen Otto und Leopold Hinterlich. Nah Swa⸗ 
topluks, und deſſen Sohnes Heinrichs Tod/ 

1216 befam dag bruͤnner Gebieth Theybald, ein Sohn 
des böhmifchen Prinzen Theobalds IL; und nach 
Aöfterben beyder Söhne Wladimirs, das Lun- 
denburger, Konrad der weiße, ein Sohn So⸗ 
beflams. Als auch der znaymer Marfgraf auf 

raugs dem Kreuzzug in Palaͤſtina, und Konrad ber 

1237 Lundenburger in Apulien gefkorben waren, theil= 

114 
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der König das ollmuͤtzer Gebiet Menzel, 
dm älteren Sohne feines Bruders Wladiſlaw; 
dad zuaymer aber deffen Bruder Priemifl zu, 
und das Lundenburger wies er feiner eigenen Ges 
wahlinn zum Witthum an. Theobald Lil. war 
indeffen auch im J. 1223 auf einem Feldzuge in 
Preußen geftorben,, und hatte die Söhne Hein⸗ 
rich), Borziwog, Boleſlaw, und Theobald 
auch Brund genannt , binterlaffen, von denen ihm 
Heinrich zu Bruͤnn folgte. Mähren genoß uns 
ter biefem König volle Ruhe, Mur erfi zn Ende 
feiner Regierung fielen die Defterreicher feindlih 1229 
in das znaymer Gebieth ein, woraus fie aber ber 
Eönigliche Prinz Menzel bald vertrieb ) welcher fie 
darauf bis an die Donau verfolgte; dort bie Staͤd⸗ 
te Krems, Stoferau, Korneuburg einnahm , 
und mit großer Beute nach Haufe kehrte, Bald nah 1239 
dieſem glücklichen Heerzug folgte er feinem Vater auf 
dem nunmehr £öniglichen Throne Boͤhmens. 
Gleich Anfangs faßte Wenzel I. Verdacht ges 
gen Heinrichen den bruͤnner Fuͤrſten, weil bie: 
fer mie Friedrich Herzoge in Defterreid) genaue - 
Sreundfchaft unterhielt. Er überzog ihn darum mit 
Heeresmacht bemächtigte fi der Stade Brünn, 
und des Spielbergs, und fegte dort den Seze⸗ 
ma von Kolumrat als Statthalter ein. Deine 
rich war fchon vorher in Schlefien entwichen , und 
dahin wurden ihm feine Brüder ſammt der Mutter 
Adelheid nachgeſchicket Bon diefen wurde Bor⸗ 
ziwog Beherrfcher von Groß Pohlen , aber im 
5. 1237 ermordet; Boleſlaw fiel in der Schlacht 
bey Lignitz im 3. 1241; und Theobald wurde 
Dombere zu Magdeburg. Friedrich Herzog zu 
w 52 De: 
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Oeſterreich fiel bald hernach feindlich in ib* 
ven ein, und belagerte das Bergſchloß Voͤttau 
mit großer Macht. Der König trieb ihn aber bald 
aus dem Lande hinaus, und verheerte einen guten 
Theil. von Defterreich. Als auch Friedrich den 
Einfall erneuerte, wurde er noch nachbrädlicer bes 
ſtrafet: dann der König nahm ihm ganz Oeſter⸗ 
reich, ſelbſt die Stadt Wien ab. Der Uiber- 
mundene bath darauf um Frieden , welcher auch in 
dem Kloſter Luh Cjege Kumeomwig) gefhloffen wur⸗ 
de; und erhielt für eine Summe Geldes fein Land 
zuruͤck. Indeſſen hatte Präemifl der jüngere Bru⸗ 
der des Könige, das ollmüger Gebieth erhalten ; 
und wollte bie Oberherrſchaft des legteren nicht an⸗ 

n. Als aber ber König ſchon angeruͤckt, und 
OUmüß zu belagern bereitet war, bat er um 
Gnade die er auch in der Maß erhielt, daß ihm 
der König zu feinem vorigen Landes, Antheil auch 
noch das kurz vorher vom Mieciflam II: Herzo⸗ 
ge zu Opeln erfaufte Tropauer Gebieth zutheil« 
te: welches alfo jegt mit Maͤhren vereiniget wur⸗ 
de, Da aber Prjemifl bald darauf ftarb, und 
ihm auch die Königin Mutter Konftantia gefols 
get war; fo zog der König bed erfleren Landes Ans 
sheil an fich, gab dem entflohenen Heinrich wies 
der das bruͤnner Gebiet ein; und verliche das 
Lundenburger Wlrichen Hergogen in Kärnten , 
einem Sohne feiner Schwefter Boleſlawa. Nun 
fam ein ungeheurer Schwarm Tatarn — nachdem 
derſelbe Pohlen und Schleſien durchſtreifet, in 
letzterem Lande auch bey Lignitz ein maͤchtiges ver⸗ 
buͤndetes chriſtliches Heer in einer Schlacht faſt ganz 
aufgesichen hatte — in Mähren, und — 
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Ollmuͤtz, von meicher Stadt denſelben doch Ja⸗ 
roſlaw von Sternberg (welchen der König dem 
Rande aus Böhmen zu Hilfe gefchickt hatte) gluͤck⸗ 
li in die Flucht fchlug. zu gleicher Zeit war 
auch Friedrich von Defterreich wieder in das 
Land gefallen, dem aber fein Friedensbruch — nad) 
der Flucht der Tatarn — übel belohnet wurde. In 
dem bald darauf gefchloffenen Frieden gab Fried: 
£ich feine Tochter Gertrud mit der Amoartfchaft 
auf die Erbfolge in Oefterreich , des Königs 
zweyten Sohne Wladiflaw; und dieſer — der in- 
deffen Fuͤrſt zu Znaym war — trat fie auch nach 
Friedrichs Tode an, farb aber ſchon im folgen- 


mYahe 
hrißi. 


den Jahre: und darauf behauptete Defterreic) der - 


Marfgraf. Hermann von Baden, ber biefe Ger⸗ 


traud als Wittwe zur Ehe nahm. Priemill,. 


der Ältefte Sohn des Könige wurde nun den Maͤh⸗ 
gern auf ihr inftändiges Bitten zum Marfgrafen 
gegeben. Kaum befaß er aber dag Land, fo ftell: 
te er (unter dem Vorwand als ob er es gegen bie 
Hungarn rüfte) ein Beer auf, mit dem er ben 
Bater vom Throne zu werfen verſuchte. Er dran 
auch bis Prag vor, und nahm den MWifchehr 
ein ; wurde aber vom König (dem Ulrich Herzog 
in Kärnten zu Lundenburg beyftand) gefchlagen, 
und gefangen: doch auch wieder begnädiget. Nach 
Dermanns in Defterreich Tode (der zwar einen 
Sohn hinterließ) untermarfen ſich die von Hungarn 
und Bayern bedrängte — eines mächtigen Schu: 
hes beduͤrftige Defterreicher König Wenzeln, an 
deffen ſtatt Priemifl ODefterreich und Steyer- 
mark in Befig nahm. Um ſich darinn zu erhal⸗ 
ten, nahm er die Tochter Leopolds, und Schweſter 
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1252 Friedrichs Hergoge in Oeſterreich, Nahmens Mars 
gareth, die fchon feit 1234 Wittwe war , zur Ger 
mahlinn: und Ulrich von Karnten begab fich 
ihm zu Gunften feiner Anfprüche auf dieſe Länder. 
Bela IV. König in Dungarn begann zwar um 
Defterreich einen für Mähren fehr.verderblichen 
‚Krieg, wurde aber von Priemifin Aberwunden. 
Vom Könige Wenzel. find die erfien gefchrieber 
nen Gefege in Mähren noch jege zu Brünn auf 
bewahret. 

125853 Nun beſtieg Przemiſl zubenamt Ottokar 

II. nad) des Vaters Tode den Thron: und da in 
Mähren Cauffer Ulrichen zu Lundenburg) Fein 
anderer abgetheilter Fuͤrſt mehr übrig war; fo bes 
herrfchte er auch dieſes Land unmittelbar durch feine 
Landeshauptleute , unter denen Zdenko dv. Stern⸗ 
berg der erſte war. Der neue König — begleitet 

1254 vom ollmiger Bifhof Bruno. — nahm einen Heer: 
jug gegen bie ungläubige Preußen vor ; befiegte 
fie, legte in diefem entfernten Sande die Stadt Koͤ⸗ 

1285 nigsberg, der Bifchof aber Braunsbera an, 
und beyde Famen mit großer Beute zuruͤck. Bela 
IV. fiel nach einiger Zeit mit einem ungehcuren 

1260 Deere alterlen Volks in bag Land, und ſetzte bey 
Laa Über die Taya: wurde aber vom Könige — 
dem der ollmuͤtzer Bifchof nebft den ſchleſiſchen Ders 
jogen zu Breßlau und Opeln beyſtand — 
mit einer großen Niederlage heim gewiefen. Ul— 

1267 rich der Lundenburger hinterlieg Ottofarn , 
den er zum Erben eingefeßt hatte, nunmehr feine 
kaͤnder Karnten und Krain: und auch die an» 
grenzende Friauler, Tarviſer, und Veroneſer 
unterwarfen fich dieſem mächtigen Könige freywil⸗ 

lg. 
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hg. Vorher, im 3. 1261 hatte Ottofar fchon 
feine unfruchtbare alte Semahlinn von ſich gelaffen 
(nachdem er waͤhrend der Ehe mit ihr den Sohn 
Niklas *) und mehrere Toͤchter unehlich erzeugt hat⸗ 
te) und Kumegunden , eine Nichte Belas, und 
Tochter Hoftjwitd Herzogs der Bulgaren zur 
zweyten Ehe genommen: dadurch aber ſich mit Be⸗ 
la volltommen ausgeföhnt. Nach des letzteren Tor 
de geriet er aber mit deffen Nachfolger Stephan 
IV. in einen Krieg, ben er zwey Jahre lang gluͤck⸗ 
lich führte, und rühmlich ſchloß. Nun verfagte ber 
mächtige, daher ſtolze, bisher immer gläcliche Ot⸗ 
tofar dem neuen Kaiſer Rudolph von Habs⸗ 
burg die Anerfennung, und zog ſich dadurch feinen 
Untergang zu. Die durch ihn hart behandelte und 
gedruͤckte Öfterreichifche Länder wandten fih an 
den Kaifer um Abhilfe, und diefer gebot Otto⸗ 
karn die Abtretung derfelben. Das in Oeſterreich 
tingerückte faiferliche Heer wurde überall gut aufge: 
nommen ; felbft die Stadt Wien fagte Ottokarn 
ab, und fein Statthalter daſelbſt, der berühmte olfe 
muͤtzer Sifhof Bruno mußte in einem Schiffchen 
über die Donau entfliehen... Ben folchen Umftänden 
hieß fih Ottokar zum Frieden herbey; erfannte 
Rudolphen als Kaiſer, huldigte ihm ; gab deſſen 
Sohne Rudolph feine Tochter Agnes — nahm 
4 
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) Diefer Yiiflas bekam vom Water das von König Wen: 
zel I. angefaufte, Mähren, einverleibte Troppauer Gebiethe 
unter dem Titel eines Herzogtums, und feine Nadfom: 
menfchaft befaß es bis zu ihrem Ausfterben. Sein letzter 
Abkoͤmmling war Valentin Herzog zu Ratibor, } 1516. 


ERDE) 


Seit. 


1278 


1253 


dagegen für feinen Sohn Wenzel des Kaiſers Toch- 
ter Jutha zur Gemahlinn, und trat dem Kaifer 
und Reiche die Länder: Oeſterreich, Steyer- 
marf, Kärnten, Krain, und andere, ale 
heim gefallene Lehen ab. Als aber Rudolph das 
Meifte davon feinem Sohne Albrecht zu Lehen 
gab, grief Ottokar auf das neue zu den Waffen , 
führte ein großes Heer in Oeſterreich; und lies 
ferte dem Kaifer das beruffene Treffen im March» 
felde, in welchem er eine große Niederlage erlitt , 
nnd felbft. das Leben verlor. 
Mähren wurde gleich hernach von einigen 
bungarifchen Völkern, die in des Kaiferd Heere ge- 
dienet hatten, bis an Brünn, in feinen fruchtbar- 
ften Gegenden verheeret/ Dieſes, und ein darauf 
gefolgtes Mißjahr erzeugten eine ungemeine Hun⸗ 
gerSnoth , auf welche ein großes Sterben erfolgte. 
Ein großer Theil des einheimifchen Adels legte fich 
barauf in feinen Sclöffern auf Rauberey; und 
Milota von Rofenberg , des, feinem Vater ger 
folgten unmündigen Königs Wenzels II. Starts 
halter im Lande, konnte diefem Uibel nicht feuern. 
Endlich fam der junge König (welcher vom Otto 
Markgrafen zu Brandenburg, feinem Vormund, 
in der Marf erzogen worden war) in Böhmen 
zuruͤck; übernahm die Negierung , und reinigte dag 
Land nad) und nach von feinen Raͤubern, deren 
fefte Schlöffer er einnahm und zerſtoͤrte. Indeſſen 


1287 hatte Zawifch von Roſenberg des Ottokars 


Wittwe Kunegund zur Ehe genommen, mit ihr 
bas Lundenburger Gebiet zur Mitgift bekommen, 


1290 und fid) des Titels eines Marfgrafen von Mähren 


angemaſſet. Er geriet aber in des Königs Ge 
Tu walt, 
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malt, der ihm ben Kopf abfchlagen ließ , und das 
Lundenburger Gebiet der Agnes Gemahlinn Ru⸗ 
dolphs von Defterreich eingab: die noch in dies 
fem Jahre ſtarb Mähren genoß darauf volle Rus 
be bis — aus Gelegenheit eines Krieged des Koͤ⸗ 
nigs mit Kaifer Albrechten — die Hungarn und 
Sumanen in das Land fielen, und die füdliche Ge⸗ 
genden verbeerten. Doch wurden biefe endlich mies 
ter hinaus getrieben. 

Wenzel III. folgte feinem frommen Vater , 
war aber diefem ganz unähnlih, und wurde auf 
einem nah Pohlen vorhabenden Heerzuge, zu Oll⸗ 
mig in der Wohnung des Dombechants , ohne daf 
der TIhäter je entdeckt wurde, im 22ten Fahre fei- 
nes Alters, mit drey Stichen ermordet. Er mar 
noch unvermählt, und der legte Mann aus dem in 
Böhmen herrſchenden Stamme Prjemifld und 
der Libuſcha. 


E. Unter den böhmifchen Rönigen aus 


dem kLuͤtzenburgiſchen und anderen Haͤuſern. 


Rudolph von Oeſterreich brachte Boͤh⸗ 
men und Maͤhren, mehr durch ſeine Macht und 
des Kaiſers Beyſtand, als mit Willen der Laͤnder, 
an ſich: ſtarb aber ſchon in folgendem Jahre. 

Die Bihmen wählten darauf Heinrichen 
Herzogen in Kärnten , als Gemahl der Anna ei⸗ 
ner Tochter König Wenzels TI. , Kaifer Albrecht 
drang ihnen aber feinen Sohn Friedrich) auf. Vie⸗ 
le Maͤhrer hiengen — mehr aus Furcht vor bet 


Beindfhaft Oeſterreichs, als aus Neigung — 


dem letzteren an, Da aber Albrecht chen ermors 
“ j 85 | 


riſti. 
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Am Jahr 

Chriſti. 
det wurde, fo blieb Heinrichen bie Krone, bie 
er doch auch nicht lange trug. Er empoͤrte die Boͤh⸗ 
men durch feine Härte und Gelderpreffungen fo fehr, 

1310 daß fie ihm des Reiches verlufligt erklärten , und 
baſſeibe Kaifer Heinrichen VH. von Lugenburg 
für feinen Sohn Johann, , mit der jüngften Tochter 
Menzeld II. zur Ehe, antrugen. 

1311 Johann nahm den Antrag an, ließ ſich bie 
Braut beylegen, eilte Böhmen in Beſitz zu neh⸗ 
men; empfing auch in Maͤhren zu Olmuͤtz die 
Huldigung, und ſchloß mit Friedrichen von 
Oeſterreich — der noch immer dag znaymer Ges 
biet innen hatte — einen vollkommenen Frieden. 

1312 Darauf zerſtoͤrrte er die indeſſen wieder im Lande 
entſtandene Raubneſter, und drey Jahre hernach 

1315 ſchlug er den bis an die March feindlich eingedrun⸗ 

genen hungariſchen Grafen Mathaͤus von Trent⸗ 
ſchin in einem Treffen. Aber nun geriet der Koͤ⸗ 
nig mit vielen — über den Vorzug ben er feinen 
Deutfchen am Hofe gab — unjufriedenen bOh- 
‚mifchen und mährifchen Herren in einen offene 

1318 baren Krieg, worinn die Oeſterreicher letzteren 
beyftanden,, und Znaym mwegnahmen. Diefe Sehe 
de mit Defterreich dauerte abwechſelnd, mehr und 
weniger heftig fort, big in dem Treffen, fo Fried⸗ 

1324 rich von Defterreich feinem Gegenfaifer Lud⸗ 
wig von Bayern lieferte und verlor, erſterer 
fammt feinem Bruder Heinrich gefangen wurde, 
worauf dieſer, der dem Könige zu Theil kam, fei- 
ne Freyheit und den Frieden durch Zuruͤckgabe det 
in Mähren noch innhabenden Pläge , erkaufte. 
Nach vier Jahren fam es mit Defterreich wieder 

1328 zum Krieg. Diefer war aus Privat » Gchden zwi⸗ 

ſchen 
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ſchen einigen mährifchen und öfterreichifchen 
‚Herren entftanden : und.fiel für Mähren slüctich 
aus. Das Jahr darauf fiel Otto von Oeſter⸗ 
reich nochmal in dag Land, und nahm Funden 
burg ein, während der König in Italien war. 
Diefer eilte aber nach Haufe, und trieb die Oefter- 
reicher famme ihren Bundesgenoffen ‚denen Hun⸗ 
garn micder hinaus, Da er felbft wieder nad) 
Italien gieng , fo führten feine Etatthaltere Beneſch 
von Wartemberg und Johann von Boſto⸗ 
witz den Krieg noch ein Jahr mit abwechſelndem 


1331 


Erfolge fort. Endlich kam der Friede dadurch zu 1332 


Stande, daß der Koͤnig dem Otto ſeine Tochter 

Agnes zur Ehe, und derſelben die Stadt Znaym 

mit dem Lundenburger Gebiet zur Mitgift gab. 
Karl der Erftgeborne des Königs war ins 


deſſen ig Italien zu Felde gervefen, hatte dort. eis - 


nigemal gefieget , fam nun heim , erhielt vom 
Vater Mähren als ein Marfgrafthum überlaffen , 
und nöthigte einige Große des Landes, die waͤh⸗ 
rend ber Abweſenheit bed Königs, und der Dauer 
do mancher Unruhen — befonderd nach Erloͤſchung 
des Tempelherren Ordens — an fich geriffene 
Schloͤſſer und Guter wieder abzutreten. Im folgens 
den Jahre that er, auf bed Vaters Befehl einen 
Zug in Schkefien , und brachte den Friedensfchluß zu 
Stande, kraft welhen Kafimir König in Pohlen 
dem Könige in Böhmen die Oberherrfchaft über 
Schlefien überließ , dieſer aber ſich dargegen feiner 
Anſpruͤche an Pohlen ſelbſt, und an den von Als 
ters her fchuldigen Tribut begab, Nach Heinrichs 
des Herzogs in Kärnten Tod lentftand um feine 


*2* 


1335 


1336 


wachgelaffene Länder ein Krieg mie Oefterreich , 
der 
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u — 
der doch bald durch einen Vergleich beygelegt wur⸗ 
de, in Folge welchen des Koͤnigs zweytgeborner 
Sohn Johann des Heinrichs einzige Tochter 
Margareth, zubenannt die Maultafche , zur 
Gemahlinn , und mit ihr Tyrol bekam, ärnten 
und Krain aber Herzog Otten in Defterreich blies 
ben, der dem Könige dafuͤr Znaym und das Lun⸗ 
denburger Gebiet in Mähren abtrat, Zwey Jah⸗ 
1338 re hernach verheerten ba8 Lanb ungeheure, von 
Dften herangezohen gefommene Schwärme von Heu⸗ 
fchreden, Sonft blieb das ganze Land in Ruhe, 
weil bie Eleine Feldzuͤge, fo der Markgraf gegen 
Herzog Niklas zu Troppau, und gegen einige. 
andere fchlefifche Fürften unternahm, alle gluͤck⸗ 

lich ausgeführet wurden. 
Der bisherige Markgraf Karl, kurz vorher 
1346 zum Kaifer, dieſes Nahmens der IV, gewählt, 
folgte nun feinem, in der Schlacht bey Creſpy 
gebliebenen Bater auf dem böhmifhen Thron. Er 
übergab Mähren feinem jüngeren Bruder Johan 
1349 ald Markgrafen, behielt fich aber die Oberherrſchaft 
vor, und nahm fo wohl das Ollmuͤtzer Bißthum, 
als das Troppauer Fuͤrſtenthum von aller Ab⸗ 
haͤngigkeit vom Markgrafen dergeſtalt aus: daß die⸗ 
fe unmittelbar der Krone Boͤhmen unterworfen 
bleiben ſollten. Unter biefen beyden Fuͤrſten blieb 
1355 Mahren in vollfonmener Ruhe, die nur erft durch 
einige Maubereyen ; und hernach durch einen Einfall - 
1369 ber Hungarn, bie bid an bie March vordrangen „ 

geftöret wurde. 
1375 Johann hatte zu Nachfolgern die zwey aͤlte⸗ 
Ä ren Söhne Jodoch und Prokop, die ſich in das 
Rand theilten: dann ihr jngfler Bruder war ig | 
li 


u Pi 


bw 
Sem, 


üh. Und Karla IV- folgte auf dem boͤhmi⸗ 
ſchen Kaifer- Thron der Ältere Sohn Wenzel, bes 
zeichnet mit dem Beynahmen : der Faule. Mäh- 
ren hatte fid) von einer großen Peſt noch nicht ers 
holet, als Stephan Konthius ein hungarifcher 
Herr *) aus bloßer Raubgier in dag Land fiel, und 
es bis an die Marc auspluͤnderte. Beyde Mark: 
grafen fchlugen zwar den größten Haufen beffelben 
einmal tüchtig: aber die Fehde dauerte doch fort, 
bis Sigmund, der jüngere Sohn Karls IV. 
feiner Gemahlinn wegen den bungarifchen Thron bes 
fliegen hatte , und Ruhe berftellte. Kaifer Wen⸗ 
zel benahm fich indeffen fo übel , daß ihn feine Boͤh⸗ 
men erſt gefangen nahmen, hernach die Churfuͤr⸗ 
ſten des Reiches entſetzten, und Ruprechten 
den Pfalzgrafen zum Kaiſer waͤhlten. Aus der 
Gefangenſchaft war Wenzel nach vier Monaten 
entfommen. König Sigmund hielt es nun gegen 
feinen Bruder mit dem Lande, und auch Markgraf 
Jodoch war auf diefer Seite: dahingegen bieng 
Markgraf Prokop Wenzeln an. Darüber nun 
— und infonderheit ald Wenzel (da er einer zwep⸗ 
ten Gefangenſchaft entkommen war) Profopen zu 
feinem Nachfolger in Boͤhmen ernennet hatte — 
entitand zwiſchen beyden Markgrafen ein einheimi⸗ 
ſcher Krieg. Sigmund befam Profopen in feis 
ne Gewalt, und fandte ihn gefangen nah Brünn, 
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*) Bon diefem Ronthius flammt das noch bluͤhende vornehme 
Hungarifche Geſchlecht Palfy ab. Dann ein Sohn des Paul 
Ronthius nahm den Nahmen Palfy an, der fo viel bei- 


det, als Pauli Filius, 
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Tom. 
00. er, nicht ohne Verdacht empfangenen Giftes, 
farb. Seine Anhänger fegten nun aus Rachgier 
2406 ben Krieg fort, bis Jodoch die Stadt Znaym 
durch Lift und Verrath einnahm. Diefer wurde nad) 
1410 Ruprechts Tode zum Kaifer gewählt, ftarb aber 
ebe er ind Reich fam: und dieſes wählte darauf 
1411 Sigmunden den König in Hungarn. Die Maͤh⸗ 
rer zogen biefem (der fih burd die Mißhandlung 
— — allgemein verhaßt gemacht hatte) den 
oͤhmiſchen Koͤnig Wenzel vor. 
1415 Nun begann in Boͤhmen — nach Verbren⸗ 
nung Johann Huſſens — der allgemeine Aufſtand 
1419 und der verderbliche Huſſiten-Krieg. Menzel 
ſtarb bey deſſen Ausbruch: und Sigmund, der 
einzige noch uͤbrige Luͤtzenburgiſche Prinz, folgte 
ihm in Boͤhmen und Maͤhren. Dieſer wandte 
alles an, um wenigſtens Maͤhren von dieſem Un⸗ 
weſen rein zu erhalten. Aber es entſtanden nicht nur 
in dieſem Lande ſelbſt ſolche Schwaͤrmer, ſondern 
auch viele Vornehme hiengen ſich an die Boͤhmen. 
Mehrere große Heere der unter den Nahmen Tabo⸗ 
riten, Orebiten, und Waiſen umher ziehenden 
Boͤhmen kamen, erſt vom beruffenen Ziſſta ſelbſt, 
dann von ſeinen Nachfolgern den beyden Proko⸗ 
pen, und anderen minder beruͤhmten Befehlshabern 
geführt, zu unterſchiedenenmalen in Maͤhren, durch⸗ 
zogen nach und nach alle Gegenden deſſelben; zer⸗ 
ſtoͤrten die meiſten Kloͤſter, auch viele Staͤdte, und 
verheerten das ganze Land groͤßtentheils. Zwar foch⸗ 
ten Herzog Albrecht von Veſterreich Schwie⸗ 
‚gerfohn des Kaiſers, und ber ollmuͤtzer Biſchof 
Johann nebſt mehreren Katholiſchen Herren gegen 
dieſe Haufen ohne Unterlaß, und manchmal glüde 
lich: 


(095) — 
Sam 
Ich : doch erft als fie einander felbft in Böhmen 1434 
aufgerieben hatten, wurde Hoffnung zur Ruhe, bie 
doch auch noch im Lande felbft durch einige fanati= 
fehe Anhänger der Wertilgten , gefisret wurde. 
Sigmund , der endlich doc) noch zum Beſitz Boh⸗ 
mens gelanget war, farb auf der Reiſe aus Boͤh⸗ 7437 
men nach Hungarn zu Znaym; und hinterlich alle 
feine Reiche gedachtem feinem Schroiegerfohne Alb⸗ 
recht von Defterreich , welcher ihm doch auch 
bald nachfolgte, und feine Gemahlinn ſchwanger 1439 
hinterließ = die hernach den Ladiflam gebahr. 1449 
Während dem die Hungarn und Bohmen 
mancherley Entwürfe machten, fich einen anderen Koͤ⸗ 
nig zu wählen, verbanden fi die maͤhriſchen 
Strände nur Ruhe im Lande zu erhalten. Die 
Boͤhmen festen zmey Statthaltere: die Hun⸗ 
garn aber — ungeachtet fie Ladiflawen im vier: 
ten Monath feines Alters gefrönet hatten — fegten 
bald den Wladiflam König in Pohlen, auf ih⸗ 
ren Thron, der hernach in der Schlacht bey Var: 
na gegen die Türken umfam. Mehrere mahrıfche 
Große nahmen darauf an dem Mißvernehmen und 
Streite der bohmifchen Statthaltere verfchiebenen 
Untheil ; boch erhielt der unpartheyifche Landeshaupt⸗ 
mann Sohann von Eymburg im Lande felbft 
meiftens alles ruhig. Endlich nahm Ladiſlaw (den 
Kaifer Friedrich IV. als Vormund erzogen hat: 
te, und den ſowohl die Hungarn, ats Boͤhmen 
bey fich haben wollten) die Huldigung perſoͤnlich, fl 1453 
in Hungarn, dann zu Brünn in Mahren, 
und zulege in Böhmen ein. Mahren genoß ſammt 
Böhmen, unter feiner Herrfchaft vollen Frieden ; 
aber er ftarb fehon im 18ten jahre feines Alters. 
Die 
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1471 


Die Böhmen wäplten ihren bisherigen Statt: 
halter Georg von Podiebrad, aus dem alten 
mäbrifchen Haufe Kunftadt zum König, die 
* arn aber ſetzten auf ihren Thron den vom 

adiflam zu Prag in Haft gehaltenen jungen Ma— 
thias Corvin, einzigen übrigen Sohn des Hel- 
den Johann Duniad, deme Georg feine Toch- 
ter Katharina zur Gemahlinn gab. Der größte 
Theil Maͤhrens wollte Georgen gleich Anfangs 
nicht als Herrn annehmen: doch unterwarf ſich die⸗ 
ſer das Land mit einem maͤchtigen Heere. Aber da 
er darauf — als ein eifriger Huſſit — vom Pabfte 
mehrmal mit dem Bann belegt wurde; ſo hatte er 
in Mähren uno Schleſien feine ganze Regierungs= 
Zeit Über mit Wibderfpenftigen zu kämpfen: und bie 
legten Jahre befriegte ihn in Mähren auch der 
König Mathias mit verfchiedentlich abwechfelnden 
Gluͤcke. Er ftarb während einem Waffenftiliftand 5 
und die Böhmen waͤhlten Wladiſlawen koͤnig⸗ 
lichen Prinzen in Pohlen, einen Sohn der Eli: 
fabeth Tochter Kaifer Albrecht, im ı5ten Jah: 
re feines Alters, 

Mähren gerieth jegt in großes Elend. Er⸗ 
ftens entftand auf ein unfruchtbared Jahr, und auf 
fo langmwährende Durchzüge großer Kriegesheere, 


‘eine ungemeine Hungersnoth; zweytens hielt es 


ein Theil der Großen im Lande mit dem böhmi- 
ſchen König Wladiſlaw, der andere aber mit 
dem hungarifhen Mathias: und beybe Könige, 
mit ihren Anhängern, führten den Krieg im Lande 
mehrere Jahre lang — nur durch kurze Stillftände 
unterbrochen fort; und bristens plagten es einhei= 

- mifche 
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Sof, 


mifhe Schwaͤrme muthtoilliger Leute, die ſich Bruͤ⸗ 
der nannten, durch) rauben, pluͤndern, und ver- 
beeren. Endlich famen beyde Könige perſoͤnlich zu 
O llmuͤtz zuſammen, und ſchloſſen einen Frieden, 
Kraft welchen Mathias ganz Maͤhren, und den 
groͤßten Theil von Schleſien lebenslang behalten; 
der Ollmutzer Biſchof beyde Koͤnige als Herren 
anerkennen; nach Mathiat en Tode aber Mähren 
und Schlefien wieder dem böhmifchen König an⸗ 
fallen follte. Als ber Hal eintrat, fam Wla- 
diſlaw auch nicht nur zu Mahren und Schleſien; 
fondern wurde auch von denen Hungarn zum Rds 
nig gewählt: worauf er meiftens in Hungarn Ich» 
fe, und nur felten,, auf eine kürze Zeit durch Maͤh⸗ 
ren nad) Prag fam. " 

In der Zwifchenzeit waren aus mehreren fe 
ſten Schloͤſſern in Mähren wieder Raubnefter gez 
worden. Ein Theil derfelben wurde fehon im J. 
1480 , der Liberreft erft lange hernach gerfidret. Erſt 
in einem Alter von 42 Jahren legte ſich Wladiſlaw 
die Anna von Aquitanien als Gemahlinn bey, mit 
Der er erft die Tochter Anna, und dreyJahre her: 
nach den Sohn Ludwig erzeugte. Balddarauf zeige 
te fih in Mähren und Bohmen die Sekte der 
Pifardiren, befannt unter dem Nahmen der Bun⸗ 
des- Bruder , zu welcher fich die anfehnlichfien Ge— 
fhlechter wandten. Wladiſlaw mußte nod;mal neu 
entftandene Raubnefter zerſtoͤren laffen; verlobte ſei⸗ 
ne beyde Kinder an die Kinder Kaiſer Maprimi: 
lians T. und farb bald darauf zu Ofen. 

Ludwig, im soten Jahre feines Alters RE: 
nig, hatte Kaifer Marimilian, und König Sig⸗ 
munden in Pohlen zu Vormuͤndern; hielt im 3. 
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Im Jahr 

Chriſti. 
1521 mit Maria der Tochter des erſteren Beyla- 
ger; unternahm nad fünf Jahren einen Feldzug 
gegen bie Türken, und verlor gegen biefe die berufs 

1526 fene Schlacht bey Mohatſch ſammt dem Leben, 


F. Unter der Merrfchaft der Defter- 
reichifchen Fürften. 


Ferdinand I. von Oeſterreich, Gemahl 

Annens, der Schroefter des unglücklichen Lud⸗ 
wigs, folgte ihm in feinen Staaten. Aber die meis 

fin Hungarn hatten den Johann von Zapo= 

lia gewaͤhlet, zu deſſen Beyftand Sultan Soly⸗ 

man ein ungeheures Heer heran führte, mit dem 
1529 er Wien belagerte, und Mähren bedrohte. Dies 
ſes verwahrte jedoch feine Grenzen wohl, und be- 
willigte dem König in folgendem Jahre eine anfehns 

1530 liche Hilfe in Hungarn, wofuͤr diefer denen Stäns 
den die Berfiherung gab, daß er in feinen Titel 
künftig jenen eines Marfgrafen in Mähren alla . 

zeit unmittelbar nach dem erzberzoglichen feßen 
werde, Eine große Theurung drückte darauf Boͤh⸗ 

men und Mähren. An dem oft unterbrochenen, 

aber bis in das Jahr 1562 fürgebauerten hungari— 

fhen Krieg nahmen diefe Länder nur durch dahin 
gefandte Hilfe, Antheil. Indeſſen hatte ſich ſchon 

im J. 1521 die Lehre Luthers, und um dieſe Zeit 

die Sekte der Wiedertaͤufer im Lande eingefchlies 

1546 chen und verbreitet: die Böhmen aber hatten dem 
Könige in dem ſchmalkadiſchen Kriege nicht nur 

ihren Beyftand verfagt, fondern fogar feinem Deere 

den Durchzug durch das Fand nicht geftatten wol⸗ 

len. Die Maͤhrer, obwohl darzu aufgefordert, 
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ImJahr 
Chriſti. 
vatßzen ſich nicht bewegen, ſich mit den Böhmen zu 
vereinigen , and wurden dafuͤr vom König mit gro: 
Ken Gnaden angefehen. Diefer folgte feinem Bru⸗ 
der Karl V. auf dem Kaifer-Thron; und hinter 
fieß alle feine Reiche feinem Sohne. 1856 
Marximilian I. Kaiſer, der in Hungarn 1564 
groar meiftend Kriegen mußte ; Böhmen und 
Mähren aber ruhig beherrſchte, und bie Söhne 
Rudolph , Ernft, Mathias, Marimilian, 
Menzel, und Albrecht, nadließ. 1576 
Rudolph II. folgte dem Vater auf dem 
Thron. Zu Anfang feiner Regierung wurde die füs 
genannte Luftfeuche zuerft im Lande entdecfet. Sonft 
herrfchte im Land Ruhe, bis es ein Schwarm Tür: 1599 
fen und Tartarı an den äufferften Grenzen, biefmal 1695 
nur geringe — nad) 6 Jahren aber mehrere Haufen 
von dem Heere des Siebenbürger Fuͤrſten Stes 
phan Boczkay defto mehr befchädigten. Letztere 
plünderten und verheerten ben größten Theil des hra⸗ 
diſcher, und den beſten des bruͤnner Kreiſes ehe ſie 
hinausgetrieben wurden. Da Rudolph ſich der 
Regierung ſehr wenig annahm, ſo waͤhlten ſich die 
Huͤngarn und Oeſterreicher mit den Maͤh⸗ 
rern feinen Bruder Mathias zum Herrn: und 
biefer zwang jenen. mit einem Deere, daß er ihm bier 
ſe Länder jegt gleich abtreten, die Nachfolge in 
Boͤhmen aber zuficheren mußte. 
Mathias gab denen Defterreichern in dem 
fogenannten Majeftatsbriefe die freye Uibung je⸗ 
der Religion: denen Mahrern aber verfagte er 
folhe. In Böhmen fiel das vom Kaiſer heim: 1610 
lich zu feiner Sicherheit eingeladene Kriegsvolk des 
Paffauer Biſchofs ein; und Mathias eilte mit 1611 
62 
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Ton. | 
dem Volke der mährifchen Stände — von denen 
böhmifchen zu Hilfe geruffen — dahin. Rudolph 
mußte ihme noch die Regierung Boͤhmens abtres 
1612 ten, farb aber bald darauf; und Mathias mwur=. 
de auch zum Kaiſer gewaͤhlt. Dieſer, felbft un- 
beerbt ‚ ließ den Erzherzog Ferdinand aus Steyer⸗ 
1617 marf zum König in Böhmen frönen; erlebte — 
1618 nad) Mißhandlung feiner Statthalter zu Prag — 
ben Anfang ber böhmifchen Unruhen, und flarb 
1619 im May des folgenden Jahres, 
rdinand II. mußte anfänglich fehen , daß 
benen ihme abfagenden böhmifchen Ständen — 
als ihr Heer in Mähren eingedrungen war — auch 
ein großer Theil der mährifchen zufie, Diefe 
errichteten ein eigened Direktorium des Landes , dem 
ber von ihnen gewählte Landeshauptmann Ladiſlaw 
Welen von Zierotin vorftand; verbanden fich 
mit ben Böhmen aufs genauefte ; befriegten das 
kaiſerliche Volt, und buldigten bem zu Prag zum 
König gekroͤnten Pfalzgraf Friedrich, auch 
1620 in Bruͤnn. Nach dem Sieg des Kaiſers auf dem 
weißen Berg bey Prag, unterwarf ſich ihm aber 
sau; Mähren und Boͤhmen. In Mähren (fo 
wie in Böhmen) wurde eine eigene Unterſuchungs⸗ 
1622 Kommiſſion beſtellt; und am 7ten Wintermonath$ 
1622 wurde das Urtheil gefällt, auch zu Brunn 
verfünder, nach welchen von denen bed Aufſtandes 
Schuldigen, einige wenige bed Lebens ober ber Freyr 
beit — die meiften aber aller ihrer Guter, oder doch 
eines Theils derſelben verluftig erfläret wurden. 
Die Lebensftrafe wurde an feinem vollzogen, auch 
einige Einzele wurden ganz begnädiger, aber das 
Land verlor feine alte Rechte und Freyheiten; und 
| = 
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Gm 
iſti. 
erhielt eine neue Landes-⸗Ordnung, in welcher — 1628 
nebſt anderem — der geiſtliche Stand den Vor⸗ 
zug vor allen übrigen erhielt, da er bisher den Rang 
nad) dem Herrenſtand haste. Indeſſen war im 
3. 1621 und 1623 ber Siebenbürger Furſt 
Gabriel Bethlem, im J. 1626 aber der Graf 
von Maunsfeld in einen Theil des Landes eins 
gefallen; woraus fie doch ber kaiſerliche Feldherr 
Albrecht von Waldſtein alyeit bald hinaus 
trieb. Diele Unkatholifche edle und gemeine Famis 
lien hatten aber während dieſem Zeitraume ihre Gile 
ter verlaffen, und waren aus bem Lande gezogen. 
In dem voeiteren Laufe des drepßigjährigen Krieges 
genog Mähren in feinem Inneren der Ruhe noch 
einige Jahre nach dem 

Ferdinand III. ven Troy, fo ihm der Va⸗ 1637 
ser nachließ, beſtiegen Hatte. Erſt im J. 1642 drang 
das ſchwediſche Heer unter dem Feidherrn Tor- 
ftenfohn zum erftenmal aus Schlefien ins Land, 
und nahm Ollmuͤtz nebſt Littau und Neuftadt 
ein, Er behielt damal nur erftereg befegt, und 509 
wieder hinaus ; kam aber im folgenden Jahre [hen 1643 
im April aus Böhmen über Zwittau zum zwey⸗ 
tenmal. herein 5 durchftreifte das ganze Land bis 
Hradifch und Brünn ; wandte ſich erft ins Wein: 
monath wieder in Schleſten hinaus; und behielt 
nebſt Ollmuͤtz, auch Neuftadt, und dad Schlef 
Eulenburg mit Befaguugen belegt. Im J. 1645 
fans diefer Zeind nach feinem Siege bey Jenkau 16345 
in Böhmen, zum brittenmal ins Land; nahm erſt 
Aglau, dann am 1 4ten Mär; Znaym ein; drang 
bis an die Donaubräcde bey Wien vor, wo er ſich 
lagerte ; und unternahm endlich am 2oten — die 

& 3 e⸗ 
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Im Jahr 
Chriſn. 
Belagerung ber Stadt Bruͤnn, die er nad) 16 
Wochen aufheben mußte, Nun zog er mit dem 
Heere zwar wieder ab: behielt aber nebft obbenann⸗ 
ten Plägen auch noch Iglau, Nikolsburg, Lun⸗ 
denburg, und das Schleß Maydenburg, und 
in Defterreich die Schlöffer Staat, Falkenſtein, 
1646 und Rabensburg befegt. Letztere Drtfchaften 
Cohne Iglau) wurden dem Feind im folgenden 
1647 Jahr, Iglau erft im 3. 1647 mit Belagerung 
1655 und Stärmen abgenommen: Ollmütz aber wurde: 
erft wey Jahre nach erfolgten Müniterifchen 
Frieden geräumet. | Ä 
1657 Als Leopold I. nad, dem Vater bie Regie⸗ 
rung antrat, hatte fih Mähren ſchon wieder er= 
holet, und war große Wohlfeile im Lande. Nach 
3663 wenigen Jahren fielen aber Schwaͤrme ftreifender 
Türken und Zartarn ein, bie zum erftenmal bis an 
die Thore von Ollmuͤtz, zum zweytenmal über Au⸗ 
ſpitz bis gegen Brünn ſtreiften, barbariſch haus 
ien, und alles junges Mannsvolk in die Knechtſchaft 
1683 fortſchleppten. Zur Zeit der Belagerung Wiens 
wurde nur die aͤuſſerſte Grenze, von eben ſolchem 
Volke, mehr bedrohet, als wirklich beſchaͤdiget. 
Die Siege Leopolds erhielten uͤbrigens das Land 
in Ruhe. 
ı708 Joſeph J. ſiegte zwar auch allenthalben; aber 
doch erlitt Maͤhren manche Einfaͤlle von denen 
Haufen der rebelliſchen hungariſchen Herren: worun⸗ 
1706 ter beſonders ein 22 Fahnen ſtarker bis fuͤnf Mei⸗ 
len weit uͤber die March hervordrang, und großen 
Schaden anrichtete. Joſeph hinterließ die Staa⸗ 
ten ſeinem Bruder 


Karln 


Ki 


Karln dem VI. unter den Kaiſern, dem letz⸗ 
fen Manne des oͤſterreichiſch⸗habsburgiſchen 
Haufes. Mähren blieb bey feinen erfteren fiegret- 
chen — und den Iegteren unglüclichen Kriegen ; im, 
Inneren allzeit verfchont. Ihm folgte in allen Erb⸗ 
ſtaaten 

Maria Thereſia ſeine aͤlteſte Tochter als Be⸗ 
herrſcherinn, und ſie behauptete ſolche gegen ihre 
maͤchtige Feinde mit maͤnnlichem Muthe. Maͤhren 
wurde zwar zu Anfang des Jahrs 1742 von den 
Preußen überzogen, die ſich — auſſer Bruͤnn 
und einigen Gebirgs⸗Gegenden, des ganzen Landes 
bemaͤchtiget hatten, aber ſowohl dieſe als ihre Bun⸗ 
desgenoſſen die Sachſen mußten es ſchon wieder 
im April räumen. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege unter: 
nahm das preuffifche Heer die Belagerung Ollmug, 
mußte fie aber aufheben ; und aufferdem blieb Maͤh⸗ 
ren, bis auf die. Grenzen von Schlefien, vom Fein- 
de verfchont : aber durch Lieferungen, Fuhren, und 
Abgaben wurde es fehr hart mitgenommen. Ein 
nochmaliger , weniger biufiger Krieg mie Preuffen , 
wurde von der das Gluͤck und die Ruhe ihrer Voͤl⸗ 
fer liebenden unvergeßlichen LandeB-Dutter bald ge- 
endiget. Sie hinterließ ihre Kronen ihrem und Kai: 
fee Franzens I. von Lothringen aͤlteſtem Sohne 

Joſeph II. , der fchon feit feines Vaters Tod 
(1765) Kaifer, und Mitregent war. Wenn biefer 


1711 


1749 


1742 


1758 


1778 


1789 


große Monarch dag Glück aller feiner Länder nicht - - 


soirflich erzielte, fo mar ſolches doch der einzige 
Wunſch feines Herzens, und jeder feiner Unterthanen 
weiß es, daf er fich um diefen Zweck raſtlos bemuͤ⸗ 
bet hat. Seiner unabläffigen Anftrengung , und viel- 
leicht auch dem Mißvergnuͤgen, feine große Abfich- 
64 ten 
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briftt. | 
Ä ten und Bemuͤhungen nicht allgeit mit dem gehoften 
Erfolg belohnt zu ſehen, kann man auch bie Schuld 
feiner Erfranfung beymeffen , ber er erlag. 
7790: Leopold II, fein älterer Bruder — vorher 
Beherrfcher Toskanas — übernahm die verlaffene 
. Staaten. Diefer bog dem Ausbruche eines neuen 
Krieges mit Preuffen — wozu fehon ein großes Heer 
im Mähren verfansmelt fand — durch einen güt- 
lichen Vertrag vor 5 und endigte den drey Jahre lang 
gebauerten Krieg gegen bie Tuͤrken, durch einen Frie⸗ 
densfhluß. Raum hatte aber diefer giltige Monarch 
alle feine Kronen auf das Haupt geſetzt, fo entrif 
1792 uns auch ihn ber Tob. Ä 
Franz II, ver Sohn Leopolds, und Zoͤg⸗ 
ling Joſephs iſt nunmehr die Hofnung aller ge- 
‚treuen Unterthanen feiner großen — fo mancherley 
Voͤlkerſchaften begreifenden Staaten , derer Wünfche 
für die lange Dauer feiner Herrfchaft , die fie glück 
AUch erhalten fol, die heiffeften find, 


VIII. 
Politiſche Verfaſſung des Landes. 


Unter der oͤſterreichiſchen Herrſchaft wird Maͤhren von 
einem koͤniglichen Statthalter unter dem Nahmen eines 
Landeshauptmanns, und Praͤſidenten des Guberniums — 
jetzt Gouverneurs, verwaltet. | 
27 Die Würde eined Landeshauptmanns ift im Lande 
fehon feit mehreren Jahrhunderten eingeführet, und fie iſt 
eigentlich urfpränglich jene des Hauptes ber Landesſtaͤnde. 
Auch war mit berfelben bie Statthalterfchaft nicht nothwen⸗ 
dig verbunden: auch wohl nicht allzeit — befonberd zur Zeit 
ber 
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der im Rande felbft regierenden Markgrafen aus dem Li: 
genburgifchen Haufe — vereiniget. Die Stände wählten 
fie. in dem Älteren Zeiten ſelbſt, und von denen Landegfür- 
fin erhielten fie die Beftätigung. Co viel aus Urkunden 
und Gefchichte erhoben werden kann, find die Landeshaupt⸗ 
leute in nachfiehender Ordnung auf einander gefolget : 

ı. Saroflaw von Sternberg wurde vom König Wen: 
zel I. im 3. 1241 nach Befiegung ber Tartarn (viel: 
leicht nach vorheriger Wahl der Stände) zum Landes: 
hauptmann beftellet , und befleidete diefe Wurde bis 
1248. Ihm folgte 

2. Ulrich Herzog von Kaͤrnthen, Herr zu Lunden, 
burg, im 3. 1248, vielleicht als Statthalter. 

3. Zdenko von Sternberg war Landeshauptmann und 
Statthalter im J. 1253. 

4. Milota von Diedig aus dem RR bon Ro: 
fenberg fommt vor im J. 1269. 

5. Marquard von Hradek Coder glaublich z Hradce, 
alfo — aus dem Hauſe von Roſenberg) im 


J. 1 

6. —** oder Dobeſch von Boſtkowitz, im J. 1289 
und noch 1307. 

7. Walther * Hradek (oder z Hradce, das iſt 
von Neuhaus) 1308. 

8. Johann von Wartemberg, im J. 1315. 

9. — von Lomnitz und Biſchof Konrad zu 

muͤtz 

10. Heinrich der 2" litere bon der Lippa, im J. 1324, 
und noch 1329 

11. Beneſch ce Wartemberg, und Johann bon 
Boſkowitz, im 3. 133 1 vom König ernannte Statt: 
haltere, von denen legterer (hom im J. 1329 als 
Landeshauptmann vorkoͤmmt. 

ı2. Ejenfo von der Lippa im J. 1339, wurde im 
J. 1345 von ben Pohlen gefangen, 

65 13. Al⸗ 


13. 


14. 


18. 
16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 
23. 


24 
25. 


26. 
37. 


28. 
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Albert von Sternberg: der hernach Bifchof zu 
Leutomiſchl wurde, im J. 1345. | 
Stephan von Sternberg nach der ollmuͤtzer Land⸗ 
tafel, im J. 1348. An deſſen flatt fegen andere in 
eben diefen Jahr an, den Wilhelm von Landftein. 
Johann der ältere von Lomnitz, im 3. 1376. 
Denefh von Wartemberg, im 3. 1380. 
Erhard von Kunftadt, im 3. 1399. 

Laczef von Krawarz, im 3. 1405. 
Jaczek, oder Hiacinth von Krawarz wurde 
im J. 1412 von denen Ständen gewählt, und vom 
König Menzel beftättigetz farb im J. 1417. 
Peter von Krawar; auf Plumenau, des vori⸗ 
gen Bruder und Nachfolger, blieb bi8 1420. 
Heinrich von Krawarz auf Plumenau, blieb 
in bem Treffen auf dem Wifchehrab bey Prag , im 
J. 1421. 

Johann von Pernftein von 1421 bis 1428. 
Johann Kragirz von Kreigk eingefegt vom Erz: 
herzog Albrecht von Defterreich als Markgrafen 
in Mähren, im 9. 1428. 

Menzel oder Waniek von Boſtowitz, im J. 1437. 
Johann von Eymburg auf Tobitſchau im 3. 


1444. 

Heinrich von der Lippa, im J. 1464. , 
Bictorin von Podiebrad Herzog zu Muͤnſter⸗ 
berg in Schlefien, ein Sohn König Georgs im 


J. 1466. 

Etibor (Tiburz) von Cymburg auf Tobitfchau 
ein Sohn des Tohann, vom 3. 1469 bid 1496. 
Diefer fammelte bie Rechte, Gewohnheiten und Frey» 


heiten des Landes; und diefe Sammlung heiffet von _ 


ihrem Urheber: Kniha Towaczowſta. 


29 Wra⸗ 
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.Wratiſlaw von Pernftein, zugleich Obriſtland⸗ 


kaͤmmerer, wurde gewaͤhlt im J. 1495 und ftarb im 


J. 19966070 
. Johann Meſericzky von Lommitz, farb zu Wich 


im J. 


1515. 
. Johann von AEENEN zugleich Obriſtlandkaͤmme⸗ 


rer,. im J 


i Aopan 5 ig im $. 1519, farb 1521, 
; Saba Kuna von Kunſtadt, farb im. 1524. 
= 


n * Pernſtein auf Helfenſtein; if. es 
at (dge Paproczey in feinem ae 


Moraviæ ums J. 1530 einen Johann Ku 


85. 
36. 
37. 
88. 


von Kunftadt folgen, welcher aber in dem = 
der Landtafel genommenen Auszuge des fpäteren Fans 
deshauptmanns Franz Libfteinffy Grafen von Ko: 
lowrat, nicht angemerfet ift. 

Ehriftoph von re auf Trübau wurde ges - 
wählt im 9. 15 

Menzel von eiba wurde gewaͤhlt im J. 1580, 
ſtarb im J. 1 

Zdenko von Waiein = 2 gewaͤhlt im. 
J. 1587. ftarb en 

Berchtold von der Lippa ——— Erbobriftz 
bofmarfhall in Böhmen, ftarb im J 


39. Zacharias von Neuhaus; hrabee) seit ch; 


4 


gab die Wurde bald auf, ſtarb aber erft im J. 1589. 
Ihm mar gefolge 

Albrecht — Voſtowit und Czernahora, ſtarb 
im J. 1576 


41. —* {em 7 Rogmital und Blatna, bis 


42. 


m. 1 
Sopann! * Haugwig und Biffupig, farb ſchon 
im J. 1581. | | 


43. Dir 


— Giesd — 


43. Hinek von Waldftein Brtniczty auf Pirnitz, 
— ne ‚ legte bie Würde nieber 


4. — von Wuͤrben und Freudenthal ( Webn 
@ Bruntalu) im 


45. Friedrich von ierofin auf Seelowitz, im 9. 
46. Soahim von  Ganswit und Biffupig, im 3. 


1598 
47. dab Berka von Duba und Lippa von 1603 
604. 
48. Karl von Lichtenftein — Niklasburg, nachma⸗ 
liger erſter ser dieſes Hauſes, legte die Würbe nie⸗ 

ber im J. 1608. 

3 VDierauf wurde fein Vorfahrer Ladiſlaw von 
Berka im J. 1606 nochmal zum Landeshauptmann: 
ſchaft = Verwefer eingefebt. Da er aber denen Staͤn⸗ 
— — nicht anſtand; ſo verwarfen ſie ihn im 


8 

49. Kark der aͤltere von Zierotin auf Namieſcht, 

| wurde von bem Herenfland allein auf bem Landtag 

- 5 Dlmig am ı8ten Heumonaths 1608 erwaͤhlt. 

50. Ladiflam von Lobkowitz auf Holeſchau, im 3. 
1616, wurde im J. 1619 von denen Unkatholifchen 
Stägden ahgefegt ; und an deſſen flatt 

51. Ladiſlaw Welen von ziert. Herr auf Sun 
denburg, Truͤbau, ohenftadt ‚ und Eiſen⸗ 
berg, von ihnen eingefeht. 

52. Franz, Fuͤrſt und Kardinal bon Dietrichftein , 
Biſchof zu Ollmuͤtz ſtand dem Lande vom Jahr 1621 
dis an feinen Tod im J. 1636 ald Königlicher Statt: 
balter vor. 

53. Julius Graf von Salm-Neuburg, im 3. 1637, 
legte bie Wilrde im J. 1640 nieder. 


Dar⸗ 
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Darauf verwalteten die Randeshauptmannfchaft ge⸗ 
meinfchaftlich. die drey Herren: Ehriftoph Paul 
Graf von Eichtenftein Johann Graf von Rot: 
tal, und — Magni Graf von Straznitz, 
bis zum J 

54. Chriftoph Paul Graf von Liechtenftein-Kaftel- 
forn, wird Landeshauptmann im J. 1643 , flarb 
im 9. 1648. 
55. Johann Graf von Rottal, im 3. 1648, legte 
das Amt nieder im J. 1055. 
‚56, —— Graf von Sereni, im J. 1655, ſtarb 
im 
57 geröinand Sir von Dietrichftein, mus gar kur⸗ 


je Zeit 

58. 44 Karl Liebſteinſty Graf von Kolowrat, 
im J. 1664, ſtarb im J. 1700. 

59. Karl Maximilian Graf von Thurn und Valle⸗ 
ſaſſina im J. 1700, trat im J. 1704 die Stelle 

. eines Obriſthofmeiſters der Kaiſerinn Eleonora an. 
60. Joſeph Graf von Oppersdorf, von 1704 
1714. 

61. Hieronymus Graf von Kolloredo, von 1714, 
big 1717. 

62. Ignatz Graf von Waldftein, von 1717 bis 1719 

63. Marimilian — = bon Kaunig, im 
1720, flarb im J 

64 Br Jofeph nr outer bon Seiteröpeim 

ur ſtarb im J. 1753. 

65. Heimei Kajetan * von Bluͤmegen im g, 
1753 , übergieng im J. 1763 nad Wien, und ward 

Dbrifter Kanzler 

66. Franz Anton Graf von ee im $. 
17763 , legte die Würde ab im J. 17 

67. Erneft Graf von Kaunitz — —8 vom J. 

3779 bis 1772. 
68. Chris 
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68. Ehriftoph Graf von Blümegen, im 3. 1772, 

"begab ſich der Würde tm $. 1782. ! 
69. Ludwig Graf von Kawriani, im J. 1782, wur: 

de im J. 1787 Obriftburggraf in Böhmen. 
70. Aloys Graf von und zu Ugarte, auf Jaiſpitz, 

trat dieſe Stelle an im J. 1787. 

Mebftdem Landeshauptmann find m Mähren noch 
drey Obriſte Landes:Beamten : der Obriſtlandkaͤmme⸗ 
rer, der Obriſtlandrichter, und der Obriftland- 
fchreiber. Beyde erftere find allzeit aus dem Herrenſtan⸗ 
de, der letztere aus dem Nitterftande befeget ; und jeder 
hat einen Unterbeamten. Bis zum J. 1523 maren biefer 
kandes- Beamten für das Landrecht und die Landtafel 
zu Ollmütz, und für Landrecht und Landtafel zu 
Brünn befondere beftellet,, diefe Aemter alfo doppelt bes 
feget. Aber ungefähr vom befagten Jahr anfangend bes 
ſtellte man fie nur einfach ; und eben diefelben hatten fo= 
mohl das Ollmuͤtzer als das bruͤnner Landrecht, famme 
der Landtafel in jeder diefer Hauprftädte abwechslungs⸗ 
weiſe zu beforgen: weil beyde diefe Stellen noch immer , 
und bis ungefähr zum J. 1628 (in welchem die neue Fan: 
de8-Ordnung eingeführet wurde) an beyden Orten abgetheilt 
beftellt waren, und geführet wurden. *) 


Bis 


® 





») Eine ununterbrochene Folge Drdnung aller diefer Obriſten⸗ 
Iandoffiziere ıft man zwar nicht vermdgend heräuftellen. Doc) 
dürfte auch nachgefegtes Werzeichniß derfelben , von der Mit= 
te des viergehnten Jahrhunderts anfangend vielen angenehm 

- feyn; welches aus Lauter alten Urkunden zufammen getra- 
“gen ifl. 
| Obri⸗ 
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Bi zum J. 1480 wurde die Landtafel in Iateinifcher 
Sprache geführet, und glaublich mögen in denfelben auch 


alle 





Dbrifte Landfammerere waren in Älteren Zeiten. 


Beym Olimüger Landredt. 


Im Jahre 1348 Jesco von Bra: 
wraẽ, bis 1370. 

— 13714 Beneſch v. Brawars 
Sitrajnig. 

— 1376 Wenzel v. Krawarz 
Straznitz. 

— 1381 Wok v. RKrawarz. 

— 1386 Jeſco v. Sternberg. 

— 1389 Jeſto Puffa v. Run: 
ſtadt. 

— 1406 Peter von Krawarz 
Plumenau. 

— 1412 Peter von Brawarz 
Strajnig. 

— 1417 Wilhelm v. Pernflein. 

— 1437 Johann v. Lichten= 
burg:Vöttau od. Cjor⸗ 
ſtein. 

— 1477 Wenzel v. Boſkowitz, 
oder v. Lobfowig. 

— 1484 Jaroflaus v. Boſko⸗ 
wig. 

Ums J. 1490 Seralt v. Runftadt. 


— 1500 Ladiflaw von Boſto⸗ 
wig. 

- 1533 Jobann Buna von 
Bunfladt. 


Beym Brünner Landrecht. 


Im Jahre 1348 beralt v. Run: 
ſtadt. 

— 1365 Wilhelm von Run- 
ſtadt. 

— 1376 Johann v. Sternberg 
Lukow. 


— 1387 Ctibor v. Cymburg 


— 1437 Johann. Komnit. 


— 1480 und 1490 Wilhelm vw: 
Pernftein. 


— 1492 Johann v. Lomnig. 

Nach vorigen Wratiflaw von 
Pernftein } 1496. 

— 1516 Johann ». Pernfein. 


Bon 
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alle andere Öffentliche Gefchäfte abgehandelt worden ſeyn: 
in dieſem Jahr aber wurde bie einheimifche Landesfprache 
zu⸗ 
Von dieſem anfangend waren nur gemeinſchaftliche Obri⸗ 
ſtelandesbeamte für beyde Landrechte zu Ollmuͤtz und Brünn 
beſtellet, und feine Nachfolgere waren bis auf den gegen: 
wärtigen: 
Im Jahr 1526 Arkleb von Boſkowitz. 
— 1535 Chriftoph von Boffowig. 
— Nach dieſem Jaroſlaw Schrllenberg von Rofti, bis 1551. 
— Nach diefem Albert von Boffowig. | 
— 1574 und 1579, Zacharias von Heuhaus. 
— 1582 und noch 1593 , Hinef Brtniczky von Waldftein. 
— 1596 und noch 1602, Ladiflaw Berka von Duba, und Lippa. 
1620 Zdenfo von Ruppa. . 
— 1637 Leo Burian Graf von Berka, 
— 1649, und noch 1555, Gabriel Graf Sereui dv. Rifz-Seren. 
— 1666 und noch 1671 Georg Stephan Graf von Wiürben 
und Sreubdenthal. 
— 1680 Anton Iran; Graf von Collalto. 
— 1711 Walther Taver Fürft von Dierrichftein. 
— 1714 Franz Dominif Graf von Podftagfy. 
— 1721 biß 1736 Michael Sermann Graf von Altbann. 
— 1737 Sranz Michael Schubirz Freyherr von Ehobinie. 
— 1740 Leopold Graf von Dietrichflein. 
— Rad) ihm Heinrich Cajetan Freyperr von Blümegen. 
— 1753 Stanz Anton Graf von Schrattenbad). 
— 1763 Adam Jgnag Graf von Berchtold. 
— 1771 Chriftopb Graf von Blümegen. 
— 1772 Leopold Graf von Rlary. 
— 1776 Jofepb Bari Graf von Zierotin-Lilgenau. 
— 1781 bis nun Johann Baptift Graf von Mittrowſty 


Dbrift Landrichtere. 
- Des Dümüger Rechtes allein, waren: 


Im Jahr 1348 Herfo von Lelekowitz. 


— 1359 Buffo von Lelefowig. * 
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zu führen angefangen. In lateinifcher Sprache hieße dar 
mal der Obriftfammerer Supremus Cammerarius 
‚PIO- 





Im Jahr 1368 Jaroflawvon Rniehnig, führt auch den Bepnap« 
men: von Longberger. 
— 1382 Herfo von Kofernig. 
— 1383 Unka von Magetin. 
— 1389 Sulik von Ronig. 
— 1406 Johann von Lomnig. 
— 1407 nochmal Sulif von Ronitz. 
— 1415 Milota Tworkowſty von Brawarfd. 
— 1418 Johann Huflie von Brumfin. 
— 1420 Johann Piniowffy von Sowiner. 
— 1437 Sbinfo von Dubramwig. 
— 1490 und 1492 Jobann Piniowffy von Sowinec. 
1523 wok von Sowinec. 
Von diefem anfangend, waren bie folgenden vom ganzen Lande. 
Im Jahr 1535 Jobann der Ältere von Sternberg auf Rwaſſitz. 
— 13577 Znatha vom Lomnig und Mezirzic, 
— 1584 Johann von Bofkowig. 
— 1595 Joachim Saugwig von Biffupig. 
— 1619 Wenzel Bitowſty von Slawikowitz, flüchtete aus 
Land: 
— Noch im 3. 1637 Georg Graf von Nachod. 
Bis zum $. 1650, Marimilien Valentin Graf don Martinig. 
Im Jahr 1650 Leo Wilhelm Graf von Raunig. _ 
— 1657 Michael Serdinand Graf von Althann. 
= 1660 Georg Stephan Graf von Würben und Freudenthal. 
— 1666 Anton Franz Graf von Collalto. 
— 1680 Sriedricy Graf von Oppersdorf, bis 1699. 
— 1707 $ranz Domini? Freyherr, hernach Graf von Pod: 
 fagfy, bis 1714. 
— 1714 Michael Sermann Graf von Althan, bis 1721. 
— 1723 Leopold Anton Sad, Freyberr von Bohuniowig. 
— 1726 Sranz Michael Schubir} Freyberr von Chobinie , 
bis 1737. 


Kopogr, v. Mäbhr. I. CH, 8 . 
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provineix „ der Obriftlandrichter : Supremus Czuda- 
rius, der Obriftlandfchreiber : fupremus Notarius Ter- 
re, und bad Landrecht: Czuda. u. 








Im Jahr 1737 Leopold Graf von Dietrichſtein, bis 1740. 
-— 1740 Sranz Joſeph Sraf Zeusler von Seitersheim, bis 1746. 
— 1746 Stanz Anton Graf von Schrattenbadh bis 1753. 
— 1753 Wenzel Michael Graf von Würben und Sreudenthal. 
— 1755 Barl Otto Graf von Salm:Meuburg, 
— 1763 Tiiflag Graf von Samilton. 
— 1767 Johann Wenzel Brepperr, von Widmann. 
— ı772 Joſeph Barl Graf von Zierosin bis 1776. 
— 1776 Johann Baptiſt Graf von Mittrowfty. 
— 1781 Job.Sigmund Bukuwka Freppr. v. Bukuwky, bis jegt. 

Dbrifte Landfchreibere. 

Sn Zabr 1353 Oper. 
— 1355 Michael von Bludow. 
1358 Franko. 
— 1368 und ı37i Frenzlin. 
— 1373 und noch 1378, Wenzel von Radiecjöw. 
— 1383 Flifolaus von Flupaf 
— 1386 Andreas, 
— 1389 Jobenn, 
— 1391 Jeſto Canonikus drunenfis. 
1397 Theodorich. 
— 1406 Andreas von Medrig Canonifus brunenfls. 

1407 Andreas Archidiakonus Brzedſlawien ſis, iſt #8 no@ 
im 3. 1417, und zugleich Canonikus brunenfis. 
— 1418 Martinus Pfarrer (Plebanus) zu Zdiarna, 
— 1418 Peter Canonicus Brunenfis, no im 9. 1420. 
= 1437 Jobann Canonicus brunenfis, und Probſt zu Rrem⸗ 
ſtier. 


Hier fehlt eine lange Aeihe. 
Ja Jahr 1573. Gerrfi Podſtatzky von Prufinowig. 
om 1596 Etibos Gyrakowſty von Pierkow. 


u E55 DEE 


Im J. 1637 wurde eine hohe Landegftelle, unter 
dem Rahmen Tribunal ‚in Brünn errichtet, gleich nach 
Ollmuůtz überfegt, und von da im J. 1649 wieder nach 
Brunn übertragen. Diefed war zugleich bie oberfte po= 
litiſche Stelle und Regierung im Lande, bis im J. 1748 
eine befondere obrifte politifche Stelle unter dem Nahmen 
Repraientation und Kammer errichtet, das Tribut: 
nal aber davon getrennet wurde, und eine bloffe obere Ge- 
richtsſtelle blieb. 

Diefes Tribunal wurde im J. 1733 zu einem eige: 
nen Appellations-Geriche fiir Mähren erhoben, da bis- 
ber die Appellation von diefer Stelle ihren Zug an bie oberfte 
Rechts behoͤrde zu Prag in Böhmen nehmen mufite. Die 
hohe politiſche Behörde aber, melde die Regierung des 
ganzen Landes ift, und daſſelbe mittelft ſechs unterftchen- 
ber Kreisämter verwaltet, erhielt im Jahre 1760 ben 
Nahmen Gubernium. | 

Im Jahre 1783 wurde mit diefem mäbrifchen Gus 
bernio auch die bisher befonders beftandene fchlefifche Re- 

2 gie⸗ 

— 
Im Jahr 1602 Wilhelm Zaubek von Zdietin. 

— 1608 und noch 1620 Johann Cjeika von Olbramowig. 

— 1637 Johann Selir Podſtatzky von Prufinowig. 

— 1649 und 1655 Sigmund $erdinand Sad v. Bohunivwig. 

— 1659 Meldior Ledenigky von Ledenig. 

— 1665 u. noch 1682 Wenzel Bernard Bartodegffy v. Bartoden. 

— 1683 Rudolph Maximilian Rzikowſty von Dobrefig. 

— 1692 Martin Friedrich Pruffauer von Freyenfels. 

— 1695 Johann Anton Pachta von Reyhofen, bis ı6ıt. 

— 1719 $ranz Marquard Zawifch von Oßenitz. 

— 1729 Wenzel Marimilian von Rriefch. 

— 1764 Seinrich Zaver Hayek von Waldflätten. 

— 1774 Johann Zablatsfy von Tulefhig, 

— 1785 Johann Biuf von Gerftenfeld. 

— 1785 Johann Joſeph Richter von Welsenftein. 


— (116) — 


gierung vereiniget; und der ſchleſiſche Landes⸗Antheil iſt 
feit dem im zwey befondere Kreife abgetheilt , wovon einer 
der- Jaͤgerndorfer, der andere der Teſchner heiſſet, 
den Lande Mähren gleichfam einverleibet. Auch wurden 
zu gleicher Zeit mehre, für befondere Gefchäfte beſtimmte 
Stellen, aufgehoben, und mit ber einzigen hohen Landes⸗ 
fielle vereinbaret. 

Bormals war nebft denen Landrechten auch bie Lande 
tafel eine Art von Gerichesftele. In nur befagtem Jahre 
1783 trat aber auch dießfalls eine ganz neue Verfaſſung 
ein; es wurde nämlich das bisherige Tribunal und zugleich 
Appellation, zum alleinigen Appellationg » Gericht im 
Lande beſtellet; und an des Tribunals flatt trat das in 
eine ganz andere Berfaffung gebrachte Landrecht als die eins 
jige Gerichtsftelle erfter Juſtanz fr den Adel, geiftliche 
Gemeinden, und den Eöniglichen Fiskus: die Landtafel aber 
iſt ſeitdem ein bloffes Vormerkungsamt geblieben. 


| IX. 
Stände des Landes. 


Die Landes-Stände find in vier Ordnungen abger 
eheilt, und diefe find folgende: 
Der Prälaten Stand, zu welchem der ollmüger 
Erzbiſchof, der Biſchof zu Brünn, das ollmuͤtzer Metropo⸗ 
Jitans Kapitel, und die Prälaten der noch Übrigen begüters 
ten Kloͤſter gehören, ift der erfte. Ehemals hatte derfelbe 
nur den zweyten Rang, und ber Herrenftand gieng 
ihme vor: aber im der erneuerten Landes-Ordnung Kaifer 
Ferdinands IL erhielt er für feine, in den vorhergegangenen 
Zeiten des Abfalles eines großen Theils der drey übrigen 
Stände, beroiefene ausgezeichnete Treue gegen den recht- 
maͤſſigen Sandesfürften, den Eriten. Nach denen Biſchoͤ— 
fen und dem ollmuͤtzer Kapitel, behauptete unter denen res 
gu⸗ 
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gulirten Pralaten — fo lang noch alle Klöfter beftanden — 
der Wellchrader Abt alzeit den erften , der Hradifcher 
den zweyten, dee Bruder ben dritten, der Obrowi⸗ 
Ber den vierten Sig: die übrigen aber (mit Ausnahme 
der Prioren ber zwey Karthauſen, fo allzeit die legten Plaͤ⸗ 
ge hatten) mechfelten unter einander in zweyen Klaffen nad) 
dem perfönlichen Alter ihrer Einführung, Seit Aufhebung 
der meiften bierländigen Kloͤſter, find von diefen Prälaten 
nur noch allein der Probſt zu Raygern, die Abte zu St. 
— und Neüreuſch, und der Probſt zu Polten⸗ 
ig. 

Der Herrenftand, in vorigen Zeiten der erfte, 
bat nun ben zweyten Rang, und begreift alle im Lanbe 
angefeffene Fuͤrſten, Grafen, und Freyherren. 

Der Ritterftand ift der Dritte, darunter gehören 
alle zum Lande gehörige Perfonen ritterlichen Standes. 

Der vierte und letzte ift ver Burgerftand, und be: 
ftehet aus denen fieben Föniglichen Städten. 

Ehemals verfanmelten ſich diefe Stände nach Erfor: 
derniß und Belieben oͤfter oder feltener um ihre Berathſchla⸗ 
gungen zu halten, oder etwas zu befchlüffen. Seit Iänge- 
ren Zeiten aber wird nur ordentlicher Weife jährlich ein fo= 
genannter Landtag vom Landesfürften ausgefchrieben,, auf 
welcher biefer denen verfammelten Ständen durch eigends 
ernannte Eöniglihe Kommiffarien vornehmlich die Forderun⸗ 
gen Poftulata) vorerägen läßt, welche von denen Stän- 
den bemilliget werben ; und nach mehreren darüber gehalter 
nen Sigungen , wird ein folcher Landtag auch jährlich wie 
der gefchloffen. | 

Es befindet fich aber auch ein beftändiger ſtaͤndiſcher 
Ausſchuß in Brünn anweſend, twelcher unter dem Vorſitze 
des Landeshauptmanns, des Dbriftlandfämmererd , und 
Obriſtlandrichters, die Landesftändifche Angelegenheiten un- 
unterbrochen beforget. Diefer Ausfchuß beftehet aus zwey 


Prölaten, zwey Perfonen Herrenſtandes, zweyen Ritterſtau⸗ 
— 5 3 des 
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des , und zwey Rathsherren der koͤniglichen Städte. Und 
fonften haben die Stände auch ein zahlreiches Kanzley⸗Per⸗ 
fonale, zu Bearbeitung ber. lanbesftändifchen Gefchäfte im 
ihren Pflichten, 


x. 


MWiffenfchaften und Schulen. 


Der Mährer iR zu Wiffenfchaften, Kuͤnſten, und 
Geſchaͤften fo fähig als ein Anderer: das bemeifen mehrere 
aus dieſem Lande , zu allen Zeiten.entfproffene große Staates 
männer, Gelehrte, und Kuͤnſtler. Aber, man muß babep 
geſtehen, daß ein wahrer Hang nach Wiffenfchaften im all⸗ 
gemeinen, bis jetzt noch nicht ſehr verbreitet — nicht herr⸗ 
ſchend ſeye. 
» Seit dem J. 1566 iſt eine Univerſitaͤt, u Ollmuͤtz, 
im Lande, die jest Lyzaͤum heißet; und bey dieſer befin⸗ 
bet fich auch eine ftändifche Akademie, Bon beyben wird 
das umftändliche bey der Stadt Olmig vorfommen. 
Gymnaſien find gegenwärtig noch folgende übrig: 

3u Brümm Jetzt mit befoldeten Lehrern befegt, war 
Ollmü | ven ehemals bey denen in dieſen Staͤd⸗ 
Iglau ten geſtiftet geweſenen Jeſuiten Kolle⸗ 
Znaym gien. 


gu Niklasburg 7 Bey: denen Kollegien der P. P. Pia⸗ 
Kremfier riften,, wo biefe Ordensleute leh⸗ 
Straznitz ren | 


Mehrere andere wurden im J. 1774, als Kberfiär 
Big, ober doch entbehrlich, ganz aufgehoben , nämlich © 
Zu Hradifch | Bey denen dortigen vormaligen Jefuiten 
Teltſch Kollegien. 


- ” 


J 
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Zu keipnif ? 
Altwaſſer 
Freyberg > Bey denen Haͤuſern der P. P. Piariſten. 
Gaya 
Auſpitz 
Kromanı , bey dem dort geweſenen Pauliner Kloſter. 
An deren Stelle find deutſche fogenannte Normal 
Hauptichulen errichtet worden, und biefe befinden ſich 
auch überalf neben denen noch beftchenden Gymnaſien. Uibri⸗ 
gens ift auf dem Lande allenthalben für gute ordentliche 
Trivialfhulen und Lehrer geforget, und wird für die Des 
folgung der darzu getroffenen Anftalten und Verordnungen 
im ganzen Lande vom einem eigenen Ober⸗Direltot, in je⸗ 
dem Kreife aber vom einem eigends beſtellten Kommifldr 


xl. 
Manufakturen, Kommerz, und gebaute 
Strafien. 


Die Kunftergeugniffe Maͤhrens find: Alaun, 
Bänder aus Wolle und Seide, Drath von Eifen und 
Mefiing , Eifenguß - und Hammermwerfe , erdene 

chirre, feinere Maiolifa oder Fayanze und ges 
meine, Glaswerke, Kattun und andere baummollene 
Zeuge, Leinengewebe aer Arten, Manfchefter, Muf- 
feline, Papier, Potafche, Sämifchleder , Schoͤn⸗ 
färbereyen, Tobak, Tucher, und andere Wollen: 
zeuge, nebſt vielen Andereu. 

Zu Tuͤchern und Wollenzeugen wird nicht nur faſt al⸗ 
le innlaͤndiſche, ſondern auch viele aus Hungarn und ans 
deren Ländern eingeführte Wolle verarbeitet, und auch bie 
kLeinwebereyen verbrauchen vielen fchlefifchen und boͤhmiſchen 
Slachs. In denen feit einigen Jahren gu Bruͤnn or 

4 ” 
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ten Tuch-Fabrifen, auch zu Iglau, werden Tücher ber- 
feiniten Gattungen und Farben hergeftellet; an anderen Dr: 
ten aber, ale zu Neutitichein, Fulnek, Freyberg, 
LoTig, Triſch, Truͤbau, Trebitich, Weisfirch, 
Wiſowitz, Zwittau, merden fie meiftens nur zu wohl: 
feileren Preiſen, hoͤchſtens bis vier Gulden die Elle im 
Werth, gearbeitet. Inter denen Leinen: Manufafturen 
eichnen ſich vorzüglich die graͤflich Harrachifchen zu Johns: 
Dri und Mamiefcht aus, Diefe fowohl, als die Kot- 
ton Fabrik. zu Lettowitz, auch mehrere Tuchmacherenen , 
baben ihre Niederlagen in Wien: und nicht nur von diefen 
Gattungen Erzeugniffen, fondern auch von vielen anderen , 
gehet ein guter Theil auffer Landes. ' Unter dem hierlaͤndi⸗ 
gen Eifen wird das auf der Herrſchaft Johnsdorf er⸗ 
jeugte, filr das befte und gefchmeidigfte gehalten: und bort 
find aut) die eriten und beiten Drathziehereyen eingerichtet. 
Seine Erdengefchire-Fabrifen find: bie Ältere vorzüglich gu⸗ 
te zu Göding oder doch nächft dabey zu Dolitfch in Hun- 
garn, und eine neuere zu Weiskirch. Meanfchefter wird zu 
Schömberg, Muffelin zu Aithart, in eigenen Kabri- 
ken gearbeitet; ber Tabaf zu Goͤding zubereitet; Por 
taſche, Papier, Pulver, an mehreren Orten ergeuget 5 und 
. find in verfchiedenen Gebirgs = Gegenden zu 
nden. | 
Auffer dem, großen theils auffer Landes gehenden 
Handel mit vorbemeldeten Kunſterzeugniſſen, und vielen, 
aus denen, aus Hungarn roh eingefilhrten Häuten und 
Selen, im Lande zubereiteten Lederwerk — ſetzt Mähren 
auch noch) in die angrenzende Provinzen von eigenen Natur- 
Produkten ab: Vieles Getreide, vorzuͤglich Waigen und 
Gerſte, in Böhmen und Schlefien ; nicht wenigen Wein 
eben dahin; viele Teuchtfiſche, Schmalz, Butter, Kaͤſe, 
Weingefchirre und Faßraifen in Defterreich ; Bretter und 
anderes Bauholz; auf der March und Donau in Hungarn 
‚bis nach Peſt; friſches und gedoͤrrtes Obſt, u 
’ 
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äpfel, Suͤßholz, Fenchel, zahmes Feder und anderes Vieh, 
Wildpret, und dergleichen, allenthalben bin: und ziehet 
dafür große Summen Geldes herein, welche noch durch 
den Erwerb der Fuhrwerke dabey, und ber alle Sommer 
Haufenmeife in die benachbarten Länder auf "Arbeit und 
Berdienft ausziehende arbeitfame Landleute vermehret werben. 

Noch bluͤhender, eititräglicher , und ausgedehnter 
wuͤrde aber ber Aftiv-Handel des Landes feyn, mann fol 
eher nicht durch große Zule gegen Hungarı, und nod) 
mehr durch die mahe Grenzen des preuffifchen Gebietes, 
gehinderet, befchränfet,, und eingefperret — und im Gegen: 
theil durch fchiffbare Flüffe begünftiget waͤre. 

Sindeffen find (dem Mangel der legteren abzuhelfen, 
oder denfelben doch, fo viel thunlich, zu erfeßen) ſchon feit 
ungefähr 70 Jahren zwey bortrefflich angelegte Hauptkom⸗ 
merzial:Straffen gebauet, nämlich eine von Wien her über 
Nifolsburg , Brünn, Ollmuͤtz, bi Neiße in Schleſien, 
und die andere, eben von Wien über Znaym und Iglau in 
Böhmen. Und zu diefen wurden feit einigen Jahren ber: 
noch andere eben folhe Straffen Streden: von Brünn 
weſtwaͤrts über Großmeferiefch und Iglau gegen Prag zu ; 
über Gjernahora, Lettowitz, und Zwittau, in das oͤſtli⸗ 
he Böhmen, über Goͤding in Hungarn ; von Olmüg aber 
über Leipnik und Neutitfchein in das Tefchnifche ganz new 
errichtet, und uͤberallhin ift der Poftenlauf geführet. 


XII. 
Ertraͤgniß an Landes⸗Steuern, und Ab⸗ 
gaben. 
Seit laͤngerer Zeit betraͤgt die eigentliche Steuer, ſo 
die Landesſtaͤnde auf alljaͤhrliches, beym Landtag, durch 


landesfuͤrſtliche Kommifferien — Degebren — 
ta 
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tag6 Poftulata) bewilligen, und in monathlichen Voraus- 
bejahlungen, rein, ohne allen Abzug abführen | 
unter ber Benennung, und Beſtimmung: 
Pro Militari — — 1,431,831 fl. 58 &. 
Pro Camerai— — 317,771 fl. 525 fr. 


—_ ge 
Zuſammen jährlih — 1,749,603 fl. 504 fr. 


Darauf hatte, bis zum Jahre 1791 einſchluͤßig, 
eljährlic bepzutragen : | 

Jeder — auf 180 fl. reine Nutzung gefchägte unter⸗ 
thänige Lahn, unter dem Nahmen : Ordinari Steuer 60 fl. 

Jedes 109 fi. obrigfeitlicher Schägung unter dem 
Rahmen: Extta⸗Ordinarium — 26 fl, 18 fr. 

Urfprünglihe Pfarr⸗Kirchen und geiftliche Stiftungss 
Realitaͤten (nicht aber kloͤſterliche Guter) waren bie dahin 
Beuerfrey belaffen. | 

- Vom Jahre 1791 an anfangend aber find zur Er⸗ 
leichterung der Unterthanen nicht nur alle bisher fleuerfrey 
geivefene Pfarc » Kirchen, und Stiftungs-Gruͤnde in das 
Mitleidven gezogen worden; fondern haben auch bie Obrig⸗ 
keiten ſich zu Uibernahme eines gleichen Beytrages, wie 
ihn Die Unterthanen geben, von ihren Nutzungen herbey 
gelaffen : und jegt träge demnach jedes 100 fl. Schägung , 
fo wohl obrigfeitlihe als unterthänige , jährlich 30 fl. bey. 
Die königlichen Städte entrichten noch insbeſondere von eis 
ner gewiſſen, jeder derfelben zugefchriebenen Anzahl Kamis 
nen, bon jedem 40 Fr. jährlich. 

Auffer diefer ordentlichen Steuer trägt das Land dem 
Staate an ber feit dem Jahre 1777 (anflatt mehrerer ans 
derer damahl abgeftellter Abgaben) eingeführten Tranffteuer , 
von jeden erbrauten Eimer Bier 333 kr., von jebem er= 
zeugten Eimer Braybmwein 1 fl. 20 fr., und von jedem 
verzehrten Eimer Wein 54} kr., eine große Summe ein; 
und beträchtlich it auch dag Einfommen, fo dem — 
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ang dem Salzverfchleife,, von Mauthen, Zoͤllen, Tabal - 
Stempel = und anderen Gefällen zufluͤſſet. Auſſerordentlich 
leiſtet das Land. auch noch (beſonders zu Kriegszeiten) 
chi: Haber » und Nauchfutter > Lieferungen , Vorſpan⸗ 
nen, und Auartiere; auch manchmahl Kriegg und Schul⸗ 
denſteuer Beytraͤge. 

Zr XIII. 


Zahl der Ortſchaften und Bevoͤlkerung. 


Bey der im J. 1775 vorgenommenen allgemeinen 
Beſchreibung derſelben durch das Militaͤr, wurden in al⸗ 
len ſechs Kreiſen (mit Ausnahme des kleinen, zum pre⸗ 
rauer Kreiſe gehörigen, aber. in denen Friedensſchluͤſſen 
zu Dreßlau und Dresden in den jahren 1742 und 1745 
bens Könige von Preußen zu Schlefien abgetretenen Kate 
feherer Bezirke) gezählet : , 

7 königliche Städte, nämlih: Bruͤnn, Oll⸗ 
muß, Znaym, Iglau, Hradiſch, Maͤh⸗ 
riſch⸗ Neuſtadt, und Gaya. 

99 fogenannte Munizipal⸗ Städte und Staͤdtchens. 
170 Marktflecken. 
31 10 Doͤrfer. 
Und in allen dieſen Ortſchaften numerirte Haͤuſer: 187847. 
Seelen aber wurden damahl befunden 
Chriſtliche 
Männlich bis 17Jahr alt 235728 
von 17 bis 40 Jahr 1597 —* 

Über 40 Jahr — 153808 ,I11292. 
— tete _ — 561915) 

; - Südifche 

Männliche. — 
Weibliche — 


In allem demnach Seelen — — 


— — — ai1822— 


u 
— 
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Seit dem find jegt im denen meiften Gegenden des 
Landes viele neue Dörfer angelegt, überall aber mehrere 
Zaufend neue Häufer erbauet worden; und bie Bevoͤlkerung 
hat ſich im ganzen Lande ſehr ſtark vermehret. Alles die⸗ 
ſes iſt auſſer Zweifel. Aber bey gedachter Beſchreibung im 
J. 1775 moͤgen an manchen Orten ſolche einzelne Gebaͤu⸗ 
be mit eigenen Numern bezeichnet worden ſeyn, bie ent⸗ 
weder nur Theile eines anderen Hauſes, oder ſonſt unbe⸗ 
wohnbar waren; auch mag manches zu zwey Kreiſen gehoͤ⸗ 
tige Dorf auch zweymahl als ein befonderer Ort gezaͤhlet 
worden ſeyn; und endlich, ſcheint ſich damahl noch eine 
große Anzahl Einwohner der Aufzeichnung und Zehlung ent⸗ 
zogen zu haben : welche Gebrechen bey denen Befchreibuns 
gen in den folgenden Jahren nach und verbeffert worden 
feyn mögen. Denn nur dadurch läßt fih folgender Aus⸗ 
zug aus denen Milttär-Befchreibungen vom J. 1791 ger 
gen obiger Zählung vom J. 1775 in- Vergleich bringen, 
indem fonften die nachftehende neueſte Angabe, verhaͤltniß⸗ 
maͤſſig, an Dörfern viel ju wenige, und noch tenigere 
Häufer — dagegen aber an Seelen einen allzugroßen Zur 
wachs enthalten wiirde. | 

Für das Jahr 1791 wurden nämlich gezaͤhlet 


Königliche Ste — — — — — 7 
Munizipal-Städte und Stästhn — — 90 
Markt⸗Flecke — — — — — — 170 
Die = — — — — — — 3171 


m — — — — — — 
In allen Ortſchaften — 3438 
Darinnen Hut — — — — 195241 
Seelen in alle — — — 1,312753 ”). 
Nach⸗ 


*) Zwiſchen denen Jahren 1775, und 1701 war die Hauptſumme 
der bey der jährlichen Konſtription befundenen Seelenzahl 
Im Jahr 1784 0. 1,168,130 
1785 2. "1175076 Selen. 
Im 
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Nachfolgendes Sumarium ber jährlichen Traun: 
gen, Geburten, und Geftorbenen , im ganzen Lande, von 
mehreren Jahren, fann zu manden Vergleichungen, und 


Berechnungen dienen. 












ze | Gefiorbene 


Sum ||mäns |weib: — 
lich. Lich. | ma. || Lich. | Lich. | ma. 


29564127778] 47362|\25450| 24966] 50416 
31238] 29523] 60761)|21406| 20992] 42398 
32430] 31324] 63754||20577|20281]40858 
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Vom ıten Novem— 
ber 1788 bis En⸗ 
de Dktober 1789. 
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Bom ıten Novem⸗ 
ber 1790 bie En: 


de Dftober 1791.)|114891129639| 28208] 57847]|28150 26780] 5493 
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Im Jabr 1786 . 44193,493 


1787 . er 1,216,335 
2788 * . - 1 248, 809 
1789 1,262,092 Seelen. 


Woraus der Grad bes Anmachles derfelben zu entnehmen IP: 
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XIV. 
Kriegsmacht im Lande. 


Gegenwaͤrtig liegen — zur Friedenszeit — unter einem 
in Bruͤnn angeſtellten, jetzt vom Feldmarſchall Marcheſe 
Botta beſorgten General⸗Kommando, ordentlich neun 
Infanterie, und zwey Kavallerie Regimenter im Lande: 
doch haben von erſteren nur ſieben ihre Werbbezirke oder 
Rekrutirungs Kantone in Mähren — die beyde übrigen aber 
im dem Abtheil Schlefien angerviefen. 

Die Infanterie Regimenter find: | 
1, Kaifer, Nro. 1. Das Staabsquartier iſt zu Proſt⸗ 

nitz, deſſen Werbbezirk der ſuͤdliche Theil des olmi- 
- ger Kreiſes, oder die Danna. 

2. Schröder, Nro. 7. Deffen Staabsquartier ift Leip⸗ 
nik, ſein Werbbezirf der prerauer Kreis 

3. * edini, Nro. 12. Das Staabsquartier iſt zu 

Maͤhriſch⸗Neuſtadt, zum Werbbezirk hat es die 

noͤrdliche Haͤlfte des ollmuͤtzer Kreiſes. 

4. Huef, Nro. 8. Deſſen Stabsquartier iſt zu Iglau, 
der Werbbezirk der Iglauer Kreis. 

5. Lacy, Nro. 22. Der Staab liegt zu Znaym, zum 

Werbbezirk hat es den zuaymer Kreis. 

6. Olivier Wallis, Nro. 29. Der Staab liegt in Bruͤnn, 
und deſſen Werbbezirk iſt der bruͤnner Kreis. 
7. Mitrowſty, Nro. 40. Das Staabsquartier iſt zw 

Kremſier, deſſen Werbbezirk der hradiſcher Kreis. 
8. Kaunitz, Nro. 20. Deſſen Staab liegt in Neutit- 


ein. 

9. Eolloredo- Wenzel. Deffen Staabsquartier iſt in Oll⸗ 
muͤtz. Beyde legtere haben ihre Rekruten auffer 
Mähren. 

Die Kavallerie beftehet aus denen leichten Regimentern, 

ı. Kaiſer, Nro. 1. Deffen Staabsquartier — 

2. Ka⸗ 
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2. Karaczey, Nro. 18. Deſſen Staabsquartier iſt Hun⸗ 
gariſch⸗Brod. 

Auſſer dieſen befindet ſich auch das dritte Feld Artil⸗ 
lerie Regiment im Lande, deſſen Staab in Ollmuͤtz liegt. Je⸗ 
des Regiment hat ſein eigenes Spital, und ein geſtiftetes 
Erziehungs⸗Inſtitut fuͤr 40 Soldaten⸗ Kinder männlichen 
Geſchlechtes, worinn dieſelben porzuͤglich zum Stande ihrer 
Vaͤter gebildet werden, we alſo eine ſehr gute Pflanz⸗ 
ſchule geſchickter Unteroffiziers fuͤr die Regimenter iſt. 


XV. 
Obrigkeiten, Freyſaßen, Unterthanen. 


Mit dem Nahmen: Obrigkeit, werden die Beſit⸗ 
gere von Landguͤtern bezeichnet: und folchen Beſitzes find 
nur abeliche Perfonen fähig, die das Inkolat vom Lande 
baden, ober erwerben müffen. Die gewoͤhnlichen Nugune 
gen der Obrigkeiten von ihren Gütern find: Bendgungen 
eigener Realitäten, Bräu » und Brandweinhaͤuſer, Schanks 
gerechtigkeiten, Zinfen, Zehenden, Natural:Arbeiten (Ro⸗ 
boten, Frohnen) der Unterthanen, Jagdbarkeit, und dere 
gleichen. Dagegen ſind ſie verbunden, auf ihren Guͤtern 
ein Amt zu beſtellen, fo die politiſche Angelegenheiten ber 
forgen muß 5; ferner ihren Unterthanen Recht zu fprcchen, 
und für diefelbe das abeliche Richteramt verwalten zu lafe 
fen. Der Umfang dieſer obrigfeitlichen Pflichten ift groß, 
und zu vielfach, als daß folcher bier genau aus einander 
gefeget werden koͤnnte. 

In Älteren Zeiten beſaſſen ale — und noch im 16ten 
Jahrhunderte fehr viele Obrigfeiten ihre Schiöffer und Guͤ⸗ 
ter in ber Eigenfchaft angefaufter Landesfürftlicher Lehen, 
ober Fideikommiſſe, die bey gewiffen beftimmten Faͤllen 
wieder dem Landesherrn nad) Haufe fielen. Nach und nach 
—⸗ groͤßtentheils erſt im 16ten Jahrhundert — Bar 
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fie aber das volle Erbeigenthum derfelben durch Käufe, 
Derträge, und befondere Begünftigungen. Auch mußten 
fi) noch im 16ten Jahrhundert die Obrigkeiten vom Lan» 
desfürften in jedem befonderen Fall einen fogenannten Mas 
jeſtaͤtsbrief, oder facultatem teftandi ; erwirken, um mit 
ihren Gütern gültige letztwillige Verfügungen treffen zu 
fönnen, Ä 

Die Freyſaßen, veren es jegt nur noch wenige im 
Lande giebt, find noch Liberrefte von denen in vorigen eis 
ten oft in fehr kleine Theile zerfallenen adelichen Gütern, 
Solche Freyſaßenhoͤfe gehören noch jegt unter die Dominis 
fal-Realitäten. Aber die unadeliche Befigere derfelben find 
nunmehr in Anfehung ihrer Perfonen jenen Obrigkeiten un- 
terworfen,, in derer Gebiete ihr Gut gelegen ift. 

Das Wort Unterthan, bezeichnet im ausgedehnten 
WVerſtande Jeden der von einer Obrigkeit abhängt, und ihr 
mie Pflichten zugethan iſt. Darunter gehören alfo alle ans 
‚gefeffene Einwohner der nicht Föniglichen Städte, aller 
‚Märkte, und aller Dörfer. Alle (nur die meiften Staͤd⸗ 
te ausgenommen) waren ihrer Obrigfeit (bis zum Regies 
rungs⸗Antritt Kaifer Joſephs II.) mit Leibeigenfchaft Ver⸗ 
pflichtet. Diefe Eigenfchaft enthielt in älteren Zeiten das 
Verbindliche, daß. die Obrigfeiten ihren Unterthanen die 
Loslaſſung auch fchlechterdings verweigern fonnten. Geit 
langen Jahren her aber wurde feinem mehr die Freylaffung 
verfaget z nur mußte er für feine Perfon eine feinem vers 
‚mögen angemeffene Freylaſſungsgebuͤhr bezahlen, welche die 
Obrigkeit felbft beſtimmte; und er war fhuldig für aller⸗ 
ley obrigfeitliche Bewilligungen zu Heurathen, ein Gewerb 
zu lernen, Meifter zu werben, und dergleichen, eine maͤ⸗ 
ige KanzleysTare zu erlegen, Nach Aufhebung der Leib: 
eigenſchaft beftehet nun die uͤbergebliebene Unterthänigfeits- 
Pflicht in Abficht auf die Perfon, noch in dem: daß jeder” 
Unterthan die Loslaffung, und die Bewilligung zu jeder 
Standes⸗/Aenderung, zwar noch von ber — anſu⸗ 

en, 
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chen, biefe ihm aber eines wie das andere allzeit ohne als 
lem Entgelt ertheilen muß, * 

Die Übrige bleibende Pflichten der Unterthanen gegen 
ihre Obdrigfeiten find: fogenannte Urbarial» Zinfen von ih⸗ 
ren Haͤuſern, und Gründen, Natural» Arbeitdienfte oder 
Frohnen, und Zehenden. | 

Die Zinfen, und auch die Frohnen genden ſich in 
denen alten Berträgen , welche die Obrigfeiten mit denen 
erſten Ermerbern der Häufer und Gründe errichtet haben. 
Diefe wurden denen Unterthanen anfänglich nicht eigenthuͤm⸗ 
lich, fondern gleichſam für diefe Schuldigfeiten, nur Pachte 
weife übergeben, und wenn der Unterthan diefe Abgaben 
und Dienfte nicht leiften wollte, oder konnte; fo gab bie 
Obrigkeit das Haus oder den Grund einem anderen Unter: 
han, Nach und nach Fauften zwar bie Unterthanen in 
denen meiften Gegenden bed Landes dieſe Gründe, von des 
nen Obrigfeiten ordentlich an ſich, erlangten alfo das Eis 
genthum darauf: aber auch noch fehr viele ganze große 
Dominien waren bis zu uuferen Zeiten übrig, wo die An⸗ 
gefeffene Unterthanen ein ſolches Eigenthumsrecht nicht ers 
worden hatten; welches jedoch jet durch die neueften Ges 
fege durchaus und allgemein geboten, auch wohl big nun 
fhon überall eingeführer ift. 

Die Frohnen und Roboten insbefondere find durch 
ein Landesfuͤrſtliches Gefeg vom J. 1775 — ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die ehemahlige urbarialmäßige, in dem urfprüng- 
lihen Vertrag gegründete Schuldigkeit — neu beſtimmt 
ausgemeffen. Doc, gilt diefed nur für jene Orte, wo 
der vorige Yusfag größer war: benn fonft blieb der Uns 
terthan bey dem kleineren oder leichteren. 

Der Zehend welcher Theils Orten im Zehenten Theil 
der fechfenden Früchte, an Anderen aber in einer geroiffen 
Summe derfelben beſtehet, wird zwar inggemein in obrig: 
feitlichen und pfarrlichen unterfchieven. Aber wahrſchein⸗ 
lich ift auch erſterer urfpränglich pfarrlich geweſen, und 

‚Lopogr, v, Mähr, I, Thl. J nur 
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tie bafuͤr an die Obrigfeit gefommen, daß diefe bie ‚Uns 
terhaltung des Pfarrers auf fih genommen hat. Auch fins 
det der obrigkeitliche Zchend überall nur von jenen Grüne 
Ben ſtatt, die dem Pfarrer feinen abreichen, und wo ber 
Pfarrer von ber Obrigkeit befoldet wird. 

In Älteren Zeiten genoffen die Obrigkeiten auch (fo 
wie der Landesfürft von ihnen) das Erbenfalldreht nad 
ihren ausſterbenden Unterthanen, Dieſes Recht wurde 
aber allgemein — obivohl nur nah und nad) — mei⸗ 
ſtens im 16ten Jahrhundert von denen Unterthanen mit eis 
nem beitändig bleibenden Find abgelöfet , welcher noch jegt 
in denen Urbarien und unter denen Nentgefällen ber Dos 
minien unter der deutſchen Benennung : Erbanfallöge> 
rechtigfeit,, maͤhriſch: Odmrt, erfcheinet. 

Urſpruͤnglich waren die Städte eben fo wie Flecken 
und Dörfer mit vorbenannten Schuldigkeiten ihren Obrige 
feiten verpflichtet : nur waren bdiefe größer oder kleiner, 
nad) Unterfchted der erſten Verträge. Auch jeut giebt es 
noch viele, fogar der größeren fogenannten Munizipalſtaͤd⸗ 
fe, die (ſeitdem ihre Magiftrate mit eigener Jurisdiktion 
derfehen find, und von der Burgerfchaft felbft gewaͤhlet 
werden) ihre Dbrigkeiten zwar nur Schugherren nennen , 
denenfelben aber doc nicht nur Zinſen und Zehenden abs 
zugeben, ſonoern auch Frohndienſte zu leiften fchuldig find : 
ja fogar waren einige berfelben noch bis zu unferm Zeiten 
der Dbrigfeit mit Leibeigenfchaft verpflichtet. Die before 
bern Befreyungen, Öerechtigkeiten, und Genuͤße, beren 
ſich die meiften Städte, auch manche Flecken, und fogar 
einige Dörfer, mehr und weniger zu erfreuen haben , als 
da find: Eigene Jurisdiftion, Befreyung von bet Leibs 
eigenfhaft, und dem ordentlichen Frohndienft, eigene Bier 
und Brandbweinhäufer, Wein - und Bierfchanksberechtiguns 
gen, und dergleichen, find alfo bloße nad) und nad) von 
denen Dbrigfeiten für Geld oder andere Verdienfte erwör⸗ 
bene Freyheiten, und Ausnahmen, wodurch fie aus ‘der 

a 
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allgemeinen Ordnung der uͤbrigen nicht privilegirten er 
thanen BEER worden find, 


XVI. 
Unterthaͤnige Eabncn und obrigkeitliche 
! ung. — | 


Manchem Lefer dürften in nachfolgender Orts⸗Beſchrei⸗ 
bung die bey Herifchaften und Gütern, auc einigen: eins 
zelnen Ortſchaften angefegte Angaben unterthäniger Lah⸗ 
nen und obrigfeitlicher Schaͤtzung unverftändlich ſeyn: 
für diefe dienet alfo folgendes zur Ausfunft. 

Sefammte Nugungen der Unterthanen find bis jegt — 
in dem Katafter vom Jahre 1750 — nad Lahnen zur 
" Steuer angefchlagen,, und zwar bergeftalt , daß jebe 180 fl. 
jährlichen reinen Ertrages von unterthänigen Gründen und 
anderen Nugungen (welcher Ertrag doch nad) einer fehr ges 
ringen Schägung berechnet ift) für einen unterthänigen 
Lahn angenommen find; woraus dann folgt: bag ein fol 
cher Lahn — nach Unterfchieb der Gute des Bodens — an 
fruchtbarem Lande eine kleinere, in fehlechterem aber eine 
viel größere Duantität Gründe begreife. Ein folcher Lahn 
hatte nun bis zum Jahre 1790 — feit längerer Zeit — 
jährlih 60 fl., oder den dritten Theil feines Ertraged, 
an Steuer zu entrichten , und biefer Lahnen enthält. dag 
ganze Land Mähren. — — — — 16772 

Obrigfeitiiche Schagung aber ift der — nad 
denen im J. 1750 abgegebenen Bekenntniſſen — ſowohl von 
unmittelbaren Dominital - Gründen, als Zinfen, Zehenden, 
Srohndienften, und anderen Gefällen gezogene mäßige Nus 
tzungs⸗Anſchlag der Güter, unser den Nahmen einer In ⸗ 
terimal- Kalfulation , wovon die Obrigfeiten big zum 
Jahre 1790 jährlich 26 fl. 18 fr. vom. Hundert, an 
fogenannter aufferordentlicher , oder Dominifab Steuer 

32 zu 
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zu entrichten hatten. Die Summe biefer obrigfeitlichen 
Schätung vom ganzen Lande iſt — 1,851539 fl. 554 fr. 
Man kann aber zuverläffig annehmen, daß (fo wie bie 
Schägung der unterthänigen Fahnen) auch diefer Anfchlag 
gegen den wahren Ertrag der Güter überhaupt — befons _ 
ders aber bey jenen, deren Einkommen größtentheild in 
Erträgnig von Gründen, und weniger in beflimmten Sin= 
fen oder Gefällen beftehet — fehr geringe feye: wie ſolches 
aus dem Vergleiche dieſer Schägung mit denen bey ben 
fheiften Gütern angefuͤhrten leuten Erfaufpreifen (von de» 
nen auf den wahren Ertrag ficherer gefchloffen werben kann) 
leichte zu entnehmen ift. | 
Noch ift her anzumerken: daß feit Einführung 

Trankſteuer⸗ Gefaͤlles im 3. 1777 von ber gefammten obrig« 
keitlichen Schaͤtzung der mit eingerechnet geweſene Bräus 
Haus , und Schänf: Nutzungsbetrag abgefchlagen mworben , 
um biefen alfo die oben angeführte Hauptſumme, und auch 
die Schaͤtzung einzelner Guͤter geminderet feye. Und daf 
fett dent Jahre 1791 die unterthäntge Steuer vom Lahne, 
anſtatt bieheriger 60 fl. auf 54 fl. 494 fi. herabgeſetzet; 
dahingegen die obrigkeitliche auſſerordentliche bis auf 
30 fl. 273 fr. vom Hundert erhoͤhet iſt, und entrichtet 
werde. 


XVIL 


Ausmaß und Ertrag faͤmmtlicher nutzba⸗ 
rer Gruͤnde des Landes. 


Die im J. 1785 — in Abſicht auf Einführung eis 
ner allgemeinen neuen Steuer — angefangene Ausmeffung 
alles nugbarm Grundes auf Joche (jedes Joch gu 1600 
Wiener Quadrat z Klafter gerechnet , welches auch das Maß 
der Joche iſt, bie in nachfolgender Befchreibung bey jedem 
Orte angefeßet find) wurde bier Landes mit großer Genauigs 
er keit 
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keit vorgenommen; und auch die darauf angefchlagem Er⸗ 
trägnig mag dem wirklichen Ertrage derfelben einigermaßen 
nahe fommen , kann alfo wohl immer als. die geringfie — 
folglich ſichere — Gruͤnde⸗Produkten Summe dieſes Landes 
gelten. Es wird demnach nachfolgendes Summarium — 
wenn ihm auch die volle Genauigkeit fehlt, die auch wohl 
nie möglich iſt — doch zu zureichender Beurtheilung des 
ganzen Ertraͤgniß⸗Vermoͤgens Maͤhrens dienen. 


Nach der Ausmaß enthaͤlt der nutzbare Boden. 


Joche Daft. 

Eigentliches Ackerland —1714942 
ſogenanntes Trieſchfeld —|| 125901 
Gärten — —— || . 49997 
Wieſen — — — 250708 
iden und Geſtrippe —| 353707 

tt — — — — 41811 
Weingaͤrten · — —50856 
Waldungen — — — 895422 





In allem — || 3.483947 | 938 


Mithin (100000 Joche auf eine gepmetrifche Meile gerech⸗ 
net) ungefähr ſieben Achttheile von dem ganzen Flaͤchen Ju⸗ 
halte des Landes, der achte Theil aber begreift den Raum, 
welchen die Drtfchaften , Fluͤſſe, Straffen, Wege , Suͤm⸗ 
pfe, Felſen, und andere gang. unfruchtbare Stellen eins 
aehmen. 
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- Hiebon ift jährlicher Ertrag angenpmmen. 


MWaigen. — = — — 1,5811017%5 Metzen 
= — — — — 4741605414 — 
Gerſt — — — — 104152 — 
* — — — — 9291164353 — 
eu — — — — — 3,238511 4 Zenten 
rummet — — — 94208975 — 


— 


rn ba J 45854245 Eimer 
olz, hartes — 30222953 
weiches — 28142933 88365945 Klafter 


Und nach verſchiedener Schaͤtzung find dieſe Fruͤch⸗ 
te zu Geld angefchlagen. 


13,599709 fü 28 fi. 


Alles Getreide aaxf — 
Wieſewachs — — 1883838 — 23 — 
Het — — — 776205 — 41 — 
Holz — — — u178698 — 18 — 
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Am ganzen auf — 17,438451 fl. 50 fr. 


Man kann aber fir ficher annehmen, daß ber ange, 
feste Ertrag — vorzüglich am MWeigen , auch am Korn und 
Wein — viel zu geringe, bahingegen an Sommer + Früche 
ten und Wieswachs zu hoch feye. Und zwar: fo viel es 
den Feldbau betrifft , weil jeder Unterthan fich zu fo wenig 
Meisen als möglich, dagegen viel lieber zu mehreren Som⸗ 
merfruͤchten befennet hat, dieſen auch) noch ‚der Betrag des 
erbauenden Gemuͤßes und anderer Agferfrüchte zugerechnet 
ir; und den Wieswachs belangend, weil hierunter aueh 
bie angenommene Schägungen von allen Teuchten , Gärten, 
Hutweiden, und Geftrippen in Anfchlag gebracht find, von 
been doch Fein Heu gefechsnet wird. 

XVIII. 
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XVIII. 


Einige vorläufige Erklärungen, und Be⸗ 
| merfungen. | 


In denen aͤlteren Urfunden aus dem 14ten und 15ten 
Jahrhundert, über Käufe, Verleihungen, um Verpfaͤn⸗ 
dungen der Guter — fo alle (tie felbft die Landtafel bis 
zum Jahre 1480) in lateinifher Sprache verfaßt find — 
fommen bey Gütern und einzelnen Drtfchaften die Benen⸗ 
ungen : Caftrum „ Munitio , Propugnaculum , Op- 
pidum, Villa, Curia, Laneus, 'Taberna, Bal- 
neum, Curticylus, Dotalitigm „ Quartalc , viel 
fältig vor: und bie Kauf ⸗ oder anberg Geldfummen wur⸗ 
den in dieſen Zeiten nah Marken, Schaden Prager 
Groſchen, auch zumecilen Dungarifhen Gulden; 
fpäter abge nach mährifchen Thalern gerechnet. Niere 
über duͤrften num einem guten Theile der Lefer folgende Ers 
Härungen nicht unangenehm ſeyn: 

Caftrum bedeutet ohne Zroeifel allzeit eine fogenanns 
te Burg , oder ein feſtes Burgſchloß. 

Munitiones, befanden fih hey denen meiften Dir: 
fern eine, auch mehrere. Diefe find im nachfolgender Orts 
befchreibung zwar immer mit der deutſchen Benennung ; 
Veſte, angezeiget; Können aber nicht fir eine Art von 
Feſtung genommen werden, fondern waren nichts anderes 


als eine beſſer gebaute Wohnung des Herrn, oder ein ſo⸗ 


genangter Ritterſitz. | 

Propugnacula fönnen auch feine Verfchanzungen 
anzeigen, und waren wohl nur größere Mayerhöfe. Von 
dieſer ehemaligen lateinifchen Benennung mag es auch wohl 
herfommen , daß noch jegt in Oberfchlefien alle Mayerhoͤ⸗ 


fe. Worwerke genennet werden: weil fie etwa überall 
| BE J 4* | das 


— (136) — 


das Vorgebäu de der.eigentlichen Herrenfige (Munitionum) 
ausmachten. 

Oppidum und Villa, hießen ſchon damal, wie 
noch jetzt, die Flecken und Dörfer. 

Curix® „ deren gab es faft in allen Dörfern mehres 
re. Diefed Wort fann alfo nur Höfe oder größere Land» 
wirthſchaften bedeuten, welche in den Älteren Zeiten auch 
Herren, Ritter, und Edle einzeln innen hatten. Bon dies 
fen Curiis find noch hie und da bie fpgenannte Freyſa⸗ 
Sen, Höfe übrig, nachdem aus denen mehreren nad) und 
nad (bey Entftehung größerer Dominien) Mayerböfe ber: 
geſtellet worden ſeyn. 

Lanei heiſſen ohne Zweifel Lahnen. Aber dieſe al⸗ 
te Lahnen betrugen bey weitem nicht ſo viel, als unſere 
dermaligen. Denn es kommen bey manchen Ortſchaften 
wohl fechsmal fo viele Lahnen angeſetzt vor, als fie gegen⸗ 
waͤrtig der jetzigen enthalten, ohne daß der Umfang ihres 
Gebietes ehemals groͤßer geweſen ſeyn kann. Es moͤgen 
alſo die Lahnen in aͤlteren Zeiten nur ein gewiſſes Maß 
von Grundſtuͤcken geweſen ſeyn. 

Tabernæ, unter dieſer Benennung koͤnnen wohl 
nur Schänfhäufer verftanden werben , weil es deren in man⸗ 
chem Dre auch mehr als eined gab. 

Balnea. Diefe fonımen auch oft vor: und dieſerwe⸗ 
gen ift es kaum glaublich , daß dieſe Benennung überall 
eine Badſtube bezeichnen follte. Doch läßt fie ſich in kei⸗ 
ner anderen Bebeutung nehmen, 

Curticuli fommen häufig vor, und dirften wohl . 
Kleinere anfäßige Unterthanen oder Haͤuslere anzeigen follen. 

Dotalitium heiffet ſowohl die Mitgift , als bie Mor⸗ 
gengabe der Frauen ; auch wohl derfelben Witthum, ohne 
Unterſchied. Diefes wurde in Älteren Zeiten bey dem Adel 
allzeit anf liegenden Guͤtern angewieſen. Es finden fid) 
aud im 14ten und 15ten Jahrhundert überall unbezwei⸗ 
felte Beweiſe, daß jene adeliche Perfonen , fo en nicht 

e⸗ 


begüsert waren, ihren Frauen diefe Dotalitien dennoch 
allzeit auf Güter anderer Befiger ertheilet — diefen alfo ben 
Betrag daran wahrſcheinlich in jedem Falle abgelöfer haben. 

Quartalia find entroeder, fo tote Curticuli , eine 
Gattung von Viertel = Anfäßigfeiten gervefen ; ober man mag 
wohl auch vierteljährige Zinfen von Guͤtern, unter biefer 
Benennung, verkauft und verpfändet haben. 

Die Marf Silber , mar ehemals wohl im Gehals 
te fo viel als noch jeßt. Niemanden aber ift unbekannt , 
was für ungleich höheren Werth in älteren Zeiten die eds 
leren Metalle gegen andere Dinge hatte. 

Schode Prager Groſchen, waren fehzig Stu⸗ 
de diefer Münze, derer irmerer Gehalt ungefähr das Hun⸗ 
derttheil einer Mark enthalten haben mag. Ihre von Zeit 
zu Zeit abmechfelnde höhere und geringere Währung I in 
Aauct Voigts vortrefflichem Werte von böhmifchen 
Münzen genau angegeben zu finden. 

HDungarifcye Gulden bedeuten einen Dufatenz und 
der maͤhriſche Thaler galt allzeit ı fl. 10 fr. 

Bemerkenswuͤrdig ift aus denen Älteren Zeiten auch 
noch, daß im. ı4ten und ı5ten Jahrhundert die jährliche 
Zinfen von allen Hauptfunmen allzeit mit Zehen vom Hun⸗ 
bert gerechnet roorden find , diefe® alfo das bamal Landes⸗ 
Übliche Intereſſe von jedes Darlehen war. 

Zu richtiger Beurtheilung mancher in folgender Ort⸗ 
befchreibung vorfommender Angaben aus älteren Zeiten, 
glaubt man auch noch folgende Umſtaͤnde voraus anführen 
zu müffen : 

Erftens: Haben im L4ten, auch noch in den er⸗ 
ften Jahren des ı5ten Jahrhunderts nur fehr wenige alte 
sitterliche and edle Gefchlechter , beftändige Familien-Nah⸗ 
men ‚. fondern burchgängig nur die Prädifate von dem inns 
babenden Schloße, Gute, oder dem Dorfe, toprin fie ei⸗ 
nen Hof befaßen,, gefuͤhret. Und biefer Gebrauch war (4 
allgemein , daß 
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Zweytens: auch bie wirklich ſchon eigene Nahmen 
führende ältefte Herren Gefchlechter, als die Boſtowitze, 
Eymburge, Krawarje, Kunjtadte, Lichtenbur« 
ge, Lomnige, Pernfteim, Schwabenige, Stern- 
berge, MWoaldfteine, und ale übrige, andere Nahmen 
von benen inhabenden Befigungen annahmen; ja fogar eins . 
zelne Perfonen benfelben noch jedesmal wechſelten, fo oft 
fie ihren Sitz auf ein andered Ort uͤbertrugen; unb in bee 
sten auggefertigten Urkunden insgemein nur biefen augenoms 
menen , wicht aber auch ben Geſchlechts ⸗Nahmen anfegten. *) 

Drittend: legten fich folchergeftalt auch die Mäns 
ner von dem Gute worauf ihnen die Weiber einiges Heurath⸗ 
gut jubrachten — und uoch Sfter die Kinder von denen klei⸗ 
nen Ybtheilungen die ihnen aus der Morgengabe ihrer Mut⸗ 
te zufamen — die Nahmen bey. | 

Viertens: endlich, war ed bamal bie Gerophabrit , 
daß alle Kinder beyderley Gefchlechtes in bie Erbguͤter ihr 
ser Neltern eintraten,, und foldhe manchmal in Eleine Theis 
le untereinander theilten. Und da ſonach das weibliche feis 
ne fleine Antheile an die Mäyner und Kinder brachte; fo 
folgte daraus nothwendig, daß einzelne Ortſchaften oft 
ugter mehrere Befiger unterſchiedener Gefchlechter zerſtuͤcket 
waren: beren jeber fi) doch von dem Drte felbit nannte. 

Diefe Umftände zufammen genommen machen es nun 
unmoͤglich die Befigere jedes Drteg aljeit genau anzugeben, 

ga ober 
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*) So nannten ſech 3. B. die Herren von Runfladt,, derer urfprüng- 

\ licher Geſchlechtsnahme von Bernegg und Nidda mar — nach 
einzelnen Zweigen: von Richwald, von Liffig, von Pole= 
bradig, von Ottaſlawitz, von Lefimig, von Cuchka, von 
Starjechowig , von Pobiebrad ꝛc. und. Iehterer Nahme 2 
de aud) ‚von dem Afte, der im ısten Jahrhundert den bbh⸗ 
mifchen Thron beftieg auf immer angenommen, und. allein 
bepbehalten. — 
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oder auch nur jedesmal mit Gewißheit beftimmen zu koͤn⸗ 
nen, von welchem Gefchlechte dieſe Beſitzere — 
haben. 


XIX. 
Eintheilung des Landes. 


Die aͤlteſte bekannte Eintheilung des Landes geſchahe 
ins eilften Jahrhundert, als Braͤetiſlaw Herzog in Boͤh⸗ 
men ſeinen drey juͤngeren Soͤhnen das Land Maͤhren, un⸗ 
ter der Oberhoheit ihres aͤlteſten Bruders Spitihnew als 
Herzogs in Böhmen, dergeſtalt zum Brſitz anwies, ba 
jeder derſelben ſein eigenes Gebieth zum Eigenthum bekam. 
Die aus dem Lande damal gemachte drey Theile hieſſen: 
die Ollmuͤtzer, die bruͤnner, und die Znaymer⸗ Pror 
bins. Ohne Zweifel: war die efftere derfelben (fo zur bar 
maligen Hauptſtadt des Landes gehörte, auch dem älteren 
der drey Prinzen zugetheilet war) nahmhaft größer als bie 
beyde anderen: aber ben Umfang einer jeden berfelben kann 
jetzt wohl Niemand mehr beftimmen. 

Nach der Zeit wurde Lundenburg mit einem um⸗ 
ber ‚gelegenen Gebiete noch ein neuer Antheil; und noch 
fräter befam ein abgetheilter Prinz auch bie Stadt Jamnitz 
mit einem eigenen Gebiete eine Zeitlang als eine ſolche 
beſondere Provinz. Wahrſcheinlich moͤgen auch manchmal 
zween oder mehrere Prinzen, wenn ihnen eine der groͤßeren 
Provinzen zuſammen anfiel, dieſelbe auch noch unter ſich, 
weiter abgetheilet haben. Troppau kam in drehzehnten 
Jahrhundert, als ein abgeſondertes Herzogthum ganz von 
Maͤhren hinweg; und die Beſitzungen der ollmuͤtzer Kirche 
wurden in dieſen aͤlteren Zeiten immer als ein fuͤr ſich be⸗ 
ſonders beſtehender, von denen abgetheilten maͤhriſchen Fuͤr⸗ 


Ken unabhängiger — angeſehen, und als ein 
un⸗ 
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unmittelbar denen Herzogen und Rönigen in Böhmen unter 
ftehendes Lehen behandelt, Ä 

Diefe Eimtheilung , mit mancherley Abänderungen, 
beftand , fo lange Mähren umter mehrere Fürften gerheiler 
war: doch biefe waren bis gegen bie Mitte des dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundertes alle ausgeftorben. 

In der erften Hälfte bes vierzehnten Jahrhundertes 
kommt eine andere, vielleicht ſchon Ältere Abtheilung, des 
Sandes vor. Ganz Mähren war in zwey fogenannte Pros 
singen: bie ollmuͤtzer, und bie bruͤnner, getheilet, die 
jroar unter einem einzigen Landeshauptmann ſtanden, und 
zufammen ein Ganzes ausmachten 5 aber beren jede ihr bes 
fonderes Landrecht und ihre eigene Landtafel; und darzu 
auch ihre eigene Obriſte und Untere Landes⸗Beamten hat⸗ 
te. Die Ollmuͤtzer war bey Weitem die groͤßere, und 
begrief nebſt dem heutigen ollmuͤtzer, prerauer, und 
hradiſcher Kreiſe, auch noch die ganze oͤſtliche Seite des 
nachmaligen brünmer Kreifed , darunter nahmentlich die 
jegige Herrſchaften: Ingrowitz, Bifträig, Lettowitz, 
Cjernahora, Raig, Blanſto, Ratichig, 
Butſchowitz, Stanig, Goͤding, Lundenburg , 
und bie bazroifchen gelegene #leinere Guͤter eingefchloffen , bis 
an bie Zaya herab: der brümmer aber enthielt das übris 
ge vom Lande gegen Welten zu. Diefe Abtheilung blieb 
Cungeachtet um bad Yahr 1523 die Abaͤnderung erfolgte, 
Daß fit beyde diefe Prosinzen oder große Kreife nur einers 
ley Dbrifter und Untersandes:Beamten beftchen follten , 
und auch von biefer Zeit an wirklich nur beftellet wurden) 
bis ungefähr zum Jahre 1628, nämlich bie zu Einführung 
der neuen Landes ⸗Ordnung (und in manchen Betracht noch 
länger) dergeſtalt beſtehen, daß jede dieſer Provinzen ihre 
eigene Landtafel, und ihr eigenes Landrecht fortbehtelt-, 
und bdiefe nur von benen gemeinſchaftlichen Landesbeamten, 
wechſelweiſe, zu Ollmuͤtz und zu Brunn beſorget wurden. 
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Indeſſen war waͤhrend dieſer Zeit dach eine andere Un⸗ 
ter-Eintheilung getroffen worden. Im Jahre 1528 naͤm⸗ 
li) wurde dag ganze Land in vier fogenannte Kreife abge, 
theilet , deren jedem aus dem Mittel der Herren Stände 
zweyen Verweſern, einer aus dem Derten= ber andere aus 
bem Ritterſtande vorgeſetzet wurden, denen «8 vornehmlid) 
oblag , das Land gegen bamal gefürchtete feinblid;e Einfäl- 
le der Türken zu beſchuͤtzen. Diefe vier Kreife waren: ber 
Bifträiger , welcher den nordöftlichen Theile des Landes 
zwifchen der Oder, der March, und der Drjemnicza 
begrief ; der Gayer enthielt den füdsftlichen Theil, und 
reichte von denen hungarifchen und oͤſterreichiſchen Grenzen 
bis an den Schwarja Fluß und an die Hanna; ber 
Tiefchetiger , begrief von der Kanna an aufwärts ben 
ganzen nordroeftlichen Theil, bis an die boͤhmiſche und glaͤ⸗ 
tziſche Grenze; der Budwitzer endlich mag ungefähr den 
nachmaligen Iglauer und Znaymer Kreife begriffen haben. 
Ob diefe Eintheilung lange gebauert,, oder nur für die Zeit 
der vorgeſtandenen Kriegsgefahr beftanden babe, oder nur 
allein in Abficht auf Landed-Vertheidigung eingeführet ge- 
weſen feye, läßt fich nicht mit Gewißheit angeben. Aber 
gewiß iſt es, daß (mach einem zwifchen ben Jahren 1630 
und 1640 verfaßten Lahnen Verzeichniß) noch zu biefer Zeit 
die Eintheilnng des Landes in die zwey große Kreife: ben 
ollmuͤtzer, und den brünner , beſtanden feye, 

Nicht lange hernach jedoch, erfolgte endlich eine neue 
Eintheilung. des Landes, melde — ungeachtet einiger klei— 
nen Abänderungen — in der Wefenheit noch befiehet. Ganz 
Mähren wurde in fünf Kreife, den Ollmuͤtzer, Bruns 
ner, Iglauer, 3naymer , und Hradiſcher abgetheilt, 
und aus dem allzugroßen ollmuͤtzer wurden beren zwey 
gemachet, von denen ber neue, ber prerauer genannt 
wurde. Jeder diefer Kreife erhielt einen eigenen Vorſteher 
unter dem Nahmen eines Föniglichen Kreishauptmanns , 
und biefer mit. einem untergeorbneten zahlreichen Perſonal, 
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ſtellet ein von der hohen Landes-Regierung allein abhängts 
ges koͤnigliches Amt vor. 

Diefe Abtheilung. des Landes in ſechs Krelſe ift dies 
jenige, an bie man fich bey nachfolgender Orts : Beſchrei⸗ | 
bug gehalten hat: indem jeder Kreis für fich abgehandelt, 
und das in jedem merkwuͤrdige in alphabetifcher Ordnung 
angefuͤhret wird. | 

Es ift hiebey aber noch zu bemerken, daß bey fols 
gender Befchreibung die Kreife in dem Umfange aufgeführet , 
und abgehandelt werden „ wie felbe ihre Ausdehnung big 
zum Jahre 1783 twirflic hatten. Denn in nur befagtem 
Jahre 1783 murden einigen derfelben große Stuͤcke abger 
erennet, und einem anderen zugetheilet: im J. 1792 aber 
erfolgte hierinfals auch wieder eine eben fo große Abaͤnde⸗ 
rung ; ohne daß man verfichert feyn fann, ob e8 auch noch 
bey dieſer kuͤnftig allzeit fein Verbleiben haben werde. Und 
da eine oder die andere der zwey verfchiedenen neuerch Krei⸗ 
ſe⸗Eintheilungen (wenn ſie in gegenwaͤrtigen Werke zur Richt⸗ 
ſchnur genommen waͤre) nur eine große Verwirrung im Gan⸗ 
zen veranlaſſen würde, indem man ſich mit denen meiſten 
Angaben dod nur immer nach dem vormaligen Umfange 
derfelben achten mußte; fo fonnte man nicht anders als dic 
alte Eintheilung zum Grunde beybehalten, und mußte fih 
genuͤgen laffen , die getroffene Abänderungen bey jedem Krei⸗ 
fe befonder8, durch Anführung der demfelben jedesmal zus 
gervachfenen , oder davon abgetrennten und einem anderen 
jugetheilten Herrfchaften und Güter, in voraus anzuzeigen. 

Auf ſolche Weife , und nach allem vorher angeführs 
ten folget nunmehr die Befchreibung der Kreife ſelbſt. 
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Ollmuͤtzer Kreis. 


ine, in dem Umfang , rote er bier genommen wird, 
und den er bis zum Jahre 1783 hatte, bilder in der Lands 
farte eine beynahe laͤnglich ſchachfoͤrmige Figur , in: deffen 
Mitte die Stadt Ollmuͤtz liegt Er begreift die ganze noͤrd⸗ 
liche Ecke des Landes, und einen guten Theil von deſſen 
Mitte, Der gang nörbliche Theil iſt ſtark gebirgig, und 
beftehet aus einem Theile des ſuͤdetiſchen oder fogenannten 
Schneeberge ; die oͤſtliche und weſtliche Seiten, enthals 
ten auch) meiſtens Gebirge; bie Mitte und der füdliche Theil 
aber, von fittau an bie hinab if das fchönfte fruchtbar⸗ 
fie ebene Land, und begreift faſt bie ganze vorzuͤglich ger 
fegnete fogenannte Hanna. Ä 

Die Grenzen beffelben find : von ber nörblichen Ecfe big 
an die oͤſtliche, das Herzogthum Schleſien; von der ft: 
lichen bis an die fübliche, der prerauer, und ein Theil 
des hradiſcher Kreifes ; von ber füblichen bis an die weft: 
liche der hruͤnner "Kreis; von biefer bis wieder an bie 
norbliche Spige das Königreichs Böhmen; und gan; 
gegen Norden die Graffhaft Glatz. Don oben herab 
durchſtroͤmmt die Mardy faft den ganzen Kreis Mitten 
durch ; und ganz fübwärts durchſchneidet ihn von Weiten 
gegen Dften das befannte Flighen Danna. 

Bey der im J. 1783 vorgenommenen neuen Einthei- 
lung der Kreife, erhielt der Dlmuger vom brunmer 
die zwey Meine Güter, Borotin und Slatinka zuge 
theilt; tras aber an den prerauer ab: die Dominten: 
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Tobitſchau, Kogetein, Wiegomierjig, Wechofla- 
wis, Nezamiflig, Morjig, Morfowig, Patich- 
lawitz, Uhräig, Doloplas, Drzewnowitz, Te⸗ 
ſchitz, Dobromielitz, Ewanowitz, Schwabenitz, 
und die zwiſchen dieſen Guͤtern gelegene Ollmuͤtzer Bißthums 
— und Kapitular Dörfer: Charwat, Dub, Kröe 
. ‚ Nenafonig, Polkowitz, Sofol, Tuczap, 
und Ühräicäig: folglich den ſuͤdlich und ſuͤdweſtlichen Theil 
deſſelben, fo einen guten Theil. der oben belobten Hanna 
ausmacht. Mac) einer neueren Kreis-Einrichtung aber die 
mit erſtem Wintermonath des Jahrs 1792 den Aufang 
nahm, bekam der Ollmuͤtzer Kreis wieder folgenden Zu— 
ꝛ wachs vom prerauer Kıgs uͤberlaſſen: von denen neun 
Jahr vorher demſelben abgetretenen, bie Guter. Tobit⸗ 
fhau, Dobromielig, Doloplas, Drzewnowitz, 
Tieſchitz, Nezamiſlitz, Morjig, und die Kapitular- 
Dörfer: Tucjap, Krzenowitz, Uhrgicgitz. 
Das praͤbenddorf WBlaftowicjka. 

Und die nahe bey Troppau, vom prerauer Kreiſe abge⸗ 
trennt gelegene, mit dem ollmuͤtzer aber zuſammenhaͤngen⸗ 
de Lehenguͤter: Dorfteſchen, Stablowig, Niflowig . 
Kellersdorf, Schlakau, Schönftein, Leitersdorf , 
und Jaktar. 

Dahingegen trat es wieder dafuͤr an ben brünner 
Kreis ab, von der weftlichen Seite, die Dominien : Zwit⸗ 
tan, Brifau, Borotin, Slatina, Raubanin , 
Gewitſch, Opatowig, Schebetau, und Boffowig. 

Das was er ſolchemnach von feinem Umfange (wie 
er bis zum Jahr 1783 war, und tie folchen nachfol⸗ 
gende Befchreibung anführt) gegenwärtig verloren hat, bes 
ſtehet alfo gegen Welten in denen Dominien, Zwittau, 
Raubanin, Gewitfch, Opatowitz, Schebetau, 
und Boſkowitz, und gegen Süden in denen Gütern, 
Kogetein, Wiczomieräig, Wrchoſlawitz, Morkos 
wig, Pacaͤlawitz, Uhräig, Ewanowitz, und — 
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beniß ; soogegen er durch oberigenannte Lehenguͤter, gegen 
Rordoften bis an die Stadt Troppau Ausdehnung erhal 
ten bat. 

Nach der Befchreibung vom I., 1775 enthielt d 
ganze Kreis. Unmittelbar landesfurftliche oder koͤ⸗ 
nigliche Städte . . zwey. Munizipal-Städte und 
Staͤdtchens Acht und zwanzig. Flecken oder Maͤrk⸗ 
te... Einund zwanzig. Doͤrfer: Siebenhundert 
zwey und dreyßig. In allen diefen Ortſchaften aber 

Häufer — — — — 52905. 
Chriſtliche Seelen männliche 141390 j 
meibliche. 149913 |" °" " 91303. 
Juͤdiſche Seelen — — — 3894. 
Am Zug-Vieh 44290. Pferde, worunter 25187. Stut⸗ 
ten. 1938. Ochſen. 
Bey der Befchretbung vom J. 1791 aber wurden in eben 
bemfelben Umfange (nämlich wie der Kreis bis zum J. 
1783 beftand) gezählt. : 
2. Landesfürftlihe Städte Ollmuͤtz, und Maͤhriſch⸗ 
Neuitadt. 
28. Munizipal-Städte und Städtchen. 
21. Marktflecken. 
782. Dörfer, 
In allen diefen Drtfchaften Häufee. — — 45674 

‚Darunter feit bem Jahr 1779 — 3373. neu ere 

baute. 
An Selen — — — "345982. 
— ren — — — 33062. Stide 
— Zug:DOcdhfen — — 2027. 

Die bey nachfolgender Beſchreibung der Ortſchaften, 
bey jeder derſelben nad) Jochen angegebene Anzahl der da— 
zu gehörigen Gründe verfchiedener Gattung, ift nur von 
denen eigentlichen fogenannten Ruftifal — das ift: unter 
die ordinari Steuer gehörigen — Realitäten zu verſtehen, 
begreift alfo roeder die unmittelbare Dominikal« Befigun- 

Topogr. v. Maͤhr. L. TH. 8 gen, 
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gen, noch diejenigen Gruͤnde, fo die Unterthanen von ber 
Dbrigfeit gegen Zinfen innhaben, und von der Obrigfett 
noch immer im Ertraorbinario verfleueret werden. Ä 

Bor allen Übrigen DOrtfchaften erfcheinen die in dieſem 
Kreiſe vorkommende zwey Eönigliche Staͤdte: 


Ollmuͤtz, maͤhriſch: Holomauc, lateiniſch: Olomu- 
cium, und Eburum. 


| Mar chemahls unfteittig die Hauptftabt des Landes, 
und führt auch jegt noch diefen Titel zugleich nebft ber Stadt 
Bruͤnn, obwohl ſich die Landes Regierung feit dem Jahr 
1649 in leiterer befindet. Sie tft jetzt noch der Gig des 
Erzbiſchofs, und feines Kapitels; einer hohen Schule; ei: 
ner von denen Landesſtaͤnden im J. 1724 errichteten Aka⸗ 
bemie ; und war es auch ber beyden Kreishauptleute des 
ollmuger und prerauer Kreifed, bis legterer im J. 
1783 nah Weiskirch, und erfierer im J. 1785 nad 
Maͤhriſch⸗Neuſtadt überfege worden iſt; zw deme ift 
fie eine Hauptfeſtung. 

Ollmuͤtz liege faſt mitten im Kreiſe am rechten March- 
ufer, aus welchem Fluffe die Feſtungswerke unter Waſſer 
gefeßt werden koͤnnen, in fehr fruchtbater Ebene. Es ift 
von ziemlicher Größe, und beflchet eigentlich aus zwey 
Tpeilen: der inneren oder größeren Stadt, und der 
fogenannten Borburg: bat aber — feit dem die nahe anae- 
kegenen ber Fortififation wegen abgebrochen werben muß- 
ten — feine bedeutende Vorſtaͤbte. Der Thöre waren fonit 
feh8 ; von diefen find aber zwey vermauert, und au des 
ren ftatt nur Eingange-Pforten offen gelaffen worden. 

Im Verhaͤltniß ihrer Groͤge gegen alle übrige Staͤd⸗ 
te des Landes, it Ollmuͤtz weniger als andere bevoͤlkert. 
Ohne die, gewoͤhnlich ſtarke Beſatzung, und das übrige zum 
Militär gehörige Perfonale, befanden ſich bey der Zählung 
fir dag J. 1791, 

In 
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Familien] Seelen, 
In der inneren Stadt, — 
fogenannten VBorburg. 


Fortifikaton. — — 





Zufammen — 





Darzu in denen Vorftädten. 


Neugafle — — — — 584 
Greinergaſſe — — — 128 
Neuftift — — 361 
Salzergut — — — 224 
Oſtrau — — — — 35 





In allen demnach — un ums = | 900 | 225 | — 900 | 2235 
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Ansgemein hält man die Sftlich gelegene , von der größe: 
ren Stadt durch ein eigenes Thor (welches vor wenig Jab- 
ren fanımt dem darauf geftandenen anfehnlichen Thurn ab 
gebrochen worden) gefchieden geweſene fogenannte Vor⸗ 
burg fir die ältere Stadt. In diefer fol der römifche 
Feldherr — nachmalige Kaifer — Julius Mariminus 
auf dem Zug gegen die Marfomannen und Quaden 
mie feinen Legionen Station gehalten, und daran die heu— 
tige innere Stadt angeleget haben, welche,auch nad) ibm: 
Juliomontium,, deutſch: Juliusburg genannt wurde. 
Der jegige deutfche Nahme: Ollmuͤtz ‚ fowohl, als der 
mäbrifche: Holomauc, ift neuer; und von feinem aus 
beyden weiß man ben Urfprung; dann die Erzählung: daß 
er von dem einfimaligen Augrufe eined Burgermeifterd : 
Ale Mugen herab! Herfommen fol, ift wohl ein 
Mährchen. 

Der urfprünglih in Wellehrad, darauf in Ko— 
ftel, und hernach in Poleſchowitz, geftandene Sig des 
mährifchen Biſchofs, wurde im J. 1092, unter Wra⸗ 
tiſlaw dem erfien böhmifchen König , hieher, zu der 
uod) feit deme ald Pfarrfirche beftandenen , erft vor wenig 
Jahren entweihten, und jegt zu finem Militär-Depofito- 
rium geeigneten Kirche der 5. 5. Peter und Paul über- 
tragen. Die heutige MetropolitansKirche zum h. Wenzel 
aber wurde von dem Dümuger Fürften Wenzel an der 
Stelle feiner Burg zu bauen angefangen, doch erft von 
feinem Sohne Bräetiflar vollendet ; und die Uiberſetzung 
des biſchoͤflichen Stuhls in diefelbe gefchahe im J. 1130. 
Diefe Kirche geriet im J. 1370 durch die Hofleute Marf- 
graf Joſtens in Brand, und fiel ganz in die Aſche; Bi- 
ſchof Johann X. bauete fie aber bald wieder auf. Bis 
hof Staniflaus Pawlowſky errichtete im J. 1589 
den großen Thurn an derfelben. Sein unmittelbarer Nach- 
folgee Franz Kardinal von Dietrichftein erbaute 
ben großen herrlichen, aufferordentlich breiten — aber 
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eben deſſentwegen mit dem Älteren und fehmäleren chiffe 
in feinem Berhältniß ftehenden Ehor darzu an; und deſſen 
Nacfolgere trugen noch immer in einzelnen Theilen zur 
Verſchoͤnerung derfelben bey. Im J. 1778 wurde der hie⸗ 
ſig-bisherige einzige Biſchof des ganzen Landes — welcher 
ſchon vor den Zeiten des Biſchofs Stanislaus Paw⸗ 
lowſky an mit der Reichsfuͤrſtlichen Wuͤrde bekleidet iſt, 
zum Erzbiſchof erhoben, und er uͤberließ dem neuerrichteten 
Bißthum zu Bruͤnn, den ganzen weſtlichen Theil feines 
Sprengels. 

Die ordentliche Einkuͤnfte des Fuͤrſt-Erzbiſchofens 
beſtehen in dem Ertrage der — zum Theil mit mancher⸗ 
ley Stiftumgen belafteten — bifhöflichen Tafelherrfchaften : 
Mürau-und Zwittau, und der fogenannten Ollmuͤtzer 
Kammergüter , im ollmuͤtzer — Kremfier- Keltfch, Hoch- 
wald und Hogenplog im preraur — Wifchau, und Chir⸗ 
Vi im bruͤnner Kreife, und des unter preuffifcher Hoheit 
fiehenden Gutes Stolzmutz. Sein aufferordentliches Ein: 
fommen aber ift infonderheit der Kauffchilling von denen 
von Zeit zu Zeit heimfallenden vielen größeren und kleine⸗ 
ren Manns-Lehengätern der ollmuͤtzer Kirche, wovon ber 
Fuͤrſt Erzbifchof zwey Drittheile — das Metropolitanfa: 
pitel aber das britte beziehet. Diefer Lehen (nad) deme 
viele andere in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
theilß zu denen bifchöflichen Tafelherrfchaften theild zu den 
Kapitnlargiitern eingezogen worden find) find noc folgende 
übrig. Altendorf, Augezd, Bilowis, Biffupis , 
in hradifcher — Biffupis in znaymer Kreis, Blanfſko, 
Branek, Chorin, Defchen bey Troppau, Defchen 
und Zopons in zuaymer Kreis, Deutichhaufe, Diw⸗ 
nis, Fulftein, — Große, Hausdorf, 
——— „Holleſchau, Johannesthal, Kat: 
cher, Kattendorf, Kellersdorf, Koſteletz, Kowa⸗ 
lowitz, Krzizanowitz, Kruh, Kurowitz, Lauczka, 
Leitersdorf, Malhotitz, Martinig, a , 
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Masdorf, Meſeritſch⸗Wallachiſch, Ober-Mosftie: 
nid ‚ Nehwalim, Neububl, Deutſch⸗Pawlowitz, 
Ober. Pamwlowig , Unter: Pawlowig, Groß-Petro: 
wis, Pilgersdorf, Prakſchitz, Roßwalde, Räifo- 
witz, Schelletig, Schlakau, Schlapanig, Schön: 
ftein, Sedinig, Skaliczka bey Hohenſtadt, Ska— 
liczka bey Keltſch, Slawitſchin, Stabluwig, Neu- 
Sikowetz, Strajomwig , Stubendorf, Stwolowa, 
Tieſchnowitz, Traubek, Trnawka, —* Wal- 
tersdorf, Waſilſto, Wſchechowitz, Zadowitz, 
ieltfch. *%) 

Das bey diefer nunmehrigen Metropolitan-Kirche ber 
findlihe Domkapitel beftehet qus viergehen refidirenden Dom⸗ 
und Kapitularherren , unb gewoͤhnlich noch fiebenzehen ſoge⸗ 
nannten Domizellaren. Die vier erfteren Kapitularen find 
Praͤlaten, welche feit bem J. 1731 mit ber Inſel gezieret 
find. Ihre Würden heiffen: Der Domdechant, melde 
Stelle gleich bey Liberfegung des biſchoͤflichen Stuhls nach 
Olmig errichtet wurde, der Domprobft , geftiftet vom 
Marfgraf Wladiſlaw im J. 1203 5 der Archidiafon, 
deſſen Amt noch Älter als jenes des Domprobften ift; ber 
Scholafter , gefiftet vom Bifhof Bruno im J. 1270. 
Das Einfommen der zwey erfteren diefer geiftlichen Würs 
den iſt ungefähr gleich, und. wird jährlich auf 16000 fl. 
gefchäget. Seit mehreren Jahrhunderten, und vielleicht 
von feiner Errichtung an, tft diefed Kapitel im Befig ber 
freyen Wahl feines Bifhofs , und jeber Domberr hat ba= 
bey leidende und wirfende Stimme ; leßtere jedoch eher niche 
bis er Priefter iſt. Es waͤhlet auch eben fo frey den — 

e⸗ 








*) Alle dieſe Leben zuſammen mbgen ungefaͤhr ihren Bellgerm 
150000 fl. reinen Ertrag abwerfen, enthalten alfo nad der 
gembhnlichen Schägung ber Lehengüter zu 10 vom Hundert 


einen Werth von ein— und einer halben Million Gulden. 


— — ——— 


— LI) — 


dechant und Domprobiten ; den Archidiafon und 
Scholaſter aber hat der Ergbifchof zu ernennen. 

In daffelbe aufgenommen roerden zu koͤnnen, muß 
der Anwerber wenigftens alten Nitterftand durch Ahnen bes 
weiſen; aber meiftens find die Domberren aus denen bes 
fien gröflichen und freyherrlichen Gefchtechtern gewaͤhlet, 
auch zählte man ſchon alt reichsfürftliche Perfonen unter 
benfelbey. Bey der im J. 1619 ausgebrochenen Landes- 
Mebellion bat fich dieſes Kapitel durch aufferordentliche 
Treue und Anhäugigkeit bey feinem rechtmäffigen Landes⸗ 
fürften Kaiſer Ferdinand LI. ausgezeichnet, und darüber 
yon benen abtrünnigen Ständen harten Kerker, und ande: 
re Drangfalen erlitten. 

Dafür wurde es au J. 1623 von eben biefen Mo: 
nacchen mit dem Gute Hanioiwig, mit dem feinen Wap- 
pen zugetheilten zweykoͤpfigen Adler, und mit dem auf 
beitändig verliehenen Ehreubeywort : Das gefreue , be: 
ſchaͤnkt, und hegnabiget, . 

Die dem Kapitel zugehoͤrige Befigungen find theilg 
gemeinfchaftliche fogenannte Kommunguͤter, theild einzelen 
Gliedern deffelben überlaffene Präbenden, Sie Jiegen groͤß⸗ 
tentheild im Ollmuͤtzer Kreife rings um Die Stadt herum, 
meiftend in fruchtbaren Boden ; zum theil aber aud) im pre= 
sauer, und im bruͤnner Kreis. | : 

Im Ollmuͤtzer Kreife find die Kommunguͤter: Wie 
ſternitz, und Tefchig worzu nebſt denen Märkten ABi- 
Bernig und Trſchitz noch die Doͤrfer: Sjehowig , 
Doſtabat, Eperswagen, Großwafler , Habicht ; 
Haflicht, Hombok, Lipnian, Nirklowitz, und Wac⸗ 
zenowitz gehoͤren; und iowitz; beſtehend aus denen 
Doͤrfern —* Hradeczna, Mirotinka, Mich- 
lowitz, Slawietin, Sowin, Antheil Lauczka, und 
Antheii Groß⸗Latein; und nebſt dieſen die Praͤbend Doͤr⸗ 
fer: Antheil Bilowitz, Brzuchotin, Cjelechowitz, 
Antheil Charwat, Dub, Antheil Drahlow, Antheil 
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Hlufowig , Hrubfchig, Hodolein , Keltfchig, Kröe 
nowitz, Kobercäig , Antheil Kronau, Kreäman, 
Lutein, Lutotein, Nedweis, Neleſchowitz, Nena: 
Ki ‚ Neretein, Oderlig, Ohnitz, Antheil Olſchan, 
Sroß-Pentfchig , Pohorz , Boͤhmiſch⸗Powel, Pol- 
kowitz, Przikas, Antheil Repfchein, Rattay, Roz⸗ 
wadowig , Antheil Samotiſchek, Groß: und Klein- 
Senitz, Antheil Stietowig, Studenetz, Sudyonig, 
Swiſedlitz, Groß-Teinitz, Antheil Topolan, Tru- 
Be; Tucziep, Uhrziczitz, Wittonig, Wiklek, 
Weſka, Antheil Wrbatek, Wziſkos, und Antheil 
Zieſchow gelegen, fo alles zuſammen 44543 Lahnen, 
und 42633 fl. 54 fr. obrigkeitliche Schaͤtzung beträgt. Im 
prerauer Kreis ift das Kommungut Groß-Peterswald, 
befichend aus den Ortſchaften: Alt-Biela, Kofchatka, 
Groß - und Klein-Peterdwald, Wiſchkowitz, und 
Zabrjech ; und ein Antheil des Gutes Trſchitz beſtehend 
in den Dörfern Parzetluf, Suſchitz, und Ratzla— 
witz; dann liegen in demfelben zerſtreut, bie Präbend-Dör- 
fer: Dluhonitz, Rauſen, und Wlaftowicäfa fo zu: 
fammen 6152 Lahnen, und 5884 fl. 574 fr.: obrigfeit- 
liche Schätung enthält. Im bruͤnner Kreife endlich find 
nur bie drey Präbend-Dörfer: Krjijanowig, Kräeca- 
kowitz, und Podbräezig, von 195% Lahnen 2911 fl. 
414 Er. gelegen. x 

Die vorbemeldte Metropolitan-Kirhe ſowohl, als 
die fchöne, große, von Bifhof Karl von Lichtenftein 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts aufgeführte Reſidenz 
bes Fürft Erzbifchofen , welche die Nachfolger des Erbauers 


auch von innen fürftlich augsgezieret , und eingerichtet haben, 


fanımt allen Refidenzen der Domberren , befindet ſich in ber 
; fogenannten Vorburg. 

Gleich an biefer Hauptfirche fichet eine andere ber h 
Anna geweihte Kirche, morinn allgeit bie Wahl eines — 
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Biſchofs vorgenommen wird ; und oben cin Dombherr infu⸗ 
lirter Rektor if. | 
Auffer diefen beyden, waren in der Worburg noch 
zwey anbere Pfarrfirchen: die obgebachte ehemalige biſchoͤf⸗ 
liche zum h. h. Peter und Paul; und die im J. 1227 
von einem olmäger Primator Nahmens Heinrich erbau- 
te, öfters erneueree Kirche zu unferer lieben Frau. 
£egtere wurde im J 1784 als ganz überfläffig er- 
kannt, darum auch entweihet, und ift feit bem in ein 
Militär-Magazins-Nepofitorium umgeftaltet. 
In der inneren Stadt, find nunmehr auch zwey Pfar⸗ 
ven. Die alte bey St. Maurig, wobey feit dem J. 
1731 allzeit ein Domherr infulirter Probft und Pfarrer iſt. 
Diefe Kirche fol im J. 902 zum Angedenfen eined gegen 
die Hungarn erfochtenen Sieges erbauet worden feyn. Ei- 
ner alten Handfchrift zu Folge war ums J. IOIS ein 
Beltpriefer Rahmens Benedikt der erfte Pfarrer däben ; 
ber zweyte Menegat ums 3. 1030. ber britte Budis 
mir ftarb im 3. 1067 ; der vierte war Paul von fit: 
tau; und darauf fam fie als Pfarrkirche an ben erften 
Abt des damal geſtifteten Benediktiner Kloſters Hra⸗ 
diſch Johann, welcher ſchon im J. 1081 ſtarb. Ahme 
folgten als Pfarrer die Abte dieſes Stiftes Bermar, 
Ones, Juliſlſaw, Blaſius, und Bogumil oder Dev» 
kar, unter welchem ſie ums J. 1140 kauſchweiſe gegen 
eine andere Kirche dem ollmuͤtzer Kapitel uͤberlaſſen wurde. 
Von biefer Zeit an waren big zum J. 1262 — vielleicht 
auch noch Länger — die Dommdechante ununterbrochen zu⸗ 
gleich Pfarrer diefer Kirche. Auf einem in diefer Kirche in 
der Mauer befindlichen Stein iſt die Inſchrift eingehauen: 
A: D: MCCCCKII coeptum eft hoc opus, Die: 
fer zu Folge waͤre ſie alfo im J. 1412 new erbauet, In 
berfelben iſt eine erft im $. 1745 anfgeftellte aufferorbent: 
liche große Drgel von 48 Mutationen, zu merfen, welche 
2332 Pfeifen enthält 5 aber ihres alljulauten Schalled 
| K 5 we⸗ 
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sorgen niemal ganz gefpielet werben darf. In dem baran 
gebauten Thurn hängt eine 136 Zehten ſchwere Glocke. Die 
jegige zroepte Pfarre wurde erft im J. 1784 bey ber vor- 
ber denen Domtinitaner-Möuchen gehörig geweſenen Kirche 
zu St. Michael errichtet. 

Einzelne Kirchen waren in ber Stadt noch, die naͤchſt 
an der St, Maurig Kirche ſtehende ber h. h. Cyrill und 
Method, und die des h. Blaſius am Kathariner Thor. 
Letztere fol die erfte Pfarre in der Stadt geweſen ſeyn; 
beyde aber waren zulege Filiale von ber Pfarrej St. 
Maurig und find feit wenigen Jahren prophanirt — dem 
Militär zum Gebrauch eingegeben. 

Noc gegenwärtig befinden fich in der Stadt folgen- 
de Klöfter: 

1. Die Väter Prediger-Drdens , oder Dominifa= 
ner. König Wenzel. in Böhmen raumte ihnen bie koͤ— 
niglihe Kapelle zum 5b. Michael ein, und erbaute das 
Kloſter daran: fein Sohn Priemijl Ottofar IL. aber 
beftätigte die Schänfung im J. 19355. In ben erften Zei= 
ten follen zu gleicher Zeit 160 Mönche darinnen gelebet 
haben, und fie lehrten in felben um bie Mitte des IZten 
Jahrhunderts (fo viel bekannt, vielleicht fehon lange vor- 
her) auch die freyen Künfte Im J. 1348 flarben aber 
einmal fat alle an ber Peft aus; und in folgenden Zeiten 
murbe das Klofter ganz verheert. Die neue Kirche zu Gt. 
Michael wurde im J. 1673, an flatt der damal abge- 
tragenen alten erbauet. Bey dem großen Brand im %. 
1709, fiel fie fammt dem Klofter in die Aſche. Kirche 
und Klofter ſtehen auf dem hoͤchſten Drte ber Stadt, bent 
eigentlich noch jegt fogenannten Juliusberg, an der Stel⸗ 
le, wo ehemals das fändifche Landhaus fand, wovon 
die Übrige Gemaͤuer dem Klofter erfi im J. 1767 , mit 
dem Bebinge, zu einen Sommer-Speißfaal eingegeben wur⸗ 
ben, baf fie bie barinnen eingemauert geroefene Wappen. 
der alten Landesbeamten wieder in der nämlichen Ordnung 
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einzufeßen verbumden ſeyn follen. Im J. 1784 mußten die 
Drdensleute das ganze Klofter abtreten und an beffen flatt 
dag bisherige Franzisfaner-Klofter beziehen. Seit deme 
ift bey ber geweſenen Klofterfirche — wie oben gebacht — 
eine neue Pfarre errichtet; das Kloftergebäude an fich aber 
zum ersbifchäflichen Priefterhaus verwendet, und eingerich- 
tet worden. Ä 

2. Die Väter Kapuziner. Diefe berief der Kars 
dinal don Dietrichftein im. 1613 nah Ollmuͤtz, und 
in folgenden Jahr erbaute ihnen ein Herr Kawka von 
Miichan auf Brumomw , in der Vorſtadt ein Klofter 
famt Kirche. Beydes wurde im %. 1619 von benen 
aufrührifchen Unfatholifchen gänzlich zerſtoͤret: doch beydes 
ftellte auch der exfte Erbauer Herr von Mäichan in we⸗ 
nig Jahren auf denen alten Grundmauern wieder her, und 
die Mönche bezogen es wieder. Da es aber bie Schweden 
im J. 1642 nochmal zerftörten , fo blieb es verlaffen,, und 
Jakob Sfreta , ein oͤſterreichiſcher Handelsmann (nad) 
Anderen Nachrichten, ein olmigr Kaufmann Nahmens 
Plurs, fo hernach felbft Kapuziner worden, Elektus ge- 
heiffen bat , und im J. 1680 zu Prag geftorben iſt) er-' 
baute ihnen ein ganzes neues Klofter und Kirche, auf bem 
Niederring in der Stadt, welches fie annoch innen haben. 

3. Die Urfuliner Nonnen. Sie lebten big zu un⸗ 
feren Zeiten in einigen, vom Biſchof Karl von Fichten: 
ftein im 3. 1697 zufammen gefauften Burgerhäufern „ 
beuen fie die Geſtalt eines Klofterd gaben; hatten babey 
ein kleines Kirchel, und gaben fih, 19 an ber Zahl, mit 
Erziehung voeiblicher Jugend ab. Nach ber im J. 1782 
erfolgten Aufhebung der Dominikaner: Nonnen bey St. 
Katharein aber, wurde ihnen derfelben Icer gewordenes 
Klofter famt der Kirche eingeräumet, und die bishero 
inngehabten Häufer wurben verkauft. 
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Theils längft eingegangene, theils fett wenig Fahren 
aufgehobene Stifter und Kiöfter in biefer Stadt find fol- 
gende, 

1. Regulirte Chorherrn Auguftiner-Ordeng 
zon der Lateran Kongregation, bey der Kirche Allerbei- 
Jigen in der Vorburg. Diefes Klofter ſtiftete Peter Ge— 
lito , damaliger Erzbifchof zn Magdeburg , hernach Bi- 
fchof zu Ollmuͤtz, im J. 1371, zuerft im feiner Vater- 
ſtadt Landskron in Böhmen. Im J. 1434 wurden aber 
bie Drbensleute in felben, von benen Duffiten (welcher 
Sekie auch der damalige Herr von Landskron aus dem Ge: 
ſchlechte Koſtka von Poftupig zugethan war) fo bedrängt, 
daß fie ed verlafien mußten. Sie wandten fi) darauf bie- 
ber, erfauften in ber Vorburg einige Häufer, und wohn⸗ 
ten in felben biß zum J. 1800; nahmen auch während - 
dieſer Zeit noch ihre Ordensbruͤder aus dem ehemaligen 
Kiofter zu Proftnig auf, Biſchof Johann von Wa- 
radein räumte ihnen indeffen im J. 1490 bie von Grund 
neuerbaute Kirche zu Allerheiligen ein, zu welcher fie fich 
das Kloftergebäude aus eigenen Mitteln aufführten; wor⸗ 
anf im J. 1500 die ganze Stiftung des Landskroner⸗ 
Klofterd hieher übertragen wurde. Die Befigungen dieſes 
Stiftes find bey den Guͤtern Laskow und Nezamiſlitz, 
augeführet ; und find jest als Religionsfondggiäter zuſam⸗ 
men auf 209089 fl. 25 fr. Iandeäflich gefchäget, Es leb⸗ 
gen in bemfelben unter einem infulirten- Probften , welcher 
Prälat und Landesſtand war, ungefähr 13 Chorherren, Im 
I. 1644 geriet das Klofter fanımt der Kirche durch das 
Tabakrauchen eines ſchwediſchen Soldaten in Brand ; und 
im J. 1784 wurde es zugleich mit mehreren anderen hier- 
ländigen Stiftern aufgehoben. Setzt ift das Gebäude die- 
ſes Kloſters, zu einem Militär Repofitorium für hieſige 
. Garsifon umgeftaltet. 

2. Väter Minoriten Konventualen. Jaroſlaw 
pon Sternberg erbayte ihnen nach dem im — 
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über die Tatarn erfochtenen Siege ein Kloſter, und die 
Kirche zu unferer lieben Frauen, genannt, worinn fie 
von bloffen Allmofen , ohne eine andere Stiftung ‚. bis zum 
3. 1567 lebten, und in ihrer Kirche eine Pfarre verfahen, 
Aber fie maren zulegt nach und nad fo herabgefommen , 
dag um dieſe Zeit nur ein einziger Laybruder uͤbrig gewe⸗ 
fen feyn fol. Der Biſchof Wilhelm Pruſinowſky 
von Wicäfom übergab alfo in dieſem Jahr das Kloſter 
ſammt der Kirche denen von ihme nad) Ollmuͤtz beruffenen 
efuiten ; und räumte denen Minvriten dagegen das 
alte, baufällige verlaffene Klofter zu St. Jakob in der Bor- 
burg ein, welches fie herfiellten, und big zu unferen Zei: 
ten innen hatten. Es lebten darinnen inggemein 30 Mön- 
che. Im J. 1785 wurden fie daraus abgefchaft, und in 
andere Kiöfter ihres Ordens verſendet; aus diefem Gebäu- 
de aber wurde feit beme ein Filialſpital, und Finde — 
oder Gebaͤhrhaus hergeſtellet. | 

. Das gleichgebachte alte ehemalige Kloſter zum h. 
atob mar ſchon im J. 1220 von denen Mährifchen Mark: 
grafen für Auguftiner-Möndye, oder nad) anderen Nach» 
richten, für Nonnen dtefes Ordens geſtiftet, erbanet , 
und. nad) und nach mit verfchiedenen Gütern begabt. Es 
befam infonderheit im J. 1223 vom König Prjemifl I. 
das Dorf Klopotowitz, und 6 Unterthanen in Bufo- 
warn; vom Markgraf Wladiflam im J. 1225 dag Dorf 
Moftkowig ; von Bifhof Bruno im 3. 1263 das Dorf 
Trawnik; von Frau Budiflawa von Rattay im J. 
1287 dad Dorf Rattay, und von einem Herrn bon 
Drahotauſch das Dorf Lipnian geſchaͤnkt. Darzu fauf- 
te ed im J. 1359 einen Hof im Dorfe Charwat. Aber 
König Wladiſlaw verkaufte dem Wilhelm von Pern- 
ftein zuerft im 3; 1490 den Untheil Charmal , dann 
im I. 2501 das Dorf Klopotowig ; und zulegt über: 
ließ er demmfelben gar im $. 1512 alle noch übrige Güter 
des Kloſters ſammt dem Patronatsecht auf daſſelbe; ru 
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auf es gänzlich im Verfall kam. Biſchof Stanislaus 
Zurso ſchaffte endlich die noch übrige Nonnen im J. 1524 
gänzlich ab, und das Kloftergebäude fland verlaffen, big 
ed, wie obgebacht, im J. 1565 denen Minoriten einge= 


geben wurde. 

4. Der Vaͤter Fransziskaner. Dieſes Klofter 
wurde in ber inneren Stabt ums J. 1453 zu bauen ange: 
fangen, und bie Einweihung der Kirche, zu Ehren ber 
unbefleckten Empfängnig Mariaͤ, gefhab im J. 2468. 
Der neue Bau des jegigen Klofterd wurde aber erft im J. 
1743 vollendet, In der Klofterfirche befindet fi eine, 
fhon im J. 1702 angelegte, aber erft im J. 1751 ein- 
geweihete fogenannte heilige Stiege. 

Der Franziskaner Mönche lebten bier indgemein bey 
so. Aber im J. 1785 wurden fie in andere Klöfter ihres 
Drdens abgeſchaft, und biefed denen Dominifaner = Moͤn⸗ 
chen eingeräumt, welche damal das ihrige bey St. Mi- 
chael räumen mußten. 

5. Ein Kollegium des erlofchenen Jeſuiten Ordens. 
Biſchof Wilhelm Prufinomffy von Wicjkom fiftete 
fie, zugleich mit Gruͤndung der Univerfität, und bed ba- 
bey geftifteten Konvikts, welch beybes er biefen Drbens- 
leuten mit übergab, im 3. 1567.. Zum Unterfommen wur- 
de ihnen das bis dahin denen Minoriten gehörige Klofter 
und Kirche am neuen Thor eingeräume. Im J. 1619 
wurden fie von denen Unfatholifchen Ständen verjaget. 
Nachdeme diefe fih aber dem rechtmäffigen Landesfürften un- 
terworfen hatten, wieder eingeführet. Darauf ſchenkte Kai- 
fer Ferdinand im J. 1623 , von denen eingezogenen Guͤ⸗ 
tern, dem Konvikte das Gut Neutitfchein, dem Kolle- 
gium aber das Gut Ejeifowig. Zum Konvikt wurde 
fpäter das Gut Rimnig, zum Kollegium aber im 3. 
3669 und 1661 Bochdalitz und Kurfcherau , im 3. 
1653 Rofetnig, und 1665 das Dorf, Zeinicäef an- 
getauft, Das berrliche Konvikt Gebäude, in welchen bis 
| zu 
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zu Hufhebung des Ordens alljeit 76 geftiftete —— 
Alumnen unterhalten worden ſind, wurde im J. 1667 fertig. 

Ein noch beſonders dabey geweſenes, von verſchiede⸗ 
nen Beytraͤgen hergeſielltes Seminarium fuͤr ſtudirende 
Jugend, wurde im J. 1719 erbauet. Dieſes Gebaͤude 
iſt dermal zu einem Schulhauſe gewidmet, worinn ſich 
zu ebener Erde das chyrurgiſche Studium, im erſten Stock 
die Normalſchule, im zweyten das Gymnaſium, und im 
dritten Stock das Lycaͤum befindet. Das praͤchtige Kol⸗ 
legium ſelbſt aber nebſt der ſchoͤnen großen Kirche, war im 
J. 1718 zu bauen angefangen, und binnen vier Jahren 
ganz vollendet worden. Zur Zeit der Aufhebung des Or⸗ 
dens lebten in ſelben 129 Prieſter, Magiſter, und Layen. 
Gegenwärtig iſt das Kollegium ſammt den Schulen im ei⸗ 
ne Infanterie⸗Kaſerne, das Konvikt-Gebaͤude aber zu ei- 
nem Militärfpital umgeftaltet,, oder verwendet. 

6. Die Karthaufe, unter dem Nahmen: That 
Joſaphat. Albrecht von Sternberg Bifchof zu 
Leutomifchl fliftete fie anfänglich bey der Stadt Leuto- 
miſchl in Böhmen , im J. 1379. Aber er flarb che die 
Stiftung ihre Vollkommenheit erreicht hatte; und der Or⸗ 
den erbaute folche in dem nur eine Meile nordoftwärtd von 
Ollmuͤtz gelegenem Dorfe Dolein im J. 1388, weil die 
Güter berfeiben daherum gelegen waren. Die Markgrafen 
Jodoch ımd Prokop beftätigten bie Stiftung und ver: 
mehrten die Schänkungen. Im. 3. 1421 verheerten aber 
die Huffiten diefe Doleiner Karthaufe, und im J 1427 
nochmal ; die ollmuͤtzer Bürger endlich zerſtoͤrten fie ums 
%. 1468 gar aud dem Grund, um denen Feinden feinen 
feften Aufenthalt dafelbft zu laſſen. 

Nach einer diefer Zerfidrungen , mögen die Mönche wohl 
(mie einige Nachrichten anzeigen) ſchon im J. 1437 in die 
ollmuͤtzer Vorburg überzogen feyn. ber dennoc wurde 
die Doleiner Karthaufe ſelbſt auch nochmal hergeftellet : 
dann bie ollmuͤtzer Bürger felbft hatten fie noch im 3. 1466 
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gegen König Georgen mit einer Befagung verfehen. Nach 
diefer Epoche alfo erft muß fie gänzlich in die ollmüger Bors 
burg überfegt morden ſeyn, wo fie nad) nnd nad) zur Voll⸗ 
kommenheit gelangte. In diefer Karthaufe lebten bis zum 
J. 1782, (in welchem fie am ıgten Jänner aufgehoben 
wurde) unter einem Prior , welcher Prälat und Landesftand 
war, 16 Mönche. Die Güter derfelben waren ; bag Städt- 
hen Gibau, und die Dörfer: Dolein, Daubrawig, 
Morawiczan, Pawlon, Polein, Radnig, und 
Towers. Diefe betragen zufammen 44; Lahnen, 4783 fl. 
24 fr. obrigfeitlicher Schägung ; find zu dem fogenannten 
Religionsfond eingezogen ; und gegenwärtig zufammen. in 
einem Werth von 253266 fl. 45 fr. in die Landtafel ein⸗ 
gelegt. Aus dem Kloftergebäube ift nunmehr eine Militär- 
Baͤckerey hergeftellet. 

7. Dee Dominikfaner-Nonnen bey St. Katha 
ring. Der Stifter — und das eigentliche Jahr der Stif- 
tung beffelben,, iſt ungewiß: doch war ed im J. 1292 
fhon in vollfommenen Stand, Am 2oten Mär; des Jahrs 
1788 wurde e8 aufgehoben ; und bamal: beftand die Zahl 
der Nonnen in 36 Ehor- und Layſchweſtern. Die bent- 
felben gehörig geswefene Güter beftanden in den Dörfern : 
Brodef, Czitow, Kozuſchan, Zazal, und Anchei- 

len an Poſluchow, Stietowiß , und Zefchow, fo 
zufammen 4953 Lahnen, 3346 fl. 46 Fr. obrigfeitliche 
Schägung betragen; und fie find gegenwärtig landräflic) 
auf 185221 fl. 20 fr. gefhäget. Die Dirfer Kozu— 
fhan, Tazal, Pofluhow, Stietowig, und Ze— 
ſchow ſeyn jeßt der Herrſchaft Hradifch einverleibet. Die- 
ſes Klofter-Gebäude fammt der Kirche wurde den Urfuliner- 
Nonnen eingeräumt, die es jegt innen haben. 

8. Der Klariffer: Nonnen » Franziskaner-Dr- 
dend bey St. Clara. Diefes wurde im J. 1242 von 
Kunegund aus dem Gefchlehte Kramar; , Gemahlinn 


de8 Helden Jaroſlaw von Sternberg geſtiftet, und 
nach 
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nach und mac) mit mehreren Schänfungen begabt. Noch 
wenige Fahre vor ber Aufhebung erfaufte es die Güter Prin 
und Sugdol, geriet aber durch den unternommenen neuen 
Bau des Klofterd in große Schulden. Am 2qten Jänner 
1782 wurde e8 aufgehoben; und bie Zahl der Nonnen mar 
damal 28, Auffer gedachten neugugefauften Gütern Prin und 
Sugdol befaß es an Älteren Stiftsgiitern die Dörfer : 
Cjelehowig, Duban, Kaffe, ZTrjepfchein, und 
ein Ancheil Kroͤnau. Diefe betragen 302% ahnen, 3100 fl. 
30% fr. obrigfeitliche Schägung ; und find gegenwärtig auf 
149038 fl. 10 fr. landtaͤflichen Werth angefchlagen. Seits 
deme war das Amt biefer Religionsfonds⸗Guͤter im Dorfe 
Cjelechomwig beftelit. Aus dem Kioftergebäude iſt eine Ars 
tillerie = Kaſerne hergeftellet, und die dabey gervefene Kirs 
che dient Jegt zur Lycaͤums Bibliothek, 

. Die im J. 1567 , vom Biſchof Wilhelm Prufis 
nowſky von Wicgkow geftiftete, und — wie obgedacht — 
benen Sefuiten übergebene hohe Schule, erlangte den er⸗ 
ften Landesherrlichen Beftätigungsbrief vom Kaifer Maris 
milian II. im J. 1570, und den zweyten vom Kaifer 
Mathias im I. 1617. In bepden diefen Faiferlichen Urs 
kunden , wird fie allen in Frankreich, Italien, und 
Deutschland bereits Heftchenden Univerfitäten gleich ge- 
ſchaͤtzet. Anfaͤnglich enthielt fie nur die theologifche und 
philofophifche Fakultäten allein. Im J. 1678 ernannte 
erft Kaifer Leopold I. einen eigenen Lehrer der Neche 
te. Aber ſowohl diefer als feine allzeit vom Hofe ernann⸗ 
te — ober doch beftätigte Nachfolgere, lafen nur privatis 
de, fo gar dann noch, als diefes Studium ſchon zu ber 
von denen Landes-Ständen im J. 1724 errichteten Akade⸗ 
mie gezogen war. Erſt im J. 1731 wurde der erfte oͤf⸗ 
fentliche Nechtsichrer angeftellt, und dieſem im folgenden 
Jahre noch ein zweyter zugetheilet. Im J. 1778 murbe 
diefe ganze Univerfität von hier nach Brünn — von dannen 
aber zu Ende des Jahrs 1788 wieder hieher zurück überz 
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tragen, und derſelben der Nahme eines Lycdums beyge⸗ 
leget, den fie ſeit deme führet. *) Die Bibliothek bes Ly⸗ 
caͤums it die der ehemaligen Jefuiten, aber aus jenen 
der aufgehobenen Klöftern fehr bereichert , und nunmehr ſehr 
groß. Es find bey derfelben zwey Aufſeher beftellt. Das 
lateiniſche Gymnaſium, und die deutſchen Normal-Schulen 
beſtehen fuͤr fich befonderd. In Älteren Zeiten wurden — 
wie ſchon oben gedacht — die freyen Künfte im ı 3ten Jahr 
hundert bey denen Dominifanern gelehretz und dann ums 
Jahr 1400 mar eine Art von Schule in dem nahe bey der 
Stadt gelegenen Dorfe Laſka eingerichtet, von da fie Bi- 
ſchof Johann von Waradein im J. 1484 in die Stadt, 
in ein bey der St. Maurig Kirche erbautes Schulhaus 
übertragen hatte. oo 

In dem bey gebachter Univerfitäe gleich anfänglich 
geftifteten Konvikt war eine dem b. Johann Taufer 
geweihete Kapelle, welche in älteren Zeiten eine Pfarrfirche 
war, in welcher Jaroſlaw von Sternberg im: J. 
1241, vor Unternehmung des Ausfalls in bag Lager ber 
Tartarn, mit allen den Seiniden das Abendmahl em- 
pfing, und fünf uͤbrig gebliebene Hoftien mit in dag Tref- 
fen nahm. Nach erfochtenem Siege, und zu deffen Auge» 
denken, wurde dieſes Kirchel zu Ehren des heiligften Frohn⸗ 
leichnams eingeweihet. 

| In 





.*) Der bffentlichen Lehrer am Lycäum find ı3. Fünf tbeologi- 
fche Tefen über Dogmatik, Polemik, Gefchichte, Germeneu: 
tik, Ensiflopädie, Moral — und Paftoral— Theologie; drey 
juridifche über Hlatur — Staats und völkerrecht. Inſtituten, 
Rirchenredht , Landesgefege,, und politifche Wiffenfchaft ; zwey 
Medizinifh:Chyrurgifche, theilen unter fich Anatomie, Chy⸗ 
rurgie, Geburtshilfe, und medisinifche Praris 5 drey philo ſo⸗ 
phifche, Iehren Logif, Metaphiſik, praftifche Philofopbie , 
seine Mathematik, und Phbifif. 
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In den aͤlteren Zeiten war die Stadt Ollmuͤtz oft 
der Sitz boͤhmiſcher Prinzen, welche mit dem Lande Maͤh⸗ 
ven, ober einem Theile davon, begabet waren. Wratiflam 
der nachmalige erfte König in Böhmen, zweptgeborner Sohn 
Herzog Bröetiflamd, war der erſte fo hier vefidirte, und 
diefe Stadt mit einem anfehnlichen Gebiete vom Vater ans 
gewiefen erhielt. Ums J. 1132 fiel Boleſlaw Herzog 
in Pohlen das Land feindlich an, ruͤckte big hieher, und 
griff die fchlecht verwahrte,, feinen Anfall beforgende Stadt, 
in Abwefenheit Brzetiſiaws ihres damaligen Fürften an ; 
509 aber auf den Ruf, daß biefer einen in Böhmen gehol⸗ 
ten Entfaß beranführe, mit der im offenen Lande zuſam⸗ 
men geraubten Beute , wieder zurück, Im J. 1237 bela⸗ 
gerte fie König Wenzel J., um den Markgraf Priemifl 
feinen Bruder, feines Ungehorfams wegen zu beftrafen ; 
aber er bezwang fie auch nicht. 

Im 3. 1341 fam ein ungeheuered Heer Tartaru 
unter der Anführung des Peta, eines ihrer Herzoge, durch, 
Reuffen, Pohlen, und Schlefien (nadı dem es vorher ein 
demfelben entgegen geftelltes chriftliches Heer in einem der blu⸗ 
tigften Schlachten bey Ligni gänzlich aufgerieben hatte ) 
fo gähling vor Ollmuͤtz, daß der dem Lande vom König 
Menzel zu Hilfe geſandte Jaroſlaw von Sternberg 
mit denen Seinigen die Stadt faum vor ihrer Einfchliefs 
fung erreichte. Unter diefem Helden vertheidigte fie fich 
aber fo tapfer, daß ihr die Feinde nichts abgerwannen. Es 
gelang vielmehr denen muthigen Belagerten in einem, zur 
Nachtszeit unter der Anführung. Jaroſlaws gemwagten 
allgemeinen Ausfall, unter diefen Barbaren eine große Nies 
derlage anzurichten, wobey Jaroſlaw ihren Anführer Pes 
ta mit eigener Hand erlegte, und fieghaft in die Stadt 
zuruͤckkehrte; worauf die Feinde ſogleich abzogen, und 
einem eben ſo großen Heer der ihrigen, ſo ſich mit ihrem 
zweyten Herzoge Batus in Hungarn befand, dahin 


nacheilten. Im J. 1348 wurde hier die maͤhriſche Land⸗ 
ta ta⸗ 
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safel fir die fogenannte Provincia olomucenlis erridys 
tet, welche den größten Theil des ganzen Landes , näms 
lich den heutigen ollmuͤtzer, prerauer , und hradifcher 
Kreis ganz, und darzu noch bie ganze oͤſtliche Seite des 
bruͤnner Kreifes von der böhmifchen Grenze an bis an 
die Sfterreichifche herab, begriff. Im J. 1354 erlangte 
die Stadt vom Kaifer Karl IV. dag Recht einer Nieders 
lage für fremde Waaren, und die Freyheit mit folchen zw . 
handeln. Im J. 1393 brannte die ganze Stadt ab, und 
fein einziged Haus blieb unbeſchaͤdigt. Im J. 1450 
brannte der Niederring mit der Kirche zu St. Aatharein 
ab; und im J. 1453 legte ein anderer Brand den groͤß⸗ 
ten Tpeil der Stadt mit: der St. Maurig Kirche in die 
Afche. Im J. 1468 mußte ſich Ollmuͤtz an den König 
Mathias Corvin ergeben, dem fie von biefer Zeit an 
jugethan blieb. Im J. 1479 fam biefer König mit König 
Wladiſlaw von Böhmen bier zufammen , und beyde ſchloſ⸗ 
fen am Magdalenen Tag einen Frieden, Kraft welchen das 
Land Mähren dem erfteren von beyden auf Lebenslang 
überlaffen blieb, 

Im J. 1482 wuͤtete die Peft in diefer Stadt. Im J. 
149% verheerte fie abermal ein großer Brand. In den Fahrer 
1521, 1529 und 1540 berrfchten bier nieder peftilenzialifche 
Seuchen. Im J. 1544 brannte nochmal ein großer Theil der 
Stadt mit der Kirche St Maurig ad. Im J. 1559 
war bier wieder. die Peſt. Im J 1565 verzehrte ein Brand 
nur 24 Häufer. In den Jahren 1570 und 1584 herrfchs 
ten hier nochmal tödtlihe Seuchen. Im J. 1619 am 
zıten May ergab fid) die Stadt, beren Innwohner gros 
Gen Theil Unkatholiſch waren, denen rebellifchen Mährifchen 
Ständen, Tags darauf wurde ber Rath verändert, und 
halb mit Fatholifchen halb mit Iutherifchen Gliedern beſetzt. 
Am Pfingfttage den Igten May wurde zum erftenmale oͤf⸗ 
fentlich evangelifc) fommuniziret, und darauf ber fatholifche 
Gottesdienſt faft ganz abgeſtellt, Am 13ten Jänner 1621 
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Hat die Buͤrgerſchaft dem Kaifer neuerlich den Eid der Treue 
geleiftet, und darauf wurde am 22ten beffelben Monaths 
die legte evangelifhe Kommunion in ber Er. Maurıg 
Kirche gehalten ; biefe noch deufelben Tag denen Katholifchen 
tingeräumet, und zwey Tage hernach auch die bis dahin 
gefperrt gehaltene Domtirche wieder geöfnet. Im J. 1624 
müthete die Peft hier fo graufem, bad man 14236 daran 
geſtorbene Menfchen zählte. ”) Im J. 1637, am zoten 
Auguſt, brannten in der Etabt 60 Häufer ab; und am 
Zten Chriſtmonats wurde daß im März d. %. in Bruͤnn 
errichtete koͤnigliche Tribunal hieher, gegen Ende des Jahrs 
1640 aber wieder von hier nach Bruͤnn uͤberſetzet. In die⸗ 
ſem J. 1640 erlitte die Stadt abermal durch Brand Scha⸗ 
den. Im J. 1642 zu Anfang des Brachmonaths kam der 
ſchwediſche Feldherr Torſtenſohn mit feinem Heere vor 
die ſchon einige Tage vorher durch kleine Haufen berennte 
Stadt, bemächtigte fich gleich der Vorftädte, und befam 
Am. vierten Tage nach dem Angriffe auch die Stadt, durch 
Ergebung , faft ohne Gegenwehr, in feine Gewalt: obs 
wohl fie nebſt der zahlreichen Bürgerfchaft mit einer Befas 
sung von oo Mann Soldaten verfehen war. Im fols 
gendem %. 3643 verfahen die Schweden ihre unter dem 
Befehlen der Obriſten Paikul, Dammerftein , und 
Wanke Hier gelegene Befagung mit Verſtaͤrkung und ans 
deren Bebürfniffen. Doch unternahmen die Faiferlichen im 
J. 1644 , mittelft eined Verftändniffes mit einigen getreuen 
Bürgern in der Stadt, einen Anfchlag , fie mit Lift ein- 
jubefommen: aber er wurde zu früh verrathen, und bie 
ſchon Eingedrungene wenigen, blieben auf dem Plag, Im 
J. 1647 twagte ein Kleines Faiferliches Heer eine mehrmal 
83 ver⸗ 








Wenn dieſe Angabe richtig iſt; fo muß damal die Bevbike⸗ 
rung der Stadt ſehr groß geweſen ſeyn. 


— (166) — 


verſuchte Belagerung der Stadt von neuen, boch abermal 
vergebens; und fie blieh in Händen der Schweden bis zum 
%. 1650, zwey Jahre nach gefchloffenem weſtphaͤliſchen Fries 
ben, da fie fie endlich am ten July räumten. Nach ih⸗ 
rem Abzuge befanden fich von 600 Häufern in der Stadt, 
welche fie vor dem Einfall der Schweden enthielt, nur 
noch 168 bewohnte: von denen Übrigen waren 160 rui⸗ 
nirt, 272 aber in Grund niedergeriffen, Die Noth an fer 
bensmitteln war waͤhrend denen burch die Faiferlichen uns 
ternommenen ſechs unterfchiebenen DBelagerungen mehrmal 
groß, und infonderheit im Jänner 1645 aufs Höchfte ges 
fliegen. Auch wurde die Stadt während diefes Zeitraums 
faft ganz entoölfert. Denn bey einer am Zten Chriftmos 
nat8 1644 vorgenommenen Zählung, wurden fehon nicht 
mehr als 69 Bürger, 18 Bürgerinnen , deren Männer abmer 
ſend lebten, 22 buͤrgerliche Wittwen, und 20 Mitinmohner 
befunden , von welchen die nachgefolgte Peft noch die meiften 
aufgerieben hat. Zur Zeit des fihmebdifchen Einfalles ſtanden 
‘auch rings um die Stadt fehr weitläufigegut angelegte Vor⸗ 
ſtaͤdte. Diefe zerftärten die Feinde gänzlich, und machten fie 
dem Boben gleid), um bie Stabt beffer vertheidigen zu koͤn⸗ 
nen. Nach der Zeit wurden an deren Stelle nieder ander 
ve aufgebauet und mit Innwohnern befeßt ; und diefe ſtan⸗ 
ben bis zu der vor 40 Jahren vorgenommenen Befeftigung 
der Stadt. Inzwiſchen rieb die Peft im J. 1653 abermal 
eine große Anzahl Menfchen auf, und im J. 1709 am 
2ıten Heumonats, legte ein großer Brand (welchem in 
‚den Jahren 1662, 1675 und 1703 andere weniger bez 
trächtliche vorgegangen waren) nebft der Kirche St. Maus 
ritz und denen Kirchen ſammt Kläftern der Dominika⸗ 
nern, und Kathareiner-Nonnen, 349 Birgerhäufer in 
bie Aſche. Am 2’7ten Chriftimonatd 1741 nahm ber mit 
einem preuffifchen Heer angelangte Feldmarfhal Schwe⸗ 
rin die damal nech nur mit fchlechten Befeſtigungs werken 
Ders 
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verfehene Stadt, mit Afor, ein, und fie blieb Bid zum 
23ten April des folgenden Jahre 1742 in der Gewalt dieſes 
Feindes, da die Befagung, nachdem fie vorher bie Brü- 
cken von zwey Thören abgeworfen hatte, vor der anruͤcken⸗ 
den Macht der Königinn, in Schlefien abzog. Die Stabt 
liquidirte ihren während biefem Zeitraum erlittenen Sche: 
den, mit Innbegriff allerley Abgaben , von der Birgerfchaft 
auf 41945 flr. und von ben ftädtifchen Dorffchaften auf 
41320 fir. 

Nach geendigten zweyten preuffifchen Krieg wurde ber 
Anfang zur Befeftigung der Stadt gemacht, Ale Vorftädte 
tourden noch einmal gefchleifet, und binnen wenigen Jahr 
ren mar eine volfommene Dauptfeftung bergeftellet. Kaum 
mar fie zu Stande, fo brad) der neue Krieg mit Preuffen auß , 
und im %. 1758 fam der König mit feinem großen aus 
Schleſien herangeführten Heere am 2ten May vor derfelben 
an. Am ı7ten d. M. wurde bie ordentliche Belagerung 
mit Eröfnung der Laufgräben angefangen. Sie dauerte, 
bey der vortreflichen Vertheidigung einer, von ber Bürger: 
ſchaft unterftügten zahlreichen Befagung unter dem Befehl 
des Feldmarfhalls Freyherrn von Marfchall mit größe 
ter Heftigkeit ganzer fieben Wochen lang, bie zum 2ten 
Heumonds fort. An diefem Tag brach dag feindliche Hee⸗ 
re (nachdeme demfelben drey Tage vorher eine, aus meh- 
reren taufend Wägen beftandene , aus Schlefien anziehende 
Zufuhr, an Geld, Mund: und Belagerungs-Bebürfniffen 
durch die Faiferliche Generale Foudon und Siſtowitz 
unterroegs bey dem Städtchen Bautſch, theild abgenom» 
men, theils verborben worden) auf, und zog über Littau, 
Wuͤglitz, und Trübau in Böhmen ab. Alle zur Zeit dier 
fer Belagerung beftellt gesvefene Natbeglieber wurden, zur 
Belohnung für ihre Treue, und ben Eifer in der Berthei- 
Digung der Stadt, fammt ihren Nachkommen, in den Adel- 
ftand erhoben, und die Bürgerfchaft mit anderen landes- 
fürftlichen Gnaden angefehen. Gleich nad) dem Abzug des 
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Feinde wurden bie befchäbigte Feſtungswerke ausgebeffertz 
auch legte man deren nach und nach noch mehrert an. Nach 
erfolgten Frieden wurde in biefer bermaligen Hauptfeſtung 
ein eigenes ‚großes Zeughaus, in ber Borburg , der ergbis 
ſchoͤflichen Nefidenz gegen über erbauet, welches eines ber 
ſchoͤnſten Gebäude in ber Stadt, und mit einer Menge vor 
großem Geſchuͤtze und anderen Waffen angefüllet if. 

In der inneren Stadt find zwey ſchoͤne, große Plaͤ⸗ 
ge, dee Ober und der Nieder-Ring genannt. Auf ers 
fkeren fichet , nebft der Hauptwace, das Rathhaus, ein 
ee. Gebäude mit einem hohen Thurn, woran uns 

gen ein fehr feltenes , fieben Klafter hohes, im vier Stock⸗ 
werke abgetheiltes künftliches Uhrwerk angebracht iſt, wel⸗ 
ches im J 1422 angelegt — nach ber Zeit in ben Jahren 
1575, 1661, und 1746 ausgebeffert, fo gar vermehrt 
— feit beme aber wieder mangelbar geworden ifl. Vor 
dem Rathhaus mitten auf dem Plage aber ftehet die im 
J. 1717 angefangene — erſt im J. 17749 aufgerichtete 19 
Klafter hohe, Fünftliche, und koſtbare, Über bie hoͤchſte 
Däufer der Stadt binausragende , alfo auch von auſſen fichte 
bare fleinerne Säule, auf melcher ganz oben bie metallene 
ſtark vergoldete Bildniffe ber heil. Drenfaltigfeit in ſchoͤnen 
großen Figuren aufgefegt find. Nebſt diefer befinden fich 
noch an verfchiedenen Otten ber Stadt vier anbere Ältere 
Ehrenfäulen , mie auch fieben fchöne Springörunnen ‚ ober 
| fteinerne öffentliche Roͤhrkaͤſten. 

Ben ber Stadt befinden ſich * folgende Armen⸗ 
Verpfleghaͤuſer: 1tens das ſogenannte Burgerſpital an ber 
heiligen Geiſt Kirche, gegen uͤber der ehemaligen Jeſuiten 
Kirche, worinnen 10 Maͤnner und 10 Weiber, nebſt der 
"Kleidung, jedes täglich 7 fr. erhielten; fo aber ſeit einigen 
Fahren zu einem Erziehungshaug für Solbaten⸗Kinder um» 
geſtaltet ift 5; und an beffen ftatt 2tend ein anderes Spi⸗ 
tal — zugleich Findl — und Gebährhaus aus dem ehma⸗ 
ligen Minoriten Klofter hergeftellet murbe; Ztens bad — 
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tal bey St. Pazarus, für eine unbeftimmte Anzahl Aus- 
fägiger , fo barinnen geheilet werben , und 4tend bey uns 
ferex lieben Frauen genannt. 

Die Stadt befigt an nach und nad) an fich gebrach⸗ 
ten Kommungätern (ie folche® bey jedem Orte angemerkt 
ift) nebſt dem biſchoͤſlichen Lehengut Deutfchhaufe , fol, 

ende Drtfchaften unter einem eigenen Amt: Bleiche, 
iſtrowan, Bladeze, Bröeze, Gußhbübel, Gri⸗ 
gau , Holig , Horke, Hinfau , Huntfcowig , 
Kirwein, Kolein, Lodenig , Nebotein, Nimlau, 
und Anteile an Hlufowig, Krönau, Lubenig, Me: 
ſitz, und Sedlegſto; ferner das fogenannte Salzer: 
guth, beftchend in Hof und Muͤhl, wovon legtere im J. 
1821 um 916 fl. Mäprifch, erfierer aber im J. 1696 
um 7500 fl. angefauft wurde; ein Schänthaus zu Ho⸗ 
dolein erfauft im J. 1696 um 220 fl. Maͤhriſch; bie 
&teinmühle erfauft im %. 1482 um 250 Mark; bie 
Laffer- Mühle erfauft im 3. 1679 um 1466 fl. go fr. 
und die fogenannte Koͤnigsaͤcker, erfauft im. 1541 um 
3000 bungarifche Gulben ; und dieſe Rommungüter zuſam⸗ 
men betragen — 16785 Lahnen, 20914 fl. 52 fr. obrig- 
feitlicher Schägung. 

Maͤhriſch⸗Neuſtadt, mäprifh: Unczow, 
Auch eine koͤnigliche Stadt, drey Meilen nordwaͤrts von 
Ollmuͤtz in einer angenehmen Ebene am Waſſer Offama 
gelegen, ift mit doppelten Mauern und einem guten Walle 
umgeben; feit dem Yahr 1784 ber Sig des Föniglichen 
Kreisamtes; feit längerer Zeit das Staabsquartier des In⸗ 
fanterie-Regiments Manfredini , Nro. 12; bat eine 
‚Pfarre, zugleich Landdechantey; ein Minsriten-Klofter,, ei⸗ 
ne Poftftation , eine Salzlegftadt, eine deutfche Hauptſchu⸗ 
le, und eine, von einem gewiſſen Langwieder angelegte 
Wollenzeug⸗ Fabrik, in welch letzterer alljährlich für 140000fl. 
Tamiſe, Schallons, Parkane, Halbkamelote, Rattin, 
Velpa, Pluͤſche, und andere Gewebe verfertiget on 
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Die Stadt enthält ſammt Vorftäbten 401 Häufer, 3012 
Seelen ; und befigt an liegenden Gemeinbgütern , das Gtäbts 
chen Loſſtitz, nebft denen Dörfern: Dittersdorf, Eis 
not, Deutid)  Eifenberg, Deutid) » Liebau, und 
Ströelig, melde zufammen 5333 Lahnen, 7225 fi. 
523 fr. obrigfeitliche Schäßgung betragen. Im J. 1780 
wurden bey der Stadt bie zwey neue Vorftädte, Groß - 
und Klein-Meuftift , nicht weit davon aber das neue 
Dorf Schröfelsdorf auf denen Gemeinguͤtern angelegt ; 
und im Jahr 1785 ftellte man aus dem ſtaͤdtiſchen Maperhof 
neun neue Häufer , und Anfieblungen ber. 
Heinrich von Eulenburg oder Sowinec, deffen 
Schloß dieſes Nahmens nur eine Meile oſtwaͤrts von bier 
abgelegen iſt, und zu deſſen Gebiee Meuftadt ehemals 
“auch gehörte, fol diefe Stadt ums %. 1326 zuerſt mit 
einer Mauer umgeben haben. Wahrfcheinlich wurde fie 
aber noch vor ber Mitte bei vierzehnten Jahrhunderts lan⸗ 
degfürftlich , oder fie war etwa vorher nur denen Derren 
bon Eulenburg zu Lehen gegeben : denn fie kommt im 
ber im J. 1348 errichten: Landtafel nirgendwo als ein Ei» 
genthum eines Privat-Befigerd vor. Go viel iſt aus Ur⸗ 
funden gewiß, dad Markgraf Jodoch fie zu Anfang des 
ı5ten Jahrhunderts, nach feinem Vater dem Markgraf Jo⸗ 
hann aus dem Hauſe Luͤtzemburg im Beſitz gehalten hat. 
Doch zum Rang der eigentlichen koͤniglichen Staͤdte erhob 
fie erſt mehrere Jahre ſpaͤter der im J. 1437 geſtor bene 
Kaiſer Sigmund. | | 
Während dem ganzen Lauf der huffitifchen Unruhen 
hielt fih Neuftadt fo gut, daß es diefe Feinde, obwohl 
fie es mehrmal angriefen , doch niemal überwältigen konn⸗ 
ten. Auch im J. 1468 belagerte es der hungariſche Koͤ— 
nig Mathias vergeblih ; und noch im J. 1626 wider⸗ 
fand bie biefige Burgerfchaft, nach dem ruhmvollen Bey— 
fpiel ihrer Vorfahren, einem von dem berühmten Grafen 

von Mandfeld, und dem Herzog Johann — 
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Sachfen: Weimar unternommenen Angriff ftanbhaft. Aber 
im J. 1642 ergab fie fih — fo wie Ollmuͤtz —- auß uns 
zeitiger Furcht, ohne alle Gegenmwehr an die Schweden. Dies 
fe räumten zwar die Stadt noch baffelbe Jahr; aber fie 
kamen auch in folgendem wieder davor gerücet, und nah⸗ 
men fie nad) einer vom 20ten Herbfimonats bie zum 1 3ten 
Wintermonats fürgedauerten Belagerung, fo zu fagen un? 
ter den Augen des unter den Befehlen ald Grafen bon 
Gallas bey Miglig 'gelagerten Eaiferlichen Heeres, nochmal 
auf Ergebung ein; und fie behielten fie barauf big zum 3. 
1650 beſetzt, in welchem die Abtretung aller eroberten Plä- 
tze erfolgte, 

Zu Anfang des Herbftmonats im J. 1770 war bier 
dag große mährifche Luftlager verfammelt. Bald nach Ans 
langung des Kaiſers Joſephs II. fand ſich auch der Kb: 
nig der Preuffen Friedrich II., von vielen Prinzen und 
Generalen feines Hofes begleitet, bier ein. Aber die Wit⸗ 
. terung war die ganze Dauer ihrer Anmefenheit über, an⸗ 
haltend fo aufferordentlich ungänftig, daß nur die menig- 
fien der veranftaltet geroefenen Kriegs Bervegungen und Vor⸗ 
ftellungen ausgeführet werden konnten. a 
| Das fchon oben gedachte hiefige Minpriten : Klofter, 
mar ſchon im 3.1326 von Elifabeth Frau von Eulen: 
burg oder Sowinnec für Nonnen Klariſſer⸗Ordens erbauet, 
und geftiftet. Nachdeme es aber einmal im J. 1424 von benen 
Huffiten geplündert worden , und hernach noch dreymal burch 
- Brand verheeret ward ; fo verließen es die Nonnen, und es 
ftand lange Zeit oͤde, bis es im J. 1617 Franziskaner⸗ 
Mönche bezogen , die ed jeboch nach drey Viertl Jahren eben- 
falls wieder räumten. Im J. 1618 wurde ein Priefter 
aus dem Minoriten-Drden zum Stadtkaplan beſtellet, und 
ihme dag Teer ſtehende Klofter zur Wohnung angewieſen. 
Nach beygelegten damaligen-Religions-Unruhen , und übers 
ftandenen drepfigjährigen Krieg bezogen es endlich vier Mön- 
he dieſes Ordens, die fi) nach und nach fo er 
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daß deren letztlich zu unferen Zeiten bey 25 in diefem noch 
beftehenden Klofter lebten. | 
Auf dem. Plage der Stadt iſt ein fehr ſchoͤnes, ho⸗ 
hes, Fünftlich genrbeiteted Ehren⸗Denkmal zu fehen. 
— folgen nach Beſchreibung dieſer zwey koͤniglichen 
taͤbte | 





Saͤmmtliche, zum ollmü & Kreis gehörige 
—2 — in Aippabeiifcher ee ge 


Adamsthal, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤri⸗ 
ges aͤlteres Zinsdorf von 22 Haͤuſern, 151 Seelen, bey 
zwey Stunden nordwaͤrte won Goldenſtein in tiefem Ge= 
birge an ber, Glägifhen Grenze gelegen. 

Ahlhuͤtten, zur Herrfchaft Sternberg gehoͤriges 
Dorf von 29 Häufern, 205 Seelen, bat bey 40@ Joche 
ziemlich gutes Ackerland. 

Aichen, maͤhriſch: Horny Sokolow, ein zur 
Hertſchaft Eulenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde nord« 
waͤrts von Maͤhriſch⸗ Neuſtadt gelegenes Dorf von 35 Häus 
feen, 205 Seelen, hat bey 70 Joche gutes Ackerland. 
‚Bier ift ein obrigfeitlicher Mayerhof. Siehe das meh⸗ 
were bey Salbnus. 

Ainot, fiehe Eimot. 

Albendorf, fiche Biel. 

, Allerheiligen, maͤhr. Wiflehoräe , sur Herrſchaft 
Murau gehöriges Dorf mit einer Pfarre, eine halbe Stun- 
de füdwärtE von Muͤrau auf einer Anhöhe gelegen, bat bey 
400 Joche geringes Ackerland, und zähle 33 Häufer, 221 
Seelen. Im J. 1397 ſchaͤnkt Bocjef von Kunftadt 
Leſtuitz der Allerheiligen Kirche in diefem fin a 
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Wiffehoräe auf ewige Zeiten folgende Zinſen: 24 Dart 
aus dem Dorfe ſelbſtz 4 Mark in dem Dorfe Pawlon; 
2 Mark im Dorfe Zadlowig ; 124 Marf in Groß» 
Senitz; und 2 Marf in Wrbatek. Diefe Schänkung 
vermehrte Erhard von Kunſtadt⸗Luczan noch mit 3 
Mark in Groß⸗Senitz, und 2 Mark in Schwahenig. 

Aloysdorf, ein auf der Herrfchafe Plumenau im 
%. 1784 auf obrigfeitlichen Grund , eine halbe Stunde 
von Urcjig, neuangelegted Dorf von 26 Häufen, 112 
Seelen. 

Aloysdorf, ein anf der Herrfchafe Goldenfteitt, 
nahe beym Dorfe Grund im J. -1783 new angelegtes 
Zinsdorf von 22 Häufern, 104 Seelen. 

Altbrunn, ſiehe Kluſow. 

Altendorf, auch Altſtadt, ein zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges Dorf mit einem Mayerhof, und einer vor 
wenig Jahren neuerrichteten Pfarre, zählt 122 Häufer, 978 
Seelen, und befige 1643: Lahnen, darunter bey 900 os 
che gutes Ackerland. In dem Verzeichniß der im J. 1398 
zu Truͤbau gehoͤrigen Ortfchaften heißt diefed Dorf Trier 
bowaczow. Nahe bey diefem Dorfe wurde im J. 1786 
eine bisher unbekannte mineralifche Quelle entdecfet , deren 
Beftandtheile: Schroefelfäure mit firer Luft, fehr feiner 
Kalf, und vieles Eifen find. Das Waffer ift immer flar , 
bat feinen noidrigen Geſchmack, und feit der Entdeckung, 
ald Bad gebraucht, in Gliederlaͤhmungen, Milz⸗ und Le— 
berverhärtungen, Bleichſucht, und anderen Zuftänden,, gu- 
fe Wirfung gejeiget. Zu Bequemlichkeit der Badgäfte ift 
bereit8 ein Badhaus dabey hergeiteller. 

Altendorf, mähr. Starames ein nahe bey Johns: 
Dorf gelegenes zur Herrfchaft Mabenftein gehoͤriges Dorf, 
bat 210 Häufer, 1376 Seelen ; befigt über 400 Joche 
ſchlechtes Ackerland, und bey 150 Joche Wiefen. | 

Altliebe, maͤhr Stara Libawa, zur Herrſchaft 
Karlöberg gehoͤriges Dorf von 28 Häufern, 181 — 
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liegt eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Baͤhrn, und hat bey 
300 Joche geringes Ackerland. 

Altſtadt, maͤhr. Staremieſto, ein jetzt zur Herr⸗ 
ſchaft Goldenſtein gehoͤriges Staͤdtchen mit einer Pfarre, 
und einem Salzamte, in der noͤrdlichen Spitze des Landes 
am Fuß des Schneegebirges, nicht weit vom Urfprung bed 
Marchflußes gelegen ; hat einen Mayerhof, zählt 182 Häu- 
fer, 1173 Seelen ; und befigt über goo Jahr geringes Ader- 
land, nebft guten Wieswachs. 

Altſtadt, fiehe: Altendorf. 
. Alttifche, fiehe: Jeſchow. 

Andersdorf, mähr. Ondrzͤegow, ein zur Herr⸗ 
fhaft Sternberg gehoͤriges, nicht weit von Hof gegen 
MWeftfüden, an ber großen Poftftraffe gelegenes Dorf von 
36 Häufern, 267 Seelen; hat bey 350 Joche geringes 
Ackerland. Hier befindet fich ein guter Gefundbrunn bef= 
fen Beftandeheile, nach dem Befund des H.d. Kranz — 
gährender faurer Mineralgeift , aufgelsfter Eifenftoff , ab⸗ 
forbirende Erde, und mit Alfali überfättigtes Brunnenfalz 
find. Diefer Arzt ruͤhmt die Heilkraft dieſes Brunnens, 
und hält feine Wirfung jener des Spaawaffers gleich. Schon 
im J. 1397 war diefes Dorf zu Sternberg gehörig. 

Andersdorf, mähr. Ondrzͤegow, Dorf zur Herr: 
(haft Rabenſtein gehörig , liegt eine halbe Meile von Roͤ⸗ 
merftadt gegen Süden, hat 45 Häufer 257 Seelen, und 
befizt bey 600 Joche geringes Ackerland, 

Antlersdorf mähr. Andlerowanes, ein im I. 
1786 nahe bey Groß-katein, aus dortigen Mayerhof 
errichteteß , zum Gute Lauczau gehoͤriges, und mit die⸗ 
ſem dem Gute Chudowein einverleibtes Zinsdorf von 11 
Haͤuſern, 52 Seelen. | 

Arnolzendorf ſiehe: Ehrnsdorf. 

Arnsdorf, mähr. Arnultice, Dorf zur Herrſchaft 
Eulenberg gehoͤrig, 2 Stunden von Enienberg gegen 
Dften 
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Dften gelegen, hat eine Kirche, zähle So Häufer, 318 
Seelen; und befigt über 900 Joche geringes Ackerland. 
Arnoſſtow, fiche: Ehrnsdorf. 
Aſchmeritz, mähr. Naſoborek, Dorf. zur Stadt 
Littau gehörig, nicht weit davon gelegen, hat 53 Häus 
fer, 272 Seelen, und bey 240 Joche gutes Aderland, 
Sm J. 1781 wurde der biefige Mayerhof zerftücet. Im 
J. 1373 verfauft Johann von Chudobin ver Budis 
flawa, Tochter des Sobiehrd von Chudobin, und 
Gemahlinn des Hrdo von Ehropin, den Hof in. Nas 
fobrf, und im 3. 1383 faufte er ihn wieder zurück an, 
befige ihn auch noch im J. 1397. | 

Afpendorf, maͤhr. Woſikow, Dorf, zum Gut 
Blauda gehsrig, eine Stunde von Schömberg gegen 
Norden gelegen, hat 23 Häufer, 138 Seelen, und bey 
60 Joche geringes Ackerland. 

Augezd, ein zwiſchen Miglig und Bufau gelegenes 
Dorf von 39 Häufern, 322 Seelen , befist bey 400 Jo⸗ 
che ziemlich gutes Ackerland; und ift für fich ein befonde- 
res Gut von 54 Lahnen, 736 fl. 6 fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
gung. Im 14ten Jahrhunderte gehörte diefed Dorf zu be= 
nen Gütern welche die Herren von Kunftadt, und bie 
von Schönwald in diefer Gegend befaffen. Im J. 1412 
verfauft Boczko von Kunftadt 11 Lahnen allpier dem. 
Marquard von Zwole; und diefer überläßt fie im J. 
1715 fäuflich dem Kunath Zylſtrank von Sobotin. 
Andere 8 Lahnen Faufen die Brüder Weliflaw und Han- 
fo von end von benen Brüdern Beneſch und 
Hinek von Schönwald ;_ und diefe verkauft im J. 1420 
der Wiſſko von Sträitefch vem Sobiehrd von Strzi⸗ 
teſch. Im J. 1526 befigt diefes Dorf der Hawel Bors 
dig von Ehudobin. Im J. 1589 verkaufte es das Oll⸗ 
miger Domtfapitel dem Hanufch Pawlowſky von Paw⸗ 
lowig, deſſen Sohn Peter es im 3. 1613 befaß. In 
- der zweyten Hälfte bed vorigen Jahrhunderts mar — an 

e 


- (165) — 


die Grafen von Hoditz gekommen, und von der Franziska 
gebornen Graͤfiin von Hoditz, vermählten von Bu⸗ 
zuwky erfaufte es im J. 1695 um 37000 fl. ber Sig⸗ 
mund von Bukuwky. Nach diefem zwiſchen den Jah: 
ten 1730, und 1740 gehörte Augezd mit denen umher 
gelegenen einzelnen Gütern : Kaltenlütſch, Lexen, Halb⸗ 
Weranowa, und Zadlowitz dem Freyherrn Peter Bus 
Eumfa von Bukuwky; und nad) deffem Tode verkaufe 
ten feine nachgelaffene Töchter und Erbinnen alle dieſe Guͤ⸗ 
ter juſammen im J. 1765 dem (Grafen Johann Bap- 
tift vom Mittrowſky, der fie noch beſitzet, und von ei⸗ 
nem zu Zadlowitz beſtellten Amte beforgen läßt. _ 
Augezd, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges Dorf 
von 43 Häufern, 283 Seelen, zwiſchen Boſkowitz und 
Dubraroig gelegen, befigt bey 250 Joche geringes Ader: 


land, 

Augezd , zur Herefchaft Sternberg gehöriges Dorf 
mit einer Pfarre , eine Stunde von Mährifch-Neufabt ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts gelegen, zähle 120 Haͤuſer, 983 Seelen; und 
beſitzt 1633 Lahnen, darunter bey 1300 Joche mittelmaͤſ⸗ 
ſiges Ackerland. Dieſes Dorf gehoͤrte ſchon im J· 1397 iu 
Sternberg. 

Augezd-Prjedng, ſiehe: arzendorf. 

rg » fiehe: Dörfle. 

Auſſee, mähr. Auſow, vormals Uzow, ein Markt 
mit einer Pfarre, und einer auf 100 Familien feſtgeſetzten 
Judengemeinde, eine Meile nordoͤſtlich von Muͤglitz gele— 
gen. Oberhalb liegt das herrſchaftliche Schloß auf einer 
Anhoͤhe, in welchem ſich das Amt der davon benannten 
Herrſchaft befindet, Der Markt befigt bey 800 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, auch bey 300 Joche Wieſen 3 
und der ganze Ort ſammt dem Schloße zaͤhlt 174. Däufes 
1280 Seelen. 

Zur Zeit der mährifchen Markgrafen aus bem 
przemiſliſchen Stamme, und auch unter ben legten Koͤ⸗ 
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nigen dieſes Hauſes, war das Schloß 1130 landesfuͤrſt⸗ 
ih. Es kam abet zu Ende diefer Periode, oder zu An— 
fang der Regierung des Königs Johann , in andere Hän- 
de, und wurde (wie Peſſina bezeuget) erſt im. 1334, 
bon dem aus dem italienifchen Zuge fiegreich heimgefomme« 
nen neuen Markgrafen Karl, denenfelben mit Gewalt ent⸗ 
riffen. Dennoch ift aus einer vom H. Pelzel in feinem 
Leben Kaifer Karls IV. angeführten Urkunde zu entneh⸗ 
men, dag König Johann diefes Schloß fanımt dem — 
ſchon damaligen — Flecken Uzow, und denen darzugehoͤ⸗ 
tigen Dörfern: Medili Cjege Medi) — Cjegt 
Treibelig) Polig, Caͤbanow, Swinow, Lazem , 
Hliwitz, Sbiukow Cjege Pinkze) Stabelig , Hra⸗ 
deczna Getzt Markersdorf) Hradetz (jest Graͤtz) 
Mahriſch⸗Lubina (jetzt Liebe) denen Brüdern Jaroſlaw 
und Albert von Sternberg fuͤr einen Kaufſchilling von 
2300 Mark Silber zu Lehen eingeraͤumet, der Markgraf 
Karl ⸗«ver dieſe Belehnung im J. 1334 beſtaͤtiget habe. 
Die maͤnnliche Nachkommenſchaft dieſer beyden Here 
ten bon Sternberg beſaßen Schloß und Herrſchaft Auſ⸗ 
fee bis um die Mitte de fünfzehnten Jahrhunderts. Bald 
hernach aber kommen die Herren von Wlaſchim als Zn: 
babere derfelben vor; und namentlih im J. 1477 ber 
Karl von Wlafchim ; nad) ihm aber im 3. 1500 fein 
Bruder Georg. Letzterer flarb ums J. 1518, und dar: 
auf maßte fi zwar der Hawel Borjig von Ehudobin 
diefer Befigungen , worzu damal aud) ſchon die Stadt Lit⸗ 
fau gehörte, an; aber er mußte fie bald alle denen weib⸗ 
lichen Erbinnen diefer beyden Herren von Wlafchim ab: 
treten. Diefe waren, Barbara, beyder noch lebende 
Schweſter, Johanna die Tochter des Georg, und drey 
Töchter Karls, Margareth, Katharina, und An- 
na. Eine der drey legteren warb bald hernach bie Ge 
mahlinn des Herrn Ehriftoph von Boffowig und Coer⸗ 
nahora, welcher nach und nach allen übrigen Erbinnen ihre 
Topogr,v. Mibr,L. CH, M Um 


Anthelle abkaufte; und im J 1530 fehon Befiger bed gan- 
gen Gebietes war; aber baffelbe noch vor feinem Abfterben , 
une 3. 1550, feinem Better dem Getrjich von Bo⸗ 

owihß verfaufte. Von diefem kam bie Herrfchaft Aufs 
ee an-feinen Verwandten den ‚Herrn Johann Chem» 
era von Boffomwig, welcher der legte Mann dieſes ur— 
alten mächtigen Gefchledhtes war, und ums Jahr 1600 
feine viele Befigungen alle feinen einzigen zwo Töchtern hin⸗ 
terließ. Diefe waren an die zween Brüder Karl und Ma- 
ximilian nachmalige erfie Fuͤrſten von Lichteuſtein ver- 
maͤhlet, brachten alfo ihre Erbfchaft an dieſes Fürftliche Haus, 
welches Auffee noch jegt als einen Theil des großen Ma: 
jorats befiget. 

Dieſe, gegen Suͤdweſten und Süden von dem March= 
fluße beroäfferte Herrfchaft, hat zum Theil guten, aber 
mehr nur mittelmäffigen, theils Orten auch nur ſchlechten 
Boden ; begreift (ohne die Stade Littau und zugehörige 
Dörfer) den Flecken Auffee , bie Dörfer : Bezdiek, Bla⸗ 
densdorf, Boͤhmiſch-Liebe, Deutſch⸗Loſen, Elend, 
Graͤtz, Hutten oder Offau, Hlivig, Klope, Kö⸗ 
nigs⸗Loſen, Lautſch, Lepinke, Medl, Merotein, 
Markersdorf, Mofkele, Pinke, Voleig, Puſen- 
dorf, Antheil Mjimig, Scharzendorf, Schoͤn⸗ 
wald, Steinmeg, Treibelig,, Tribenz , Tſchimiſchl, 
Aeleborä ; beträgt im Ganzen 1722 unterthänige Lah⸗ 
nen, 17739 fl. 373 fr. Obrigkeitliche Schägung ; und 
enthält 1826 Häufer, 12813 Seelen, 

Autiechow, fiehe: Utigsdorf. 


B. 


Babitz, ein zu den Guͤtern des aufgehobenen Au⸗ 
guftiner Kloſters zu Sternberg gehoͤrig geweſenes Dorf von 
55 Häufern, 351 Seelen, mit einer Kirche, eine halbe 
Stunde weſtwaͤrts von Sternberg gelegen, befißt bey 3co 
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Roche mittelmäffiges Ackerland, und ift mit dem dabey neu⸗ 
angelegten Dorfe Egersdorf nun landeäflich auf 53966 fi. 
15 Er. gefchäget. Diefes Dorf gehörte im 14ten Jahrhun⸗ 
dert zu denen großen Befigungen des Heren Peter von 
Sternberg, und fiel nach feinem Tode an feine Wittib 
Anna eine Schweiter der Markgrafen Jodoch und Pro— 
kop. Diefe fegee Herrn Laczek von Krawarz Deifen: 
ein, zu ihrem Erben ein, und diefer verfaufte dag Dorf 
abitz im J.1407 dem KlofterSternberg um 40 Schock 
Grofchen. Heinrich von Kramwarg Plumenau verkaufte 
dem Klofter daffelbe im J. 1412 nochmal uns 400 Schock, 
und begabte e8 noch) darüber mit 16 Schod jährlichen Zinſen 
im Dorfe Pernif. Nun ift diefes Dorf der Herrfchaft 
Hradifch einverleibt. Im J. 1786 wurde der hieſige 
Maperhof unter die Anfiedler des neuen Dorfes Egersdorf 

vertheilt, | 
Baczow, zur Herrfchafe Boſtowitz gehoͤriges, eine 
Stundfvon Boſtowitz gegen Norden gelegenes Dorf, von 
177 Häufern, 106 Seelen, hat bey 120 Joche mirtelmäfs 
ſiges Ackerland. Sdenko oder Staniflam Vikarius 
der ollmuͤtzer Kirche, und fein Neffe Niklas von Baec— 
30 geben ber ollmuͤtzer Kirche im J. 1353, 3 Mark 
Zinfen allhier, und haben im J. 1355 noch' einen Antheil 
. an biefem Dorf. Im J. 1358 vertauſcht Johann von 
Boffowig einen Ancheil Baczow an dem Bernard 
Czech; und Thas von Boſkowitz verkauft einen Lahn 
allhier, mit Antheilen an Suditz, Pamietitz, und Wo- 
fom, im J. 1391 dem Erhard von Kunſtadt. Adam 
von Baczow kauft im J. 1391 Antheile an Baczow 
vom Weliſlaw genannt Holub „ und vom Boczko von 
Kunftadt. Im J. 1415 hat einen Antheil die Adlice 
3a von Baczow, Gemahlinn des Johann von So— 
batſch. Im 3. 1420 vertauft Johann von Malho: 
tig 2 Mark Zinfen alfpier dem Johann ae 
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Paczow; und Peter, genannt Stehlif vun Ledecz 
nen Hof alhier dem Mathias genannt Nahradef von 
Studnig. 

Baͤhrn, maͤhr. Beraum zur Herrfchaft Sternberg 
gehoͤriges Städschen mit einer Pfarre, an der Poftftraffe von 
Dümiy nach Troppau zwiſchen Sternberg und Hof, nahe 
am Urfprung des Waffers Fiſtritz gelegen, hat zwey Kir 
chen , zehlt 208 Häufer, 1428 Seelen; und befigt bey 
1000 Yoche geringes Ackerland, auch bey 400 Joche Wie: 
fen. Hier hatte zu Anfang July 1762 ber Feldmarſchall 
Lieutenant Beck eine Zeitlang fen Hauptquartier. 

Bartoniow, ſiehe: Bartelsdorf. 

Bartelsdorf, mähr. Bartoniow , zur Herrſchaft 
Eifenberg gehöriges Dorf von 417 Häufer 334 Seckn, 
eine Stunde weftlich von Schömberg gelegen ; hat bey 380 
Joche geringes Ackerland. 

Baufchin, maͤhr. Bohuſſin, zwey Meilen von 
Plumenau gegen Welten gelegenes; zur Herrſchaft Plus 
menau schöriged Dorf von 29 Häufern, 2653 Seelen; 
hat bey 230 Joche geringes Aderland, Es gehörte ſchon 
im 5. 1384 zu Plumenau. 

Bauſow, fihe: Buſau. 

Beckengrund, maͤhr. Pekaczow, zur Herrſchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, eine Meile von Wieſenberg gegen 
Weſten gelegenes Dorf von 45 Haͤuſern, 51 Familien, 
266 Seelen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland. 

Bediehoſſt, zum Gute Brzͤeßowitz gehoͤriges, ei: 
ne Stunde von Proſtnitz gegen Oſtſuͤden gelegenes Dorf mit 
einem Maperhof, zählt 33 Haͤuſer 323 Seelen; bat bey 
450 Joche gutes Ackerland, gute Wiefen und fehr viele 
Hutweiden. Nahe daran wurde das neue Dorf Stree⸗ 
rovitz angelegt. 

Benatek, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern, 153 Seelen, zwiſchen Ollmuͤtz 
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und Sternberg in guten Boden gelegen, gehoͤrte ſchon im 
14ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Beneſchau, ein zum Gute Schebetau gehoͤriges, 
eine Meile von Boſtowitz gegen Oſten gelegenes Dorf von 
69 Haͤuſern, 443 Seelen; hat bey 200 Joche geringes 
Ackerland ; erhielt vor wenig Jahren wieder einen eigenen 
Pfarrer, und im %. 1788 wurde eine neue Slirche erbauet, 
Diefed Dorf hatte ſchon im 13ten Jahrhundert eine Pfarre, 
und Benefch von Branitz uͤberließ dem Klofter Hra⸗ 
Difch das Patronatrecht darauf im I. 1288. 

Bentke, mäpr. Pentkow, auch Pientkow, und 
in alten Urkunden Wenkow, ein zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges, zwey Meilen von Hohenſtadt gegen Oſten 
gelegenes Dorf von 27 Haͤuſern, 211 Seelen; beſitzt bey 
150 Joche geringes Aderland. Diefed Dorf gehörte im 
14ten und ı5ten Jahrhundert zu bem eine halbe Meile 
davon Weſtwaͤrts gelegenen Schioße Bruͤnles. 

Beraun, ſiehe: Baͤhrn. 

Bergſtadt, maͤhr. Hornymieſto, ein zur Herr⸗ 
ſchaft Johnsdorf gehoͤriges Städtchen mit einer Pfarre, 
zwey Meilen von Neuſtadt gegen Dftnorden gelegen, zählt 
151 Häufer, 923 Seelen; und beſitzt bey 150 Joche ger 
ringe Acerland. Vor Alterd waren in der Gegend dieſes 
Ortes alterley reiche Bergwerke im Bau, und bad Städt: 
eben ſelbſt entitand aus Hütten der Bergleute, von welchen 
es auch den Nahmen erhalten hat. Gold und Silbererzte 
sourden vornehmlich bey dem nahe oftwärts gelegenen Dor⸗ 
fe Hangenftein gegraben, und dieſer Bergbau mar fo 
wichtig, dag Kaifer Ferdinand I. im J. 1542 eine eis 
gene in 117 Abfägen beftehende Bergordnung für bie 
Hangenſteiner Bergmerke außfertigte, Herr Peithner 
von Lichtenfeld Hat diefe Bergordnung feinem Verſuche 
aber boͤhmiſche und maͤhriſche Bergwerke einver⸗ 
leibet, merkt aber dabey unrichtig an: dag Hangenſtein 
eben das Städtchen oergrabt ſelbſt feye. 
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Bernow, iſt jegt unbekannt. Im J. 1407 giebt 
Johann von Wiczkow-Ptenie der Catharina von Ko⸗ 
zuſchow Gemahlinn des Beneſch von Wiczkow zo Marf 
auf Bernow; und feiner eigenen Gemahlinn Offfa die Feſte 
und den Hof in Bernow; im}. 1420 aber nimmt er auf 
Prin und Bernow den Philipp genannt Stricz von 
Wickow⸗Pacqzlawitz in Gemeinfchaft auf. 

Bezdiecäy, ein zwiſchen Oppatowig und Letto- 
witz gelegenes, zur Herrfchaft Zwittau gehoͤriges Dorf 
von 18 Häufern, 92 Seelen, hat bey 100 Joche gerinz 
ges Aderland, 

Bezdiekow ein zur Herrfchaft Auſſee gehoͤriges, eine 
Meile von Auffee gegen Norden gelegenes Dorf von 19 Haͤu⸗ 
fern, 116 Seelen; hat bey 1 20Yoche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Bezdiekow, eine halbe Stunde von Buſau gegen 
Weſtnorden gelegenes, zum Gute Halb: Wranova Weiz 
feli gehöriges Dorf von 29 Häufern, 174 Seelen; hat 
bey 800 Joche geringes Ackerland. Im 14ten und IStem 
Yahrhundert gehörte dieſes Dorf famme Wranowa zu 
PBraunolbütten, und hieß auch Peczifom, und Per 
tifow. Im J. 1492 gehoͤrte es dem Puta Draha⸗ 
nowſky von Piencſin. 

Biela, deutſch: Albendorf, eine Stunde von 
Gewitſch gegen Nordweſten gelegenes Dorf von 45 Haͤu—⸗ 
fern, 318 Seelen; hat bey 220 Joche geringes Ackerland; 
und gehörte zu den Gütern des aufgehobenen Auguſtiner⸗ 
Klofters zu Gewitſch. Sulko von Radkow hat dies. 
fe8 Dorf im 3. 1396 biefem Kloſter geſchenkt, und im 
J. 1408 wurde es demfelben nebft einem Lahn zu Kotzo⸗ 
wa Lhota in die Randtafel eingelegt. Vorher im J 1351 
gehörte e8 ber Stade Gewitſch. Im J. 1789 hat es 
‚ ber Freyherr von Friedenthal ſammt Lhota und Rut⸗ 
“Pa, zufammen Landtaͤflich auf 11472 fl, 20 fr. geſchaͤtzt, 
um biefen Preis von dem Religions-Fond, zu feinem SM 
Borotin angefauft, OB 
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Biela kommt ums J. 1560 und ſpoͤter, unter de⸗ 
nen zum damaligen Bißthumslehen Domftadtl gehoͤri⸗ 
gen Doͤrfern vor, und iſt jetzt nicht mehr vorhanden. 

Bielidlo, ſiehe: Bleich. | 

Bielkowitz, ein zu denen ofmiger erzbifchäfichen 
Tafelgütern gehörige, zwey Stunden oſtnordwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 75 Häufern, 106 Familien, 
* 556 Seelen ; befist bey 600 Joche fehr gute® Ackerland, 
auch viel Wiesland. Diefes Dorf überließ ums J. 1300 
der damalige ollmuͤtzer Domdechant, Budſlaw als fein 
Erbgut , der ollmüger Kirche, 

Bilawoda, ſiehe: Weißwaſſer. 

Bilowitz, eine Stund nordwaͤrts von Plumenau 
gelegenes Dorf von 47 Haͤuſern, 368 Seelen, mit einem 
Mayerhof; beſitzt bey 400 Joche gutes Ackerland, Ungefähr 
drey DViertheile von diefem Dorfe gehören dem ollmuͤtzer 
Domfapitel ; und das übrige zur Herrſchaft Plume⸗ 
nau. Sm J. 1349 gehörte diefes Dorf dem Jeſko von 
Konitz. Ein Hof allhier wurde im I. 1512 zu Plur 
menau angefauft. OR 

Bilffo , deutſch: Birlitz, zum Gute Chudomwein 
gehoͤriges, eine Stunde nordwaͤrts von Namiefcht geleges 
nes Dorf von 30 Häufern, 190 Seelen, hat bey 250 
Joche mittelmaͤſſiges Aderland, 

Birkersdorf, ſiehe: Brzezinek. 

Birlitz, ſiehe: Bilſko. 

Biſtupitz, ein Dorf von 57 Haͤuſern, 460 See⸗ 
len, mit einem Schloſſe, einem Mayerhof, und einer erſt 
im J. 1785 neuerrichteten Lokalkaplaney, eine halbe Stun⸗ 
de nordoſtwaͤrts von Gewitſch gelegen; beſitzt bey 280 Jo⸗ 
che mittelmaͤſſiges Ackerland. Darzu gehoͤren noch die klei⸗ 
ne Doͤrfer: Brzezinek, Hartunkow, Liebſtein, 
Netzlau, Wiſoka; und das ganzs Gut beträgt 45% 
kahnen, 3557 fl. 5% fr. obrigkeitlihe Schägung ; und 
enthält 130 Häufer, 1030 Seelen, Weit vielen — 

M4 


- (14) — 


find dem hieſtgen Amte auch bie befondere — an ihrem Or⸗ 
te verfommende Güter Braun-Dehlhüutten und Halb⸗ 
Wranowa einverleibet. Im ıSten und 16ten Yahrhun: 
dert gehörte Biſkupitz dem Hetren-Geſchlechte von 
Haugwitz und Biſkupitz, welches wahrſcheinlich davon 
(Anderer Meinung nach aber von dem Gute Biſchkowitz 
in der Grafſchaft Glatz) den Beynahmen führte. Indeſ⸗ 
ſen kommen nebſt denſelben, zeuge mehrerer Urkunden, in 
den Jahren 1501 und 1502, der Wolfart — und 
im J. 1804 der Hans Planknar von Kinsberg als 
Beſitzere (vielleicht eines Antheils) von Biſkupitz vor: und 
damal befand ſich auch hier eine eigene Pfarre. Nach den 
Herren von Haugwitz, kam Biffupig gegen Ende des 
16ten Jahrhunderts, an dag ritterliche Gefchleht Dra⸗ 
hanowſty von Pienchin. Aus dieſem befaß es zur 
Zeit ber mährifchen Mebellion der Jaroſlaw Draba- 
nowſty, weicher an felber auch Theil genommen hatte, 
und, als Mitfchuldiger , die Hälfte feines Vermoͤgens dem 
Fiskus zur Strafe erlegen mußte ; das Gut aber behielt. 
Ums Jahr 1630 murbe die hiefige Pfarrey (die eine laͤn⸗ 
gere Zeit unbeſetzt geweſen war) von benen Mönchen des 
Auguftiner-Rlofter8 zu Geroitfch verfehen. Im J. 1665 
kam Biffupig an den Menzel Bernard Bartodegs 
ſty von Bartodeg , melcher es im * 1667 ſchon wie⸗ 
der an den Freyherrn Sigmund Sak von Bohunio⸗ 
witz verkaufte: und dieſer kaufte nach einigen Jahren noch 
das Gut Braun⸗Oehlhuͤtten darzu an. Franz Fer- 
Dinand Freyherr Sak von Bohuniowig verkaufte bey⸗ 
be biefe Güter zufanmen im J. 1712 um 82000 fl. dem 
Grafen Milhelm Albrecht von Kolowrat Lieb⸗ 
fteinffy Dombechanten zu Ollmiltz. Deſſen Bruders⸗En⸗ 
fel, der Graf Rudolph von Kolowrat: Liebftein« 
ſky, welcher diefe Guter nach feinem im J. 1751 ven 
ftorbenen Vater dem Grafen Hieronymus, geerbt hatte, 
ſchloß dieſe Linie des Hauſes Kolowrat - — ky 
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im %. 1772; und bie Erbinn -diefer Guͤter war feine 
nachgelaffene Gemahlinn Maria Antonia geborne Grä- 
finn von Blumegen, die vorher ſchon nach einem Gras 
fen von Maquire verwittwet war, Diefe verehlichte fich 
im J. 1773 nochmal mit ihrem Vaters Bruder bem Gras 
fen Ehriftoph von Blümegen ; farb aber im 3. 1788 
ohne eigene Leibed: Erben, und feßte zu Erben biefer ihrer 
— zufammen auf 100000 fl. gefchägten Güter die Grafen 
Peter Hermann, und Franz Heinrich von Bluͤ⸗ 
megen ein, von benen erfterer der Sohn ihres legten Ge: | 
mahle , der zweyte aber ihr vollbirtiger Bruder ift. 

Biſkupitz, zur Herrſchaft Tobitſchau gehsriges 
eine Stunde nordweſtlich von Tobitſchau gelegenes Dorf von 
40 Haͤuſern, 60 Familien, 297 Seelen, beſitzt 14 Lah⸗ 
nen an Gruͤnden, darunter bey 400 Joche des vortreflich⸗ 
ſten Ackerlandes. 

Biſkupſtwo zum Gute Namieſcht gehoͤriges Dorf 
von 54 Haͤuſern, 470 Seelen, mit einem Mayerhof, 
naͤchſt an Namieſcht gelegen; beſitzt bey 600 Joche gu⸗ 
tes Ackerland, und bey 140 Joche Waldungen. 

Biſtroſchitz, auch Weiſtroſchitz, ein zu der ches 
maligen Stiftsherrſchaft Hradiſch gehoͤriges Dorf von 
52 Haͤuſern, 3x0 Seelen, zwiſchen Ollmuͤtz und Proſt⸗ 
nitz am Waſſer Blata gelegen, beſitzt 16 34 Lahnen ber 
fruchtbarſten Gruͤnde, darunter bey 600 Joche Ackerland. 

Biſtrowan, ein zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤ⸗ 
gern gehoͤriges Dorf von 46 Haͤuſern, 58 Familien, 327 
Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von Olimuͤtz gelegen ; bes 
fist bey 350 Joche fehr gutes Ackerland. Diefes Dorf 
gehörte ehemals dem Kiofter Hradifch ; wurde aber im 
J. 1490 vom Könige Matthias an die Stadt Ollmuͤtz 
üÜberlaffen ; und im 9. 1521 ging bie Stadt mit dem 
Stifte Hradifch einen Vertrag ein, kraft welchen erftere 
bem letzteren feine Anfpriche an baffelbe um 200 Schocke 
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Bifträice, ſiehe: Wifterniß. | 

Bladceze, zu denen ollmuͤtzer Stadfgemeingätern ges 
höriges Dorf eine Meile ſuͤdwaͤrts von Dlmüg gelegen ; 
zähle 50 Häufer, 87 Familien, 496 Seelen; und befigt 
1437 Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 500 Joche 
Aderland , und bey 300 Joche Wiefen. 

Biadensdorf, mähr. Mladiegow, zur Herrfchaft 

Auſſee gehöriges , drey Stunden nordwaͤtts von Maͤhriſch⸗ 
Neuftadt im Gebirge gelegened Dorf von 58 Häufern, 
499 Seelen, mit einer Lokalkaplaney; befigt bey 450 Jor 
che geringes Aderland. 
Bladowitz, maͤhr. Mladowice , ehemals Wla⸗ 
Diegomice, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges Dorf 
von 67 Häufen, 420 Seelen, mit einer Pfarre, eine. 
Stutide weſtwaͤrts von Sternberg gelegen ; befigt bey 600 
Joche mittelmäffiged Aderland. Schon im J. 1395 bes 
fag Peter von Sternberg dieſes Dorf als ein Landes⸗ 
berrliche® Lehen zu feinem Schloſſe Sternberg. _ 

Blafchke, maͤht. Waſky, zur Herrſchaft Eifen- 
berg gehoͤriges Dorf von 20 Haͤuſern, 263 Seelen, ei⸗ 
ne halbe Stunde oſtnordwaͤrts von Grumberg an der March 
gelegen, hat bey 460 Joche ſehr geringes Ackerlandd. 

Blauda, maͤhr. Bludow, ein Dorf von 232 
Häufern, 1544 Seelen, mit einem Schloffe, einem Mayerho⸗ 
fe, und einer Pfarre, eine Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Schoͤm⸗ 
berg gelegen ; beſitzt filr fich bey 600 Joche ziemlich gutes, 
aber auch über 300 Joche fchlechted Ackerland , nebft ſeht 
vielen Wieswachs, und einiger Waldung. Darzu gehoͤ⸗ 
ven noch bie umher gelegene Dörfer : Afpendorf, Bo: 
butin, Bratersdorf , Gepersdorf, Krumpiſch, 
und Meigerddorf; zuſammen aber betragen diefe ſchon 
längft miteinander vereinigte Guter Krumpiſch und Blau⸗ 
Da: 33%£5 Bahnen, 4201 fl. 53 fr. obrigfeitliche Schä- 
kung; und zählen 696 Käufer, 4605 Seelen. Im ı sten 
Jahrhundert gehörte Blauda mit der Stadt Schömberg 
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zu dem laͤngſt verfallenen Bergfchloffe Nowihrad: und mie 
dieſem verfaufte es im J. 1490 der Georg Dunkel von 
Brnicäko, dem Johann älteren von Zierotin. Pes 
ter bon Sierorin ein Sohn des Johann, , befaß es im 
9. 1508; und von, feiner Nachfommgnfchaft hielt «8 noch 
ums %. 1600 ber Bernard von Zierotin im Beſitz. 
Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion gehörte es aber ſchon 
dem Dans Odkolek von Augezd , wurde von der-fais 
ferlihen Kammer, als verfallen, eingegogen, und, unb 
für 60000 Thaler maͤhriſch Fäuflih dem Fuͤrſten Karl 
bon Lichtenftein uberlaffen. Von diefen kam «8 nicht 
lange hernach an den Grafen Ehriftoph Paul von Lich⸗ 
tenftein - Raitelforn,, der es nebſt ber Herrſchaft 
Pernftein im brünner Kreife, zu einem Majorat feines 
Gefchlechtes beftimmte, und im J. 1648 — felbft unbeerbt— 
feinem Brudersfohn Graf Marimilian hinterließ. Diefem 
folgte im Befig diefes Majorats der Sohn Ehriftoph 
ger und diefem auch der Sohn Franz Anton Graf 
bon ichtenftein s Kaftelforn. Da aber dieſer im J. 
1694 nad) feiner Mutter die Herrſchaft Teltfch im iglauer 
Kreis befommen hatte $ ſo wurde das Majorat im J. 1709 
auf Iegtere Übertragen : und Blauda ſowohl als Pern⸗ 
fein, fam zum Verkauf. Blauda erfaufte der Graf 
Johann Joachim von Zierotin, dem im 3. 1716 
der einzige Sohn Graf Johann Ludwig folgte; und bies 
fer hinterließ es im 3.1763, da es bann in der Theilung 
feiner Erben , ſammt Krumpiſch feinen brittgebornen Soh⸗ 
ne dem Grafen Joſeph von Zierotin - Lilgenau, in 
2 Schägung pr. 261000 fl, zufiel, welcher es annoch 


Bet. r | 
| Blazow, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges, eine 
halbe Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Buſau gelegenes Dorf von 
- un ‚ 135 Seelen, bat bey 150 Joche geringes 
er nd, 
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— ſiehe: Flechtnitz. 

Bleich, maͤhr. Bielidlo, war ehemals eine Vor⸗ 
ſtadtgaſſe bey Ollmuͤtz, zu denen gemeinen Stadtguͤtern 
gehoͤrig, die bey Anlegung der jetzigen Feſtungswerke ab⸗ 
geriſſen wurde. Einen Theil davon hat bie Stadt im Jr 
1486 vom Johann Koloßo von Rakowich für 200 
bungarifche Gulden, das Übrige ſammt ber Mühl aber im 
J. 1531 vom Klofter Allerheiligen fur 225 Schode 
Groſchen angekauft. Nun: if nieder feit feinigen Fahren 
eine neue Borftabtgaffe dieſes Nahmens angelegt, welche 
jetzt ſchon 24 Haͤuſer, 118 Seelen zehlet. 

Blosdorf, maͤhr. Mladiegow, ein zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges, eine Meile von Truͤbau weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf, an der Grenze von Boͤhmen; zehlt 114 
Haͤuſer, 814 Seelen; und befigt er 580 Joch geringes 
Ackerland. 

Blucäi, kommt im J. 1397 unter denen zum Schloſ⸗ 
ſe Sternberg gehörigen Dörfern vor; iſt jetzt nicht mehr 
vorhanden. 

Bludow Blauda. 

Blumen A ein im %- 1790 auf ber Herrfchaft 
SGoldenftein newangelegted Dorf von 7 Häufern, 57 
Seelen ; beftehet aus nn, 

lunkut, ſiehe: Plunf 

Bochdelsdorf, maͤhr. Bochdalom, jur ‚Herrfchaft 
Truͤbau gehöriges, zwey Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Trd- 
bau gelegenes Dorf von 49 Häufern 327 Seelen; bat 
bey 140 Joche geringes Ackerland. In dem Kauf um 
die Stadt und das Gebiet Trübau vom J. 1398 fams 
men zwey Dörfer diefes Nahmens: Groß⸗ und Klein⸗ 
Bochdalowes, als Zugehörungen des legteren vor , von 
denen jetzt nur biefes allein übrig iſt. 
| % mifch - Haufe, ober Maͤhriſch⸗ Hauſe, 
maͤhr. —28 Huſowa, ein zur Herrſchaft Stern⸗ 
berggehoͤriges, eine Meile ſuͤweſtwaͤrts von Gternberg 
| ges 
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gelegenes Dorf von 53 Häufern 444 Seelen; befiger, 
lammt dem nahe daran gelegenen Dorfe Benatef, bey 
660 Joche gutes Ackerland, und über 200 Joche Wieſen. 
Im J. 1788 murde hier eine neue Kirche erbauet. Die- 
ſes Dorf kommt ſchon im J. 1397 als eine Zugehoͤr des 
Sternberger Gebietes vor. Hernach verkauft aber Hein⸗ 
rich von Krawarz im J. 1412 einen Hof allhier dem 
Ollmuͤtzer Nonnenflofter bey St. Klara; im 5. 1417 der 
Eva von MWeletin drey Mark Zinfen; und noch einen 
anderen Hof allhier, für 75 Mark , dem Johann Owecj> 
Fa von Chiletz. ———— 

Böoͤhmiſch⸗ oder Mährifch-Liche, maͤhr. Mo⸗ 
rawſka⸗Libina, ein zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges, 
zwey Stunden nordwaͤrts von Mährifch-Neuftadt gelegenes 
Dorf mit einer Kirche, zähle 78 Häufer, 600 Seelen; 
und beſitzt bey 700 Joche geringes Ackerland , nebft vielen 
Wieswachs. Die ſes Dorf gehörte ſchon im J. 1359 dem 
Beneſch von Schoͤnwald zu ſeinem Schloſſe Schoͤn⸗ 
wald; und kam hernach mit mehreren umher gelegenen 
Ortſchaften an verſchiedene Beſitzere dieſes Geſchlechtes. Im 
J. 1381 beſaß es der Heinrich von Schoͤnwald mit 
den Dörfern Pinkauten, Tribenz, Merotein, und 
Staneczna. Im J. 1392 gehörte es dem Niklas von 
Schönwald ; und im J. 1397 fommen die drey Bruͤ⸗ 
der: Sobiehrd, Weleſlaw, und Hanko von Strjis 
teſch ald Befigere der Dörfer Maͤhriſch Libina, Mis 
rotein, Bräimenz, Bodalig und Suſchitz, auch des 
Schloſſes Schönwald vor. Im J. 1539 erbte die Doͤr⸗ 
fer Mährifch-Liebe und Deutfchlofen der Ulrich Mla⸗ 
deneg vun Miliczin nach feiner Mutter. 
Bohudikow, ſiehe: Merzdorf. 

Bohuniowitz, oder Bouniowitz, ein zu denen 
Gütern des aufgehobenen Kloſters Hradiſch gehöriges, 
zwiſchen Ollmuͤtz und Sternberg von der Poſtſtraſſe etwas 
oſtwaͤrts abgelegenes Dorf mit einer Pfarre; zähle ss Haͤu⸗ 
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ſer / 346 Seden; und befigt bey 300 Joche guted Acker⸗ 
land, Das Stift Hradiſch befam diefed Dorf ſchon im 
J. 1196 vom mährifhen Fürften Wladimir gefhänft. 
Zur Zeit der Huffitifchen Unruhen kam es zwar in andere 
Hände, aber auch wieder bald and Klofter zuräf: und 
Be hiefige Pfarr rourde inımer — bis zu Aufhebung des Stifs 
tes — von Drdengprieftern beforget. | 

Bobuflamig , zur Herefehafe Hohenſtadt gehoͤri⸗ 
ges, eine Meile fübrärts von Hohenſtadt am linfen March⸗ 
ufer gelegenes Dorf mit einer Pfarre; zähle So Häufer , 
368 Seelen ; und befige bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
land. Im J. 1355 verkaufen Agnes, die Wittib des 
Wok von Eulendurg, und ‘Klara, die Gemahlinn 
des Paul von Eulenburg, dem Jeſco von Wildem⸗ 
berg das halbe Dorf Bohuſlawitz, und das halbe Dorf 
Triſchein mit darzu gehörigen Wäldern, auch einigen Zins 
fen in Wohle und Dubitzko. Die andere Hälfte don 
Bohuſlawitz befige Sbinko von Sternberg im J. 
1360 , und darzu Antheile an denen Dörfern Triſchein 
und Schwibogen. Im 3. 1371 verfauft Potha vom 
Lofftig-Wildenberg dem Bohuſch Hecht von Rofe 
fig fee Antpeile an Bohuflawig , Trifchein , Dus 
bigko, Oftrow, Schweine, Sluhoniow, Kohle, 
und Ulifchen. - 

Bohujlamig, zum Gute Krakowetz schöriges 
Dorf mit einer neuerrichteten Pfarre, eine Meile norſtweſt⸗ 
waͤrts von Namiefcht gelegen, zehlt 28 Häufer, 202 See: 
len, und befigt bey 150 Joche mittelmäffiged Ackerland. 
Im J. 1359 gehörte ein Antheil an diefem Dorfe, und 
ein Antheil an Knieffa, dem-Bufco von Drabano- 
wig. Im J. 1385 trit Wilhelm von Sternberg das 
Dorf Bohnflamig dem Ulrich von Drahanowig ab ; 
. und befien Sohn Johann von Drahanowitz verfaufte 
im 3. 1416 das ganze Dorf dem Bufco von Wla⸗ 
chowitz. Im J. 1557 gehörte dieſes Bobuſlawi mit 
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j air 2 Polom dem Erasmus Bitowffy von Sla⸗ 
wikowitz. 

Bohuſchin, maͤhr. Bauſchin. 

Bohutin, zum Gute Blauda gehoͤriges, eine Meile 
son Schoͤmberg ſuͤdweſtwaͤrts gelegenes Dorf, von 47 
Häufern, 277 Seelen , bat bey 140. Joche geringes 
Ackerland. 

Bolelauß, zur Herrſchaft Tobitſchau gehörige, 
eine Stunde von Tobitfchau nordwärts gelegenes Dorf von 
68 Häufern, 117 Familien, 520 Seelen; befigt bey 13 
Fahnen fehr guter Gründe, darunter bey 500 Joche des 
beften Ackerlandes. Im J. 1351 verfauft Chraͤel von 
Bolelucz einen Antheil bieſss Dorfes denen Brüdern Mars 
tin, Jeſchubor, und Diwiſch. Im 3. 1365 vers 
taufht Slawibor von Officjan feinen Antheil an Bo⸗ 
lelaucz dem Peter Hecht von Roſſitz ; und in eben 
diefem Jahr verkauft Franko von Pomienig feinen An- 
theil an Bolelaucz mit dem Wald Okrauhla, 14 ab: 
nen in MWrbatef, und einem Antheil an Wrahowitz 
für 420 Mark dem Boczko von Kunftadt , und biefer 
verkauft im 3. 1371 das Dorf Bolelaucz denen Bruͤ⸗ 
dern Smil und Erhard von Kunftadtsteftnig. Im 
J. 1408 hatte die Jeruſcha, Wittib des Smil von 
Kunſtadt⸗Leſtnitz auch ihr Heuratgut darauf, 

Borowna , ſiehe: Kupferdoͤrfl. 

Borſchow, ſiehe: Porſtendorf. 

Boruſchow, ſiehe: Pahres. 

Boſchowetz, ſiehe: Seibersdorf. 

Bofkomwig, eine Stadt mit einer Pfarr, zugleich 
Landdechantey, einem berrfchaftlichen Schloſſe, einer Ju⸗ 
dengemeinde, und einem Saljamte, bey vier Meilen nord⸗ 
wärts von Brünn, und eine halbe Meile oͤſtlich von ber 
großen Landftraffe in Böhmen gelegen, zählt 322 Käufer, 
3617 Seelen; worunter 300 jübifche Familien mitbegrif- 
fen find, Die Stade für fi befige bey 1500 — — 
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tes Ackerland, bey 300 Joche Wieſen, viele Gärten, unb 
etwas Waldung. Zu dem biefigen Schloffe gehören nebft 
der Stadt noch folgende — theilg in guten Boden, theilg 
fehr gebirgig gelegene Dörfer : Augesd, Baczow, Bu: 
kowa, Chudichrom, Drbalowig, Dlubofy, Hrad- 
Fom, Krhow, Lhota-Rapotina, Lhotka, Lıpo- 
wa, Ludikow, Mladfow , Chora, Pamietig , 
Protiwanow, Repech, Suchy, Sudig, Skalig , 
Seth, Walchow, Welenow, Wiſek, Wrati⸗ 
kow, und Zdiarna; die ganze Herrſchaft aber betraͤgt 
7554 Lahnen, 8312 fl. obrigkeitliche Schaͤtzung; und 
zählt 1109 Haͤuſer, 9621 Seelen. 

Im J. 1682 fliftere de damalige Herr auf Boſko⸗ 
wis, Johann Bohuslaw Wenzel Sreyherr von Za⸗ 
ſtrzizl⸗Morkowſky mit feiner Gemahlinn Sufanna 
Liboria gebornen Freyinn von Zafträizl -» Prakfchige 
ky in der Stadt Boffowig ein Dominikaner⸗Kloſter; 
und bie Stifterinn,, fo fi hierauf nochmal an den Gra⸗ 
fen Walther Franz von Dietrichſtein vermaͤhlt hat⸗ 
te, begabte es nochmal, ſo, daß darinn insgemein zehen 
Moͤnche — meiſtens jedoch von Allmoſen lebten. Im J. 
1784 wurde aber dieſes Kloſter aufgehoben. 

Das jetzige herrſchaftliche Schloß liegt zunaͤchſt an 
der Stadt ſuͤdwaͤrts, und iſt ein neues Wohngebaͤude. Nicht 
weit davon aber, mehr ſuͤdwaͤrts, liegt das nunmehr ſchon 
lang unbewohnte, und groͤßtentheils verfallene alte Berg⸗ 
ſchloß Boſkowitz, auf einen hohen Berge, welches das 
Stammhaus des ſehr alten, vornehmen, zu Ende des 16ten 
Jahrhunderts in der Perſon des Johann Schembera 
in Maͤnnern ausgeſtorbenen Herren Geſchlechtes von Boſ⸗ 
kowitz und Czernahora iſt. ) Der Stammvater dieſes 

ur⸗ 





») Die zwo einzigen Toͤchter dieſes Johann Schembrers- von 
Boſkowitz wurden die GSemahlinnen der zween Bruͤder, und 
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uralten Hauſes fol Welen geheiffen , einer feiner Nach: 
koͤmmlinge aber, Nahmens Bozek oder Bojfomw, in 
feinem Gebiete diefes Schloß erbauet , und ſammt den Städts 
hen nach feinen Nahmen genennet , davon aber feine ganz 
ze Nachkommenſchaft den ihrigen angenommen haben. 

In Urkunden vom J. 1456 kommt zwar Proczek 
bon Kunſtadt als Herr auf Gewitſch und Boſtowitz 
vor; aber er mag wohl nur einen Antheil davon (etwa 
feiner Gemahlinn oder Mutter wegen) inngehabt haben: 
benn noch lange hernath war es immer ein Eigenthum bei 
Herren von Boffowig ‚ unter derer Herrfchaft dag Staͤdt⸗ 
chen Boſkowitz im J. 1463 vom König Georg einen 
heuen Jahrmarkt verliehen befam. Im J. 1477 befaffen 
Boſkowitz gemeinſchaftlich die dry Brüder Wenzel; as 
xoſlaw, und Ladiſlaw von Boſkowitz, von denen ers 
fterer Opbriftländfänmierer wat, Im J. 1491 fommt fa: 
Diflam allein als Herr davon vor; und nach ihm waren 
die Innhabere: im 3. 1495 Albrecht, im J. 1522 
Tobias, und im 3. 1528 ei b von Boffowig ; 
welch letzterer auch Truͤbau und Hohenſtadt beſaß, da: 
mal Obriſtlandkaͤmmerer, im J. 1550 aber Landeshaupt⸗ 
mann war, und nach dem J. 1530 dieſes Stammgut ſei— 
ed Hauſes veraͤuſſert haben mag: denn in Urkunden vom 
J. 1538 kommen vier Bruͤder des Geſchlechtes Lhotſky 
bon Ptin als gemeinſchaftliche Beſitzere von Boſkowi 
vor. Don diefen kam es ums J. 1550 an den Simo 
Eder von Stiawenitz; und nach dieſem beſaſſen es im 
J. 1561 feine Soͤhne Veit und Lorenz Eder von Stia⸗ 
wenig. Auf diefe folgte im Beſitz auf Boffowig der 
Jaroſlaw von Zaftrzizl von der Linie Motkowſto 
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erſten Fürften Karl und Maximilian von Lichtenſtein, und 
brachten denſelben die Güter ihres Hauſes zu: 


Eopogr; v. Maͤhr; I: Thl. N 


— (194) — 


und dieſer hielt e8 im J. 1575 und 1579. Ihme folgte 
der im J. 1554 geborne Sohn Wenzel, welcher das nun 
eingegangene Bergfhloß Boſkowitz mit großen Aufiwand 
erneuert , und hergeſtellet hat. Diefem folgte im J. 1608 
fein Bruder Bohbuſch weicher fon vorher Morkowitz 
in biefem , und Swatoborjig im hradiſcher Kreife beſaß. 
Im %. 1612 gehörte es fehon dem Friedrich, einem 
Sohn bes nungedachten Bohuſch; und nad 5 iedrich® 
Tode befaffen es im I. 1625 feine Brüder Menzel und 
Bohuſch Morkowſky von Zafträizl. Dieſem folgten 
ungefähr im 3. 1647 . die drey Brüder Johann Wen⸗ 
zel Bohufch, Ulrich Defiderius, und Karl Franz 
Freyherrn Morkomffy von safträizl, Söhne eines des 
vorgenannten drey Brüder. Der erſtere und ältefte von ih⸗ 
nen Johann Wenzel Bohuſch, übernahm von feinen 
Hrüdern die Herrſchaft Boſtowitz allein, um den Scha⸗ 
Zungspreis pr 86333 fl. 20 fr., und vermaͤhlte ſich im 
4. 1655 mit der Sufanna Katharina Liboria gebor- 
nen Freyinn don Zafträizl: Prafichigfy , welche vor: 
her fehon mit dem legten Freyherrn Schwabenffy von 
Schwabenig vermählet war, und nad) deſſen unbeerbt 
erfolgten Abſterben die Güter Jeſſenitz und Malenowig 
erlangt hatte. Er überlebte beybe feine Brüder , erbte ber= 
felben Güter, und da er auch felbft unbeerbt , ber legte 
Mann des ganzen uralten Geſchlechts, ftarb , fo binterlich 
er fomohl Bofkowitz als Swatoborzitz feiner ihm übers 
jebenden Wittwe obgedachter Sufanna Katharına ti- 
boria, die ſich im J. 1687 zum drittenmal mit bem da⸗ 
maligen Grafen, nachherigen Fuͤrſten Walther Franz 
von Dietrichftein vermäpfte, welcher nad) ihren im I. 
1691 erfolgten Abfterben die Herrſchaft Boſkowitz erlang⸗ 
te. Nach feinen Tod im J. 1738 erbte dieſe Herrfchaft 
fein zweytgeborner Sohn der Graf Leopold von Die⸗ 
trichftein ; und nach defien im J. 1773 erfolgten Ab⸗ 
fterben folgte im Beſitz der zweytgeborne Sohn feines Bru⸗ 
ders 


= I 


ders des Fuͤrſten Karl Maximilians von Dietrid)- 
ſtein, der Graf Franz von Dietrichſtein, welcher fie 
noch jetzt befiget. 

In älteren Zeiten wurden bey Boſkowitz ergiebige 
Bold und Silberbergmwerfe gebauet; und es fol das gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Mähren ausgeftorbene 
— aus Oeſterreich ſtammende alte Freyherrliche Geſchlecht 
Hofmann von Gruͤnbuͤhel, von einem in den hieſigen 
Goldwerken reich gewordenen Fundgruber entſproſſen ſeyn. 
Zu unſerer Zeit wird nur noch eine Strecke ſuͤdweſtwaͤrts 
von der Stadt, und ſeit 1789 bey Walchow eine halbe 
Stunde von Boſtowitz, Allaunerzt gegraben, und ſind da 
Allaunſiedereyen unterhalten. 

Die Stadt Boſkowitz fuͤhrt noch jetzt in ſeinem Ge⸗ 
meindſiegel das Wappen der ausgeſtorbenen Herren von 
Boſkowitz, von denen es ihr verliehen wurde. In der 
dortigen Pfarr-Matrik iſt vorgemerkt, daß die Pfarrkirche 
(wie man aus einen Stein uͤber der Hauptthuͤr abnehmen 
will) im J. 1a201 von Johann Boſkow Wellen, der 
auch die Stadt ſelbſt angeleget, und nach ſeinen Nahmen 
genennet haben ſoll, erbauet worden ſepe. 

Brandſeifen, zur Herrſchaft Rabenſtein oder 
Johnsdorf gehoͤriges Älteres Zinsdorf von 40 Haͤuſern, 
215 Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Johnsdorf 


elegen. 

Bratersdorf, maͤhr. Bratroſſow, zur Herrſchaft 
Blauda gehoͤriges Dorf, eine Stunde weſtnordwaͤrts von 
Schoͤmberg gelegen; bekam vor wenig Jahren einen eige: 
nen Lokalkaplan; zähle 108 Häufer, 713 Seelen; und 
befigt bey 400 Joche geringes Ackerland. 

. Braunfeifen, maͤhr. Brunzaifa, ein zur Herr⸗ 
(haft Eulenberg gehäriges Städtchen mit einer Pfarre, 
und einer Poftftation, drey Stunden nordwaͤrts von Sterns 
berg , an ber Straffe von Ollmuͤtz nach Freudenthal im 
Schlefien gelegen; zählt 204 Häufer, 1370 Seelen m 
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befist bey 1800 Joche geringes Ackerland. In älteren Zeis 
ten wurden hier Bergmerke gebauet ; und noch im J. 1654 
beftättigte und ernenerte Kaiſer Ferdinand ILL. dem Staͤdt⸗ 
hen Römerftadt einen alten Freyheitsbrief auf die Gold⸗ 
wäfche bey Braumjeifen. 

Brinles, maͤhr. Brniczko oder Brny, ifß jetzt 
ein zur Herrſchaft Hohenftadt gehoͤriges, eine Stunde 
oſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegenes Dorf von 50 Häufern, 
345 Seelen ; hat eime Kirche, und befigt: bey 280 Joche 
geringes Ackerland. Nahe dabey find nach. einige. Ruinen 
von dem -chemaligen Bergfchloffe dieſes Nahmens. Im J. 
1384 befag Niklas Morama von Bruiczko, aus 
dem Gefchlechte der Herren von Kunftadt, das Schloß - 
DBrnicäfo , und darzu die Dörfer: Strupſchein, Ne: 
bed oder Nedwiezy, Kameni oder Steine, Roble, 
Obedne oder Leibödorf, Penkow oder Pinke, und 
Medilſko oder Medl: under trat mit diefen feinen Guͤ⸗ 
teen zu denen Söhnen des Gimrams von Ottaflawig 
(ebenfalls -aus dem Haufe von Kunftadt) auf ihr Schloß 
und. Gut Ottaflamwig in Gemeinfhaft. Nach dieſem Nik 
lad von Morawa fielen feine Güter an den Markgraf 
Jodoch als Eandesheren , und dieſer verkaufte im J 1397 
das Schloß und den damaligen Flecken (oppidum) Brnicjs 
fo, famme denen darzu gehörigen Dörfern, wie dieſes Gut 
der Niklas Morawa imen gehabt hatte, dem Bernard 

echt von Schügendorf , welcher „darauf die Brüder 

ohuſch und Johann von Schömivald in Gemeins 
(haft aufnahm; und Johann von Schönwald nahm 
im 3. 1417 auch feine Vettern Hinko und Bohufch 
bon Schönwald auf Brniczko und Schönwald in 
Gemeinfchaft auf, In der zweyten Hälfte des 1 sten Jahr 
hunderts gehörte das Schloß Örnicäko dem ritterlichen, 
um diefe Zeit in den Herrenſtand aufgenommenen Geſchlech⸗ 
te von Dunkel, welches au Hohenftadt, Schöme 
berg, Blauda, und die Burg Nowihrad befaß , von 
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diefen Gıltern aber den Nahmen Dunkel von Brnicz⸗ 
fo und Zabriec) Kin deutfchen Urkunden : Zunfel von 
Ausbrunn und Dobenftadt) führte, auch noch zu uns 
feren Zeiten in Böhmen im Freyherrnftand geblühet hat, 
Georg Dunkel von Brnicäko, welcher das Schloß 
rniczko mit. einem umher gelegenen weitlaͤufigen Gebie⸗ 
te im Beſitz hattg ,. einen guten Theil davon aber an ben 
Johann von Zierotin verkaufte, wohnte im J. 1490 
der nach dem Tode des Könige Mathias zu Schomberg 
abgehaltenen großen Berfammlung der mäbrifchen und 
fchlefifchen Stände, als mährifcher Bevolimaͤchtigter 
bey, und wurde in den Herrenſtand aufgenommen. Hein⸗ 
rich Dunkel von. Brniczko und Zabrzeh war vom 
J. 1513 bis 1515 Obriſtmuͤnzmeiſter in Bähmen ; und 
andere Nachkoͤmmlinge dieſes Geſchlechtes waren noch im 
J. 1620 in anderen Kreiſen Maͤhrens beguͤtert. | 
Briſau, oder Bruͤſan, mähr. Braͤezowa, ein 
Städtchen mit einer Pfarre, und einer feit wenigen Jahren 
an der durchgeführten neuangelegten Chauſſee errichteten 
Poftftation, an dem — in dieſer Gegend ſchoͤne Forellen 
führenden — Waffer Zwitta, zwey Meilen fübwärts von 
Zwittau, in einem tiefen engen Thale, hart. an der boͤh⸗ 
mifchen Grenze gelegen, zähle 108 Häufer, 729 Seelen, 
und befigt bey. 450 Joche geringes Ackerland, Diefes Städt» 
chen ift im Befiß der denfelben mittelbar ifhterthänigen — 
doch der Herrfchaft Zroittau , fo wie das Städtchen felbft, 
einverleibten Dörfer Muflau und Wiefen. In denen um: 
ber gelegenen Fleinen Mühlen wird fehr ſchoͤnes Weizenmehl 
— von aus der Hanna erfauften Weizen — ergeuget , wel⸗ 
ches in Fleinen Tonnen allenthalben bin verführet wird, und 
unter dem Nahmen Brüfauer- Mehl, bekannt ift. ö 
Brifen, maͤhr. Bröezina, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehöriges , zwiſchen Brifau und Gewitſch gelegenes. 
Dorf von 60 Häufern, 504 Seelen; hat bey 440 Joche ge⸗ 


ringes Ackerland. 
ee N 3 Durichs 
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Brnicäko, fiehe: Brinles. 

Brodek, ein zu denen Gütern des aufgehobenen oll⸗ 
miger Dominifaner-Nonnenflofters zu St. Katharein 
gehöriges, zwiſchen Ollmuͤtz und Prerau gelegenes Dorf 
von 82 Häufern, 593 Seelen; befigt 1725 Lahnen, dar: 
unter bey 900 Joche fehr gutes Ackerland; und erhielt vor 
einigen Jahren einen eigenen Pfarrer, Der biefige Mayers 
hof wurde im J. 1786 unter ſechs neue Anfichjere vertheilt, 
Im 3. 1609 kommt Fran Bohunka von Zierotin als 
Beſitzerinn des Dorfes Brodek vor, 

Brodek, zum Gute Konitz gehoͤriges, eine Meile 
ſuͤdweſtwaͤrts von Konitz gelegenes Dorf von 54 Haͤu⸗ 
ſern, 970 Seelen, beſitzt über 500 Joche geringes Acker⸗ 
land. Hier wurde vor einigen Jahren ein eigener Pfarrer 


—* | 
Brodek, ſiehe: Proͤdlitz. 
Broſen, maͤhr. Wraäny, zur Herrſchaft Tür: 

nau gehoͤriges, eine Stunde von Tuͤrnau ſuͤdoſtwaͤrts ge⸗ 

legenes Dorf von 30 Haͤuſern, 176 Seelen, beſitzt bey 

320 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Im J. 1351 ge⸗ 

hoͤrte dieſes Dorf der Stadt Gewitſch; noch im 14ten 

Jahrhundert aber mar ed auch fchon eine Zugehoͤr des Schlofr 

fes Tuͤrnau. | 
Brtiow, zum Gute Opatowitz gehoͤriges Dorf 

von 36 Häufern, 118 Seelen, hat bey 150 Joche mit: 
telmäffiges Ackerland. | 
Brumzaifa, fiehe: Braunfeifen. 

‚., Brjedeze , zur ehemaligen Stiftsherrfchaft Hra⸗ 
diſch gehoͤriges, zwey Stunden nordwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegenes Dorf von 25 Haͤuſern, 211 Seelen; hat bey 
230 Ber temlich gutes Ackerland. 

rzeſto, zum Gute Jeſſenitz gehoͤriges, eine hals 

Be Stunde nordwaͤrts von Konitz gelegened Dorf von 28 

Höufern, 152 Seelen; hat bey 190 Joche geringes Acker⸗ 
Ä land, 


— 6(199) — 


land. m 14ten und ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes 
Dorf famme Jeſſenitz zum Schloſſe Straziſko. 
Brzeſowitz, ein Dorf mit einem Schloſſe und einer 
Pfarre, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Proftnig in der Hanna 
gelegen, zähle 52 Häufer 444 Seelen; und beſitzt bey 
550 Joche gutes Aderland. Zu biefigem Schloſſe gehoͤ— 
ten noch die Dörfer: Bediehoſſt, Hradſchan, Obiet- 
fowig, Piwin, und Sfalicäfa ; das ganze, durchaus 
in fruchtbaren Boden gelegene But aber beträgt 4645 Lah⸗ 
nm, 5587 fir. 56 fr. obrigfeitlihe Schaͤtzung, und if 
jegt , ald Religionsfondsgut, in einem Werth von 178546 fl. 
15 fr. in die Landtafel eingelegt. Seit einigen Jahren find 
auf diefem Gute von der Religionsfonds⸗Adminiſtration die 
neuen Dörfer Sterowitz und Watzlawitz angeleget ; und 
find dem Brjefowiger Amte aud) die dem aufgehobenen 
Klofter zu Sternberg gehoͤrig geweſene Dörfer, Chwal⸗ 
fowig, Tworowitz, und Weiſchowitz einverleibeg wor⸗ 
den. Das Dorf Brjefowig Cin alten Urkunden auch 
Wriefowig genannt) gehörte dem Klofter Hradiſch fchon 
‚von beffen Stiftung an. Im ısten Jahrhundert fam es 
jwar davon ab, wurde aber bald wieder zurück eingelößtt 
und die hiefige Pfarre wurde allzeit mit Ordensltuten aus 
diefem Stifte befeßet. Einen Hof zu — ‚ mit 
Zugehörungen, verkaufte Jeſco von Waleczow im J. 
1365 dem Peter Hecht vun Roſſitz; und dieſer über- 
fieß denfelben im J. 1371 dem brünner Auguftiner Klofter 
St. Thomas. | 
rzeze, zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern ge: 
hoͤriges, eine halbe Stunde oſtſuͤbwaͤrts von Littau, an 
der March gelegenes Dorf von 20 Häufern, 150 Seelen; 
befige bey 70 Joche guted Aderland, Diefed Dorf gehörs 
te im 14ten und ısten Jahrhundert zur Feſte Hunczo⸗ 
Wi; hieß in einigen damaligen Urkunden auch Brzezo⸗ 
wa; und fam im %. 1546 mit HDumncjowig dur 
Kauf an die Stadt Dlmig: 
Na Brie- 
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Briezina, fiehe: Brifen. 

Brzezina, zur Herrfchaft Bufau gehoͤriges, eine 
halbe Meile füdroärts von Buſau gelegened Dorf von 15 
Häufern, 108 Seelen; befigt bey 50 Joche geringes 
Ackerland. = j ——— 

Braezinek, deutſch Birkersdorf, zum Gute Bi$- 
kupitz gehoͤriges, eine Meile nordoͤſtlich von Gewitſch ges 
legenes Dorf mit einem Mayerhof, zaͤhlt 18 Haͤuſer, 148 
Seelen; und beſitzt bey 80 Joche geringes Ackerland. 
Braezna, ſiehe: Frieſe. 

Brzezowa, ſiehe: Briſau, und Brzeze. 

Briucdotin ‚ ein zu benen Guͤtern des ollmüger 
Domkapitels gebörigeg, eine Stunde nordmwärts von DI: 
mig, an der Straffe nad) Littau gelegenes Dorf, mit ei> 
nem Mayerhof, zähle a5 Häufer, 195 Seelen ; und bes 
fise bey 242 Joche fehr gutes Ackerland. 

5 "Buchelddorf, mähr. Bukowice, zur Derrfchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, nächft Ullersdorf nordwaͤrts gele⸗ 
genes Dorf von 86 Häufern, 92 Familien, 543 See 
len; befigt bey 500 Joche geringes Aderland. 

Budieczko, dem aufgehobenen Auguftiner » Klofter 
Allerheiligen zu Olmis, zum Gute Laſkow gehörig 
gervefenes Dorf von 28 Häufern, 200 Seelen, eine hal: 
be Stunde oftwärts von Konig gelegen; beſitzt bey 480 
Joche geringes Ackerland. Ehemals hieße dieſes Dorf Bu⸗ 
dietin. Im J. 1382 uͤberließen die vier Schweſtern des 
Suliko pon Konitz; die Adlicza Priorinn, und Eva 
Nonne in dem ollmuͤtzer Kloſter zu St. Katharein, die Lud⸗ 
milla Nonne zu Oſlawan, und die Sbinka, das Dorß 
Budietin dem Herrn Etibor von Cymburg; und die- 
er verfaufte ed im J. 1384 dem Auguftiner = Klofter 
iu Landsfron in Bohmen, von dem es an das ollmuͤ⸗ 
Ber Fam, I EN * 
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Budigsdorf, ein dem num aufgehobenen Auguftiners 
Klofter zu Gewitſch gehörig geweſenes Dorf von 82 Haͤu⸗ 
fern, 531 Seden; brfigt über 500 Joche mittelmäffiges 
Aderland ; und ift für fich allein landtaͤflich auf 11816 f. 
20 fr. gefhäge. Im J. 1789 hat der Zürft von Lich» 
tenftein dieſes Dorf vom Religionsfond um 13000 fir, 
erfauft, und feiner Herrſchaft Hohenſtadt einverleibet, 
in derer Unfang es ohnedem gelegen ift. 

Bufowa, zur Herrſchaft Boſkowitz geböriges , 
zwey Stunden oſtwaͤrts von Boſtowitz gelegenes Dorf von 
52 Häufen, 453 Seelen ; hat bey 200 Joche geringes 
Aderland. Im J. 1391 hieß dieſes Dorf Wokow, 
und kommen daſelbſt drey Lahnen, mit Antheilen an Su⸗ 
dig, und Pamietig, zum Verkauf, 

Bufowa, fihe: Dreybuchen. 

Bukowan, zu den ollmüger erzbifchäflichen Kam: 
mergiitern gehörige, eine Meile oſtwaͤrts von Ollmuͤtz ges 
legenes Dorf, naͤchſt bey Wifternig , zähle 43 Hänfer, 
58 Familien, 280 Seelen; und befigt bey 380 Joche gu⸗ 
tes Ackerland. Im J. 1223 hat König Praemiſl Ofs 
tofar I. dem ollmuͤtzer Kiofter St. Jakob ſechs Untere 
thanen in diefem Dorfe gefchänft. 

Bukowetz, zur Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges, 
eine halbe Stunde nordwaͤrts von Schildberg gelegenes Dorf 
von 64 Häufern, 385 Seelen; hat bey 350 Joche ger 
ringes Ackerland. | | | 

Bukowice, fihe: Buchelsdorf, 

Buſau, mähr. Buzow, ein Marft mit einer Pfare 
se, und einem Mayerhof, babey ein altes fehr hohes Berg⸗ 
ſchloß, der Sitz des Amtes der Herrſchaft Buſau, eine 
Meile ſuͤdwaͤrts von Muͤglitz, im Gebirge gelegen. Der 
Ort Buſau an ſich zähle, 52 Haͤuſer, 417 Seelen; und 
beſitzt nur bey TOO Joche geringes Ackerland. Zur eigent⸗ 
lichen Herrſchaft Buſau gehört nur ein Antheil von dem 
Markte diefes Nahmens, und bie Dörfer : Bladow , 
N 5 DBrie- 
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Brzezina, Krezman, Jaworeczko, Kaderjin , 
Kozow, Milkow, Oſpilow, Podoli, Swanow, 
Obelsdorf, Wefelicäko , Wotiechow, fo zuſammen 
15%3 Lahnen betragen; ſeit langer Zeit iſt aber ſchon mit 
uſau das beſondere Gut Rothoͤhlhuͤtten vereiniget, 
welches aus dem Uiberreſte des M Buſau, denen 
Doͤrfern Rothoͤhlhuͤtten, Wozdieczko, und Antheilen 
an Hrabye und Rq—imnitz beſtehet; und 634 Lahnen 
betraͤgt. Beyde vereinigte Guͤter zuſammen begreifen eine 
ziemlich große, aber gebirgige, wenig fruchtbare Strecke; 
enthalten 5544 fl. 134 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung, und 
gehören dem Deutfchen Ritter-Orden. Im 14ten 
Jahrhundert gehörte das Schloß Buſau dem Gefchlechte 
von Wildemberg, welches fi) von felben oͤfters des 
Beynahmens: von Bufau, manchmal aber von dem dem⸗ 
felben ebenfalls gehörigen nahe g Städtchen Lofftig , 
auch: vom Loſſtitz, gebrauchte. Johann von Buſau⸗ 
Wildemberg Faufte im 3. 1349 vom Zbinko und feis 
ner Tochter Jutha das Gebirge um Buſau, und Ans 
theile an denen Dörfern Kozow, Podoli, Ubicätorm 
oder Obel$dorf, und Dubramwig. Im J. 1379 ver= 
kaufte Potha von Kofftig- Wildemberg dem Beneſch 
von Buſau alle feine Güter in Lofftig und um Bufau. 
Diefer Benefch und fein Sohn Proczko verkaufen im J. 
1384 die Burg Bufau und den Flecken Loſſtitz dem Marf- 
sraf Jodoch; diefer aber überläße im- J. 1397 beydes 
dem Erhard von Kunftadt sum erhlichen Eigenthum. 
Im 3. 1437 befaß die Burg Buſau mit ihren Zugehd- 
rungen ber Georg von Kunftadt:Podiebrad (nahma- 
liger König in Böhmen) und er nahm darauf die Herrem 
Sodann von Eymburg-Tomacjow, und Johann 
Zagimac} von Kunftadt-Gewiflowig in Gemeinfhaft 
auf, Im J. 1487 gehörte Bufau dem Wenzel Ku⸗ 
na von Kunftadt, im 3. 1489 und 1492 dem Boc⸗ 
def Kuna von Kunftadt. In Urkunden von den Jah- 
ren 
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ven 1499 und 1823 fommt Herr Hauuſch von Haug- 
wig und Biffupig, in fpäteren vom J. 1532 aber Herr 
Wenzel von Haugwitz als Herr auf Buſau vor. Im 
%. 1547 und noch 1560 befaß es, fammt ber Maut im 
Städtchen Lofftig, der Prokop Podftagky von Pru- 
inowiß. Im 5%. 1601 und noch 1614 hielt die Burg 
ufau der Bohuflam Berger von Berg im Beſitz. 
Im J. 1635 erfaufte das Gut Buſau um 24000 Tha⸗ 
ler Maͤhriſch die Eufebia Sabina Podftagky von Pru⸗ 
finowig. Nach diefer kam es — wahrſcheinlich durch Erb⸗ 
fhaft — an das gräflihe Haus von Hodig. Franz 
Joſeph Graf von Hodig und Wolframig faufte im J. 
1698 noch das darangelegene Gut Rothoͤhlhuͤtten um 
48000 fl. zu Bufau an, verkaufte aber beydes zufammen 
in folgendem 1696ften Jahr für 100000 fl. bem hohen 
deutfchen Ritter⸗Orden, welcher diefe Guͤter noch bis jetzt 
vereinigt beſitzet. 
Bufchin , zur Herrfchaft Eifenberg gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Schildberg und Eifenberg gelegenes Dorf, von 67 
Käufern, 421 Seelen; befigt bey 380 Joche geringes 
Ackerland. | 
Bufele » Ober und Unter, mähr. Horny, und 
Dolny Buzenow, find zwey zur Herrſchaft Muͤrau 
sehörigerältere Zinspörfl , eine Meile oſtnordwaͤrts von Muͤ⸗ 
rau, im Gebirge gelegen. Erftereß beftehet aus brey ; das 
andere aus vier Käufern, und beyde zählen 73 Seelen. 
Bzinka, war ein ehemals in der Gegend von Oll⸗ 
miüg gelegen — im J. 1511 ſchon verfallen geweſenes, laͤngſt 
unbelanntes Bergfchloß , fo im befagten Jahr, als eine 
— ‚ dem Johann Zagiczek von Zborowitz gs 
t. 
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Chabiczow, fiche: Gobitſchau. 

Charwat, ein zwiſchen Ollmuͤtz und Tobitſchau ge⸗ 
legenes Dorf mit einer Pfarre, hat 37 Haͤuſer, 277 See⸗ 
len, und bey 400 Joche ſehr gutes Ackerland. Faſt zwey 
Drittheile davon gehoͤren zut Herrſchaft Tobitſchau; das 
Übrige aber dem Ollmuͤtzer Domkapitel. Niklas von Nas 
Fle kaufte von Anka von Charwat und ihrem Gemahl 
Wythen, einen Hof in Charwat, und verkaufte folz 
hen im J. 1359 dem Klofter St. Jakob zu Ollmuͤtz. 
Im 3. 1376 kaufte Rufcho von Doloplas einen Ans 
theil Charwat vom Andres, einem olmiger Bürger ; 
und im J. 1392 verfauft deffen Sohn Wenzel bon Do⸗ 
loplas folchen einem anderen Menzel von Doloplas , 
diefer aber überließ im J. 1397 dem, Dllmüger-Kapitel 5 
Fahnen in Charwat tauſchweiſe für 64 Lahnen in Biſtr⸗ 
dig. Im J. 1490 verkaufte König Mathias den dem 
‚Klofter St; Jakob zu Ollmuͤtz gehörig geweſenen Antheil 
an Charwat dem Herrn von Pernftein zu Plume- 
nau, und feine Nachkommen theilten ihn nach der Zeit 
der Herrſchaft Tobitſchau zu. : 

Chirles, maͤhr. Krchleby, zur Herrſchaft Muͤ⸗ 
rau gehoͤriges, eine halbe Stunde von Muͤrau gegen 
Norden gelegenes Dorf von 51. Häufern, 336 Seelen ; 
bat bey 200 Joche geringes Ackerland. 

Chlum, ein Dorf, drey Stunden von Zivittau ges 
gen Süden, und eine Meile von Lettowig gegen Oſtnor— 
ben gelegen, bat 21 Häufer 1go Seelen. Ein Theil da- 
von, beftehend in 9 Käufern, 62 Seelen gehoͤret zu de— 
nen ber Herrſchaft Zroittau einverleibten fogenannten Mann⸗ 
fchaften im ollmuͤtzer Kreife; das übrige aber zur Herr— 
ſchaft Lettowitz in den bruͤnner Kreife, 


Cho⸗ 
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Chobinie, ein zum Gut Jaromiersig gehoͤriges, 
auf bem Grunde ausgerotteter herrfchaftlicher Waldungen 
vor mehreren Jahren nenangelegtes Dorf, hat feinen Nah⸗ 
men von feinen Stiftern denen Freyherrn Schubirj von 
Shobinie. | 

Cholin, ſiehe: Kolein. . 

- Ehometau , zu den Gütern ded aufgehobenen Klo: 
ſters Hradiſch gehoͤriges, eine Meile von Ollmuͤtz gegen 
Norden, zroifchen zween Armen des Marchfluffes gelegenes 
Dorf von 28 Häufern, 190 Seelen, bat bey 50 Joche 
fehr gutes Ackerland, und bey 140 Joche Wiefen, Diefes 
Dorf heiſſet in Älteren Urkunden Chomutowis. Im J. 
1358 verkaufen Anna und Gertrud von Chomuto⸗ 
wig, dem Ulrich, und feiner Gemahlinn Anna, einen 
Hof und Mühle allhier. Darauf fommen als Befigere un— 
terfchiedener Antheile an biefem Dorfe vor; im J. 1368 
Onſcho Kon Chomutowig; im J. 1382 und 1387 
Kuniko von Suchohrdl und Johann von Chomu⸗ 
towitz; im J. 1389 Elſka Gemahlinn des Trojan; 
im J. 1391 Ulrich von Chomutowitz. Im J. 1406 
verlaufte Katharina von Chomutowitz einen Allodial⸗ 
hof allhier dem Karl von Opatowitz. Im J. 1412 
verkaufte Johann von Hiſle einen ſolchen Hof denen 
Bruͤdern Wenzel und Beneſch von Chomutowitz. Im 
J. 1415 beſitzen Johann und Maſſko Hier einen Hof, 
Im J. 1416 verkauft Wenzel von Chomutowitz zwey 
und einen halben Hof allpier dem Niklas, genannt Dpice 
von Dubnitz, und diefer verkauft einen davon dem Su⸗ 
lik von Konig, worauf diefer im J. 1418 der Anna 
von Leznitz Gemahlinn des Peter von Chomutowitz 
30 Mark Heurathgut anweiſet. Im $. 1437 nimmt Urs 
fulg von Bielowig ihren Gemahl Mathias von Rat: 
tay und feinen Sohn Profop auf ihr Heurathgut zu 
Chomutowitz, in Gemeinſchaft auf, | 
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ornitz, fiche Kornitz. 

rbow, ein kleines, an dem Dorfe Lobotitz ans 
haͤngendes, zur Herrſchaft Tobitſchau gehöriges Dorf 
von 12 Haͤuſern 23 Familen 96 Seelen, enthaͤlt nur 
Kleinhaͤuslere. | 

Ehrifes, ein im 3. 1779 aus einem Theil des ger= 
ſtuͤckten Mayerhofes beym Dorfe Unter-Heinzendorf ob 
der Herrſchaft Murau hergeſtelltes, neu angelegtes Dorf 
von 40 Däufern, 205 Seelen. 

Chriſtorf, maͤhr. Chreſtanowice eine Stunde 
von Hof gegen Nordweſten gelegenes zur Herrſchaft Karls⸗ 
berg gehoͤriges Dorf, von 57 Haͤuſern, 390 Seelen, 
hat eine Kirche, und bey 360 Joche geringes Ackerland. 
Es kommt im J. 1397, unter denen zu Sternberg gehoͤ⸗ 
rigen Doͤrfern vor. 

Chromcäy , ſiehe: iſch. 

Chroſtau, zur Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, ei= 
ne halbe Meile von Briſau gegen Süden an der neuange⸗ 
legten Poftftraffe von Brünn über Zroittau in Böhmen , ges 
legened Dorf von 20 Häufern, 142 Seelen; bat bey 150 
Joche geringes Aderland. 

Ehudichrom, auch Chrudichrom, zur Herrſchaft 
Boſkowitz gehoͤriges, zwiſchen Boſtowitz, und Zwi⸗ 
tawka gelegenes Dorf von 21 Häufen, 253 Seelen; 
bat bey 230 Joche gutes Ackerland. Im J. 1391 kauft 
Hernolt von Hernoltig vom Miko Liſek von Chu⸗ 
dichrom einen Hof allhier, und verfäuft ihn wieder im 
J. 1397 dem Niklas von Meziricz aud von Kräies- 
tin genannt ; voelcher ihn noieber im J. 1407 dem Bo— 
huſch von Libenig verfaufte. Im I. 1412 verfauft 
Wiczko von Opatowig fein Gut in Chudichrom dem 
Jesco Fuſek, der fih darauf von Chudichrom nann- 
te. Im J. 1437, bat Berchta von Berchtenberg 
einen Antheil Chudichrom. 


— 
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Ehudpwein, mäpr. Ehudobin, ein Dorf mit ei⸗ 
ger Lokalkaplaney, und einem neugebauten Schloffe , zwey 
Meilen nordwaͤrts von Ollmuͤtz, am Gebirge gelegen, 
zähle 24 Häufer 236 Seelen; und befigt bey go Joche 
ziemlich gutes Ackerland. Die darzu gehörige Dörfer find: 
Bilſko, Ejafow, Jeſchow, Kowarjow, Kluzow, 
Lauczka, Neudorf, Obranitz, Sobatſch, Willi— 
mow; und das ganze, groͤßtentheils gebirgig gelegene Gut 
beträgt 102% Lahnen. 4131 fl. 15 fr, obrigfeitliche Schä- 
Gung. Seit mehreren Jahren ift bem Amte zu Chudo⸗ 
wein auch das befondere Gut Lauczan einverleibet. Im 
%. 1358 haben die Brider Hrdon und Mikeſch von 
Chudobin, Antheile an Chudowein und Gobatid) ; 
und legterer von beyben fommt noch im J. 1379 ale Bes 
figer derfelben vor. Im J. 1392 verfaufen die Brüder 
Weliſſlaw und Sobiehrd von Sträitefch einige Zin⸗ 
fen in Chudobin und Sobin dem Jesco Pusca von 
Kunftadt. Im 3. 1408 har Doman von Kofor 
Antheile an Chudowein, Sobatſch, Mefig, und 
Pateriin; und im J. 1412 verfauft er davon bie 
Antheile Chudowein und Sobatfch denen Bruͤdern Be⸗ 
neſch und Niklas von Chudobin. Ob dieſe beyde letz⸗ 
tere aus dem damal ritterlichen Geſchlechte von Bilkowa 
geweſen ſeyen, oder ob letzteres neben ihnen etwa einen an- 
deren Theil an dieſem Dorfe im Beſitz gehabt habe, laͤßt 
ſich nicht mit Gewißheit behaupten; weil zu dieſer Zeit 
noch die wenigſten Familien beſtaͤndige eigene Geſchlechts— 
Nahmen geführet haben. Man findet jedoch, daß bie von 
Bilkowa fhon im ı4ten Jahrhundert und noch zu Ende 
des ı5ten Jahrhunderts DBefigere von Chudowein geme- 
fen feyen ; um diefe Zeit aber erft den Rahmen : von Prafch« 
ma angenommen haben, unter welchem ihre Nachfommen- 
fchaft noch jetzt im gräflichen Stande blühet. Im J. 1516 
und noch 1534 fommen die Brüder Georg und Johann 
Zaubek von Zdietin — nach ihnen, von ihrer Nachfoms 


men: 


— (28) — 


menfchaft, im J. 1547 die Brüder Wilhelm und Ber; 
nard; und im J. 1554 die Brüder Bernard und Joa⸗ 
chim Zaubef von Zdietin ald Befigere des Güres Chu⸗ 
dowein vor, zu welchem damal bie Dörfer: Sobatſch, 
Sawin, Hradecina, Mirotein , Kowarjom, und 
Haniowiß , — Gegen Ende des 16ten Jahrhun⸗ 
derts gehoͤre Chudowein dein Wenzel Gayewſky vorn 
Gaya und Galena. Im J. 1610 beſaß es Albrecht, 
tm J. 1614 der Johann Bukuwka von Bukuwkh. 
Nachdeme ed darauf unterfchiedliche andere Herren gehabt 
hatte, kam es ums J. 1655 an den Grafen Johaun 
Balthaſar Vetter von der Lili. Nach dieſem befaß 
es im 3. 1675 der Lorenz von Wolſchinſky, von dem 
es ums J. 1686 die Anna Katharina Freyinn von 
Mitten, geborne Freyinn von Kochtitz, erfaufte. Bon 
Ihr erfaufte im J. 1710 die vereinigte Guͤter Chudo⸗ 
wein und Willimow ihr Sohn Ehriftoph Rudolph 
Sreyherr von MWirten um 65000 fl , und biefer befaß 
auch die Güter Deutſch⸗Jasnik und Groß, Peters 
Dorf im prerauer Kreife. Nach feinem, ums J. 1732; 
unbeerbt erfolgten Abfterben , folgten ihme im Befig biefer 
Güter, und auch des mit Chudowein vereinigten Gutes 
— feine Stiefſohne die Brüder Franz Arnold, 
md Franz Theodor Freyherren von Andtler, welche 
den Beynahmen: von Witten annahmen, und im J. 
1736 in den Grafenftand erhoben souirden. Philipp Graf 
von Andtler- Witten, ein Nachkoͤmmling eines der vor⸗ 
benannten Brüder , befaß bdiefe Güter noch vor wenigen 
Jahren, und ftarb ald der legte Mann diefes Geſchlechts; 
und feine nachgelaffene Güter hat im J. 1790 die Mas 
ria Anna Gräfinn von Gilleid geborne Gräfinn von 
Spindler, als Erbinn angetreten. Chudowein und 
Willimow iſt in dem Werth obigen Kauffchillinge pr. 
65000 fl. und Laucjan pr. 32400 fl. in die Landtafel 
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Ebhwalkowitz, ein zu denen Guͤtern des aufgehoben 

nen Sternberger Auguſtiner⸗Kloſters, zum Amte Wei— 
ſchowitz gehörig geweſenes, naͤchſt Ewanowitz in der 
Hanna gelegenes Dorf von 78 Haͤuſern, 560 Seelen, 
befigt 142°; Lahnen, darunter bey 660 Joche fehr gutes 
Ackerland, auch bey 200 Joche Wiefen. Gegenwärtig 
iſt dieſes Dorf dem. Amte Bröefomwig einverleibet ; aber 
doch auch für fi) allein Iandeäflih auf 33493 fl. 55 fr. 
geſchaͤtzet. Der herrfchaftliche Mayerhof wurde im J. 1789 
zerſtuͤkt an Unterthanen vertheilet. Ein Heiner Antheil vom 
Dorfe — der für fich beſonders auf 8469 fl 55 fr ge 
ſchaͤtzt ik — gehörte dem nun auch aufgehobenen ollmüger 
Auguftiner-Klofter Allerheiligen z jest alfo ebenfalls den 
Keligionsfond. — Im 3. 1355 verfaufte Dietrich von 
Driſſitz einen Hof allhier für 6ı Mark. Im J. 1391 
verkaufte Alfo von Biftrz’ß diefen Hof dem Henzlif 
bon Prieftamwif, auc von Altendorf genannt ; und von 
dieſem erfauft ihn der Zbinef von Dubczan, weicher 
(don vorher ſechs Lahnen an diefem Dorfe befaf. — Sm 
3. 1496 hielt diefe Antheile der Wſchebor von Dub: 
gan. 
Chwalkowitz, eim zw denen erzbifchäflihen Kam⸗ 
merguͤtern gehöriges, eine halbe Stunde nordoftwärts von 
Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 77 Häufern, 120 Familien, 
570 Seelen; befigt bey 600 Joche gutes Ackerland, bey 
140 Joche Wiefen, und bey 200 Joche Hutmweiden. Im 
J. 1785 wurde hier eine neue Kirche erbauet, und eine 
Lokalkaplaney errichtet: im J. 1787 aber der hiefige Mayer: 
hof kaſſirt; an deffen Stelle 10 neue Anfieblungen ange» 
legt worden find. 

Cymburg, fo hieß ehemals das nun ſchon längft 
unbetvohnte , auf einem einzeln flehenden fpigigen Berg 
oberhalb dem Flecken Tuͤrnau gelegene, jetzt unter dem 
Nahmen: Tuͤrnauẽr⸗Schloß, bekannte hohe Bergſchloß. 
Es war ohne Zweifel die ältere Burg Cymburg: Denn 
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Urkunden aus dem waten Jahrhundert nennen das jetzt 
ebenfalls ſchon verfaltene , tm hradifcher Kreife bey Korit⸗ 
fchan gelegene Bergfchloß dieſes Nahmens, ausdrüdlic : 
Neu⸗Cymburg. Diefed gegenmärtige if alfo wohl das 
wahre Stammhaus des uralten Herren Gefchlehtd von 
Eymburg , welches in ber zweyten Hälfte des 1 5ten Jaht⸗ 
hunderts den erften Rang umter allen Herren Gefchlechtern 
ins Sande behauptete; um dieſe Zeit fich insgemein des Bey⸗ 
nahmens : Towaczowſkhy gebrauchte ; zu Anfang des 16ten 
Jahrhunderts ſchon in Männern erloſch; und das Schloß 
ben Koritfchan twahrfcheinlich erft angelegt haben mag, 
als dieſes Ältere Cymburg (fo ein Iandesfürftliches Lchen 
war) von demfelben abgefommen war. Im 14ten Jahr: 
hundert war Alt⸗Cymburg mit dem umher gelegenen 
Gebiete wirklich wieder landesfuͤrſtlich; und Markgraf Jo⸗ 
Doch verliche dieſe Burg mit dem Flecken Turnau, und 
benen Dörfern: Alt-Türnau, Slezy oder Loſen, Ro⸗ 
ftanie oder Roftig, Arnoſſtow oder Chrnsdorf, Ars 
noltow oder Ehrusdorf, MWraine oder Broſen, 
Petrumfa, und Mezihor, im J. 1407 der Margas 
reth, einer Tochter Heinrich von Schönwald, und 
Gemahlin des Dobeſſ (Tobias) von Mefericz:Popvs 
witz, aus dem Gefchlehte Lomnig. Im J. 1480 9% 
hörte dieſe Burg mit ihrem Gebiete dem Ulrich. von Bos⸗ 
kowitz. Jetzt heiffet letzteres: die Herrſchaft Tuͤrnau. 

Czakow, zum Gute Chudowein gehoͤriges, eine 
Stunde von Chudowein weſtſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf von 
27 Häufern,. 169 Seelen; befigt bey 250 Joche gerin⸗ 
ges Aderland, Im J 1349 befomme die ollmuͤtzer Kir⸗ 
che einen Antheil an dieſem Dorfe von denen Bruͤdern Wen⸗ 
zel und Jakob von Czakow; und einen anderen, mit 
Anteilen an Klein:Senig und Luczka, vom Herſo 
von Lelekowitz, überlaffen, 


Cqech, 


— (21) — 


-  Giech, ein Dorf mit einer Pfarre, einem herrfchaft- 
lichen Schloffe und Mayerhof, eine Meile weſtnordwaͤrts 
von Profinig gelegen; zähle 66 Haͤuſer, 611 Seelen; 
und befigt bey 120 Joche gutes Ackerland. Zu biefigem 
Schloſſe gehören noch die Dörfer: Kiniczek, Sluſchin, 
Starzechowitz, und das ganze, durchaus fruchtbar ges 
legene Gut Ejed) (ohne die demfelben ſchon feit längerer 
Zeit einverleibte befondere Guter Drahanowitz und Kra⸗ 
kowitz) beträgt 845 Lahnen, 3903 fl. 103 fr. obrigfeit- 
licher Schägung. Im J. 1358 mar das Dorf Cjech 
mit der damal dabey befindlichen Fefte in zwey Haupttheis 
le getheilet. Die halbe Fefte gehörte denen Soͤhnen des 
Cjenko von Ejecd), aus dem Geſchlechte von Kun⸗ 
ſtadt, denen Brüdern Rubin, Czenko, und Benefch 
Gerny. Diefe verkaufen fie, ſamt Antheilen an den 
Dörfern: Sluzin Piencjin, Leſchan, und_ dem Pa⸗ 
tronatrecht zu Ohrozim, im 3. 1365 dem Bartufch 
bon Waldersom oder MWalicjom ; und diefer verkauft. 
noch in denfelben Jahr den Antheil Leſchan mit 4 Lahnen 
in Ohrozim dem Benefch von Kramwar; auf Plus 
menau; alles übrige aber im J. 1373 dem Ritter (MI- 
liti) Bartufch von Puklice, welcher fi) darauf: Pu: 
flice, von Ejech nannte, und deffen Söhne Zdenko 
und Bohunfo Puklice von Ejech im 3. 1389 die 
halbe Feſte und Dorf Ejech mit drey Lahnen in Slu⸗ 
sin, und ſechs Lahnen in Piencäin, dem Peter von 
Krawar; auf Plumenau , verkauften, Die andere 
Hälfte der Feſte und des Dorfes Cjech, mit Antheilen 
an Piencäin, Sluzin, Leſchan, Ohrozim, und der 
halben Dedung Lhota, erfauften im J. 1360 die Brüder 
Hroch und Wilhelm von Kunftadt: und diefe vers 
fauften fie nieder im J 1359 dem Jeſro Pufca von 
Kunſtadt. Noch in eben diefem Jahr erfaufte Weli—⸗ 
law von Mezibors die Antheile des Peters von Kra- 


Wars; an diefen Ortfchaften; und darzu im J 1391 bie 
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givepten vom Jesco Pufca von Kuuftadt ; brachte al- 
fo dad Ganze zuſammen an fih: aber fein Sohn Smil 
von Meziborz verkaufte ſchon wieder im J. 1416 die ganze 
Befte mit dem Dorfe Ejech und denen Dörfern Piencäin und 
Sluzin denen Herren Heinrich von Krawarz⸗Plume⸗ 
nau, und Peter vun Krawarz Stragnig. Im J. 1513 
verkaufte Herr Ladiflam von Boſkowitz dem Herrn Wra⸗ 
tiflaw von Pernitein die Veſte und das Dorf Chech, 
darzu das Dorf Starzechowitz mit dem Kitterfig, das 
Dorf Sluſin, das Dorf Wiczow mit dem Kitterfig, 
Antheile an Ohrozim, Leſchan, und Stinau, und 
das wuͤſte Dorf Skihrow, zufammen für 4300 Schode 
prager Grofchen. Hierauf befaffen die Herren von Pern⸗ 
fein diefes Gut zur Herrſchaft Plumenau, weicher auch 
noch jetzt einige von vorgenannten Dörfern einverleibet find. 
Doch wurde Cjech felbft wieder davon getrennet, und 
gehörte im J. 1655 mit denen noch jet dabey befindlichen 
‚Dörfern dem Grafen Johann Balthafar Wetter von 
der Lilie. Im J. 1716 Faufte diefes Gut der Anton 
Dominik von Winklerberg, melcher ſchon vorher das 
Gut Krakowetz befaß, und darzu im. 1723 aud noch 
das Gut. Drahanowitz erfaufte. Diefe drey vereinigte 
Güter famen ums J. 1730 durch Kauf an den Grafen 
Ignatz Adam von Berchtold ; und diefer überließ fie 
ums J. 1750 für 300000 fl. feinem Tochtermann , dem 
Freyherrn Georg von Grechtlern. Bon diefem Famen _ 
fie ums J. 1760 durch Kauf, wieder um 300000 fl au 
ben Grafen Emanuel von Sylva-Tarraucca ; deſſen 
Sohn Franz fie im 3. 1771 in eben diefem Werth ans 
getreten hat, und noch befiget. In Cqech iſt das ge— 
meinſchaftliche Amt fuͤr alle drey Guͤter angeſtellt. Im 
Dorfe Ejech wurde im J. 1782 eine neue Kirche zu bauen 
angefangen, bie aber noch nicht vollender ift, 
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‚Cjechowiß, zur Herrſchaft Plumenau gehöriges , 
zwiſchen Proftnig und Plumenau gelegenes Dorf von 32 
Häufern, 302 Seelen ; befige bey 280 Joche fehr gutes 
Aderland. Im J. 1786 wurde der biefige Mayerhof ver 
Fauft, Diefes Dorf gehörte fchon im J. 1322 zur Burg 
Plumenau. Doc, kommt im I. 1351 ber Wilhelm 
bon Herftein als Befiger deffelben,, und des gleich dars 
m gelegenen Dorfes Kraſitz vor. Im J. 1376 übers 
lieg Herr Wenzel von Krawarz⸗Plumenau 95 Lah⸗ 
nen allhier der ollmuͤtzer Kirche; und im J. 1466. kommt 
dieſes Dorf ſchon wieder in dem Vergeichniß des damal jur 
Burg Plumenau gehörigen Drtfchaften vor. 

Ciechowitz, ein zu dem ollmifger Domfapitularis 
fhen Gemeingute Wifternig gehoͤriges Dorf von 44 Häus 
fern, 281 Seelen, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Wiſternitz 
gelegen; beſitzt bey 220 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Ejechowiß, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, 
zwey Stunden weſtwaͤrts von Tobitſchau gelegenes Dorf 
von 58 Haͤuſern, 94 Familien, 452 Seelen 5 befige a437 
Lahnen Gründe, darunter bey oo Foche des beften Acker⸗ 
landes, bey 500 Joche Wiefen, und bey 309 Joche Huts 
meiden, und erhielt vor einigen Jahren einen eigenen Los 
falfaplan. Im J. 1788 wurde hier eine ganz neue Kirs 
he erbauet; das alte Kirchel des h. Prokop aber abgebrochen. 
In denen Urkunden des 14ten und 1 zten Jahrhunderts heiſ⸗ 
ſet dieſes Dorf insgemein Cjihowig. Im J. 1349 ge⸗ 
hörte ein Antheil davon denen Brüdern Jesco und Bar⸗ 
fo von Ejihomwig , und fie vertaufchten ihn im 4.1358 
an die Brüder Albert und Zdenfo von Sternberg. 
Im J. 1398 gehörte Cjihomwig mit Wrahowitz dem 
Herfo Sfröitet bon Trpenowitz. Im J. 1415 vers 
lieh der Tohann von Krumfin ver hiefigen Gemeinde 
den oberhalb Klobouf gelegenen Wald. Im J. 1490 
faufte Herr Etibor von Cymburg das Dorf j nis | 
Same einer damal babey gervefenen Pfarre, vom op 
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bon Scharowa auf Krnumſin, zu feiner Herrfchaft To⸗ 
bitfchau an. 

Giechumef, zur Stadt Proftnig gehoͤriges, eine 
halbe Stunde oftmärts von der Stadt gelegenes Dorf von. 
12 Däufern, 107 Seelen; befigt bey 160 Joche des bes 
fien Ackerlandes Boliko von Czechuwek beſaß einen 
Antheil daran; und ſeine Wittib Margareth trat im J. 
2371 ihre Morgengabe darauf, dem Jakob von Selus 
tiß ab. Im 3. 1406 befag Kunka (Kunegund) von 
Zwole, ald Wittib des Herſo Skr—ͤitek von Trpe⸗ 
ie © Morgengabe auf Gjechumef, und Wrahowitz. 

jelehowiß, eine Stunde von Proftnig nordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 58 Häufern, 383 Seelen beſitzt bey 
360 Joche gutes Ackerland, bey 200 Joche Hutweiden. 
E8 war noch vor wenigen Jahren der Sitz des Amtes ber 
ju dem aufgehobenen ollmüger NonnensKlofter bey St. 
Klara gehörig geroefenen Stiftsdärfer : — — 
Duban, Antheil Kroͤnau, Laſke, und Trjepfchein. 
Das ganze, jetzt dem Religionsfond gehoͤrige ehemalige 
Stiftsgut iſt in fruchtbaren Boden gelegen ; beträgt 3034 
Lahnen, 3100 fl. 30% Er. obrigkeitliche Schaͤtzung; und 
ift jetzt Iandtäflich auf 149938 fl. 10 fr. gefchäget. Im 
J. 1315 verpfändete König Johann fieben Fahnen und 
eine Mühle in Ejelechomwiß dem Friedrid) von Lina⸗ 
Dia; und im J. 1322 eben diefelbe Stuͤcke dem Wok 
von Krawarz zum Schloffe Plumenau. Im J. 1473 
befaß das Dorf Eelechomwig der Georg Noſſek vom 
Hoftiehradef , von ber Burg Plumenau zu Lehen, 
Diefer kommt im J. 1490 unter dem Nahmen Georg 
Nofiek von Borzutow als ein Innhaber deffelben vor; 
und verfaufte e8 im J 1512 dem Klofter St. Klara zu 
Ollmuͤtz, welchem es aud) der Herr Wilhelm von Pern- 
fein als bamaliger Befiger der Burs Plumenau und Pe: 
hensherr, zum vollen Eigenthum in die Landtafel einlegen 
lieg. Gegenwärtig ift das ganze Gut — in deffen Umfan⸗ 
2" j ge 
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ge vom Jahr 1783 an, die ganz neuen Zinsdoͤrfer: He⸗ 
neberg, Margelik, und Rittberg angelegt, und dieſe 
mit mit Gruͤnden von kaſſirten obrigkeitlichen Mayerhoͤfen 
betheilet worden find — der. Herrſchaft Hradiſch einverleibet. 
Doch iſt insbeſondere, Czelechowitz mit dem Dorfe Trzep⸗ 
ſchein und den neuen Anfieblungen Heneberg und Rift, 
berg, auf 75984 fl. 45 #r.5 der Antheil Kroͤnau mie 
Duban, und der Anſiedlung Mafgelif auf 48980 fl. 
35 fr,; und das Dorf Laſke auf 7665 fl. 50 fr. land⸗ 
taͤflich gefchäger. 

Sielehomis, mar ehemals ein in der Gegend von 
Zwitawka gelegenes Dorf, wovon noch im J. 1535 ber 
Menzel Ejernaborffy von Boſkowitz als Befiger 
vorfommet x ift aber nicht mehr vorhanden. | 

Ejelecyomwis, zu den Gütern des ollmiger Doms 
kapitels gehoͤriges Dorf, eine halbe Stunde nordwärts von 
Kofor gelegen ; zähle 17 Häufer, 96 Seelen, und beſitzt 
bey 220 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Czelcgitz, oder Tſcheltſchitz, zur Herrſchaft To, 
bitſchau gehoͤriges, eine Meile füdweitwärtd von Tobit⸗ 
fhau gelegenes Dorf von 41. Hufen , 72 Familien, 
376 Seelen; befigt bey 500 Joche des beften Ackerlarie 
des, Bey 350 Joche Wiefen, und bey 150 Joche Hut» 
weiden. Einen Antheil an diefem Dorfe befaß das Klofter 
Hradiſch ſchon im J. 1160. Im 1,4ten Jahrhundert ger 
hörte es Theilweiſe, und zu einzelnen Höfen, unterſchiede⸗ 
nen Befigern. Unka von Magetin verkauft im. 1359 
einen Hof allhier dem Ctibor von Rakow; und einen 
anderen befaß im J. 1360 bie Anna vom Cjelcjig. 
- Matthäus von — giebt im J. 1373 ſeinen 

Verwandten Budihog und Dobka, Höfe in Cjelchitz 
und Tworowitz; die Dobka aber, Gemahlinn des Praͤi⸗ 
bik von Kogetin verkauft ſie im J. 1385 ihrem Bruder 

ulik. Im J. 1381 verkauft Brat von Cjelcäig 34 
Lahnen allhier dem Philipp von Menakonig , auch von 
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Efertoreg genannt. Im J. 1391 verfauft Jesco von 
Sternberg⸗Lukow ein Hof allhier dem Menzel Biel 
von Klinowitz. Im I. 1406 fauft Skoch von Ejer: 
toreg einen Antheil diefed Dorfes von der Witte des 
Miko von Gjeltfchig. Im J. 1408 und 1415 kommt 
Sigmund von Ejelcjig als Befiger eines hieſigen Ho= 
fe8 vor. Im 3. 1416 giebe Peter von Cjertoreg 
feiner Gemahlinn Johanna go Mark Morgengab auf fein 
Antheit Czelczitz, Im I. 1437 nimmt Anna von 
Ejelezig ihren Gemahl Jesco Hromada von Sufchig 
und feinen Sohn Martin auf ihr hier befigendes Heurat⸗ 
gut in Gemeinfchaft auf. Im J. 1490 endlich kauft Herr 
Etibor von Cymburg das ganze Dorf Ejeltichig von 
ben Brüdern Peter und Sigmund von Cjertoreg für 
620 hungariſche Gulden zum Schloß Tobitſchau an. 

Czerhof, zur Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges, eis 
ne Stunde ſuͤdwaͤrts von Scildberg gelegenes Dorf von 
52 Häuferr, 390 Seelen, befigt bey 300 Joche gerin⸗ 
ges Aderland. 

Gjernowir , zu denen Guͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters Hradifch gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts 
von Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 55 Häufern, 500 See 
len, befißt bey 100 Joche gutes Ackerland, und bey 600 
Joche Wiefen. — 

Gjertoreg, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤtiges, 
zwiſchen Ollmuͤtz und Tobitſchau gebegened Dorf von 28 
Haͤuſern, 41 Familien, 209 Seelen; beſitzt bey 250 
Joche ſehr gutes Ackerland, und bey 150 Joche Wiefen; 
Von dieſem Dorfe fuͤhrte das alte, noch zur Zeit der maͤh⸗ 
riſchen Rebellion im J. 1620 im Lande anſaͤſſig geweſene 
ritterliche Geſchlecht: Cjertoregffy von Cjertoreg , 
ben Rahmen. Im J 1355 befige Onfcho von Kozu⸗ 
fchan einen Antheil an Cjertoreg. Im 3. 1373 bes 
figen einen Antheil daran die Brüder: Sbinko, Derfo, 
und Marquard von Wrahowitz. Im 3, 3376 - 
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lauft Unka von Magetin feinen Antheil Cjertoreg 

dem Philipp. von Nenakunitz, welcher davon den Nahs 

men: vom Cjertoreg annahm. Im %. 1513 endlich 

kaufte Herr Wilhelm von Pernftein das ganze Dorf 

Ejertoreg vom Niklas Stitowffy von Bifträig, 

um 500 Schode Grofchen zur Herrfhaft Tobitſchau an. 
| Cjefchdorf , fiehe : Tſcheſchdorf. 

Czaetice, kommt im J. 1386 als ein zum Gute 
Dietkowitz gehoͤriges Dorf vor; iſt aber feitdeme einge 
gangen , und jetzt unfannt. 

Gjetfowig, zum Gute Schwebetau gehöriges , 
eine Stunde füdwärts von Gewitſch gelegenes Dorf von 
55 Häufern, 538 Seelen; befigt bey 650 Joche geringes 
Aderland , und bey 100 Joche Wiefen. Diefes Dorf fam 
fhon im J. 1200, zugleich mit dem Dorfe Schebetau, 
als eine Schänfung an dag Klofter Hradifch. Vor ei⸗ 
nigen Fahren wurde aus ber ſchon ohnehin beftandenen hie— 
figen Lofalfaplaney , eine Pfarrey errichtet. | 

Czihowitz, fiche: Ejechowiß. 

Czitow, zu denen Gütern des aufgehobenen olmd- 
Ber Nonnenkloſters bey St. Katharein gehöriges , zwi⸗ 
fen Tobitfhau und Kofor gelegenes Dorf mit einer Pfars 
re; zählt 48 Häufer, 308 Seelen; und ift mit benen 
Dörfern Brodef und Kaiferdwerth als ein: befondered _ 
Gut jetzt landtaͤflich auf 98401 fl. ao fr. geſchaͤtzet. 
Cualunek, ein in der Gegend von Trubek an der 
March gelegen, und zu Trubek gehoͤrig geweſenes, auch 
mit diefem im J. 1381 an die Herrfchaft Tobitſchau 
gekommenes ehemaliges Dorf, von deme nicht mehr übrig ift. 

Ejunin, zum Gute Konitz gehöriged, eine Stuns 
de fübwärts von Konig gelegen Dorf von 40 Häufern 
264 Seelen; befigt bey 210 Joche geringes Ackerland, 
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Ciwrezow, ein zur Herrfchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ger einzelner Maperhof, enthält 4 Häufer oder Wohnun- 
gen, und 37 Seelen. 


D. 


Dahle maͤhriſch Dilom ‚ ein zur Herrfchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges eine Stunde von Sternberg oſtnordwaͤrts 
im Gebirge gelegenes Dorf von 55 Häufern, 309 Sees 
len, hat bey 350 Joche geringes Ackerland, und. gehörte 
fchon im 14ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Danejowig, ein ehemaliges Dorf auf dem Gute 
Saromieräig , welches fchon zu Ende des ı5ten Jahre 
hunderts öde war, 

Daubramig, oder Dubrawitz, ein Dorf mit eis 
nem berrfchaftlichen Schloffe zwiſchen den Städten Littau , 
und Muͤglitz an der March gelegen, zähle 49 Häufer 317 
Seelen; befist bey 150 Joche mittelmäffiged Ackerland , 
umd bey 169 Joche Wiefen ; gehörte zu. den Gütern ber 
aufgehobenen Ollmuͤtzer Karthaus, und ift ber Gig des 
herefchaftlichen Amtes berfelben, Die Übrigen zu gebachter 
Karthaus gehörig geweſene Doͤrfer find: Morawiczan, 

olein, Pawlon und Radnitz in der Gegend von Du⸗ 

awitz, und Gibau, Dolein und Towers , nord⸗ 
oͤſtlich von Ollmuͤtz gelegen; alle zuſammen aber betragen 
445; Lahnen, und 4783 fl. 24 fr. obrigkeitlicher Schä- 
gung. Seit Aufhebung des Klofterd, und waͤhrend der 
Adminiſtration dieſes Neligionsfonds gutes, find auf. den— 
felben aus zerſtuͤckten Mayerhofr-Gränden die neuen Dörfer 
Lechowig, Ober» und Unter-Schwwagerödorf, Tka⸗ 
niowitz, und Mitrowitz neu angelegt tworden; und das 
nunmehrige Religionsfondsgut Daubrawitz ift Ianbtäflich 
auf 130093 fl. 45 fr. geſchaͤtzet. Einen Antheil Dan: 
brawitz fauft im 3. 1349 Johann von Buſau, aus 
dem Gefchlechte Wildenberg, mit denen jegt zu Buſau 

ges 
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gehörigen Dörfern Podoly, Kozow und Obesbdorfi 
Im 3. 1371 hat diefe Ortfchaften mit dem Autheil Dis 

brawiß und einem Antheil Lofftig der Potha von Loſſ⸗ 

fig, ein Neffe des Beneſch von Loſſtitz oder Buſau⸗ 
MWildenberg. Im. 1386 tritt Benefch von Wilden: 
berg fein Recht auf Dubrawitz und Bohuflawig , dem 
nn. von Lippa , dem Johann Ptaczek von 

rEenftein , und dem Ulrich von. Boſkowitz ab. Im 

%. 1397 giebt der Markgraf Jodoch fein Recht auf Du⸗ 

brawitz dem Johann Klamoffa von Lomnig. Im 

J. 1408 giebt gemelbter Marfgraf das ihme nad) dem von 
Buſau angefallene Gut Dubrawitz dem Kunata Has 
bard von Sulegowig. Im J 1417 verkauft Als 
NA, die Tochter des Johann Klanofke von Lomnig 
und Gemahlinn des Artleb von Lippina, ihr väterlis 

ches Erbtheil zu Dubramig dem Konrad Vogel Bur⸗ 

gern zu Ollmuͤtz, und dieſer folhes dem Johann von 
Roketnitz. Um die Mitte des ı sten Jahrhunderts ges 
hörte Dubramig denen Herren von Sowinec auf Eus 

lenburg. Im 3. 1481 und 1487 fommt Heinrich 

von Sowinec als Befiger davon vor.. Im 16ten Jahrhun⸗ 
dert beſaß es das ritterliche Geſchlecht Bitowſky von 

Slawikowitz, und zwar nahmentlich im J. 1540 und 
noch 1547 der Wenzel Zawiſch — und im J. 1557 
ber Johann Zawiſch Bitowſiy. Im J. 1629 und 
noch 1636 gehoͤrte es dem Freyhertn Franz Zdenfo Lew 
von Rozmital und Blatna; und im J. 1669 erkauf⸗ 
te es die Ollmuͤtzer Karthauſe von einer Gräfinn vom 
Pachta die eine geborne Gräfinn von Heifter war. Das 
Klofter befaß ſchon von feiner Stiftung an bie nahe geleger 
ne Dörfer Moramicjan und Polein; und bald nad 
dem Erkaufe von Daubramig brachte es von denen Brii: 
dern von Bukuwka auch die Dörfer Pawlon und Rad» 
nitz an fih, ünd flellte fo daß gegenwärtige Gut Dau⸗ 
bramiß her, welches daſſelbe big zu feiner — 

aß, 
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foß, und von einem bier angeftellten Amte verwalten ließ. 
Noch jegt iſt Hier ein eigenes Amt beſtellet. 
 Derfliß, fiehe: Dörfles. 

Deſchna, zum Gute Konitz gehoͤriges, eine Meile 
von Konitz gegen Weftfüden gelegenes Dorf von 36 Häu- 
fern, 418 Seelen, hat bey 440 Joche geringes Aderland, 
Es gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert mit Konig zum 
Schloſſe Grumberg. Im 3. 1353 überlieg Adam 
= Konig einen Antheil diefes Dorfes dem Jakob vom 

enttz. 


na, ein Dorf von 13 Haͤuſern, 108 See⸗ 
len mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, eine Stunde 
oſtſudwaͤrts von Bruͤſau im Gebirge gelegen der groͤß⸗ 
te Theil davon pr. 25 Lahnen gehört zur Herrſchaft Zwit⸗ 
tau, zu der fogenannten Mannſchaft; das übrige pr. 
Lahnen aber in den brünner Kreis zur Herrſchaft Lets 


towitz. 

Deutſchhauſe maͤhr. Huſowa, ein Flecken mit 
einer Pfarre, zwey Stunden von Sternberg nordwaͤrts im 
Gebirge gelegen, bat 215 Häufer, 1230 Seelen; beſiht 
bey 1500 Joche geringes Ackerland, auch bey 200 Joche 
Miefen; und ift mit dem nicht weit bavon gelegenen Dor⸗ 
fe Maugendorf ein der Stabt Ollmuͤtz gehöriges Lehen⸗ 
gut von 1854 Fahnen , wovon jedoch die obrigkeitliche Schäs 
gung ſchon bey den geſammten Stabtgemeingütern eingex 
‚rechnet if. Diefen Markt mit dem bamal oͤden Dorfe 
Maugendorf kaufte der ofmüger Bifchof Kardinal Fuͤrſt 
von Dietrichftein im 3. 1606 von den Erben des Chri⸗ 
ftuph Schwarz vom Re um 13000 fl. maͤhriſch, und 
um eben biefen Preis überließ er dieſes Gut noch baffelbe 
Fahr (mit Vorbehalt des Patronatrechte® zur Pfarre) 
der olimäger. Stadtgemeinde , die es annoch befiget. 
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Deutfchliebe, fiche: Liebau. 

Deutichlofen, mähr. Lascze, zur Hertſchaft Auf: 
fee, gehöriges , eine halbe Stunde von Mäprifch-Neuftadt 
nordweſtwaͤrts gelegenes Dorf von 38 Däufern « 249 
Seelen , hat bey 350 Joche gutes Aderland. Im J. 1539 
erbt dieſes Dorf mit Böhmifch-Liebe der Ulrich Mia: 
denecz von’ Milit zin, nach feiner Mutter, | 

Dietfomwig, zum Gute Krakowetz gehöriges , 
zroifchen Bufau und Konig gelegenes Dorf von 8 Häufern 
52 Seelen. — 

Dietkowitz, zum Gute Pacglawitz gehoͤriges, 
zwiſchen Patſchlawitz und Schwabenitz gelegenes Dorf von 
54 Haͤuſern 403 Seelen, mit einem Mayerhofe; hat bey 
350 Joche gutes Ackerland. Witko von Schwabenitz 
ſchaͤnkte im J. 131 1 hier 14 Lahnen der Kirche zu Schwa- 
benig. Im J. 1348 faufte Onfcho von Schwabe: 
nitz hier einen Hof mit Wäldern, darzu vom Ulrich von 
Dietfowiß im I. 1353 einen halben Hof, und im 3, 
1389 noch 13 Lahnen; giebt aber im J 1392 all fein 
Sur in Dietfowig und Scheborig feinem Schwefiers 
fohn Sezema von Taſſow, welcher alles in Dierfo» 
witz im J. 1398 dem Wlezko von Dobroczkowitz 
überließ‘; und des legteren Söhne kaufen auch noch einen 
Antheil Dietkowitz vom Sulko Mifeffa von Dietko⸗ 
wig. Im J. 1386 verkauft Stephan von Holftein 
Martuow , auh Kroparz genannt, denen Brüdern 
Miſlibor und Marfie von Radowiefig die Veſte und 
das Dorf Dietfowig mit den Dörfern Krenowig , Mi: 
trowitz, Waldom, und Cgietire, und erfterer von 
diefem verkauft im J. 1391 Dorf und Veſte Dietfowig 
mit Krenowig und Mitruwky dem Peter von Kras . 
ward; diefer aber Dorf, Veſte, und Hof zu Dietfo- 
wiß im J. 1398 dem Bohunfo von Puklice. In 
diefem Jahr 1398 gab Markgraf Jodoch dem Leonhard 
von Poejenig 23 Lahnen in Dietkowitz, und diefer 
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verfauft fie im 3. 1406 dem Mixik von Dietfowig , 
welcher noch 3 Lahnen von denen Söhnen des MWicäFo 
von Dobrocäkomwig oder Schwabenitz darzu anfaufte, 
und feine Tochter Catharina von Eywan, Gemaplinn 
des Jeſſto von Krumfin, Hatte darauf im 3. 1415 
ihr Heuratgut. Im J. 1397 verfauft Bolek von 5; 
fträig denen Brüdern Heinrich Prieftern, und Johann 
Damif von Schwabenig einen Allodialhof in Dietko⸗ 
witz, den diefe: nach deme fie darauf den Nahmen bon 
Dietkowitz geführt hatten) im J. 1416 dem Philipp 
Stricz von Wicäfom verkauften. Im J. 1418 hat 
Zichna von Zafträizl Wirtib ves Smil von Weles 
tin, Heuratgut in Dietkowitz, und darauf nimmt fie 
im 3. 1437, als Wittib des. Herfo von Bifträig, ih» 
te Bruͤder Smil und Arkleb von Zafträizl-Nemotig , 
und ihren Sohn Heinrich von Arnultowig, in Ger 
meinfchaft auf. In eben diefem Jahre 1437 nimmt Sys 
billa von Weletin ihren Gemapı Heinric) von More 
kowitz in Gemeinfhaft auf ihr Heuratgut in Trubek und 
Dietfowig. Im I. 1490 gehört Dietfowig dem 
Geſchik van Wefeliß , und nad, diefem erbte ed im J. 
ı51r der Niklas Zendler von Hof zu Patſchlawitz. 

Dietkowitz, zur Stadt Proftni gehörige, zwi⸗ 
ſchen Proftnig und Prödlig an ber Landftraffe gelegenes 
Dorf von 67 Häufern, 416 Seelen; hat bey 450 Joche 
bes beften Ackerlandes, Im J. 1407 überließ der Marf- 
graf Jodoch fein Recht auf diefes Dorf dem Sulik von 
Konig, uod diefer wies im J. 1420 der Elffa Ge— 
mahlinn der Praͤbik von Schellenberg, 25 Schock 
Heuratgut barauf an. 

Dilow, ſiehe: Dahle. 

Dirnbach ein nunmehr unbekanntes ehemaliges Dorf. 
Im J. 1365 gehörte dieſes Dirnbach mit denen unweit 
Littau gelegenen Dörfern Dubejan, Mirotein und 
Hraderäng denen Brüden Shinfo und Nedwiedko 
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von Dubejan; und letzterer von beiden lommt auch in 
einer Urfumde vom I. 1371 unter ben Nahmen Ned» 
wiedko von Dirnbad) als Herr auf Dirnbach und 
Hradecäna vor. Im 3. 1418 übertrug Wſchebor 
von Dubejan die der Catharina, Gemahlinn des 
Johann von Babig, auf das Dorf Ulicze bey Trü- 
bau angemwiefen gerwefene 70 Marf Heuratgut auf das 
Dorf Dirnbach, fo in einigen Urkunden auh Drum- 
bad) heißer. | J 

Dittersdorf, maͤhr. Getrzichow, auch Mo— 
ſteczne, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf von 66 
Haͤuſern 441 Seelen eine Stunde oſtnordwerts von Truͤ⸗ 
bau; beſitzt bey 500 Jahre mittelmaͤßiges Ackerland; 
gehoͤrte ſchon im J. 1398 zu Truͤbau; und hieße damal 
auch Ulice. z 

Dittersdorf, mähr* Getrzichow zur Herrfchaft 
Sternberg gehoͤriges, zwiſchen Deutfhhaufe und Baͤhrn 
im Gebürge gelegnes Dorf, mit einer neuerrichten Lofalfar 
planey , zähle 62 Häufer, 494 Seelen; und hat bey 290 
Joche geringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen. 

Dittersdorf, mähr. Getrzichow, zu denen 
Gemeingütern der Stadt Maͤhriſch⸗ Neuſtadt gehoͤri⸗ 
ges, zwifchen Neuftadt und Littau gelegenes Dorf, von 
37 Häufern, 196 Seelen 5 hat bey 250 Joche mittelmäßt- 
ges Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen, 

Diauba, fiche Wiefen. 

Diauhames, fiche, Langendorf. 

Doberfeig, mähr. Dobriichom ‚ zur Herrſchaft 
Rabenſtein gehoͤriges, zwiſchen dem Bergfchoße Raben- 
ftein, und dem Städtchen Bergftadt gelegened Dorf von 
67 Häufern , 368 Seelen , hat bep 450 Joche fehr ger 
ringe Ackerland. | 

Dobrochow, zur Stadt Proftnig gehoͤriges, eine 
Meile von Proftnig gegen Suben gelegenes Dorf von 35 
Haͤuſern 238 Seelen, hat bey 300 Joche — 
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Aderland. Im J. 1348 befist Lambert von Raitz 
zu dem Dorfe Wankus, Antheile an Dobrochom 
und Wranovig. Im J. 1398 überläge Jeſco Puſka 
von Kunſtadt feiner Gemaplinn Anna von Ottafle- 
wis, Ottaffawig , ganz Dobrochow, Kobily, 
Lhota, umd einen Antheil Wranowig. Im 3. 1418 
weiſet Erhard Pusca von Kunftadt feiner Gemahlinn 
Katharina 1000 Mark Silber Morgengabe auf Dobro⸗ 
how Sluzin, Ejieffeäin, und Wranovig an. „Im 
g, 1437 giebt Henif oder Hinef don Waldftein-Zids 
lochovig dem Wok von Holnſtein zum Heuratgut eben 
diefer vier Dörfer. j 
Dobromielig, ein Dorf mit einer Pfarre, einem 
berrfchaftlichen Schloffe und Maperhof, zwey Stunden nord» 
oftwärts von Wifchau in der Hanna gelegen, zählt 89 
Häufer, 618 Seelen; befist bey 800 Joche fehr gutes 
Ackerland; und ift für fi) ein befondered Gut von 1234 
Lahnen, 2918 fl 26 fr. obrigfeitlicher Schägung. Im 
3. 1349 beſaß Wlk don Branef einen Antpeil Dobro⸗ 
mielig. Im J. 1353 verfaufen die Brüder Buzek und 
Miko von Dobromieli vier Lahnen und eine Muͤhl all⸗ 
hier dem Jakob Morawa von Wrbietig, und dem 
Martin Husce von eg 3 ‚Erfterer von bitfen - 
beyden, und der Wenzel von Hluſowitz verfaufen im 
3. 1468 ihren Antheil an Dobromiclig denen Brüdern 
Marquard und Adam von Dobromielig ; und diefe 
faufen im J. 1371 noch fieben Fahnen allhier vom Ba: 
reich Zyrlo von Bifträig dazu an. Im J 1391 
fällt nad) des Marquards Tod fein Antheil dem Tr 
biE von Dobromielig zu. Im J. 1418 giebt Liczko 
von Lilcz feiner Gemahlinn Kacnza Ceiner Tochter des 
Pröibif von Dobromielig) 150 Darf Morgengabe auf 
Dodromielig. Im 3. 1437 bdefige Sohanna von 
Lilcz, Semaplinn des Johann von Opatomwig-Fane 
gendorf, ein Antheil an diefem Dorf Ums — 
at⸗ 
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. — 
datte ein Antheil an denſelben die Elffa von Miſlibop⸗ 
zitz; nach ihr die Margareth von Miſliborzitz; und 
nebft diefer einen andern im J. 1508 auch noch fpäter, 
der Wenzel von Ludanig. In den Jahren, 1574 und 
1584 beſaß Dobromielig, der Mathias Zalkowsky 
von Zalkowitz; in den Jahren 1601 und 1610 aber 
noch fein Sohn Johann Zalkowsky. Zur Zeit der 
mährifchen Rebellion gehörte e8 dem Georg Flott, der 
es des Aufſtandes regen verlor: und barauf verfaufte 
es die Faiferliche Kammer dem damaligen Poffammerrath 
Hieronymus Bonacina für 25000 Thaler maͤhriſch. 
m der zweyten Hälfte bed vorigen Jahrhunderts mar das 
Gut Dobromielig an den Freyheren Johann Ernſt vom 
Scherfenberg gefommen , der es im 3. 1699 dem Jo⸗ 
hann Wenzel Priepisfy von Richemburg für 
60000 fl, verkaufte. Ums Jahr 1749 befaß «8 noch deſ⸗ 
fen Sohn Iſidor Freyherr Prjepigky von Richen- 
burg; und nach diefem fam es durch Erbſchaft an einen 
Grafen Korzenffy von Tereſchau. Im Jahr 1790 
hinterließ e8 der Graf Franz Anton Korzenffy von 
Terefchau , fammt dem Gute Dolopla$ in diefem — 
und Hobitfchau im brünner Kreis feinen zween noch wine 
derjaͤhrigen Söhnen: Rudolph und Emanuel, die es 

jetzt befigen, * | 
Dorfl, maͤhr. Zadny Augezd, zur Herrfchaft 
Auſſee gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 120 Seelen, 
zwiſchen Auſſee und Neuſtadt etwas nordwaͤrts gelegen; 
beſitzt bey 280 Joche mittelmaͤſſiges Aderland. 
Doͤrfles, oder Dörflein, maͤhr. Derflik, che: 
mals auch Weſeliczko, ein zur Herrſchaft Truͤbau ge⸗ 
hoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Gewitſch gele- 
gened Dorf von 49 Häufern, 348 Seelen; befigt bey 
350 Joche mittelmäffiges Ackerland, Im J 1351 gehoͤr⸗ 
te diefed Dorf der Stadt Gewitſch; im J. 1398 aber 
kam ed ſchor mit der Burg Truͤbau und dem uͤbrigen dar⸗ 
‚Topoguv. Mibr,I. To 9 in 
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* 
zu gehoͤrigen Gebiete, an den Erhard von Kunſtadt. 
Im J. 1416 gab Boczko pin Kunſtadt Podiebrad 
dem Hanuſch de Nigromonte, auf das ganze Dorf 
Weſeliczko ſonſt auch Derflik genannt, 60 Mark 
Heuratgut; und im J. 1418 verkauft eben dieſer Bocz⸗ 
to von Kunſtadt dem Johann von Boſkowitz⸗Bran⸗ 
deis, mit feinem Artheil an Chornitz, aud das halbe 
Dorf Derflik. 

Dolein, mähr. Dolan, zu denen Gütern der auf: 
gehobenen ollmüser Karthauſe gehoͤriges Dorf von 109 
Häufern, 764 Seelen , eine Meile von Ollmuͤtz an ber 
Straffe in Schlefien gelegen; bat eine Pfarre ; und befige 
bey 500 Joche gutes Aderland , aud) bey 300 Joche Walz 
dungen. Diefes Dorf verkaufte die Witoſlawa, eine 
Wittwe des Otanko, mit ihrem Sohne Raczko, im 
J. 1351 fomt dem halben Dorfe Lhota dem Benefch 
pon Skoronig , auch von Borfchow genannt; und 
diefer Überließ behdes im J. 1353 dem Benefch von Bus 
fau-Wifdemberg. Diefer und fein Bruder Putha vom 
Wildemberg , verkauften im 3. 1379 die Dörfer Do⸗ 
lan und Towers dem Albert von Sternberg Biſcho⸗ 
fen zu Leutomiſchl, und feinem Brudersfohne Petern vom 
Sternberg. Letzterer von dieſen ſchaͤnkte in J. 1389 
der von ſeinem Oheim, dem Biſchof, im J. 1376 bey 
Leutomiſchl unter dem Nahmen: Thal Joſaphat, ge: 
ſtifteten Karthauſe, feine Doͤrfer Dolein, Towers , 
Morawiczan und Palonin: behielt ſich aber das Pa- 
tronatrecht auf die Kirchen in Dolein und Morawiczan 
vor. Dieſe Karthauſe gieng aber nach des Biſchofs Tod 
zu Leutomiſchl ein; und wurde im J. 1398, unter eben 
dem Nahmen: Thal Joſaphat, hieher zu dem Dorfe 
Dolein überſetzet; und Markgraf Jodoch legte zu dem 
Gebaͤude deſſelben den Grundſtein; ſchaͤnkte derſelben, fuͤr 
fich ſelbſt, zwey Allodialhoͤfe im Dorfe Palonin, und 
die Guͤter auf dem Berge beym zerſtoͤrten — 
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fe Tepeneg, naͤmlich Gibau mit einigen Aedern 
und dem Fluſſe Biſtrzitz; beftätigte auch die Schaͤn⸗ 
tungen Biſchofs Albert3, und feined Brubdersfohnes 
eters von Sternberg auf die, Dörfer Dolein , 
owerz, Morawiczan, Palonin ; und auf bas 
som Erhard von Kunitadt-Leftnig angefaufte Dorf 
Lucjan. Diefe neue Karthaufe zu Dolein wurde zwar 
im %. 1421, und zum zweytenmal im J. 1427 von ber 
nen im Lande herumziehenden und arg hauſenden böhmifchen 
Zaboriten eingenommen , und größtentheils verheeret ; doch 
jedesmal wieder hergeftellet. Aber im Jahr 1468 wurde 
fie von denen, die Partey des hungarifchen Könige Ma⸗ 
thias haltenden ollmiger Bürgern , als ein baltbarer 
Plag beſetzt; bald darauf nochmal zerſtoͤret; und endlid) 
die Stiftung felbft nah Ollmuͤtz in die fogenannte Vorburg 
überfegt, wo dieſes Klofter bis zu der im J. 1782 erfolge 
ten Aufhebung, befanden if. Im J. 1786 murde aus 
dem hieſigen Faffirten Mayerhof das neue Dorf Oeblers⸗ 
Dorf hergeſtellet. Jetzt ift das Dorf Dolein mit denen 
darzugehoͤrigen, umber gelegenen Ortſchaften: Gibau, 
Towers, Geblersdorf, und Nowoſad, als ein be⸗ 
fonderes Gut auf 123173 fl. landtaͤflich gefchäget ; aber 
boch der großen Herrſchaft Hradiſch einverleiber. 
Doloplas, ein in der Hanna, eine Meile nords 
weſtwaͤrts von Ewanowitz ‚gelegenes Dorf von 19 Haͤu⸗ 
fern, 214 Seelen, mit einem Schloͤßchen und Mayerhof; 
befige bey 160 Joche fehr gutes Ackerland; und iſt für 
ſich ein befonderes Gut von 334 Lahnen, jetzt aber fehon 
feit mehreren Fahren mit denen nahe gelegenen Gütern 
Driewnowig und Tieſchitz vereiniget: und alle drep 
Guter zufammen betragen 13 Lahnen, 1926 fl. 37 kt. 
obrigfeitliche Schägung. Im I. 1389 verfaufte Bus⸗ 
na, Wittib des Marfic von Komerig einen Hof zu 
Doloplas dem Niklas von Nechig, und dem Jeſco 


von Morzig. Legterer von diefen nahm darauf ben Bep⸗ 
p2 nahe 
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namen: bon Doloplas an, und feine Wittib trat im 
J. 1391 dem Witfo von Drzowitz, oder von Stra⸗ 
'Jowig, 30 Mark auf Doloplas ab. Diefer Witko 
derfaufte im 3. 1392 fein Gut in Doloplas dem Zibr 
räid von Pornig. Nach diefes Zihr zid und feines Bru⸗ 
ders Raczko Tode fiel ihr Gut Doloplas dem Markgraf 

odoch zu, welcher es im J. 1408 dem Jakob von 

eniß gab ; und diefer überließ es wieder dem Johann 
von Wrahomwig.. Im I. 1417 verfaufte Anna von 
Doloplas einen Allodialhof alhier dem Heinrich von 
Doloplad. Im den erfien Jahren dieſes Jahrhunderts 
fam diefes Gut Doloplas an die Frau Catharina Freyinn 
Sad von Bohuniowig, deu Grafen Johann Georg 
von Walderode, und ven Freyherrn Karl von Scher: 
fenberg, die es ums J. 17716 gemeinfchaftlich für 13500 fl. 
der Johanna verwittweten Freyinn von Stomm ver⸗ 
tauften. Ihre Erben brachten noch die Güter Drews 
nowig und Tieſchitz darzu; und Sohann Graf vun 
Stomm hinterließ fie alle drey zufanımen im J. 1796 
feinem minderjährigen Sohne. Das gemeinfchaftliche Amt 
derfelben it m Doloplas. 

Doloplas, ein zroifchen Ollmuͤtz und Leipmif geler 
gened Dorf von 87 Häufern 475 Seelen, mit ein Kir- 
che und einem Hof, befigt bey 800 Joche ziemlich gutes 
Aderland; und ift filr fich ein befondered Gut von 1134 
ahnen, 188 fl. 45 Er, obrigfeitlicher Schägung. rs 
J. 1322 betätigte Herzog Niklas zu Troppau dem Kilos 
fier Wellehrad, die demfelben von feinem Vorfahren ger 
machte Schänfung von vier Lahnen in Doloplas. Im J. 
1537 verkaufte Getrzich Podftagty von Pruſino⸗ 
wiß das Dorf Doloplas dem damal das nahe gelegene 
Gut Trfchig inhabenden Georg Zabka vom Limberg. Zu 
Anfang diefes Jahrhunderts gehörte diefed (oder das vori⸗ 
ge) Doloplas einem Sreyberre Sedlnitzky von Chol⸗ 
tig. Ums J. 1750 beſaß dafelbs ein Herr von Buntſch, 

und 
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und nach dem Chriftian Aler von Buntfch uͤhernahm 
es im 3. 1765 ber Graf Franz Anton Korjenfty 
von Tereſchau in der Abfchägung pr. 15000 fl.; def⸗ 
fen Sohn Franz Graf von Korzenſky es im J. 1790 
feinen unmindigen Söhnen Rudolph. und Emanuel , 
nebft denen Gütern Dobromielig und Hobitfchau nach⸗ 
gelaffen hat. | 
: Bon einem ober dem anderen biefer beyden Dörfer 
führte das noch im ı6ten Jahrhundert blühende ritterliche 
Geſchlecht: Stolbafty von Doloplas, den Nahmen : 

. Domamiflig, ein zur Herrfchaft Plumenau gehoͤ⸗ 
riges, zwiſchen Plumenau und Proftnig gelegenes Dorf von 
34 Häufern, 287 Seelen; hat bey 440 Joche gutes Acker⸗ 
fond. Im J. 1376 verkaufte Witko von Cjihom'g 
denen Brüdern Jesko und Zbinfo von Zaruſek Grin: 
de in Domamıflig und Klobuf. Im J. 1382 gehöre 
‚te ein Antheil an Domamiflig dem Plicäfo von Do⸗ 
mamiflig. Im 3. 1386 fommen. die Bruͤder Johann 
and Mixik, Söhne des Georg von Domamiflig als 
Befigere eines Antheild vor. Im J. 1389 hat Johann, 
Sohn des Pesch von Domamiflig, einen. Antheil an 
Domamiflig und Klobuf. Im J. 1397 giebt Wen- 
zel von Domamiflig feiner Gemahlinn Anna 50 Mark 
Heuratgut auf einen Antheil; und hat auch Niklas, ein 
Sohn des Onuſchik von Cjelechowitz einen Anderen, 
wovon, er im J 1406, zwey Mark Zinfen dem Nik⸗ 
las von Moräig verkaufte. Im J. 1407 faufte Ja⸗ 
roſch von Bochdalig einen Allodialhof allhier nach dem 
Georg Hrbef ; und im 3. 1416 verkaufte er 14 Mark 
Zinfen dem Wenzel von Namiefcht ; der Johann von 
Domamiflis aber fein Gut allhier dem ollmuͤtzer Burger 
Markus. Das von. diefem Dorfe den. Nahmen führende 
alte ritterliche Geſchlecht Buchlowiczky von Doma⸗ 
miſlitz if im J. 1576 in der Perfon des Niklas Buch“ 
lowiczky ausgeftorben, 

%3 Die: 
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Domaffow, ſiehe: Domftadtl. 

Domeſchow, , zu den Gütern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters Hradifch gehörige, eine Stunde von Sternberg 
gegen Süden gelegenes Dorf mit einer new errichteten Lo⸗ 
falfaplaney , hat 66 Häufer, 427 Seelen; bey 750 Jos 
che geringes Ackerland, und bey 290 Joche Bieten 

Domftadtl, mähr. Domaſſow, ein zur Herefchaft 
Sternberg gehoͤriger Flecken mit einer Lokalkaplaney an 
dem Waſſer Fiſtritz, und an der großen Straſſe von DI: 
mis nach Troppau, zwiſchen Gibau und Baͤhrn in Ger 
birge gelegen, bat 95 Käufer, 549 Seelen; bey 530 
Joche ſchlechtes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 

Dieſer Ort war ums J. 1300 ein Eigenthum und 
Erbgut des damaligen ollmuͤtzer Domdechants Budſlaw, 
und wurde von ihm mit dem Dorfe Bielkowitz der ollmuͤ⸗ 
tzer Kirche uͤberlaſſen. Darauf wurde Domſtadtl von 
denen ollmuͤtzer Biſchoͤfen zu Lehen verliehen; und im J. 
1390 hatte es Peter von Sternberg ſchon mit meh⸗ 
geren umher gelegenen Dörfern in diefer Eigenfchaft zu feiner 
Derefchaft Sternberg angefauft. Ums J. 1360 verlie⸗ 
be es Biſchof Markus nochmal mit dem oͤden Schloſſe 
Medlitz, und denen Dörfern Mladiegowig, Nowa— 
weifa, Reichhartiz, Lhota, Krakorjiz, Skräl- 
vow, Biela, Hegendorf, Boſchowetz, Hranic⸗ 
gan, Kunchitz, und Gerhartitz dem Wenzel Berka 
von Duba und Lippa, damaligen Beſitzer der Herrſchaft 
Sternberg. Nach deſſen, ohne Hinterlaſſung eines maͤnn⸗ 
lichen Erben im J. 1563 erfolgten Tode, fiel Sternberg 
an feine hinterlaffene, an Karl Herzogen zu Muͤnſter⸗ 
berg Podiebradifhen Stammes vermaͤhlte Tochter Ka⸗ 
tharina, und ihr Gemahl nahm auch von vorbenannten 
Lehenguͤtern im J. 1583, in feines Sohnes, als mutter: 
lichen Erbens Nahmen, Beſitz. Nach langen Wiederſpruch 
von Seiten des ollmuͤtzer Bißthums, welche dieſe Lehen 
für heimgefallen erllaͤrte, klam es endlich am 29ten Winters 

mo⸗ 


— 9583 — 


monat des J. 1588 zu einem Vergleich, Kraft welchen 
das Bißthum dem Herzog Karl alle diefe bisherige Lehen⸗ 
dorfichaften erblich, und mit vollfommenen Eigenthum über: 
ließ; wogegen er Herzog von Münfterberg dem ollmüger 
Biſchof für fih, und alle feine Nachfolger bag ihme von 
feinen Vorfahrern, den alten Grafen von Bernegg, und 
nachmaligen Herrn von Kunftadt zugeftandene Stiftere 
recht an dem Zifterzienfer-Klofter Saar im bruͤuner Kreis 
fe, mit allen Gerechtfamen abtrat. Der Herzog vereinigs 
te diefe Lehendoͤrfer hierauf mit feinen Erbgütern, und noch 
gegenwärtig find fie theild der Herrſchaft Sternberg, 
theils der eben darzugehärigen Herrſchaft Karlsberg eine 
verleibet. 

Sonſt iſt Domſtadtl noch merkwuͤrdig, weil im 
J. 1758 am 29ten und zoten Brachmonats nahe dabey 
die, unter einer vom General Putkammer gefuͤhrten ſtar⸗ 
ken Bedeckung, aus Schleſien für das Ollmuͤtz belagerende 
preuſſiſche Heer angelommene, in ſehr vielen Wägen be— 
ſtandene Munitions⸗ und Geldzufuhr, von den kaiſerlichen 

- Generalen Loudon und Siffowis glücklich angegriffen 
und nach hartnaͤckigem Gefechte größtentheilg erobert, theils 
in bie Luft gefprengt, dadurch aber ber König zur Aufhe⸗ 
bung der Belagetung gezwungen worden ift. 

Doffabat, zu dem ollmuͤtzer Kapitulargut Wifter- 
niß gehöriged Dorf von 35 HDäufern, 184 Seelen, eine 
Meile von Wifternig gegen Dften gelegen, hat bey 100 
Joche mittelmäffiges Ackerland. _ | | 

Draban : fiche Drahonin, | 

Drahanowitz, Dorf mit einer Pfarre, einem al- 
ten Ritterfige, und Mayerhof, zwey Stunden von ON: 
müg gegen Welten gelegen, hat 44 Häufer 400 Geelen ; 
bey 160 Joche gutes Arkerland ; und ift mit einem Kleinen 
Antheil an dem Dorfe Ohnitz ein beſonderes Gut von 
437 Lahnen; aber fchon feit dem J. 1723 zu dem nahe 
gelegenen Gute Ejech angefauft, Im J. 1348 haben bie 
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Brüder Tefchubor und Martin von Drahanpwig 
Antheil an Drahanowitz; und Ießterer verfauft im J. 
1351 die Veſte mit dem Patronatrecht dem Podoba. Im 
%. 1353 kommt Buzek von Drahanowitz als Befiger 
eines Antheild vor. Im J. 1365 verfauft Dietoch die 
Befte, 3 Lahnen, Wald und Aeder in Drahanowitz um 
215 Mark denen Brüdern Jesco und Putha von Bus 
fau-Lofitig. Im 3. 1381 verfauft Wlezek von Dra⸗ 
— die Veſte und einige Gründe allhier dem Bo⸗ 

uſch Hecht von Schuͤtzendorf. Im J. 141 10 ver 
kauft Beneſch von Schonwald den oberen Hof in Dra- 
hanowitz dem Beneſch von Chudobin ; den unteren 
aber mit der Vefte dem Witko genannt Piffle von Luc: 
dan, der darauf den Beynamen von Drabanowig 
fügrte. In den Jahren 1481 und 1484 gehörte Dra⸗ 
banowig dem Chriftoph und 1491 dem Heinrich 
Drahanowſky von Piencjin , deren Nachkommenſchaft 
noch in unferen Zeiten geblühet bat; Im J. 1515 aber 
dem Martin von Stwolowa welcher davon auch den 
Beynahmen Drahanowſky annahm, und auf feine Nach: 
koͤmmlinge brachte; die aber ſchon laͤngſt in Männern er⸗ 
loſchen ſind. Von dieſen kommen als Beſitzer dieſes Gu— 
tes vor, im J. 1567 der Johann, im J. 1606 und 
noch 1622 der Wratiſlaw Bernard Drahanowſky 
von Stwolowa. Nebſt dieſen aber kommt im J. 1588 
auch der Martin Kokorſky von Drahanowitz in Ur⸗ 
funden vor. Im vorigen Jahrhundert gehörte Drabanys 
witz denen Herren don Aerotin ‚, und verfaufte es im 
3. 1699 der Marimilian Franz Herr vn erti für 
30000 fl. dem Franz Eradmus von Lofenau. Im 
5: 1723 aber hat Anton Dominif von MWinfeld- 
erg das Sue Drahanowitz von denen Franz von 
Lofnerifchen Erben um — fl. erkauft; und ſeit der 
mie iſt es mit dem Gute Czech vereiniget. 


Drah⸗ 


et BE 
.  Drahlow, eine Meile von Olmig gegen Suͤden gele⸗ 
gened Dorf von 33 Häufern, 50 Familien 262 Seelen ; bat 
bey 460 Joche guteß Ackerland. Won diefem Dorfe gehören 
drey Viertheile zu denen ollmüger Kapitelguͤtern, dag übrige 
aber zum ollmüger erzbiſchoͤflichen Kammergut, Im J. 
1786 wurde ber hiefige Mayerhof vertheilet. 
Drahonin over Draban, zur Herefchaft Plume⸗ 
nau gehörige, zwey Stunden von Plumenau gegen Suͤb⸗ 
soeften im Gebirge gelegened Dorf mit einer Pfarre, hat 
61 Häufer, 550 Seelen, und bey 620 Joche geringes 
Aderland. Diefer Ort gehörte ſchon im J. 1322 zur 
Burg Plumenau, mar aber damal ein Städtchen, und 
hatte ein eigenes Echlog. Im 9. 1466 kommt es in dem 
Berzeichniß der zu Plumenan gehörigen Ortſchaften ſchon 
als ein bloffe® Dorf vor. Im J. 1788 wurde die alte 
Kirche abgebrochen, und eine neue erbauet. | 
- Drbalowig, zur Herrfchaft Boſkowitz gehoͤriges, eine 

Meile von Boſtowitz gegen Norden gelegened. Dorf von 19 
Häufern , 266 Seelen; hat bey 350 Joche gutes Ackerland, 

Dreybuchen, maͤhr. Bukowa, ein zu denen wer: 
tinigtem Gütern Zadlowitz und Augezd gehoͤriges Alte: 

sed Zinsdoͤrfl von 10 Häufern, 72 Seen. 

Dreyhoͤfen, mähr. Trzidwory, zur Stadt fit 
tau gehoͤriges, nahe bey Fittau gegen Norbweften gelegenes 
Dorf von 34 Haͤuſern, 232 Seelen ; hat bey 250 Joche 
guted Nderland, und bey 100 Hohe Wieſen. Im J. 
1415 gehörte dieſes Dorf mit Krumpifch und Johrns⸗ 
dorf zur Veſte Koziſchow oder Kofe. | 

Drofenau, mähr. Drozdow, zur Herrſchaft Ho⸗ 
benftadt gehoͤriges, eine Meile norbiveftwärtd von Ho⸗ 
benftadt gelegenes Dorf von 74 Häufern, 546 Seelen, 
mit einer Kirche; befigt bey 330 Joche geringes Ackerland, 

Droädein, zu denen Gdtern des aufgehobenen Klo: 
ſters Hradiſch gehoͤriges, eine Meile nordweſtwaͤrts von 
Ollmutz gelegenes Dorf, von 56 Haͤuſern, 375 as 

75 at 
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"hat bey 210 guteß Aderland. Das Stift hat dieſes Dorf 
ſchon ums J. 1260 angefauft. Jetzt it Drojdein mit 
denen umher gelegenen DOrtfchaften Marienfeld, Samo- 
tifchef, Loichau, und Madifau, als ein befonderes 
Gut auf 84039 fl. 35 fr. landtaͤflich gefhäge. Im I. 
1786 wurden aus hiefigen Mayerhof zwey fogenannte Jun- 
kereyen errichtet. 

Drosidomw, ſiehe: Drofenam. 

Drosdowig kommt unter den Drtfchaften vor, bie 
König Johann im I. 1328 dem Wok von Krawarz 
zur Burg Plumenau zu Lehen gegeben hat; ift feit deme 
unbefannt. : 

Drzewnowitz, ein zwiſchen Wifhau und Kogetein 
in der Hanna gelegenes Dorf mit einem chmaligen Schlof: 
fe und Mayerhof, zähle 35 Häufer, 341 Seelen; befigt 
bey 350 Joche gutes Ackerland, und ift für ſich ein befon- 
deres Gut von 634 Lahnen , doch ſchon längft dem nahe ges 
Iegenen gräflich von Stommiſchen Gute Doloplad ein: 
verleibet, zu welchem e8 der Kranz Joſeph Freyherr bon 
Stomm fchon im 3.1731 von denen Erben der The⸗ 
refia Meronica Priepigfy von Richemburg um 
31010 fl. angelauft hat. 

Driomig, zum Gute Kralig gehoͤriges, eine Hal: 
be Stunde oſtnordwaͤrts von Profinig gelegenes Dorf, ber 
figt 2345 Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 1000 
Joche Aderland, bey 200 Joche Wiefen, bey 150 Joche 
Hutweiden, auch ein Stuͤck Waldung; und zählt 75 
Häufer, 571 Selen. Im 3. 1368 verkaufen Peter 
und Johann, Brüder von Draͤowitz ihre Autheile bem 
Lowko; und biefer verfanfte im 3. 1391 zwey Lahnen 
bier dem Wznata von Meylig, auf das übrige aber 
giebt er feiner Gemahlinn Bieta 290 Schock Groſchen 
Morgengabe. Im J. 1387 verlauft Pebeo Zucha von 
Drſowitz 14 Lahnen alihier dem Miko von Wiczo⸗ 
miersig.. Im J. 1391 verlauft Jesko — 
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Kunftadt 5 Lahnen allhier dem Medlik von’ Wraho⸗ 
wig, und feinem Bruder Johann Prieftern, welcher im 
J. 1408 Pfarrer zu Kralig if. Im 3.1397 hat Gi⸗ 
dp vom Drjomig einen Antheil diefes Dorfes. Im 
J. 1398 verkaufen die Kinder des Lowko von Draͤo⸗ 
witz die Veſte und einen Hof allhier dem Jesco Pu 
von Kunftadt, und diefer alle dem Sulik von Kos 
nitz, diefer aber im J. 1408 alled dem Raczko Efrjis 
bon Trpenowitz, Domherrn zu Ollmig , deſſen Brus 
dersſohn Johann Sfräitef von Trpenowitz im J. 
1420 ſeiner Mutter Kunka von Zwole, und ſeinem 
Oheim Konrad von Zwole, auf Trpenowitz, Wra⸗ 
howitz, und Drjowig in Gemeinſchaft aufnimmt. 
‚ em Dorf zwey Stunden von Ollmuͤtz gegen 
Süden gelegen, dem olimuͤtzer Domkapitel gehörig, zähle 
80 Häufer, 487 Seelen, und befige 14$3 Lahnen ber 
beften Gründe, darunter bey 550 Joche Aderland, umb 
bey 100 Joche Wieſen. Es iſt daffelbe. eigentlich eine 
fhon im J. 1251 errichtete Praͤbende des Domprobften 
zu Ollmutz, zu welcher auch noch die Dörfer Dluhonig 
im prerauer , und Kraͤizanowitz im bruͤnner Kreife 
gehören. Der Drt hat eine Pfarre, welche zugleich Lands 
dechantey ift; und in ber anfehnlichen großen Pfarrkirche 
iſt ein vor mehreren Jahrhunderten in einem Eichbaume 
gefundenes. gemahlened Marienbild der Verehrung ausge, 
ſetzet, zu welchem cheben viele Wahfarten geſchehen find. 
Das Dorf ſelbſt fol den Nahmen von ber Eiche haben, 
die am Play der Kirche geftanden ift. 
Duban, Dorf mit einer Pfarre, eine Meile von 
. Profinig gegen Rordoften gelegen , beſitzt 1144 Lahnen fehr 
guter "Gründe, darunter bey 500 Joche Aderland, zaͤhlt 
74 Hädfer, 440 Seelen; und gehört gu den Guͤtern des 
aufgehöbenen Nonnenkloſters St. Klara zu Ollmuͤtz. Im 
$. 1358 verfauft Gallus von Duban eimen Hof und 
endere Gründe in Duban, um 130 Marf — dem 
5 
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Johann von Wrzeſowitz. In J. 1397 verkauft Per 
ser von Sternberg dem Valentin von Magetin den 
vom Johann Skrſitek von Trpendwitz erfauften Hof 
allhier. Im J. verkauft Heinrich v. Krawarj auf Plu- 
menau, einem Alodialhof allhier dem ollmäger Bürger 
Miro von Potocjef; und noch im J. 1508 komme 
von beffen Nachkommen der Paul Potucjef von DI 
ſchau als Befiger eines Antheils in Duban vor. Im 
R 1459 überläße Herzog Prjenek zu Teſchen dem 
Protimecz von Zaftrjizl auf Pawlawitz, das Pa⸗ 
fronafrehe in Duban. Im J. 1498 hat das Kofler 
St. Klara diefes Dorf angekauft. Im J. 1512 ver⸗ 
fauft Wilhelm von Wiczkow dem Milhelm von 
Pernftein 6 Unterthanen allpier mit dem Burgrecht, mb . 
Pfarr » Patronat um 130 Schock Grofhen. — est iſt 
bas Dorf Duban mit dem dabey neu angelegten, aus 
dem im J. 1785 zerſtuͤckten Mayerhof hergeſtellten Dorfe 
Margelikow, als eih befondere® Gut landtaͤflich auf 
4898> fl. 35 Er. geſchaͤtzet. | | 
Dubcjan, zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern 

gehoͤriges Dorf von 32 Häufern, 44 Familien, 233: 
Seelen, eine Stund von Littau gegen Süden gelegen , bat 
bey 350 Joche gutes Ackerland. Im J. 1353 giebt Kon; 
rad aͤlteſter Vikar der ollmuͤtzer Kirche, derfelben 2 Lah⸗ 
nen in —— Im J. 1365 befigen die Bruder Ned: 
wiedek und Shinfo von Dubcjan , die Dörfer Dub⸗ 
cjan Dirnbach, Mirotein, und Hradecäna. Im 
J. 1406 gehören fie, und darzu noch Paterjin und Sas 
wyn, denen Brüdern Wfchebor und Jesco von Dub: 
jan. Im I. 1501 und noch 1511 befaß die Dörfer 
Vubchan und Kolein ver Hinek von Zwole. Im J. 
1546 kauft die Stabt Ollmuͤtz bie Dörfer Huntfchowiß, 
Kolein, Dubejan, Brjeze, und Mefig von bem 
Heren Wenzel Haugwig von Biffupig um 8650 
Schock boͤhmiſche Groſchen. Bon biefem Dorfe rag 


A 
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ſich das laͤngſt ausgeftorbene ritterliche Geſchleche Dubs 
täanffy von Zdienin. | 
Dubeäow, win chemaliged Dorf, fommt ſchon im 
3. 1495 unter denen zu Kogetein gehörigen Ortſchaften 
als eine Dedung vor. 
Dubigko, zur Herrſchaft Hohenftadt gehoͤriges, 
zwiſchen Auſſee und Hohenſtadt gelegenes Dorf mit einer 
Pfarre, hat 70 Haͤuſer, 536 Seelen, bey 380 Joche 
mittelmäffiges Ackerland , und bey 200 Joche Wiefen. Im 
I. 1356 kommt die Hälfte des Dorfes Dubigfo mit der 
nen halben Dörfern Rohle, Trepfchein, und Bohuſ⸗ 
lawig von Anna oder Agnes von Eulenburg an den 
Jesco von MWildenberg:Fofftig , und diefe Gilter vers 
fauft Potha von Wi enberg⸗Loſſtitz im J. 1371 
famt halb Oſtrow, Schweine, Sluͤhoniow, und 
einem Hof in Uliſchen dem Bohuſch Hecht ton Chile 
gendorf, und dem Erhard ton Mürau, von mels 
hen im J. 1376, letzterer dem erfieren feinen Antheil da⸗ 
van überließ. Die andere Hälfte von Tubigfo aber mit 
halb Trepfchein und Bohuflamig verfaufen im $. ı 358 
fünf Brüder don Ottaflawig dem Tarofch von Stern- 
berg, und feiner Gemahlinn Machna von Bielina. 
Diefer Jaroſch wies gebachter feiner Gemahlinn 600 
Schod Deurargut auf Dubigfo, Halb Trepfchein , 
halb Bohuflawig, und $- Fahnen in Schwibogen 
an, die ſie ihrem zweyten Gemahl Thas von Boſlowitz 
— nach den fie aber im. 1373 ſchon wieder Wite 
iſt. 


Dubrawitz, ſiehe: Daubrawitz. 
uͤrrhuͤbel, maͤhr. Suchy, ein alteres obrigkeit⸗ 
liches Zihödorf auf der Herrſchaft Bofkowitz, son 22 
Haͤuſern, 145 Seelen. 
Duldungsdorf, maͤhr. Prziwieſt, ein im J. 
2786 auf dem Gute Schebetau neu angelegte8 obrigkeit⸗ 
liches Zinsdorf von 8 Käufern, 50 ©eelen, Oi 
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Diworec ’ fiehe : Hof. e 

Dibel, ehemals Stebel, zum Gute Zeffenig ger 
böriges , naͤchſt Jeſſenitz gelegenes Dorf von 46 Haͤu⸗ 
fern, 365 Seelen, hat bey 320 Joche geringed Acer: 
land. Diefes Dorf gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert 
ſamt Jeſſenitz zu der Burg Grumberg bey Konitz. 


E. 


Ebersdorf, maͤhr. Habartice, zur Herrſchaft 
Goldenſtein gehoͤriges, eine Stunde von Altſtadt ſuͤd⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf mit einer Kirche, hat 66 Haͤuſer, 
450 Seelen, und bey 520 Joche geringes Ackerland. Es 
gehörte ſchon im J. 1437 zum Schloffe Goldenftein. 

Edersdorf, zur Herrſchaft Rabenſtein gehöriges 
Dorf, zwiſchen Johnsdorf und Roͤmerſtadt gelegen, bat 
47 Haͤuſer, 312 Seelen, und bey 320 Joche geringes 
Acketland. Diefed Dosf hat feinen Nahmen ohne Zweifel 
‚von ‚denen Herren der von Stiawenig, melde bie 
Herrſchaft Rabenftein im 160ten Jahrhundert befaffen, 
und daſſelbe nen angelegt haben mögen. 

Egersdorf, ſeit wenig Jahren neu angelegtes obrig⸗ 
Feitliches Zinsdorf auf der Herrſchaft Hradiſch. 

Ehrnsdorf, oder Ernſtdorf Vorder und Hin⸗ 
ter, maͤhr. Arnoſtow, ſind zween zur Herrſchaft Tuͤt⸗ 
nau ‚gehörige Dörfer, beyde etwa eine Stunde von Tuͤr⸗ 
nau gegen Suͤdweſten gelegen. Erſtres hat 49 Haͤuſer, 
380 Seelen, und bey 320 Joche geringes Ackerland; das 
andere 60 Häufer, 453 Selen, einen Mayerhof; und 
bey 500 Joche geringes Ackerland. Beyde gehörten ſchon 
im igten Jahrhundert zu dem oberhalb Tuͤrnau gelege: 
nen wuͤſten Bergfchloffe Alt:Cymburg. Im J 1351 
‚gehörte eines diefer Dörfer unter dem Nahmen Aruolzen⸗ 


Eid: 


’ 


— (19) — 


Eichhorn, maͤhr. Wewerciy , zur Hertſchaft Eu⸗ 
lenburg gehöriges, eine Stunde von Eulenburg gegen 
Often gelegenes Dorf von 39 Haͤuſern, 229 Seelen; bat 
bey 160 Joche geringes Ackerland, Im J. 1787 wurde 
bier eine Kirche — 

Eiſenberg, maͤhr. Ruda, Dorf, mit einer Pfar⸗ 
re, und einem herrſchaftlichen Schloſſe, zwey Meilen von 
Hohenſtadt gegen Norden, an der March, im Gebirge ge⸗ 
legen; zähle 98 Haͤuſer, 648 Seelen; beſitzt bey go Jos 
che geringes Ackerland; und hat feinen Rahmen in beyden 
Sprachen von dem vielen ehemals bdafelbft gegrabenen Ei- 
fenerjte. Zu dem hiefigen Amte gehören noch: dag Staͤdt⸗ 
den Schildberg , der Marft Orumberg, und die Dirs 
fer Bartelödorf, Blaſchke, Bukowetz, Bufchin, 
Eerhof, Nieder Eifenberg, Friefe, Goldenfuß, 

afelsdorf, Halbſeit, Herault, Hohenfluß, Ho: 
lig , Dermesdorf » Ober und Nieder-, Janau⸗ 
ſchendorf, Jakelsdorf, Karlsdorf, Komet, Krum⸗ 
waſſer, Lenz, Merzdorf, Nikled, Olefchau, Ras 
benau, Radomil, Rothwaffer , Schönau, Schrei: 
bendorf, maͤhr. Pifarjom, Studinfy, Tſchedrich, 
und Weiswaſſer; die ganze durchaus gebirgig gelegene 
Herrſchaft aber beträgt 9734 Lahnen, und 11617 fl 384 Er, 
obrigfeitliche Schägung. Im J. 1397 verleihet Markgraf 
Jodoch die ihme nach ‚dem verftorbenen St dan von 
Sternberg angefallene Güter: Ruda oder Eifenberg, 
Leſſtin, Rowenſko, Hartwikow, Zanufchow , 
Cedrakow, Groß: und Klein-Hoftig, Kupczow, 
Komniatfa, Wraſſkow, Budifchow, Dreyham: 
mer, und halb Swibochow, dem Peter von Kra— 
warjs Plumenau. Im ı6ten Jahrhundert gehörte Ei⸗ 
fenberg dem Geſchlechte von Boſkowitz, und fiel nach 
beffen Ausſterben, fo wie die auch Boſfowitziſche Herr⸗ 
fhaften Maͤhriſch · Truͤbqu and Hohenſtadt an ben 
Ladiſlaus Welen von Zierotin, deffen Mutter Rus 
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negund von Boffowig war. Diefer ward aber bey der 
mäprifchen Kebellton das Haupt der. abgefallenen mähris 
ſchen Stände, flüchtete nah dem Sieg auf dem metffen 
Berg aus dem Lande, und verlor alle feine Güter. Die 
Faiferliche Kammer verliehe darauf ſowohl Fijenberg , 
as Maͤhriſch Truͤbau, und Hohenſtadt dem Fuͤrſten 
Karl von Lichtenſtein, welcher Eiſenberg noch mit 
denen eben damal konfiszirten beſonderen Guͤtern Schild⸗ 
berg und Hermesdorf vergrößerte: und noch jetzt iſt bier 
fe Herrfchaft ein Theil des großen fürftlih Lichtenſteini⸗ 
(den Majorats. Ä 
Eifenberg » Deutich, maͤhr. Ruda, zu denen 
Stadt NeuftädterGemeingütern gehoͤriges Dorf, zwey Stuns 
den von Neuſtadt gegen Dftuorden gelegen, bat 128 Haͤu⸗ 
fer, 757 Seelen bey 450 Joche geringes Ackerland, und 
eine Lokalkaplaney. | 
Einot, oder Ainot, auch Einoͤde, maͤhr. Ro— 
mot, zu den Gemeinguͤtern der Stadt Mährifch-Neu- 
ſtadt gehdriges Dorf, mit einer vor wenig Jahren new 
errichteten Pfarre, zwiſchen Neuſtadt und Littau gelegen, 
bat 45 Häufer, 323 Seelen, und bey 500 Joche mittel: 
maͤſſiges Ackerland ; Im J. 1790 wurde bier eine neue 
Kirche erbauet. | ; 
Eiwan, zur Herrſchaft Tobitfchau gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Tobitſchau und Klenowitz gelegenes Dorf, mit einem 
Mayerhof, beſttzt 264% Lahnen der beſten Gründe, dar⸗ 
unter bey 800 Joche Ackerland, bey 1000 Joche Wieſen, 
bey 300 Joche Hutweiden; und zaͤhlt /75 Haͤuſer, 117 
Familien, 572 Seelen Ein Antheil an Eivan gehoͤrte 
ſchon im J. 1359 zu Tobitſchau. Raczko von Ol⸗ 
ſchan Hat mit feinem Bruder Jakob 2 Lahnen in Ei— 
wan; und kauft im J. 1365 noch einen Hof allpier vous 
Swato von Eywan. Zdinka, Wittib des Alfcho 
vd. Eywan, verfauft ihr Antheil an diefem Dorf, im. 
1373 dem Ctibor v. Cymburg auf Tobitfchau ; und 
we: _ 
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vorher hat derſelbe fchon 14 Lahnen im J. 1371 mit 
dem Doefe Nezamifllig, von drey Brüdern von Neza⸗ 
miflig, und 14 Lahnen vom Milota dv. Eywan, ges 
kauft. Im J. 1374 Hat einen Antheil der Johann v. 
Eywan; im J. 1376 befigen einen anderen die Brüder 
Woyſlaw und Andreas v. Melig. Im 3. 1391 ver: 
kauft Johann Zwoch dv. Eywan einen Hof allhier dem 
Jesco v. Krumſin; und diefer im J. 1415 ſolchen dem 
Drslaw v Prziluk. Im J. 1478 kaufe Etibor v. 
Cymburg 2 Lahnen allhier vom Herſo dv. Prazͤiluk sm 
Tobitſchau an. 

Elbe, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges, eine 
Meile von Goldenſtein gegen Suͤden gelegenes Dorf von 
29 Haͤuſern, 225 Seelen, bat 180 Joche geringes Ack⸗er⸗ 


land. 

Elend , zur Herrfhaft Auſſee gehoͤriges, zwey Mei⸗ 
len von Neuftadt gegen Norden gelegened Dorf von 55 
Häufern, 238 Seelen, hat nur bey 20. Joche geringes 
Aderland. 
Emerſteindorf, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, 
fo im J. 1351 der Stadt Gewitſch gehörte. 

Eperswagen maͤhr. Wepräiwaiy , zu dem Dom⸗ 
Fapitularifchen Gemeingut Wiſternitz gehoͤriges, zwey 
Stunden von Wiſternitz gegen Nordoſten, im Gebirge ge: 
legened Dorf von 45 Häufern, 327 Seelen, bat bey 
192 Joche geringes Ackerland. Diefed Dorf gehörte im 
14ten und zu Anfangs bes 1Sten Yahrhunderts zu dem 
längft eingegangenen Schloffe Hluboky. 

Erzberg, in der nördlichften Ecke des Landes geles 
genes, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges Dorf, hat 
- feinen Nahmen von denen dafelbft ehemals in Bau geweſe⸗ 
nen Ersgeuben, Es zähle 8 Häufer 46 Seelen, und hat 
nur bey 40 Joche geringes Ackerland. | 


Topoge vn, Mir. TH. Q Eis 


— (22) — 


Eulenberg, mäsr. Sowinec, ein Seide mit 
einem daran gelegenen fehr hohen Bergſchloſſe, ſo vormals 
eine noichtige Feſtung mar, vier Meilen von Ollmuͤtz gegen 
Dftnorden gelegen, zähle 30 Häufer, 318 Seelen; und 
hat bey 100 Joche geringes Aderland. Zu dem * 
Amte gehoͤren nebſt denen Staͤdtchen Eulenberg und 
Braunſeifen, und dem Markte Friedland, noch die 
Dörfer : Aichen, Arnsdorf, Eichhor: , Girfif, » 
en Karlsdorf, Kreugdorf, 
Kriegsdorf, Kunzendorf, Ober-Langendorf, Lob- 
nt, Ober: und Nieder-Mohrau , Obersdorf, Pa- 
fef, Tinfauten, Pudelsdorf, Calbnus, Groß⸗ 
und Klein-Stohl, Tillendorf, Weigelsdorf, Ze: 
hau, und Zechtiß ; die ganze Herrfchaft aber Beträge 
1453% Lahnen, 12277 fl. 2 fr obrigfeitlicher Schaͤ— 
Bung. Sie gehört dem hohen deutfchen Ritter-Orden 
jur Kommenda Freudenthal in Schlefien, mit welcher 
‚fie auch grenze. Nur die in der Nähe von Neuftadt, 
mweftfüdlich von Eulenberg gelegene Ortfchaften Aichen , 
Salbnus, Langendorf, und Paſek Haben®guten Bo— 
den, alle übrige aber find gebirgig gelegen 

Das Bergſchloß Eulenberg , hat feinen Rahmen in 
beyden Landesſprachen von denen vielen Eulen (mähr. Sp- 
wy) fo daſelbſt geniftet hatten, und ift das Stammhaus 
des uralten vornehmen Gefchlechtes von Eulenberg oder 
Sowinec. Dieſes befaß ehemals ein viel größeres Ge: 
biet als jegt zu Eulenberg gehört, und nebft anderen 
auch die Stade Mährifch-Neuftadt, welche Heinrich 
vd. Eulenberg im 3. 1326 neu erbauet hat. Bon ſei⸗ 
ner Nachkommenſchaft befaffen Eulenberg im J 1408, 
die Brüder, Paul, Alſo, Peter, Erhard, Wok— 
Piniowffy dv. Sowinec. Das ganze Geflecht farb 
aber ums Jahr 1570 , in der. Perfon des Johann v. 
Sowinec auf Daubramig und Tauzetin aus. Eu: 
lenberg fan um die Mitte des 16ten Jahrhunderts an 
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einen Deren v. Boſkowitz, und in den Jahren 1588 und 
159> befaß es der Lorenz Eder v. Stiawerig. Von 
diefem fam es bald darauf an den Dans Kobilka v. 
Kobily, welher es ums J. 1622 dem Erzherzog Mu: 
rimilian damaligen Hoc = und Deutfchmeifter uͤberließ, 
und von dieſem wurde es bald darauf (ums J. 1625) 
dem deutſchen Ritter-Orden überlaffen, der es noch 
et. 

Ewanowitz, im 1 zten und r4ten Jahrhundert auch 
Emanig, Eymwanig, Iwanowitz, und Iwanitz, 
ein Marft mit einer Pfarre, einem Schloffe, und einer 
Heinen AJudengemeinde, eine Meile von Wifchau gegen 
Dfien, in der Hanna gelegen, zähle 241 Häufer 1669 
Seelen, und befigt bey 1200 Joche gutes Ackerland, bey 
602 Joche Wiefen, bey 100 Joche Hutweiden Darzu 
gehören noch die Dörfer Hoftig, und Medlowitz, mit 
eines Kleinen Antheil vom Martte Schwabenig, und dag 
ganze, durchaus fruchtbar gelegene Gut beträgt 55.45 Lah⸗ 
nen 8243 fl. 14 fr. obrigfeitliher Schägung. Schon im 
ı2ten Jahrhundert fchenkten Troyan, und feine Brüder, 
Söhne eines gewiffen Dluhomil diefen Ort, damal Iwa⸗ 
nowitz genannt , mit dem Dorfe Belchis, und der 
Oedung Modlegowic, nebft anderen Zugehoͤrungen, dem 
— Ritterorden zu Prag; und Herzog Fried⸗ 
rich beſtaͤtigte dieſe Schaͤnkung im J. 1183. Der Or⸗ 
den beſaß Ewanowitz auch noch gegen Ende des 15ten 
Jahrhunderts Der Ordensgroßmeiſter Heinrich v. Neu⸗ 
haus verliehe diefem Markte und feinen Inwohnern im 
J. 1302 viele Freyheiten, und erwirkte demſelben vom 
kandesfuͤrſten gleiche Rechte und Befreyungen, als damal 
die Stadt Bruͤnn genoß. Dieſe Begabniſſe beſtaͤtigte der 
Großmeiſter, zugleich Biſchof zu Breßlau und Domprobſt 
zu Prag, Joſt v. Roſenberg im J 1461; und noch⸗ 
mal der Großmeiſter Johann v. Sternberg im J. 1482. 
Nicht lang darauf kam Ewanowitz in andere Hände, nnd 

D 2 ges 


— (24) — 


gehörte im J. 1499 dem Georg v. Doloplas; uns 
im J. 1511 dem Herrn Heinrich Kropac; v. Newie⸗ 
domi, welcher e8 zu dem Schloſſe Orlow, und darzu 
die Dörfer : Hoſtitz, Medlowig, Malfowig, und 
Orlowitz beſaß. Nach dieſem hatte es deffen Sohn Bo⸗ 
huſch Kropacz v. Newiedomi; und da dieſer ums J. 
1536 ohne Erden ſtarb, fo theilten ſich feine Schweſtern 
Veronika und Anna darein, von denen erftere an den 
Peter oder Benefch Praſchma v. Bielkow, die ande: 
re aber an Georgen v. Zafträizl vermählet war. Von 
der Nachfommenfchaft der erſteren beſaß Ewanowitz der 
Peter Praſchma v. Bielkow noch im J. 15905 und 
von jener der zweyten, brachte Tohanna Morkowſta 
v. Zafträizl das Gut Ewanowitz an ihren Gemahl Jo⸗ 
hann v. Bukuwky, der im 3. 1601, und 1646 als 
Herr davon vorkommt, und das hiefige Schloß gebauet 
oder erneuert hat. Gegen die Mitte des 17ten Jahrhun— 
derts war Graf BalentinMarimilian v.Martinis, oder 
eigentlich feine Gemahlinn Anna Catharina v. Bu: 
kuwkhy Befigerinn von Ewanowitz. Diefe verkaufte es 
aber im 3. 1652 um 71000 fl. dem Grafen Niklas 
Paßmann v. Panaß, welcher es ums J, 1662 ſchon 
wieder dem Freyherrn Karl Heinrich v. Zierotin ver⸗ 
kaufte. Im J. 1718 verkaufte Graf Franz Anton v. 
Mottal das ganze Gut Ewanowitz um 200000 fl. ſei⸗ 
ner Mutter Maria Beatrix geboren Fuͤrſtinn v. Lich⸗ 
tenftein, und diefe daffelbe im folgendem Jahr fchon wie⸗ 
der um eben dieſen Preis dem Sohann Wenzel Prie- 
pitzky Freyherrn v. Richemburg. Diefer wurde hier im 
feinem Schloffe am ı 2ten Herbfimonat 1765 zur Nachts⸗ 
jeit von einer Nauberbande überfallen und ermordet. Nach 
feinem Tode fit Ewanowitz an feiner Schweſter Töchter 
die Srepinnen: Marig Antonia, Mariana vermählte 
Freyinn v. Reichenau , und Barbara vermaͤhlte v. 
Articoſi, alle geborne Freyinnen v. Bukuwky, von 
wel 
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weichen es erfiere um ben Schägungswerth von 330008 fl. 
annahm ; und nach ihrem im J. 1782 unvermählt erfolg- 
ten Abfterben trat es gedachte verwittwete Freyinn d. Rei⸗ 
chenau an. 

Am 17ten Juny 1758 fam das Hauptquartier ber 
großen Faiferlichen Armee Ger zu ſtehen, und blicb bie zu 
Ende diefed Monate. 


Ferdinandsthal, ein auf der Herrfchaft Janowitz 
vor mehrerer Jahren vom Grafen Ferdinaud dv. Har- 
Lach neu angelegtes Zinsdorf von 9 Häufern, 42 Seelen, 

Flechtnitz, maͤhr. Blechtineg , zur Herrſchaft 
Tuͤrnau gehöriges eine Stunde von Tuͤrnau gegen Nord: 
often gelegenes, auf Dominikalgrund fichendes Doͤrſchen 
von 3 Häufern 38 Seelen. 

Frankſtadtl, zur Stade Schömberg gehöriges 
Dorf von 151 Häufern, 1736 Seelen , eine Stunde füd- 
oftwärts won Schömberg gelegen; befißt bey 1300 Joche 
mittelmäffigeß Ackerland, bey 600 Joche Wieſen, bey 120 
Joche Hutmeiden, viele Gärten , auch etwas Waldungen ; 
und ift fir fih ein Gut von 20$% Lahnen, 2522 fl.84 fr. 
obrigkeitliche Schaͤtzugg. Die Stadt hat es im J. 1569 
son den Herren v. Zierotin angefauft. 

Franzenthal, ein. neu angelegtes Zinsdorf von 4 
Häufern, 49 Seelen, auf der Herrfhaft Goldenftein. 

Freyheitsberg, ein im J. 1786 ob der Herrfchaft 
Wieſenberg neu angelegte® Dorf, von 18 Häufern, 
84 Seelen, wurde aus ben Zoͤptauer vertheilten Mayer- 

Friedland, zur Herrſchaft Eulenburg gehoͤriger, 
eine Stunde von Braunſeifen gegen Norden gelegener Markt, 
mit einer vor wenig Jahren errichteten Lokalkaplaney, zaͤhlt 
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105 Däufer, 604 Seelen, ımb hat bey 750 Joche ſeht 
geringes Aderland, aud) bey 100 Jodie Wicfen. 

Sriedrichsdorf, zur Herrfhaft Rabenftein gehoͤ⸗ 
riges, nahe bey bem alten Schloſſe Rabenftein gegen Sul: 
den gelegenes Dorf von 87 Häufen, 509 Seelen; bat 
bey So Joche ſchlechtes Aderland. Im I. ı788 ift das 
biefiege Eiſenbergwerk im Obergrund eingegangen. 

Frieſe, maͤhr Brzezna, zur Herrſchaft Eiſen⸗ 

berg gehoͤriges, nahe beym Staͤdtchen Schildberg gegen 
Norden gelegenes Dorf von 88 Haͤuſern, 572 Seelen. 
Es gehoͤrte im J. 1358 mit Jakelsdorf und Schrei⸗ 
bersdorf, zu Schildberg. Jetzt iſt dieſes Dorf in zwey 
Gemeinden getheilet, nämlich: das eigentliche Dorf Frie- 
fe von 57 Häufern , welches bey 240 Joche geringes 
Ackerland beſitzt; und den Hof Friefe von 31 Häufern, 
fo aus Zinsleuten beſtehet. 

Froͤhlichsdorf, maͤhr. Weſſela, ein im J. 1786 
auf dem Gute Konitz zwiſchen Konitz und Cjunin neu an⸗ 
gelegtes Zinsdorf von 16 Haͤuſern, 53 Seelen. 


G. 


Geblersdorf, maͤht. Geblow, ein im J. 1786 
bey Dolein neuangelegtes Zinsdorf von 20 Haͤuſern, 93 
Seelen, auf denen Guͤtern der aufgehobenen Ollmuͤtzer 
Karthaus; entſtand aus dem zerftäcten Doleiner Mayer: 


hof. 

Gedl, ſiehe: Jedl. 

Gepersdorf, maͤhr. Koprzinow, zur Herrſchaft 
Blauda gehoͤriges Dorf von 106 Häufern, 668 See⸗ 
len, mit einer Pfarre 5 tft eine Meile nordwaͤrts von Schoͤm⸗ 
berg gelegen, befigt bey 260 Joche geringed Ackerland. 
Gersdorf, mähr. Gerhartice, zur Herrfchaft 
Karlsberg gehöriges Dorf von 34 Häufern, 230 See⸗ 
Ien, eine Meile oſtwaͤrts von Hof, jenſeits der Mohra 
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im Gebirge gelegen ; befigt bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land. Diefes Dorf gehörte ehedem zu dem vwormaligen 
Lehen Domitadtl. / 

German, fihe: Krezman. 

‚ Gefträeby, Groß- und Klein, zur Herrſchaft 
Murau gehörige zwey Dörfer, zwey Stunden nordwaͤrts 
von Mirau gelegen. Erſteres zähle 40 Häufer, 232 
Seelen, und hat bey 150 Joche geringes Ackerland , das 
andere enthält 26 Haͤuſer, ı66 Seelen, und beflst bey - 
49 Joche Aderland | 

Geſtrzͤeby, ſiehe: Habicht. 

Getrzichow, ſiehe: Ditersdorf. 

Gewitſch, maͤhr. Gewiczko, eine Stadt mit ei- 
wer Pfarre, und einer auf 124 Familien befchränften Ju⸗ 
dengemeinde,, fünf Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen, 
zähle 287 Häufer, 2236 Seelen; befist bey 900 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, bey 709 Joche Waldungen , auch 
etwas Wieswachß ; und ift für fih ein befonderes Landgut 
von 193% Lahnen, und 1085 fl. 124 fr. obrigkeitlicher 
Schägung 

‚Hier befand fich auch ein Mannsklofter Auguftiner 
Eremiten-Ordens, welches von Philipp oder Felir 
Bifhof zu Pofen in Pohlen (den man aus dem Geſchlech⸗ 
te Pernſtein gewefen zu feyn glaubt) fchon im J. 1172 
geſtiftet worden feyn fol. Es wurde aber zugleih mit 
. der Stadt, von denen Tartarn; und in den Jahren 1423 
und 1431 von denen böhmifchen Taboriten zu Grunde ges 
richtet : fiel auch nach der legten ?erftörung gar in fremde 
Hände. Ums $. 1576 wurde dieſes eingegangene Klofter 
dem brünner Stifte diefes Ordens bey St. Thomas, ein= 
geräumt ; und dieſes ftellte daffelbe ums J. 1630 toieber 
bergeftalt gänzlich her, daß in felben feitdeme allzeit einige 
Drdenspriefter aus dem brünner neuen Mutterfiifte unter 
einem eigenen Prior lebten , big daffelbe im J. 1784 ganz 
aufgehoben wurde. Es beſaß feit feiner Ichten Wiederher⸗ 
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ftellung , bis zur erfolgten Aufhebung, an liegenden Gi: 
tern: das Dorf Raudka oder Rutka, erfauft im J. 
1372 vom Heinrich Oyole dv. Sakrazy; bag Dorf 
Albendorf, erfauft im J. 1396 vom Sulfo d. Rat- 
kow; das Dorf Oehlhuͤtten, welches demſelben eben 
* Sulko im J. 1412 geſchenkt hat das Dorf Bu⸗ 
digsdorf, ſo das Kloſter St. Thomas darzu uͤberlaſ⸗ 
fen hat z dann eine Muͤhle und einen zu Gewit 
Diefe liegende Güter betragen ro; en, 1168 
&4 fr. obrigfeitliche Schaͤtzung; und ſind uſannmen Ian: 
taͤflich auf 32332 fl. 20 fr. gefchäget. Seit Aufbebin 
bes NKlofters find die Dörfer alle verfauft, auch i das 
Stiftsgebaͤude felbft der Stadtgemeinde Fäuflich überlaffen ; 
und nur noch die Mühle, der Hof und zwey Häufl in 
Gewitſch, fo zufammen landtäflih auf 90 40 fr. 
geſchaͤtzt iſt, befist gegenwärtig bie Neli Admi⸗ 
niſtration. Ums J. 1630 beſaß dieſes nun. aufgebobene 
Klofier (glaublih aus Mangel genugfamer ‚Weltpriefter , 
und bey neuer Einführung der katholiſchen ): bie 
Pfarreyen zu Gewitſch, Opatowitz, — 
und um eben dieſelbe Zeit hatte der Fuͤrſt v. Lich 
demſelben, zum Erſatz für- das zur Herrſchaft Truͤbau 
eingezogene Kloſter Corona oder Heiligenkron welches 
alſo glaublich eine Filiale des hieſigen war) die 
ber Stade Truͤbau zum Genuß aberlaſſen. — 
Die Stadt Gewitſch fol ums J. 940 von dem 
angeblichen Wiederherſteller des fTabifch- mährifchenfönige 
reihe, Olgus, angelegt worden fenn , und war, jenge 
noch vorhandener Privilegien Koͤnigs Pröenuifl Otto 
kars II. vom 3. 1258, und Markgrafs Johann vom, 
J. 1381, eine landesfuͤrſtliche freye Stabt, melche über 
die umher gelegene Dorfer: Kornitz, Albendorf, Ar- 
nolzendorf, Dörflein, Cnrerfteindorf ‚ Brofen , 
Hartungsdorf, Merzensdorf, Ober - und Nieder⸗ 
Unrug, Mittesdorf, Urfedl, und — X— 
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ſowohl Gerichtsbarfeit ald Eigenthumsrecht ausübte. Sie 
wurde aber im J. 1241 von denen ins Land eingefallenen 
Tartarn verheeret; und darauf zwar vom König Menzel 
wieder hergeftellet , jedoch auch wieder, zuerſt im J. 1423, 
und zum zweytenmal unter Anfuͤhrung des berühmten Plei, 
neren Profopd um J. 3433, von denen böhmifchen Tas 
boriten eingenommen, beybemal als em feier Platz lange 
befetst gehalten, und fo hart behandelt, daß fie darüber 
nach und nach alle ihre ehemalige Beſitzungen, Freyheiten, 
Gerechtſame, und Vorzuͤge, mit biefen aber ihren guten 
Wohlſtand verlor. Nach diefen Unfällen beſaß fir ums J. 
- "2450 — entweder pfandweife oder zu Lehen — ber Proc» 
zek v. Kunftadt , der fie feinem Erben nachließ. Zu Ans 
fang des 16ten Jahrhunderts befaffen Gewitſch, als ein 
Iandesherrliches Lehen, die Brider Wolfart und Hans 
Pla dv. Kynsberg. Sie verloren es aber, und 
König, Wladiſlaw verliche es von neuem — ungeachtet 
der Widerſpruͤche gedachter Briider Planfnar — im J. 
1512 dem Johann Haugwig v. Biffupig, welcher 
ed noch im 3. 1523 beſatz. Damal war die Stadt noch 
im Befiß einer eigenen Mantgerechtigkeit,. %. 1890 
gehörte fie dem Johann Zalkowſky v. Zalkowitz; 
und von ſeinen Ngchkommen beſaß ſie noch im J. 1667 
der Heinrich v. Zalkowſky. In dieſem Jahrhundert hin⸗ 
terließ die Stadt Gewitſch und dag Gut Raubanin zu⸗ 
— die Fran Thereſia Veronica Pröepitzky v. 
hemburg; und von ihren Erben erfaufte beydes zu⸗ 
ſammen die Gräfim Maria Franzisca vd. Salm-Neu- 
burg im: 3. 1730 um 59000 fl. Sie hinterließ es im 
J. 1754 ihrem Sohne Karl Otto, fo fihon nach dem 
Bater Opatowitz befaß ; und biefem folgte im Beſitz der 
Sohn Karl Bincenz welcher das ganze Gefchlecht im 
J. 1784 in Männern: fehloß, und alle feine Guͤter, näms 
uch Gewitſch, Opatowitz, Naubanin, Jaromier⸗ 
ig, Malengwig, Poborzelig, in Möhren, — 
5 o 
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now in Böhmen, Hertiwigswaldau und Weißwaffer 
in Schlefien, feinen nachgelaffenen uamuͤndigen drey Töch⸗ 
tern nachließ. Die Stadt Gewitfch war noch unter der 
Herefchaft der Grafen v. Salm leibeigen unterthänig. 

Gibau, maͤhr. Gibawa, ein Städtchen mit einer 
Pfarre, zwey Meilen nordoftwärts von Ollmuͤtz, an ber 
Poſtſtraſſe in Schlefien gelegen; zähle 159 Häufer, 1058 
Seelen, und befigt bey. 650 Joche fehr geringes Ackerland. 
Es gehörte zu denen Guͤtern der aufgehobenen ollmäger. 
Karthaufe ; iſt aber jege der Herrſchaft Hradiſch einver- 
leibet. Dieſes Städtchen hat Markgraf Jodoch im 3. 
1406 ber damal zu Dolein geftiftet gervefenen Karthau⸗ 
fe mit dem zerſtoͤrten Schloffe Tepeneg , einigen Aedern , 
und dem Flug Bifträice, gefchänt. 

Gilkendorf, mäpe. Gilkow, ein auf denen Guͤ⸗ 
tern des aufgehobenen Klofterd Hradiſch im J. 1785 nen 
angelegte®, mit denen Gründen von dem Dorf Libuſcher 
Mayerhof betheiltes Zinsdorf von 25 Käufern, 101 See: 
len; bat feinen Rahmen vom jegigen Hradifcher Oberamt⸗ 
mann Gilke. ' 

Girſik, fiehe: Guͤrſik. 

Gißhuͤbel, maͤhr. Kiſelow, zu denen ollmuͤtzer 
Stadtgemeinguͤtern gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 32 
Familien, 168 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegen; hat bey 60 Joche ſehr gutes Ackerland. 
Dieſes Dorf hat die Stade Ollmuͤtz ſchon im J. 1481 
angekauft. 

Glaſeldorf, maͤhr. Sklenawes, zur Herrſchaft 
Goldenſtein gehoͤriges Dorf von 41 Haͤuſern, 299 See⸗ 
len, zwey Meilen weſtwaͤrts von Goldenſtein in tiefem Ge— 
birge gelegen, hat nur bey 39 Joche geringes Ackerland. 
In der erften Hälfte des 158ten Jahrhunderts war an der 
Stelle dieſes Dorfes nur eine Glashütte. 

Glaſelsdorf, mähr. Sfleny , zur Herrfchaft Zwit⸗ 
tau gehöriged Dorf, mit einer: neuerrichteten Lokalkapla⸗ 

nen ” 
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nen , eine Stunde oftfübwärts von Zwittau gelegen ; zählt 
63 Häufer, 474 Seelen, und befigt bey 450 Joche ger 
ringed Ackerland. 

Slafendorf, mähr. Sklenawes, zur Herrſchaft 
Ullersdorf gehoͤriges, zroifchen Goldenftein und Ullere- 
dorf gelegenes Dorf von 8 Häufern, 68 Seelen, hat bey 
50 Joche geringes Aderland. | 

Onoitz, maͤhr. Hnogitz, zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges, zwiſchen Sternberg und Littau gelegenes 
Dorf von 71 Haͤuſern, 628 Seelen; mit einer Pfarre, 
welche dem nun aufgehobenen Auguftiner-Klofter zu Sterns 
Berg gehörig mar ; befigt bey 800 Joche gutes Aderland. 
Diefed Dorf gehörte fhon im 14ten Jahrhundert zum 
Schloße Sternberg. 

Gobitſchau, maͤhr. Chabiczow, zur Herrfchaft 
Sternberg gehoͤriges Dorf von 29 Haͤuſern, 205 See: 
In, eine Stunde norbreärtd von Sternberg gelegen; be: 
fist bey 280 Joche geringes Ackerland. Es gehörte fchon 
im I4ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Goldenfluß, maͤhr. Zlatipotof, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf von 23 Häufern, 241 See— 
len, zwiſchen Grumburg und dem boͤhmiſchen Staͤdtchen 
Krulich, hart an der boͤhmiſchen Grenze gelegen, beſitzt 
bey 260 Joche geringes Ackerland. | 

Goldenſtein, ehemals in maͤhriſcher Sprache Koldd- 
flein genannt, ift ein Städtchen mit einer Pfarre, zweyen 
Kirchen, und einem berrfchaftlichen Schloffe, bey melden 
auch noch die Gemäuer von einer längft eingegangenen aͤl⸗ 
teren Burg zu ſehen find; liege mitten in der die Äufferfte 
nördliche Ede des Landes ausmachenben , weſtwaͤrts mit 
Böhmen — nordwaͤrts mit dem glägifchen, und oͤſtlich 
mit Schlefien grenzenden, durchaus gebirgigen Herrfchaft dies 
fe8 Nahmens, am Bordfluß; zähle 120 Häufer, 835 
Seelen; und befigt bey 270 Joche geringes Aderland. Zu 
den: biefigen Amte gehören nebft biefem, noch bag — 
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chen Altſtadt, die KataftralsDirfer: Adamsthal, 
Ebersberg, Erzberg , Ölafeldorf, Grund, Hams- 
dorf, Heinzendorf , Krasdorf , „Runzendorf , 
Groß: und Klein⸗Mohra, Neudorf ; Petersdorf, 
ch, Schiegelödorf, Seibersdprf, rn 

rsdorf, Wei⸗ 






Matſ 
Spornhau/, Stubenſeifen, Neu Ulle 

gelsdorf, Waltersdorf, Waitzdorf, Groß⸗ und. 
Klein s ben , und die neuangelegten Zinsbörfer : 
Aloysdorf, Blumenbach, Fransenthal, Joſephs⸗ 
thal, New Rumburg , die ganze Herrfchaft aber be- 
trägt, am wenig fruchtbare Gruͤnben, 724% Lahnen, 
10475 fl. 514 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung; und zähle 
1647 Häufer, 10817 Seelen. Jr älteren Zeiten bieg 
eigentlich nur die hier geftandene alte Burg, Goldenſtein, 
wurde in mäßrifcher Ausfprache - Koldftein genannt, und 
gab einer befonderen Linie des uralten Herren⸗Geſchlechtes 
v. Waldfteim den Beynahmen: v. Koldftein, unter 
welchem mehrere eingelne Perfonen beffelben vielfältig im 
der Gefchichte vorlommen; ber darzu gehörige Flecken aber 
hiee: Goldenegg. Beyde Nahmen zeigen jeboh an, 
daß fie von denen ehemals bier gesvefenen Goldbergiverfen 
bergenommen ſeyn mögen. Im J. 1437 verkauft Herr 
Henik v. Maldrtein-2idtochorsig denen Brüdern Bes 
neſch und Haſchek v. Waldſtein, die Burg Golden⸗ 
ſtein oder Koldſtein, mit dem Flecken Goldenegg, 
and denen Dörfern: Habartitz Getzt Epersdorf) Ha⸗ 
nuſchowitz Cjeee Hamsdorf) Kraſtice (jest — 
dorf) Budwitz, Walterzice (jetzt Waltersdorf) 
Schleglow (jegeSchlegelsdurf) Wigantitz (jetzt Wei⸗ 
gelsdorf) cum foeo ubi vitra laborant. *) Noch vor 

En⸗ 





*) Wahrſcheinlich ſind die uͤbrige, jetzt im Umfange der Herr⸗ 
ſchaft Go lbenſte in gelegene Dörfer alle erſt ſpaͤter, nach und 
nach, 
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Ende des ı5ten Jahrhunderts Fam Goldenſtein an die 
Herren v. Zwole, welche davon den Beynamen: v Gol⸗ 
denſtein annahmen, den ihre noch jetzt im Freyherrnſtand 
uͤbrige Nachkommenſchaft auch jetzt noch fuͤhret. Nament⸗ 
lich beſaſſen es aus dieſem Geſchlechte: im J. 1512 der 
Johann ——— im J. 1523 der Bohuſch — 
im J. 1545 der Hinek — im J. 1581 ber Bernard 
— und im J. 1561 der Wenzel v. Zwole und Gol—⸗ 
denſtein. Bald darauf kam +8 an Heren Wilhelm v. 

ierotin Ceinen Sohn Victorins, oder Peters, zu 
Schömberg) der aud Alttitſchein und Huſtopetſch 
befaß. Nach ihm hielten Gpfdenftein feine Söhne Jo⸗ 
hann, und Karl, von denen erſterer auch als Herr auf 
Weiskirchen, ver andere aber als Befiger von Alttit- 
fein, Huſtopetſch, und Holefchau vorfonsmt. Vom 
Herrn Bohunek dv. Zierotin kam Goldenftein im 3. 
1591 an Heren Hinek den aͤlteren v. Würben und 
Sreudenthal; und von feinem Sopne Johann dem dis 
teven v. Wurben (der ſchon im J. 1606 Herr auf Gol⸗ 
Denftein war) im 9. 1616 an Herrn Hand Peters: 
waldsky v. Peterswald auf Ratſchitz. Diefer nahm 
an der im J. 1619 tm” Lande ausgebrochenen Rebellion 
Theil, und verlor darüber alle feine Güter. Golden» 
ftein überließ die Faiferlihe Kammer im I. 1623 für 
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nach, immer mehr noͤrdlich und Gebirgeeinwaͤrts angeleget 
worden; und mag das Dorf Glaſeldorf ins beſondere yon 
dem bier benannten Slasofen entflanden ſeyn. Dieſer Kauf 
läßt au mit Grundfchläffen,, daß der hier vorkommende 
Flecken Goldenegg das heutige Atſtadt gewefen, das heutige 
Städtchen Goldenſtein erſt fpäter angelegt worden, und den 
Nahmen von der Burg angenommen , das ehemalige Gok 
denegg aber — im Verhältniß zu dem neuen Drte Golden: 
/ ſtein — den Nahmen Alce Stadt erhalsen haben möge. 
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200000 Thaler maͤhriſch dem Fuͤrſten Karl v. Lichten⸗ 
ſtein; und noch jetzt iſt dieſe Herrſchaft ein Theil des gro⸗ 
Gen Majorats dieſes fuͤrſtlichen Hauſes. 

Graͤtz, maͤhr. Hradec, zur Hertſchaft Auſſee ge⸗ 
hoͤriges, eine Meile nordwaͤrts von Maͤhriſch⸗Neuſtadt ge⸗ 
legenes Dorf von 52 Haͤuſern, 290 Seelen; beſitzt bey 
400 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen 

Greifendorf, zur Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, 
ſuͤdwaͤrts von Zwittau gelegenes, zwey Stunden langes 
Dorf mit einer Pfarre, zähle 265 Häufer, 1626 Seelen ; 
und befige bey 1 500 Joche mittelmäffiges Ackerland, aud) bey 
200 Joche Wiefen. In diefem, von dem Waſſer zwitta 
längft hinab durchfloffenen Dorf, find feit zwoͤlf Jahren 
41 neue Wohnhäufer angebauet worden. 

Grigau, oder Krigau, ein zu denen ollmüger 
Stadtgemeingätern gehoͤriges, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegenes Dorf, von 44 Häufern, 54 Familien, 
288 Seelen ; befigt bey 200 Joche fehr gutes Ackerland, 
bey 200 Joche Wiefen : und bey 120 Joche Hutweiden. 
Es hieſſe ehemals: Koͤnigswald, und wurde von der 
Stadt Ollmuͤtz ſchon im J. 1352 gegen das Dorf Mar 
getin, und cine Aufgabe von 50 Mark Silber einge: 
tauſcht. 

Großwaſſer, maͤhr. Hrubawoda, zum ollmuͤtzer 
Domkapitulariſchen Gemeingut m. zwey 
Stunden oberhalb Wiſternitz am Waſſer Fiſtritz, im Ge⸗ 
birge gelegenes Dorf von 31. Haͤuſern, 200 Seelen; bat 
feine Ruftikal-Gründe. 

Gruͤnau, mähr. Gruna, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges, eine Stunde oſtwaͤrts von Truͤbau gelege: 
nes Dorf mit einer Lokalkaplaney; zähle 59 Häufer, 409 
Seelen ; und befigt bey 460 Joche geringes Ackerland, 
auch bey 100 Jocht Wiefen, Dies befindet ſich cine Pofle 
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ftation an der Straſſe von Ollmuͤtz über Littau in Böhmen. 
Diefes Dorf gehörte fchon im J. 1398 zu Truͤbau. 

Grüner, oder Breinr-Gaffe, eine vor der Stadt 
Dlmüg neu angelegte, der gemeinen Stadt gehörige Vor⸗ 
ſtadt von 23 Häufern, 30 Familien, 128 Seelen. 

+» Oründorf, auch Gruͤnhof, ſiehe: Herzogwald. 

Grumberg, ſo hieſſe im 14ten Jahrhundert ein 
Bergſchloß, zu welchem damal ein weitlaͤufiges Gebiet ge⸗ 
hoͤrte, woraus nach der Zeit die jetzige beſondere Guͤter: 
Konitz, Jeſſenitz, Hluchow, und Sugdol, entſtan⸗ 
den find. Man nannte dieſes Schoß auch Straſiſko oder 
Stragiſſtie: und unter Iegteren Rahmen war es noch im 
ı6ten Jahrhundert im Baue unterhalten. Das mehrere fie: 
be bey — und Straziſko. 

Grumberg, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges 
Staͤdtchen mit einer Pfarre, zwey Meilen weſtnordwaͤrts 
von Schömberg gelegen; enthält 129 Häufer, 918 See⸗ 
len; und befigt bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Grund, zur Herrſchaft Goldenftein gehoͤriges, 

naͤchſt am Städtchen Goldenſtein gelegenes Dorf von ı 2 
Häufern , 111 Seelen , befigt bey 60 Joche geringes 
Aderland. 
Grunddorf, ein neu angelegtes Zinsdorf auf der 
Herrſchaft Mürau, wurde im J. 1779. aus einem Theil 
des Faflirten Mayerhofes beym Dorfe Unterheinzendorf 
hergeftellet , enthält jegt fchon 40 Käufer, 105 Seelen. 

‚ Surfig, auch Girſig, und Gürsdorf, mähr, 
Girzihow, ein zur Herrfchaft Culenberg gehörige , eis 
ne halbe Meile nordoſtwaͤrts von Eylenberg gelegenes Dorf 
von 53 Käufern, 318 Ceelen, mit einer alten Pfarre ; 
befigt bey 800 Joche fihlechtes Ackerland, und ben 200 
Joche Wiefen. 
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Habartice, fiche: Ebersdorf. 

Habeisdorf, ein auf der Herrſchaft Hradifch im 
J. 1786 neuangelegtes Zinsdorf von 36 Haͤuſern, 146 
Seelen; hat feinen Nahen von dem Religionsfonds:Ad- 
miniftvationd-Sefretär Dabel. 

Habicht, mähr. Geſtrzeby, ein zum Kapitulars 
gut Wiſternitz gehoͤriges, zwey Meilen von Ollmäg ge: 
gen Dften im Gebirge gelegenes Dorf von 57 Häufern, 
397 Seelen, mit einer Pfarre, befigt bey 200 Joche ger 
ringes Ackerland. | 

Hacjef, zum Gute Krakowetz gehoͤriges, eine 
Stunde von Krakowetz gegen Rordiveften gelegenes Dorf 
won 13 Hänfern, 131 Seelen, mit einer Kirche, hat 
bey 150 Joche geringes Aderland. 

Hadowetz, ein ehemaliges , nun nicht mehr bekann⸗ 
te8 Dorf, komme in den Fahren 1412 und 1418 nebſt 
denen jetzt ber Herrſchaft Hohenſtadt einverleibten Dir: 
feen Zottküttl, Schönwald, Tattenitz, uud mebr 
anderen, als ein Eigenthum des Herren von Sternberg⸗ 
Lukow vor. 

Haflicht, oder Haſlicht, mähr. Warhoſſt, zum 
Kapitulatgut Wiſternitz gehsriges Dorf, naͤchſt Has 
bicht im Gebirge gelegen, bat 44 Haͤuſer, 335 Seelen, 
und 180 Joche geringes Ackerland. 

aimerle, mähe. Hamerlow, ein im 3. 1788 
auf der Herrſchaft Karlöberg neu angelegtes Zinsdof von 
30 Häufern, 155 Seelen; iſt aus gerftäckten Mayerhoͤ— 


bergeftellet. 

Hakelsdorf, maͤht. Hartikow, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde von Eiſenberg 
gegen Nordweſten gelegenes Dorf von 27 Haͤuſern, 150 

See: 
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Seelen, bat bey 150 Joche geringes Ackerland. Diefes 
Dorf war fhon im ı4ten Jahrhundert bey Eifenberg. 

Halbbraun: ſiehe: Wranowa. 

Halbſeit, mähr. Halba, zur Herrſchaft Eiſen⸗ 
berg gehoͤriges Dorf, eine Stunde von Grumberg gegen 
Oſten an det March gelegen, hat 25 Haͤuſer, 238 See— 
len, und bey 189 Joche geringes Ackerland. 

Dammer , zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges 
Dorf, von 13 Häufern, 107 Seelen, eine Stunde von 
Plumenau gegen Welten im Gebirge gelegen, bat bey 130 
Joche geringes Ackerland, 

Hangenftein , zur Herrfchaft Rabenſtein gehört: 
ges, zroifchen Bergftadt und Roͤmerſtadt gelegenes 
Dorf von 59 Häufern, 354 Seelen, bat bey 43> Joche 
fchlechtes Ackerland. Hier wurden ehemals , und noch im 
ı6ten Jahrhundert reiche Bergwerke gebauet. Siehe: 
Bergſtadt. | | 

Hanivwiß, Dorf, eine halbe Meile von Littau ges 
sen Suͤdweſten gelegen , hat 34 Häufer, 230 Seelen; 
und bey 120 Joche guted Ackerland. Hier befinder fich 
ein eigened Amt, zu welchen noch die Dörfer: Hradecqz⸗ 
na, Michlowitz, Mirotinfa, Rozwadowitz, Sie: 
wietin, und ein Antheil von Laucäka gehdren, das gan: 
je Gut aber ift denen Übrigen Geſamtguͤtern des Dllmüger- 
Metropolitan-Kapiteld einverleibet. Der biefige Mayerhof 
wurde im J. 1781 zertheilt. Vormals war Haniowitz 
ein ollmuͤtzer Bißthums⸗Lehen, und gehörte in dieſer Ei: 
genfhaft im J. 1515, und noch 1538 dem Johann 
Zaubef dv. Zdietin; nach ihme zroifchen den Jahren 
1 540 ‚ und 1569 feinen Söhnen den Brüdern Joachim , 
Wilhelm, und Bernard, melde auch Chudowein bes 
faffen ; und im 3. 1575 dem Johann Bohuſlaw Zau- 
bef. Nach Abſterben dieſes Gefchlechts Kant ed an bei 
Bernard Praffchigfy v. Zafträizl, der es ſchon im 
J. 1601 beſaß; in ber Folge an der maͤhriſchen Rebellion 

Topogr.», Mihr. L, TpL, % Theil 
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Theil nahın ; und ums J. ı622 im Gefängnig auf "dem 

Spielberg farb, Das eingezohene Lehengut Haniowitz 

ſchantte Kaiſer Ferdinand LI. darauf dem Olumuͤtzetr-Dom⸗ 

kapitel zur Entfhädigung , und zur Belohnung feiner erwie⸗ 
en befonderen Treue. 

Hansdorf, maͤhr. Hanuſſowize, jur Herrſchaft 
Goldenſtein gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, liegt ei⸗ 
ne Meile von Altſtadt gegen Suͤden, zaͤhlt 75 Däufer, 
579 Seelen, nud bat bey 500 Joche geringes Ackerland, 

Harrachsdorf, ein vor mehreren Jahren auf ber 
Herrſchaft Janowitz neu angelegtes Zinsdorf von 41 Haͤu⸗ 
fern, 310 Seelen. 

artinkor, dentfch : Hartungsdorf, auch Him⸗ 
mersdorf, und Hermesdorf, zum Gute Biltupig, 
gehörige, zwiſchen Biffupig und Buſau gelegenes Dorf 
von 22 Häufern, 162 Seelen; hat bey 110 Joche geringes 
Ackerland. Im I. 1351 gehörte es ber Stadt Gewitich ; 
. im. 1398 zum Truͤbauer Gebiete; und noch im 16ten 
Jahrhundert blühte ein bavon den Nahmen führendes rit⸗ 
terliches Gefchleht. Ä 

Hartmanig , Dorf , mit einen Maperhof, zur Herr⸗ 
ſchaft Plumenau gehörig , zwey Stunden von Plumenau 
gegen Weften gelegen, bat 58 Häufer, 492 Seelen, und 
bey 400 Joche geringes Ackerland. Im J. 1348 gehoͤr⸗ 
te ein Antheil von dieſen Dorfe dem Lambert v. Raitz 
zu dem Dorfe Wankus; im J. 1384 war Hartma⸗ 
nitz ſchon bey der Burg Plumenau Doch fuͤhrte noch 
ing ısten Jahrhundert ein ritterliches Gefchleht davon den 
Nahen. 

Hartau, , zur Herrfchaft Karlsberg gehöriges Zins⸗ 
dorf von 9 Haͤuſern, 72 Seelen, an ber ſchleſiſcheu ren: 
je gelegen. 

" Hajli t, ſiehe 2 Haflicht. 

atſchein, zu den Guͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 

ſters Hradiſch gehoͤtriges Dorf naͤchſt Ollmuͤtz nordwaͤrts 
ger 
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Belegen, hat 21 Häufer, a50 Seelen; und nur bey 10 
Joche gutes Ackerland. Diefes Dorf — in dem Stiftbriefe 
Haychin genannt — wurde dem Stift Hradifch fehon im 
3.1078 vom Stifter gefhänft ; und nochmal fchänfte es 
demfelben der König Menzel ums % 1220 unter dem 
Nahmen: Hayczin. Ein Hof dafeloft gehörte vormals 
dem ollmüger Konvikt, nunmehr aber der dortigen Prieſter⸗ 
Stiftung, und ift landtaͤflich auf 8200 fl. gefchägt. 
Dan fiebe: Seibersdorf. 
aufomwig, ein Zinsdorf auf der Herrſchaft Eu⸗ 
lenberg, säple 25 Häufer, 120 Seelen, und ift aus 
einem im J. 1781 gertheilten Mayerhof entftanden. 
Hausbrunn, mähr. Dufoberne , eine Meile von 
Schebetau gegen Dftnorden gelegenes, zu Schebet au ge: 
hoͤriges Dorf von 31 Häufern, 371 Seelen; hat bey 160 
Joche geringes Ackerland. Diefed Dorf gehörte als ein Hof 
fhon im 3. 1078 dem Klofter Hradiſch, damal noch 
bes Benediktiner ⸗/Ordens, und bieffe: Ufobren. 
Hedwikow, fiehe: Dlbersdorf. 
Heidenpiltſch, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤrt⸗ 
ges, an der ſchleſiſchen Grenze an Waſſer Mohra gelegenes 
Dorf, mit einer neuerrichteten Lokalklaplaney; hat 71 Haͤu⸗ 
fer, 477 Seelen; bey 529 Joche geringes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wieſen. Zu Anfang des Feldzugs vom 
J. 1778 hatte die kaiſerliche maͤhriſche Armee hier das Haupt- 
Quartier. 

Heilendorf-Groß⸗ und Klein, maͤhr Poftrjes 
limow, erftered eine Stunde von Hohenftadt gegen Nord: 
öften jenfeitd der March gelegen mit einer Pfarre, hat 88 
Häufer, 686 Seelen; bey 800 Joche mittelmaͤſſtges Adler: 
land, bey 300 Joche Wieſen, bey 209 Joche Hutwei⸗ 
ben ‚und viele Gärten ; das andere eine Stunde von Ho— 
henſtadt nordwaͤrts, bieffeite der Marc), hat 37 Häufer, 
236 Seelen, und nur bey 239 Joche geringes Ackerland. 
Veyde gehoͤren zur — DIENT: Im F. 1358 
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gehörte ein Antheil an Heilendorf dem Peter v. Pofträe- 
limow und dem Swatobor dv. Zaworjiß; und legte 

ser verfauft im J. 1358 den vom Kolda v. Poftrjes " 
limow erfauften Antheil, mit Antheil Krumpiſch, dem 
Diethmar Vater, und Stod) Sohn v. Poiträeli- 
mow. Im J. 1365 giebt Albeıtv. en Bis 
ſchof zu Leutomifchel „der ollmüger Kirche das Dorf Poſtre⸗ 
limowcz. Im 3. 1398 verkauft Markgraf Jodoch dem 
Gerhard v Mürau das Dorf Poftrjelimom mit Zur . 
gehoͤrungen, und diefer mit feinem Sohn Sigmund ver: 
kaufte es im 3. 1415 dem Johann Woyna v. Rröt- 
fin, welcher es im J 1418 der Kunka v. Zwole, und 
ihrem Sohne Johann Sfröitef dv. Trpenowitz kaͤuf⸗ 

lich überläge. Swatobor v Kozuſſow oder Zawor⸗ 
zitz verlauft im J. 1415 auch einen Antheil Heilendorf 
mit der Veſte Kozuſchow oder Koſe, dem Beneſch d. 
Wiczkow. 

Heiligerberg, eine große Reſidenz mit einer ſchoͤnen 
Kirche, worinnen ein Marienbild dutch Wallfahrten vereh⸗ 
ret wird, war dem ehemaligen Praͤmonſtratenſerſtift Hra⸗ 
diſch gehoͤrig, eine Stunde von Ollmuͤtz gegen Oſten auf 
einem Berge gelegen. Zuerſt bauete hier ein ollmuͤtzer Buͤr⸗ 
ger Nahmens Johann And iſek im J 1629 eine Ka 
pelle, welche in drey Jahren fertig wurde. 

Die damal darein geſtellte geſchnitzte Bildniß bekam 
aber ſo vielen Zulauf von Walfahrtern und Gutthaͤtern, 
daß zwiſchen den Jahren 1675 bis 1685 die jetzige herr⸗ 
liche Kirche, und nad) und nach auch die ſchoͤne meitläufi- 
ge Refidenz aufgebauet werben konnte, in welcher beftäudig 
eine gute Anzahl Priefter aus dem Stifte Hradifch , unter 
einem eigenen, vom hradifcher Abten abhängigen Prior zum 
Dienfte der Kirche unterhalten wurden. Geit Aufhebung 
des Kloſters Hradifch ift hier eine Pfarrey errichtet ; und 
der Ort heiffee nunmehr Mariendorf. Er zähle in der 
nen umber angebauten Wohnungen 26 Häufer, 162 Ger 
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leny und hat feit zwölf Tabren cinen Zuwachs son 14 
neuen Häufern erhalten, unter welchen die Gründe des zer⸗ 
ſtuͤkten hieſigen Mayerhofs vertheilet worden find, 
Heiligenfron. Unter diefem Rahmen ftiftete Borf- 
fo dv. Riefenburg ums J. 1267 ein Manns s Klofter 
Auguftiner Eremiten⸗Ordens, zwiſchen Hohenſtadt und 
der boͤhmiſchen Stadt Landskron Peſſina ſagt in feinem 
Prodrom: es ſeye in dem Dorfe Praͤeworarow geſtan⸗ 
» den; und dieſes mag vielleicht das heute deutſch: Tri- 
bendorf genannte Dorf feyn. Der Stifter begabte es mit 
dem halben Dorfe Tatenitz, und einem Antheil von Trie⸗ 
bendorf; und vermehrte die Stiftung im J. 1275 mit 
noch einigen Gründen in diefer Gegend, welches auch im 
3. 1282 Friedrich v. Schönburg that. Zur Zeit der 
huffitifchen Unruhen verlor bag Klofter, welches bis dahin 
zu dem Leutomifchler-Bißthum gehöre hatte, feine Guter, 
und biefe famen in fremde Hände, zulegt an die Herrfchaft 
Hohenftadt, mit welcher fie an das fürftlihe Haus Lich⸗ 
tenftein famen. Daß aber das Klofter an ſich doch noch 
länger beftanden feye, bezeugen die noch vorhandene drey 
Glocken aus der Kloſter-Kirche, von welchen die größere 
erft im J 1521 gegoffen worden ift. Eine Nachricht aus 
dem brünner Auguftiner Eremiten-Klofter enthält: im J. 
1719 feyen dtefe Glocken in dem Dorfe Lugſtank Coiel- 
feicht ift e8 das Dorf Luſtorf) im einem uralten eingegans 
genen Thurn aufgehangen geweſen, und unterfuchet wor⸗ 
den ; mo fie vielleicht noch vorhanden find. Eben biefe 
Nachricht fagt: damal feye von uralten Leuten erhoben 
worden, daß das Klofter noch im. 1618, furg vor der 
außgebrochenen Rebellion von einigen Nonnen beroohnet ger 
toefen. Zur Zeit der Unterfuhung im J. 1719 war aber 
auch fchon die Kirche eingegangen, von welcher Peffina bes 
jeiget, daß fie noch von dem Klofter allein übrig feye. 
Ums J. 1630 hatte der Fuͤrſt v. Lichtenftein dem Au- 
guftiner-Klofter zu Gewitſch zum Erſatz fir dag eingezo⸗ 
R 3 ge⸗ 
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gene Kloſter Heiligenkron die Pfarre in der Stade Truͤbau 
überlaffen Der Furſt Johann Adam v. Lichtenſtein, war 
nicht ungeneigt die Materialien zu Wiedererbauung des Klo⸗ 
ſters unentgeldlich berzugeben. Da aber kein Einfommen für 
daffelbe vorhanden. war , fo unterblich der Bau; und fein 
Nachfolger Fuͤrſt Joſeph, welcher noch mehreren Beytrag 
zu deſſen Wiederherſtellung zu leiſten ſchon entſchloſſen war, 
ſtarb vor der Ausfuͤhrung. 

Heinzendorf, maͤhr. Hincjin, auch Hincjo— 
wawes, ein zur Herrſchaft Goldenſtein gehöriges Dorf 
von 40 Häufern, 310 Seelen, eine halbe Stunde weſt⸗ 
waͤrts von Altftadt gelegen; befigt bey 220 Joche geringes 
Aderland. 

Heinzendorf, mähr. Henczice, zur Herrſchaft 
Ullerödorf gehörige Dorf, von 36 Häufern, 264 Ser: 
In, eine Meile nordweſtwaͤrts von Ullersdorf gelegen; 
hat eine Kirche, und befigt bey 270 Joche geringes Ader: 
land. 

Heinzendorf: Ober, mäpr. Hincjin Horny, 
auch Handorf, zur Herrfchaft Zwittau gehoͤriges, eine 
Stunde nordoftwärts von Brifau gelegened Dorf von 108 
Häufern, 706 Seelen; mit einer im J. 1785 errich 
teten Lokalkaplaney; befigt bey 1 TOO Joche geringes Ader: 
land. 

Heinzendorf⸗ Unter, mäpe. Hinczin » dolny, 
zur Herrfchaft Murau geböriges, eine Meile nordivefl: 
waͤrts von Milrau gelegenes Dorf, zähle 76 Häufer, 
6x6 Selen; befam vor wenig Jahren einen Lofalfaplan ; 
und befigt bey 420 Joche geringes Ackerland. Der hieſi⸗ 
ge große Mayerhof wurde im J 1779 kaſſiret; und auf 
denelddarzu gehörigen Gründen find die drey ganz neu 
Dirfer: Chriſes, Grunddorf, und Heinzhuf herge⸗ 
ftellet worden. 
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Heinzhof, ein im J. 1779 aus einem Theil des 
Unter-Heinzendorfer Mayerhofes auf: der Herrfchaft Muͤ⸗ 
rau, new hergefteltes Dorf, von 16 Haͤuſern, 94 Seelen. 

. Henneberg, ein jeßt der Herrfchaft Hradiſch eins 
verleibtes, auf denen Gütern des aufgehobenen ollmüger 
Ronnenflofters bey St. Klara im J. 1785 neuangeleg⸗ 
tes obrigfeitliche® Zinsdorf von 12 Häufern, 46 Seelen. 

Herault, oder Herauts, maͤhr Deratice, zur 
Herrfchaft Eifenberg gehoͤriges Dorf mit einer Kirche, 
eine Stunde nordweſtwaͤrts von Schildberg an ber boͤhmi⸗ 
fhen Grenze gelegen; zählt 129 Bänfer, 846 Seelen; 
und befigt bey 410 Joche geringes Ackerland. 

Herdiborzitz, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ges, eine Meile weſtnordwaͤrts von Tobitſchau gelegenes 
Dorf von 31 Haͤuſern, 48 Familien, 235 Seelen; be⸗ 
ſitzt 1337 Lahnen, darunter bey 440 Joche ſehr gutes 
Ackerland, bey 250 Joche Wieſen, und bey 200 Joche 
Hutweiden. Das Dorf Hrdiborzitz behielt ſich Markgraf 
Johann mit ven Flecken Kralitz vor, ale er im J. 1355 
das Schloß Tobitfchau dem Etibor v. Eymburg zu 
Lehen uͤberließ. Aber Markgraf Jodoch verlich im J. 
1406 einen Antheil daran, mit dem Schloffe Hluboky, 
dem Laczef v. Krawarz ; und im 3. 1472 Faufte Cti⸗ 
hor v. Eymburg das ganze Dorf vom Bernard v. 

ierotin, für 400 hungarifche Gulden. 

Hermesdorf, Ober : und Wieder, mähr. Tema: 
nice, zur Herrfchaft Eifenberg gehörige, nordwaͤrts von 
Schömberg gelegene zwey Dörfer. Eriteres hat 82 Häus 
fer, 592 Seelen, bey 600 Joche geringes Ackerland, 
und bey 265 Joche Wieſen; das Andere: 93 Häufer, 
778 Seelen, bey 537 Joche geringes Ackerland, bey 360 
Joche Wieſen: und bey diefem iſt auch ein berrfchäftlicher 
Mayerhof. Das Dorf Temaniß gehörte im J. 1595, 
"und noch zur Zeit der mäbrifchen Mebellion , als ein befon- 
dere Gut dem Hand Odkolek v. Augezd; wurde da- 
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mal zur Faiferlichen Kammer eingezogen, und von biefer 
im 3. 1623 dem Fuͤrſten Karl v. Lichtenftein überlap 
fen, der e8 der Herrſchaft Eifenberg einverleißte 

- Hermesdorf , mähr. Kamenahora, ein zur 
Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, cine Stunde ſuͤdoſtwaͤrt 
von Zwittau gelegenes Dorf, mit einer Pfarre; zaͤhlt 
115 Haͤuſer, 776 Seelen, und beſitzt bey 600 Joche 
mittelmaͤſſiges Ackerland, auch bey 150 Joche Wieſen. 
Bey dieſem Dorfe befindet ſich ein som ollmuͤtzer Erzbif: 
thum zu Lehen gehender buͤrgerlicher Freyſaſſenhof, in deſ⸗ 
ſen Beſitz ſchon ſeit mehr als 150 Jahren das Geſchlecht 
Vorberger if. Dieſer Lehens-Inhaber heiſſet im Stil 
der Lehenskanzley: der arbeitfame Mann. Bon die- 
fem Dorfe führte im 16ten Jahrhundert das abdeliche Ges 
ſchlecht: Kamenohorſky v. Kamenahorg , deu Nahmen. 

Hermesdorf, fiehe: Hartinkow. 

Herzogwald, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges, 
eine Stunde nordoſtwaͤrts von Hof gelegenes Dorf mit ei— 
ner newerrichteten Lokalkaplaney, zähle 68 Häufer, 440 
Seelen, und befigt bey 6>0 Joche geringes Aderland, 
auch bey 130 Joche Wiefen. - ü 

Herzugwald, auch Grunhof, und Grundorf, 
mähr. Kniejipole, ein zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤ⸗ 
rigeß Älteres Zinsdorf von 43 Häufern, 232 Seelen. 

Hegendorf, ein ehemaliges Dorf, fo nicht mehr 
vorhanden ift, kommt im J. 1560 unter denen zum dama⸗ 
ligen Lehengute Domftadtl gehörigen Ortfchaften vor. 

Himmersdorf, fihe: Hartinkom. 

Hinkau, zu denen ollmäger Stadtgemeingätern ge— 
hoͤriges, eine Stunde unterhalb Littau am rechten. March— 
ufer gelegenes Dorf von 16 Häufer, 19 Familien, 117 
Seelen ; befißt bey 39 Joche fehr gutes Ackerland. Die- 
fe8 Dorf hat die Stadt im J 1579 von Bruͤdern Praſch⸗ 
ma v. Bıelfow, famt dem Dorfe Kirwein um 21000 
Thaler maͤhriſch erfauft. | HI 

a⸗ 


— (5) — 


Hlafenice, ſiehe: Wachtersdorf. " 
‚  Hliwig, zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges, zwiſthen 
Muͤglitz und Maͤhriſch-Neuſtadt gelegenes Dorf von 38 
Haͤuſern, 288 Seelen, hat bey 350 Joche gutes Acker⸗ 
land. ar 

Hluboky, zur Herrfchafe Boſtowitz gehoͤriges 
Dörfchen, hat bey 30 Joche geringes Ackerland. | 

Hluboky, ein längft eingezogened ehemaliges Berg: 
fehloß, mar in der Gegend des jegigen Dorfes Hombof 
gelegen. Im J. 1351 fchänft Kaifer Karl IV. feinem 
Bruder dem Markgraf Ivhann, dag ihme nad) dem To: 
de des ollmäger Bifhofs Johaun VIII. Wolfo heim: 
gefallene Schloß Hluboky mit feinen Qugehörungen. Im 
J. 1406 verliche Markgraf Jodoch dem Heren Laczek 
v. Kramarz das Schloß Hlubofy mit denen Dörfern : 
Hlubotzky Cjege Hombod Neprziwazi Cjege Eperö: 
Wagen) Antheil Hrdiborzig, und halb Pofludyow. 

Hlubogky, ſiehe: Hombok. 

Hluchow, ein Dorf mit einem Schloß und Mayer⸗ 
hof, zwey Stunden nordweftwärts von Profinig,, im Ger 
birge gelegen; zähle 28 Häufer, 292 Seelen; befigt bey 
200 Joche mittelmäffiges Aderland, auch bey 70 Joche 
Wieſen; und ift für fich ein befondered Gut von 13% Lab: 
nen, 731 fl. 524 fr. obrigkeitlicher Schägung. Im ı4ten 
Jahrhundert gehörte Dluchum mit Honig zum Schloffe 
Srumberg oder Strajiffo. Im J. 1606 befaß Dlu- 
chow der Georg Scharpweg v. Scharowa; im}. 
1644 der Sigmund Ferdinand Sak v. Bohunio⸗ 
wig; ums 3. 1680 ber Wilhelm Brabantffy d. 
Chobrzan; im 3. 1713 der Gottfried v. Freyen⸗ 
feld; im 3..1715 beffen Bruder Johann Chriſtoph; 
nach diefem der Franz Freyherr Sedlnitzky v. Eholtiß. 
Bon dieſem erkaufte es im J. 1734 um 42000 fl. ber 
Franz Paul v. Guggenberg , oder Rukenberg ber 
ed noch im 3. 1750 befaß. Nach ihm gehörte & bem 
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Johann Srafen dv. Prafchma , von welchem es bie Srä- 
finn Joſepha Khun v. Belaſy erbte; und von biefer 
endlich erfaufte ed im J · 1791 ber jegige DBefiger Graf 
Joſeph v. Walliß um 32000 fl. 

Hluſowitz, ein Dorf von 29 Häufern, 214 See⸗ 
ken, eine Stunde oſtnordwaͤrts von Ollmuͤtz, an ber Poft- 
firaffe gelegen ; befigt bey 280 Joche fehr gutes Adterland , 
und bey 100 Joche Wiefen. Der größere Theil von die⸗ 
ſem Dorfe gehört zu denen Guͤtern bed ollmäger Domkapi⸗ 
tels, der Hleinere aber, in 8 Häufern, 10 Familien, 66 
Seelen befichend , zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern: 
und diefen hat die Stabt im J. 1521 vom Kuna d. 
Hlufowig um goo Thaler angefauft. Im I. 1383 
fomme Milo dv. Chudobin als Herr anf — 
vor; und im J. 1415 verkauft Beneſch v. Chudobin 
44 Mark Zinfen allhier, dem Johann Beba v. Wlkoſch. 

Hniewke, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, 
eine Stunde weſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegenes Dorf, 
von 41-Häufern, 258 Seelen, hat bey 130 Joche ger 
ringes Acerland. 

Hnogitz, ſiehe: Gnoiiz. 

Hochftein , ifi jetzt ein zur Herrſchaft Hohenſtadt 
gehoͤriges, eine Meile weſtwaͤrts don Hohenſtadt im 
Gebirge gelegenes Dorf, von 34 Haͤuſern, 228 Seelen, 
mit einer Kirche; befige bey 70 Joche geringes Ader- 
land. m älteren Zeiten war aber hier ein feftes Bergſchloß 
Diefed Nahmens, welches jedoch in Chroniken und Urkun⸗ 
den des 14ten und ı5ten Jahrhunderts auch Hoenftein, 
- Hohenftein, und Holenftein genennet void. Ums J. 
1280 diente diefes Schloß mächtigen Näubern zum Auf⸗ 
enthalte, welche König Menzel TI., als er daffelbe im 
%,1287 (das Ehronifon des Pulkawa fegt 1288) mit 
Gewalt einnahm , alle an die nÄächften Bäume anffnüpfen 
ließ. Im Y: 1378 trat Smilo v. Sternberg Guch 
öfters: dv. Hoenſtein genannt) die Burg Hoenſtein 
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oder Holnftein mit dem Staͤdtchen Schildberg, auch 
anderen darzu gehörigen Flecken und Dörfern, feinen Br; 
dern Zdenko und Jesco dv. Eternberg- Lufow ab: 
worgegen dieſe feine darauf haftende Schulden zu bezahlen 
übernahmen. Im . 1522 war dieſes Schloß wieder ein 
folches Raubneft geworden ; wurde vom König Ludwig 
eingenommen, und, wie mehrere derley Raubneſter, bar 
mal in Grund zerftöret. | 

Hodolein, zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domfa- 
pitel8 gehörige Dorf von 45 -Häufern, 256. Seen, 
nahe oſtwaͤrts bey Ollmuͤtz gelegen; befigt bey 300 Joche 
ſehr gutes Acherland. Im J 1786 wurde der hieſige 
Mayerhof kaſſiret, und unter Unterthanen vertheilt. 

Hof, maͤhr. Dworeec, eine zur Herrſchaft Karls⸗ 
berg gehoͤrige Stadt, drey Poſten von Ollmuͤtz an der 
Hauptſtraſſe nach Troppau in Schleſien gelegen, hat eine 
Pfarre, eine Poſtſtation, ein Salz- und Wegmautamt; 
zähle 242 Häufer, 1660 Seelen ; und befigt ben 1200 
Joche geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wiefen. Eis 
ner im Drte aufbewahrten mündlichen Liberlieferung zu Fol⸗ 
ge, fol diefer Dre ſchon im neunten Jahrhundert von zwey 
Brüdern Laczko und Emanuel v. Dworce, angelegt, 
und mit Mauern umgeben worden fyn. Ä 

Hofmansdorfs Neu, auch Neudorf, ein zur 
Herrſchaft Rabenſtein gehsriges Dorf, von 69 Häufern, 
375 Seelen; befist. bey 220 Joche geringes Ackerland. 
Es ift von denen ehemaligen Grundherren Freyherren Hof: 
mann dv. Gruͤnbuͤhel angelegt worden 

Hofnunasthal, maͤhr Nadolach, ein älteres 
Zinsdorf auf der Herrſchaft Buſaw, enthaͤlt 19 Häufer, 
134 Seelen. | 

Hohenfluß, maͤhr. Wiſokypotok, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf, von 36 Haͤuſern, 314 Ste 
len, eine halbe Meile nordweſtwaͤrts von Grumberg im 
Gebirge gelegen; hat bey 320 Joche geringes Ackerland. 
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Hohenſtadt, maͤhr. Zabrzeh, eine Stade mit ei⸗ 
ner Pfarre, zwey Kirchen, und einem berrfchaftlichen Schloſ⸗ 
fe, liege fünf Meilen weſtnordwaͤrts von Dlmig am Waf- 
fer Zaſawa, welches ſich eine Stunde unterhalb in bie 
Marc) ergießt. Der Ort zähle 221 Häufer, 1494 See⸗ 
In, und bat, nebft etwas Gärten und Wiefen, nur bey 
300 Joche mittelnräffiged Ackerland. Zu biefigem Amte 
gehören noch die Dörfer, Bentfe, Bohuflawig, Brin- 
les, Drofenau, Dubigko, Groß - und Klein » Hei- 
Iendorf, Hniewke, Hochſtein, Jedl, Koleſchau, 
Koſe, Krumbach, Leiche, Leſnitz, Liebelsdorf, 
Lonigsdorf, Lusdorf, Neumuͤhle, Nebes, Piwo⸗ 
nin, Rabe, Rohle, Rowenz, Groß + und Klein: 
Seitentriebendorf, Schönwald, Schweine, Schwi⸗ 
bogen, Steine, Strupfchein, Tatenis, Treps 
ſchein, Autheil Ulifhen, Wagelsdorf, Wilchehor- 
je, Zautfe, Zborhof, Zottfüttel; und die ganze — 
nur mittelmäffige und geringen Getreidboden enthaltende 
Herrſchaft, beträgt 142$5 Lahnen, 12279 fl. 15: obrig- 
feitliher Schägung. Seit wenig Jahren ift noch das dem 
aufgehobenen Klofter zu Gewitſch gehoͤrig gemefene Dorf 
Budigsdorf zu diefer Herrſchaft angefauft, und berfel= 
ben einverleibet worden 

Ums Ende des ızten Jahrhunderts war Hohenſtadt 
ein Eigenthum bed Tempelherrn Ordens : und mahrfchein- 
lich kam es nach deſſen Bertilgung an den Lanbesfürften. 
In J. 1392 gehörte e8 dem Stephan v Sternberg , 
‚ und mar, glaublich, ein Theil des zur Burg Hochftein 
oder Hoenſtein gehörigen Gebietes Im J. 1464 be: 
faffen es die Brüder Georg und Johann Dunkel v. 
Bruiciko; nach ihnen hielt es im J. 1490 der Georg 
Dunkel; im J. 1493 der Niklas Dunkel; im 3. 
149) der Deinrich Dunkel. Diefe Befigere alle führ- 
ten davon auch den Beynahmen: v. Zabrzeh, und be: 
ſaſſen e8 zu dem weitläufigen Gebiete ihrer Burg — 
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led oder Brniczko. Nicht ang hernach fam Hohen: 
ftadt an den Zdenfo Trezka, welcher im J. 1508 als 
Rnhaber vorkoͤmmt; und nach ihm befaß es in den Jah⸗ 
ven 1510 und 1512 der Johann Trejfa vd Lippe. 
Darauf fam Hohenftadt an die Herren v Bofkowig 
und Czernahora. Nach dem ums J. 1600 erfolgten 
Ausſterben diefes Gefchlechtes gelangte Mahrifch - Tri: 
bau und Eifenberg an den Herrn Ladiflam Welen v. 
—* deſſen Mutter Kunegund eine Schweſter des 

ohann Schemberaq letzten Herrns v. Boſkowitz 
war. Da aber dieſer Sierokin bey der im J. 1619 auß: 
gebrochenen Rebellion dag Haupt der, dem rechtmäfligen 
Landesfürften abfagenden Stände war, und nach dem uns 
glücklichen Ende des Aufftanded aus dem Lande flüchtig 
wurde ; fo zog die £aiferliche Kammer alle feine Guter ein, 
und von dieſen wurden die Herrfchaftens Hohenftadt , 
Mäprifch-Trubau, und Eifenberg vom Kaifer Fer⸗ 
dinand II. im 3. 1623 dem Sürften Karl v. Fichten, 
ftein, welcher die Tochter des obgemeidten Johann Schents 
bera v. Boſkowitz zur Gemahlinn hatte, verlichen. Ste 
ar auch noch jet dem vegierenden Fuͤrſten v. Lich⸗ 
enſtein. 
Holitſch, oder Holitz, zu denen ollmuͤtzer Stadt⸗ 
gemeingütern gehoͤriges Dorf, von 85 Häufern, 121 Fa⸗ 
milien, 639 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, iſt eine 
Stunde füboftwärts von Ollmuͤtz gelegen, und beſitzt 2354 
kahnen, darunter bey 1000 Joche ſehr gutes Ackerland, 
bey 300 Joche Wieſen, bey 100 Joche Hutweiden. Die⸗ 
ſes Dorf war ſchon im J. 1306 ein Eigenthum der * 
Ollmuͤtz, nur hat dieſe noch einen Antheil daran, erſt im 
J. 1539 vom Kloſter Hradiſch durch Vergleich an ſich 
gebracht. 

Hombok, mähr. Hlubocäfy oder Hlobucqek, 
ju dem ollmäger Domfapitularifchen Gemeingut Wiſter⸗ 
ni gehoͤriges Dorf, von 37 Haͤuſern, 262 Seelen, 
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zwey Stunden von Ollmuͤtz oſtwaͤrts am Waſſer Fiſtritz 
gelegen ; hat bey 110 Joche geringes Ackerland. Bo— 
huſch und Erasmus v. Bifträig beſthen dieſes Dorf 
im J 1365 zu Wiſternitz. Zawiſch v Biſtrzitz 
verkauft im J. 1391 das halbe Dorf Hluboczky dem 
Laczek v. Krawarz; die andere Hälfte aber der Bo— 
huſch v. Bifträig (auch von Heinzdorf und von Zeind- 
dorf genannt) im J. 1407 dem Wenzel v. Doloplas. 
Mebft diefem aber hat auch der Markgraf Jodoch im J. 
1406 dieſes Dorf dem Laczef v. Krawarz, mit dem 
nahe gelegenen ehemaligen Schloffe Hluboky zu Lehen ge: 
geben. 

Honcjowitz, fiede: Huntſchowitz. 

Horka, eine Meile von Ollmuͤtz nordwaͤrts, am 
rechten Marchufer gelegenes, zu denen ollmuͤtzer Stadtge⸗ 
meinguͤtern gehoͤriges Dorf von 67 Haͤuſern, 107 Fami⸗ 
lien, 498 Seelen; beſitzt bey 380 Joche ſehr gutes Acker- 
land, und bey 390 Joche Wiefen. Es befindet fich hier 
eine Lokalkaplaney, und ein Mayerhof. Das Patronats 
recht zu hieſiger Kirche hat das nun aufgehobene Klofter 
Hradiſch fhon im J. 1281 erlangt; und es beforgte 
die biefige Seelforge auch allzeit durch bier angeftellte Dr: 
denspriefter. Schon im 13ten Jahrhunderte kommt ein von 
diefem Dorfe benanntes edles Geſchlecht vor, und zweifel® 
ohne ift es eben daſſelbe, fo diefes Horka noch im 16ten 
Jahrhundert befafi 5 unter dem Rahmen Horetzky v. Horka 
nach und nad) viele andere Befigungen im Lande innegehabt 
hatte; und erft in diefem Jahrhundert, im frepherrlichen Stan: 
de ausftarb. Pardus v. Horka übergab (wie ſchon gedacht 
iſt) dem Stifte Hradiſch im 1281 das Patronat zur da: 
maligen biefigen Pfarre Ein jüngerer Pardus v. Por: 
fa war zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen ein eifriger Anhaͤn⸗ 
ger diefer Sekte; führte manchmal felbft ganze Haufen die: 
fer Schwärmer gegen die Katholifchen an; und unternahm 
; . TERN auch 


u. 


—— 6271) — 


auch aus ſeinem hieſigen Schloſſe die mißlungene Erſteigung 
der nur eine Meile davon gelegenen Stadt Littau. Pes 
ter dv. Horka befaß dieſes Dorf ums J. 1520; und erft 
feine fünf Söhne verkauften es im J. 1533 famt dem Dors 
fe Sedlegffo für groo Thaler maͤhriſch, an die Stadt. 
Ollmuͤtz. Noch find hier einige Anzeigen von dem ehema⸗ 
ligen Schloffe der Herren v. Horka zu fehen, 

Hoſterlitz, maͤhr. Hoftice , zur Herrſchaft Eifens 
berg gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Eifel 
berg gelegenes Dorf, mit einem Mayerhof, zähle 71 
Häufer, 468 Seelen; und befigt bey 380 Joche geringes 
Yerland. Im J. 1397 waren bey Eifenberg zwey Dör- 
fer dieſes Nahmens, naͤmlich Groß - and Klein Hope 
ſtiz, von denen jetzt nur dieſes allein übrig iſt: oder es 
mögen aud) wohl beybe zufammen gebauet, und in einige 
einzige Gemeinde vereiniget worden ſeyn. 

Hoftig, oder Hoſſtitz, zum Gute Ewanowitz ge- 
hoͤriges, nahe bey Ewanowitz gegen Wiſchau zu geleges 
nes Dorf, mit einer Kirche, und einem Mayerhof; zähle 
51 Häufer, 319 Seelen; und- befigt bey 500 Joche ſehr 
guted Ackerland, Es gehörte im 1sten und 16ten Jahre 
hundert mit Ewanowitz zum damaligen , im bruͤnner Kreis 
fe gelegenen Schloffe Orlow. 

Hraby, eine Meile nordweftwärts von Littau, naͤchſt 
an Rothoͤhlhuͤtten gelegenes Dorf, von 16 Häufern, 126 
Seelen ; befigt nur bey 130 Joche geringes Aderland. 
Der größere Theil davon gehört zum Gute Rothoͤhlhuͤt⸗ 
ten; ber Hleinere zum Gute MWeisöhlhütten. Im J. 
1384 verfaufen die Schweſtern Katruſſa und Elffa , 
die von ihrem Vater Bedrzͤich v Lhota geerbte Antheis 
le an Hrabye und Paterjin. Im J. 1391 giebt Zdi⸗ 
ſlaw dv. Lhota der Anna , Gemahlin des Peffif, 80 
Mark Heurargut auf Hrabye. Im J. 1406 nimmt El 
ffa v. Kofor ihren Gemahl Albert v. Kralig, und 
ihren Bruder Miro v. Kokor, auf ihre Guͤter . Hra⸗ 
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bye, Kowarzow, und Lhota in Gemeinfhaft aufs 
vertauſcht aber folhe im J. 1407 an den Witko v. 
Lhota gegen dad Dorf Slawietin; und bes leßteren 
nachgelaffene Wittib Elffa , nunmehr Gemahlinn des Mi⸗ 
chael v. Tuczin, beſaß noch im J. 1429 die Morgens 
gabe auf Hrabye, Traoͤemenin und Lhota , welche ihr 
der Stieffohn Jeſchik dv. Lhota im J. 1416 angeriefen 
hatte. Im J. 1408 beſaß inzwifchen- auch Ulrich v. 
Lhota einen Antpeil an Hrabye, und darzu einen Antheil 
Riimig, zwey Lahnen in Lhota, und 4 Lahnen in 
Dieflow. 

Hrabiffin,, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, fo 
ehemals in der Gegend von Hohenjtadt oder Schom- 
berg gelegen war. Davon gehörten in den Jahren 1386 
und 1420 einzelne Antheile gu denen damaligen Veſten: 
Zaworzitz, Koſe, und Uliſchen. 

Hradeczna, zu dem ollmuͤtzer Domkapitulariſchen 
Gemeingut Hanniowitz gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts 
von Littau gelegenes Dorf von 18 Haͤuſern, 149 See⸗ 
len; beſitzt bey 200 Joche geringes Ackerland. Im J. 
1371 befaß Nedwiedko v. Dubcjan Antheile an Hra⸗ 
deczna und Dirnbach. Im J. 1406 verfaufte Jo— 
hann v. Schoͤnwald dem Witko v. Lhota die Doͤrfer 
Slawietin, Zakupni, und fünf Lahnen in Hradecä« 
na. Im. 1412 wies Wenzel v. Dubczan dem Wen⸗ 
zel v. Zieramig 40 Mark auf Mirptein und feinen Antheil 
Hraderäng an. 

Hradecina , fiehe, Markersdorf. 

Hradek, ein nicht mehr vorhandenes , ehemaliges 
Schloß auf denen Gütern des aufgehobenen Kloſters Hra⸗ 
Difch. Im I. 1471 bemaͤchtigte fih Georg Schat- 

(den König Georg vorher zum Hauptmann des Klo- 
ſters Hradifch eingefegt hatte) dieſes Schloſſes, und mir 
diefem vieß er auch die umher gelegene Kloftergüter an fi ; 
Ä | ar⸗ 
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erhielt ffch auch in derfelben Befig, und Genuß, big fie ihme 
das Klofter im J. 1472 mit 2000 bungarifchen Gulden 
abloͤſte. 

Hradiſch, maͤhr. Hradiſſt, ein im J. 1784 auf⸗ 
gehobenes, großes, anſehnliches Kloſter Praͤmonſtraͤten⸗ 
ſer-Ordens, nur eine Viertel Stunde vor dem oͤſtlichen 
Thore bey Ollmuͤtz, faft an den Feſtungswerken der Stadt 
gelegen. Diefes Stift hat feinen Nahmen von der chemas 
ligen befeftigten Burg (mähr. Hrad) welche der böhmifche 
Herzog Brjetiflaw , ein Sohn Ulrichs, feiner Gemah- 
linn Judith, noch als Fürft in Mähren, an diefer Stel: 
le ums J. 1030 von Grund auf erbauet hat, Deffen 
Sohn Otto der ſchoͤne, Fuͤrſt in Mähren verwandelte 
diefe Burg in ein Klofter, und verfegte ums S. 1074 Be— 
nediftiner Mönche barein. 

Ä Der von dieſen Fürften und feinee Gemahlinn Eu— 
phemia errichtete Stiftsbrief ift vom J. 1078 In bie- 
fem verliehen die Stiftere dem neuen Klofter Benebiftiner- 
Drdens die Dörfer: Kiffelowig, Rochechin, Days 
chin, Ugezd, Lafene, und Lodinig; ferner den Hof 
Uſobren mit den zugehörigen Höfen, den Wald Lubicä- 
Fa, die Teuchte Widoma, und Tekaletz, und von der 
Bruͤckenmaut zu Lundenburg den 6ten Pfenning. 

Die Benediktiner-Moͤnche hatten hierauf das Klofter 
umter neun Aebten bis zum 3. 1161 innen; denn noc) 
im J. 1169 betätigte König Wladiſlaw diefem Orden 
feine Befigungen ; und biefe Urkunde zeigt noch folgende, 
bis dahin denfelben zugewachſene Stiftsgüter an: die Dir- 
fer: Lubos oder Lyboß, Popowig , Selechomig, 
Sadlowitz, oder Zadiowitz Gratſchan, oder Hrad⸗ 
ſchan, Tuſatitz, Zlobig,) Bezmirow, Obietko— 
witz, Bouniowitz, Taſaletz, Uſtin, und Antheile an 
Stichowitz, Sarawitz, Czeltſchitz, Prus, Su⸗ 
ſchitz, Popolas, oder Topolan, Sirbwitz, Gnie— 
votin, und Unietitz; ferner dag Dorf Kigow (die je— 
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Bige königliche Stade Gaya) vom Fürften Wenzel, und 
Hruſſka mit Wreſowitz vom jüngeren Fürften Otto. 
Im J. 1161 aber zerſtoͤrte der boͤhmiſche Prinz; GSobie- 
ſlaw mit feinem ind Land eingeführten pohliſchen Kriegs: 
volf diefes Klofter, und die DBenediftiner » Mönde zer= 
fireueten fih daraus , ohne daß fie mehr zufammen kamen. 
In diefes folchergeftalt verheerte und verlafene Klo⸗ 
fter, erft im J. 1161 (alſo nicht fehon im J. 1151, wie 
einige unverläßliche Klofter-Nachrichten angeben) führte Ot⸗ 
to der dritte maͤhriſche Fürft zu Ollmuͤtz, aus denen 
böhmifchen Stiftern von Strahof und Leutomiſchl, 
Chorherren Prämonftratenfer: Ordens ein, und übergab ihr 
nen die demfelben ſchon ehedem gehörig geweſene Stiftsgüter 
die er noch mit neuen Schänfungen vermehrte. In der 
Folge wurden fie durch neue Begabniffe anderer Fürften 
noch mit verfchiedenen Ortfchaften vergrößert Nahment: 
lich befam dieſes Klofter ums J. 1170 vom König Wla⸗ 
diſſaw den Flecken Zwitawka und Ufobern , dann die 
Dörfer Lubkow und Michnow; ums J. 1 181 vom Her: 
zog Friedrich das Gut Oldrzichow bey Troppau; im 
J. 1190 vom Fürften Wladiſlaw einen Wald bey Nak⸗ 
I:; im J. 1196 von Fuͤrſt Bräetiflar Otto das Dorf 
Zerkowz, und von Fuͤrſt Waldimir das Dorf Bou—⸗ 
niomwiß; im J. 1200 von Fürften Wladiſlaw Hein 
rich den Flecken Knihnitz mig der Pfarre, die Dörfer 
Scebetau, Ezetfowig, und Urczitz, und einen gro: 
gen Wald; und im J. 1203 von eben demfelben den gro: 
gen Wald Strjelng zwifchen der Oder und der Mard). 
Die Stadt Gaya hatte ſchon Fürft Otto gefchänft, und 
die Königinn Konftantia beftätigte diefe Schänfung im J. 
1233. Ums %. 1220 erlangte es von ſchon bemeldten 
Fuͤrſt Wladiſlaw Heinrid) die Stade Weisfirch mit 
der Pfarre, und die Dörfer: Hermanig, Luczka, Po: 
lom, Bielotin, Nahorach, Jeſſenitz, und König 
Wenzel fehänfte demſelben das Dorf Hayczin. Bald 
dar: 
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darauf fiel für.das bis hieher immer in Wollftand zunch- 
mende Stift eine traurige Epoche ein. 

Bey dem im J. 1241 erfolgten Einfall des großen 
Zartarifchen Heeres erfuhr auch dieſes Klofter die Wuth 
biefer Barbaren, Sie griefen zu gleicher Zeit daffelbe, und 
auch) die Stadt Ollmuͤtz an. Die zur Vertheidigung inn⸗ 
gelegene Befagung war zu ſchwach dem mächtigen Feind die 
Eroberung deffelben in die Länge flrittig zu machen. Da 
fie aber auch) feft entfchloffen war , es niemal zu übergeben ; 
fo fiel fie, als alle weitere Vertheidigung unmöglich war, 
mit dem Schwert in der Fauft unter die Haufen ber Fein- 
de aus, und meßelte unter denfelben fo lange herum, big 
der legte diefer Helden tobt blieb. Das Klofter büßte aber 
für diefe That feiner tapfern Vertheidiger: denn die Bar- 
baren verbrannten,, und zerſtoͤrter es; und die Ordensleu⸗ 
te, fo entweder nicht entfliehen fonnten , oder wollten, wur⸗ 
den ermordet. Kaum vwaren aber diefe Werheerer vertries 
ben , fo wurde das Klofter von König Wenzeln, Marks 
graf Przemifl Ottokarn, und Ulrichen Herzogen 
in Kärnten, zugleich Fürften zu Lundenburg wieder 
vollfommener bergeftellet , als e8 vor der Zerfiörung war. 

Nach .diefem Unfall faufte e8 ums J. 1269 die Dör- 
fer Hradiſko und Drosdein ; und einige Jahre hernach 
die Dörfer: Repſchein, Topolan, Roſſtin, und 
Ziefchetig. Auch erlangte es das Patronatrecht zu den 
Kirchen: in Horka im 3. 1281, in Benefchau im 3. 
1288, in Hlinffo im J. 1307, in Kolein, im 3. 
1326, in Nafile bey Troppau im J. 1338. In der 
Zroifchenzeit verpfändete zivar der Abt Chwalko die Stade 
und das Gebiet MWeisfird) ums 3. 1298 5 aber dagegen 
Faufte Abt Terward ums J. 1380 die Güter in Pröe- 
miflawis, Uftin, Ohnitz, und Lubenig, der Abt 
Stephan aber ums J. 1380 einen Hof zu Kolein an; 
und Abt Beneſch Isfte ums J. 1410 bie Städte Gaya 
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und Weiskirch wieder ein, wovon erflere über 70 die 
andere über 100 Jahr verpfänder war. 

Hierauf folgte aber nochmal eine gänzliche Zerſtoͤrung 
diefes Stiftes. 

Im 3. 1433 überwältigte es cin großer Schwarm 
böhmifcher Taboriten zum erftenmal am 7ten May, und 
preßte erft große Geldfunsmen von felben aus, führte doc) 
auch noch den Abten Wenzel v. Horka davon, ermor: 
dete viele Ordensleute, phünderte endlich das Kiofter felbit 
aus, und fledfte e8 in Brand. Dem Abt gelang es, ſich 
bald aus ihren Händen los zu kaufen Kaum dachte er 
aber daran, die Brandftädte wieder herzuſtellen, fo über: 
fielen einheimifche Feinde des Klofterd daffelbe am Magda: 
Ionen Tag deffelben Jahre, und zerftärten auch das übri: 
ge, fo die tolle Wuth der erften Verwuͤſter verfchonet hat: 
te. Und da diefe jegige Zerftörer werfchiebene mächtige von 
Adel waren, fo riffen fie zu gleicher Zeit auch die Klofter: 
güter an ſich, und theilten fie untereinander, Die beraubt 
noch übrige Ordensleute, unvermögend, bey ſolchen lm: 
ftänden, das Klofter wieder berzuftellen, kauften fich nad 
diefem Unfall ein Haus in der ollmüger Vorſtadt, welches 
fie bezogen, und bie zum J. 1461 bewohnten. Sie hat: 
ten fich umterdeffen doch ihre Aebte gewaͤhlet, und Mittel 
gefunden, einen Theil der entriffenen Guter, theils um 
Geld wieder einzulöfen, theils auf andere Weife noreber zu⸗ 
ruͤckzubekommen. 

Nach wenig Jahren brachte zuerſt Abt Niklas J. 
die Doͤrfer Zlobitz und Bouniowitz; nach ihm ums 
J. 1450 der Abe Niklas EL. die Dörfer Oldrziſow, 
Hayczin, Repfchein, Topolan, Ohnig, Hrad⸗ 
ſchan, Brjefowig, Bediehoſſt, Tieſchetitz, und 
Zwitawka ans Stift zuruͤck. Letzterer baute auch das 
Kloſter wieder auf, und im J. 1461 wurde es von de 
nen Drdengleuten bezogen. Uber nuc fur; mar ber neu 
faum angefangene Wollftand deffelben. 

Man 
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Man hatte es zu feiner Sicherheit, bey der Herſtel 
lung mit einer hohen Mauer umgeben, und zu einer de 
flung gemacht, ums nicht wie che, dem erften Aufall jeden 
Feindes ausgeſetzt zu feyn, 7 " Teilung belegte König 
Georg, in dem zwiſchen ihm und dem König Mathias 
in Hungarn entftanbenen Kriege, mit Willen des Gtifteg, 
welches ihme feine Wiederherſtellung größtentheild zu dan- 
fen hatte, mit einer Befagung , welche noch mehr verftär- 
fet wurde, ald auch die Stadt Ollmuͤtz bie Partcy des Koͤ— 
nigs Mathias ergriff, dieſes Klofter alfo der einzige halte 
bare Ort König Georgens in diefer Gegend war. Es 
erlitte einige Jahre mancherlen Anfälle von den Ollmuͤ⸗ 
tzern; aber erft im J. 1 469 griefen es dieſe mittelft or⸗ 
dentlicher Belagerung an, die fie, ungeachtet des tapfe- 
ren Wibderftandeg , der vom Georg Schattny einem gu⸗ 
ten Soldaten, befehlichten Beſatzung bis ins zweyte Jahr 
fo ſtandhaft fortſetzten, daß endlich die Beſchuͤtzer des Klo— 
ſters im J. 1471, mehr aus Hunger als durch Waffen 
gezwungen, daſſelbe den Belagerern auf ehrliche Beding⸗ 
niſſe aufgaben. Aber dieſe hielten weder der Beſatzung 
noch dem Abte Wort. Dieſer mußte entweichen, und ſtarb 
im J. 1487 zu Troppau, ohne jemal die Gunſt der Oll⸗ 
muͤtzer, ober die Gnade des König Mathias roreder er⸗ 
langen zu können; und mußte anfehen, wie gefamte Stiftes 
güter unter einige Günftlinge ded Königs vertheilet wur: * 
den Einen guten, vielleicht den größten Theil berfelben 
befam zuerſt Johann v. ——— Vater des Biſchofs 
Johann v. Waradein und Ollmuͤtz. Nach ihm erlang⸗ 
te ſie ein Mann ritterlichen Geſchlechts, Nahmens Bene⸗ 
witz zum Genug. Nach dieſem hielt fie Wilhelm Tet—⸗ 
tauer v. Tettau; und nach deſſen Tod der Johann v. 
Zierotin, im Nahmen der Tettaueriſchen Kinder. Ei— 
nes Theils dieſer Güter hatte ſich auch obbemeldter Georg 
Schattny bemaͤchtiget, und dieſen loͤſten die Ordensleute 
um den fuͤr Weiskirch erhaltenen Kaufſchilling an ſich, 
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welches fie gleich im J. 1472 dem Etibor v. Cymburg 
um g00 Schock Groſchen, darauf dem Albert Koftfa 
vd. Poftupig um 2000 Gulden verpfändet hatten; zulegt 
im J. 1491 gar dem Wilhelm dv. Pernitein ganz; ab- 
traten. Endlich, nachdeme fie durch die Gnade Königs 
Wladiflam mehrere Befigungen zurüdbefommen, und dag 
Gebäude wieder bergeftellet, waͤhrend diefer Zeit aber in 
einem Haufe zu Oſtrow gewohnet hatten, bezogen fie 
ums J. 1498 bag faft 28 Jahre lang oͤde und verfallen 
gelegene Klofter wieder. Indeſſen war ein großer Theil 
der Stiftsguͤter damal noch immer in fremden Händen : 
und der einzige Wenzel Tettauer v. Tettau befaß noch 
ums J. 1500 davon pfandweis, die bier und da geleger 
ne Dörfer Tiefhetig, Weyſtroſchitz, Hradiſko, Bez- 
mirau, Zlobig, und Hradſchan, hinterließ fie auch 
feinen Erben. 

Bon den weiteren Schicffalen dieſes Stiftes ift noch 
folgendes zu merfen: Um dag J. wurden die Klofterge: 
bäude unter dem Abte Cafpar erneuert. Gegen Ende des 
ı6ten Jahrhunderts geriet das Stift in große Schulden, 
und veräufferte einige Güter, darunter nahmentlich bie Doͤr⸗ 
fer Bezmirau, Hradiſko, und Zlobitz. Am 2gten 
July 1619 mußte es den von Puchheim Hauptmann des 
Kriegsvolfd der mährifchen Unfatholifhen Stände aufneb- 
men, der e8 mit 500 aufgebotenen Bauern befegte,, ſich 
aller Flöfterlichen Einkünfte bemächtigte, und dem Abte fo- 
wohl als ben übrigen Geiſtlichen nur einen dürftigen Unterhalt 
reichte Im 3. 1642 beym Einfall der Schweden erfuhr es 
ein noch traurigeres Schickſal. Diefe Feinde raubten es 
ganz aus; ſteckten e8 in Brand, und verbheerten e8 neuers 
lich faft ganz. Die Drdesleute lebten hierauf eilf Jahre 
lang überall zerftreuet, und die Aebte faffen in dem Klo⸗ 
fier Obrowitz bey Brünn. Erft nach dem im J. 1650 ers 
folgten Abzuge der Schweden von Ollmuͤtz, dachten fie 
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wieder an Herſtellung des Kloſters, und im J. 1653 
konnten fie es wieder beziehen. Im J. 1659 wurde bie 
noch jetzt ſtehende Stiftskirche unter dem Abte Thomas 
Dlichanffy von Grund auf neuerbauet. Eben derfelbe 
kaufte die Dörfer Pimein und Skaliczka an; und 
nad) und nad) fam auch das übrige herrliche Kloftergebäu: 
de ganz zu Stande. Ä 

Der Erbauer de leßteren roar der im J. 1679 gewaͤhlte, 
im 9. 1709 geftorbene Abt Norbert Zielecäky v. Porcje- 
nitz. Er baute nebft dem prächtigen Stiftgebäude, auch 
noch die Refidenzen zu Schebetau, Konig, und Ärje- 
fowiß ; die Pfarrwohnungen zu Knihnitz, Zwitawka, 
Tieſchetitz, Krönau, Bouniowig, und Brzeſo⸗ 
witz; und vollendete die fchöne Kirche auf dem heiligen 
Berg. Er vermehrte auch die Befigungen feines Stifts 
durch den Anfauf der Güter Hrochow-Feinig in Boͤh⸗ 
men, und Konitz in Mähren; und mar ein wahrer Wie: 
derherfteller beffen: ehemaligen Wollftandes. Unter dem fols 
genden Abte Bernard brachte e8 im J. 1710 von dem 
Niederöfterreichifchen Stifte Berneag die hungarifche, in 
der oͤdenburger Gefpannfchaft am Neufiedlerfee auf der In— 
rel Rabbakoes gelegene Abtey Cjorna an ſich; und 
unter dem legten Abte Paul Ferdinand Watzlawik be- 
fam e8 im 9. 1747 von eben dem Stifte Bernegg auch 
die Abtey Turien in der Czalader Gefpannfchaft ab- 
getreten. | 

Diefed vornehme Stift nun, welches zuletzt nebft 
der eigentlichen Stiftsherrſchaft (von welcher unten das 
mehrere) in Mähren noch die Güter Schebetau, Kos 
nis, Briefpwig und Hradiffo, in Boͤhmen Hro⸗ 
chow⸗Teinitz befaß ; und acht Pfarreyen, zu Bounio⸗ 
wis, Kolein, Knihnig, Kroͤnau, Nafl, Zwi⸗ 
tawka, und Tieſchetitz nebft mehreren Lofalfaplaneyen 
zu verfehen hatte, und mit Inbegriff der im ber — 
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ob dem heiligen Berg ausgeſtellten, zulegt eine Zahl von 
90 Ehorherren enthielt ; deſſen Abe mährifher Landesſtand 
war, und nach dem Mellehrader den erften Rang um- 
ter allen regulirten Prälaten auf denen Landtägen hatte ; 
auch feit dem 9. 1370 das Vorrecht der Inſul und dee 
Stabes beſaß — wurde im J. 1784, mie mehrere andere, 
unter feinem 56ten Abten, obgenannten Paul Ferdinand 
Watzlawik aufgehoben ; und feit deme war daß weitlaͤu⸗ 
fige Klofter Gebäude vom J. 1786 an, bis 1799 zu Un: 
terbringung des für ganz Mähren beſtimmt geweſenen Geift: 
lichen General-Seminarium verwendet. Die bem Religions⸗ 
fond noch diefem Stifte zugefallene, nur in Mähren gele: 
gene gefamte Güter find landtaͤflich auf 1.431842 fl. 20 Fr. 
gefchäget. 

Die Reihe der Aebte PrämonftratenfersDrdend , wel: 
che diefem Stifte feit Einführung dieſes Ordens vorgeftam 
ben haben ‚tft folgende: 


1. Georg, wurde eingeführet Anno 1161, f ırzt. 

2. Michael gewaͤhlt 1771 , baute die Kirche zu Gaya 
aus Quaderſteinen, f 1196. 

3. Bilarius, gemählt 1197 , refignirt und ſtarb 1202. 

4. Hermann , gem. 1202, } 1216. 

s. Bonifacius erlangt Weiskirch, + 1223. 

6 Petrus gewählt 1223, refignirt, und F 1229. 

7. Abraham, aus dem Geſchlechte Gtröelna, gem. 
1229, 7 1232. 

8. Gerlach, gew. 1232, erlebt den Einfall ber Tar⸗ 
tarn, f 1243. 

9. Robert J. ſoll aus dem Geſchlecht der Herren von 
Sternberg geweſen ſeyn, gew. 1243, baute 
bie Kirche und das Kloſter neu, F 1269, 


10. 


29. 
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. Budifch, kauft einige Dörfer, F 1290. 
. Ehwalfo , ger. 1290, mar ein Verſchwender, , rer 


fignirt, und F 1249. 


. Roman, gew. 1299, } 1310. | 
. Bohufc) , gem. 1310, war vorher 25 Jahr lang 


Probft zu Knihnitz, + 1315. » 
Heinrich, gem. 1318, } Dr 
Thomas I., gew. 1322, + 13 


. Sriedrich I war vorher sa Ticinenüs , 


gew. 1332, T 1336. 


. Auguftin, gem. 288, t 1350. 

. Bernard, I. gem. 1350, f 1357: 

. Priibiflam, gem. 1357, 1 1365. | 
. Zerward, gem. 1365, — die Inful fir ſich 


und = Nachfolger , vermehrt die Stiftsguͤter, 


rı 
Ä Peter ta "sem. 1381, 7 1383: 
; Stiphan L, gem. 1383, 1 2386. 
. Wifer v. Krenowig, gem. 1386, f 1395- 
. Benefch, fol (nah dem Cruger) aus dem Ge 


fchleht Krawarz geweſen m, ‚ gew. 1395, 
loͤßte Saya und MBeisfir ‚t 1412. 


. Wenzel v. Horka, gem. 1412 u den Yiberfall 


ber Taboriten, und anderer Feinde, T 1433: 


. Niklas 1, genamt Krkawec gew. 1433 , lebt zu 


Ollmuͤtz, + 1446. 


. Niklas If, genannt Ruß, gew. 1446, baute 


das Klofter wieder, F 1461. 
®eorg II, ger. 1461, bezog das Klofter, mußte 
e8 a im J. 1471 wieder verlaffen, F zu Trop⸗ 


1487. 
Markus, gew. 1487, 7 1497. 
Johann, gew. 1497 , bezieht das Klofter mit fei- 

nen Brüdern wieder, J 1502. 
S5 | 31. 
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3ı. Stephan II, sew. 1502, } 13512. 
32. Johann II, refignirt im J. 1518. 
33. Paul, bringe einige Güter ans Stift url, + 


1525. 

34. Johann TIL, genannt Khail, + 1532. 

35. Martin, gem. 1532, mar Bifchof zu Nicopolig, 
und Suffragan zu Olmis, f 1549. 

36. DBenedict, +: 1556. 

37. Kafpar, gem. 1556, erbaute einen Thurn an ber 
Kirche, und neue Stiftsgebäude, F 1576- 

38. Johann IV, Ponietowify, sem. 1576, mar 
ein Verſchwender der Kloftergüter, brachte bag 
Stift in große Schulden, mußte bie Regierung 
im J. 1487 aufgeben, f im J 1597. 

39. Paul II, Gruͤnwalder v. Gruͤnwald, 1587, 
hinterließ Feinen befferen Ruhm, } 1593- 

4°. Georg IIT, Pavorin, gew. 1394 , brachte das 
Stift wieder empor + 1608. 

41. Lukas Tomitius, gem. 1608, nahm den König 
Mathias nahmaligen Kaifer,, in feinem Stifte 
auf, war aber fonft wenig um daſſelbe verdient, 
tefignirte 16172, } 1614. 

42. Georgius VI, Leodegar , überftand die Beraubung 
des Klofter im J. 1619, + 1629. 

43. Marimilian Pracher, gew. 1629 , erbaute bie 
erfte Kirche auf dem heiligen Berg, + 1635. 

44. Elifäuf , gew. 1635, erwirbt dem Gtifte viele 
verlorne Rechte, und neue Freyheiten, + 1641. 

45. Jakob, gew. 1641 , ihn traf der Einfall der Schwe⸗ 

‚ ben, und bie neue Verheerung bed Klofterd , er F 
zu Obrowig 1647. | 

46. Johann V , gem. und + zu Obrowitz 1547. 

47. Friedrich TR, gew 1647, führt feine Ordensbruͤ⸗ 

der wieder ind Klofter ein, refignirt 1656, + 

1658. 

48. 
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48. Thomas II, Olfchanfky, baute die neue Stifte: 
firche , ift General-Viſitator des Ordens, + 1666. 
49. Friedrich III, gew. 1666, refignirt 1671, 7 


1708. 

so. Alerius geto. 1671, baute die neue Kirchen auf dem 
heil. Berg, + 1679. 

sı. Norbert I, aus dem edlen Gefchlehe Zieletzky v. 
Porjenig gew. ı679, mar ein wahrer Wieder: 
herfteller des Stifts T 1709. 

52: Bernard II, gem. 1709 , bauet die Kirche zu 
Schebetau, Tiefchetig und Olfchan, t 1714. 

53. Benedict FT, bauer die fhönen Gebäude auf. dem 

| heiligen Berg, und die Kirchen zu Bouniowitz, 
und Kroͤnau, + 1721. 

54. Robert 1, Sancius gew. 1722 , } 1732. 

55. Norbert I. Umlauf, gew..1732, + 1741. 

56. Paul Ferdinand Waczlawik, gem. 1741 , hats 
te das feltene Glück nach und nad) die Jubelfeyer 
des fünfsigften Jahrs feiner Ordens Profefkion, 
feines Prieſterthums, und feines Doftorats ber 
Gottesgelehrheit zu Überleben , erlangte die Wür- 
de eines Faiferl. Fönigl. geheimen Raths, war erft 
Vifitator, dann General-Bikfar feines Ordens, 
und überlebte im guten Jahr feines Alters, und 
43ten feiner Abtlichen Würde, die Aufhebung feis 

nes Stiftes nur um einige Monate, 

Die eigentliche Stiftsherrfchaft , jest Herrichaff 
Hradiſch genannt (in deme ſich das dermalige Amt auch 
noch bier. befindee) beftehet aus folgenden, ringe umber 
theils durch andere Güter getrennet, gelegenen Dörfern: 
Biſtroczitz, Bouniowitz, Brjeseze, Chometau, 
Cjernowir, Domefchau, Drozdein, Datichein , 
Laͤſſtian, Libeſch, Loſchau, Nakl, Oehlhutten, 
Olſchan, Pawlowitz, Stephanau, — 

es 


Ziefchetig, Tſcheſchdorf, Uſtin, Zieruwek, und 
barzu gehören auch noch Antheile an Meſitz, Ohnitz 
polan. Die ganze Herrſchaft hat meiſtens vortrefflichen, 
theils ſehr guten, wenig mittelmäffigen Getreidboden, ent⸗ 
hält an Lahnen 165%; ; obrigkeitlicher Schaͤtzung 22506 fl. 
15 kr.; und iſt Landeäflich jegt auf 739477 fl. go fr. - 
sefhäget. Darzu find im Umfange berfelben im J. 1786 
die ganz neue Zinsdoͤrfer: Gilfendorf, Dabelsdorf, 
Joachimsdorf, Mariendorf, und Skalow ganz neu 
angelegt, und aus obrigfeitlichen Gründen errichtet ; fer⸗ 
ner dem biefigen Amte feit deme von denen Gütern des 
aufgehobenen Kiofters zu Sternberg, die Dörfer: Ba- 
big und Zierotein mit denen dabey neu angelegten Doͤr⸗ 
fern Egersdorf, Fagersdorf, und Strokowitz — 
von denen Gütern der aufgehobenen ollmitzer Karthaus 
die Ortichaften: Dolein, Gibau, und Tomers ; die 
gefamten Güter der ehemaligen Nonnenflöfter bey St Kla- 
ra und bey St. Katharein zu Ollmuͤtz, beftehend in de- 
nen Dörfern: Cjelehowig, Duban, Triepfchein , 
Lascze, Krönau, Neudorf, Kozuſchan, Tazal, 
Stietowitz, Poſluchow, Zeſchow ‚ und denen neuen 
Zinsbörfern Geblersderf, Margelif , Rittberg , 
Henneberg, mit dem Gute Zeinicjef , einverleiber 
worden 

Hradiſko, Dorf mit einem alten Ritterſitz, zwi— 
fhen Profinig und Boffowig im Gebirge gelegen, zähle 
69 Häufer 442 Seelen; befigt bey 250 Joche geringes 
Aderland, auc bey 100 Joche Wieſen; und ift für fich 
ein eigened Gut von 225 Lahnen, 469 fl. 16 fr obrig⸗ 
feitlicher Schägung. Darzu gehören anfehnliche viele Wal- 
dungen, und in denfelben wird eine Arc Weihrauch und 
Mirrhen aus der Erde gegraben Im J. 1260 faufte 
das Dorf Hradiffo das Klofter Hradifch , welches daſ⸗ 
felbe doch wieder verfaufte oder verpfändete, en v. 
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Krumfin kauft das Dorf Hradiffo im J. 1408 von 
Wanek v. Boffowig, und nimmt darauf feine Schwe⸗ 
fier Machna, und ihren Gemahl Markus v. Stiepa- 
now, in Gemeinfchaft auf; verkaufte es aber wieder 
im 3. 1412 dem Drilam v. Prölluf. Später im ı 5ten 
Jahrhundert gehörte es denen Herren v. Pernftein von 
deren einem es das Stift Hradifch im J. 1502 wieder 
anfaufte. Es verfaufte daffelbe aber gegen Ende des 1 6ten 
Jahrhunderts nochmals und darauf fam es an unterfchieds 
liche Herren. But Seit der mährifchen Rebellion gehörte 
es dem auch Mitfehuldigen Joachim Blefta dv. Auties 
chowitz, blieb ihme jedoch gegen Erlag einer Gelbfirafe 
belaffen, Ums Ende vorigen Jahrhunderts gehörte es ei- 
nem Freyherrn Sedlnitzky v. Choltitz; und nad) ihme 
in den erſten Jahren des laufenden Jahrhunderts der Su⸗ 
ſanna Thereſia Graͤfinn v. Gellhorn gebornen Freyinn 
v. Orlik, nach ihr aber ihrem Sohne Grafen Julius 
Ernſt v. Gellhorn. Zwiſchen den Jahren 1740 und 
1750 kaufte es Graf Leopold v. Dietrichſtein zur Herr⸗ 
ſchaft Boſkowitz an, und von dieſem erfaufte es im J. 
1763 um 21000 fl. nochmal das Kloſter Hradifch D 
welches es darauf big zu feiner erfolgten Aufhebung befaß. 
Jetzt iſt dieſes Gut dem Gute Konitz eimverleibet, doch 
für ſich beſonders landtaͤflich auf 17264 fl. 10 fr. geſchaͤ⸗ 
get. Im J 1786 wurde der hieſige Mayerhof zerſtuͤcket. 
Hradkow, zur Herrſchaft Boſtowitz gehoͤriges Dorf, 
eine halbe Stunde von Boſkowitz gegen Oſten gelegen, hat 
18 Haͤuſer, 104 Seelen, und bey 35 Joche geringes 
Ackerland 
Hradſchan, ehemals Gradſchan, zum Gute 
Brjeßowitz gehoͤriges Dorf von 41 Haͤuſern, 318 See⸗ 
len, zwiſchen Ewanowitz und Klenowitz in der Hanna 
gelegen, war eines der erſten Stiftsoͤrter des Kloſters 
Hradiſch, und beſitzt bey 440 Joche gutes Ackerland. 
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Hraniczky, ein im J. 1782 anf dem Gute Wras . 
nowa Biffupiger Antheils, aus dem Mayerhof bey Wra⸗ 
nowa neu bergeftelltes Zinsdorf. 

Hruneeine, fiche: Petersdorf. 

Hrochow, zum Gute Ptin gehöriges, auf Domi⸗ 
nifalgrund ftehendes Älteres Zinsdorf von 26 Häufern,, 195 
Seelen. 

Hrubamoda , ſiehe: Großwaſſer. 

Hrubfchig, Dorf und Schloß eine Meile weſtwaͤrts 
von Tobitfhau, nahe bey Kralig, in beften Getreibboden 
gelegen, befigt 2134 ahnen, darunter bey 700 Joche 
bed fruchtbarften Ackerfandes, auch bey 3009 Joche Wie: 
fen; und zähle 59 Häufer, 543 Seelen. Der Drt ge 
hört dem Ollmuͤtzer Metropolitan Kapitel, und ift eine im 
%. 1387 vom Marfgraf Jodoch um 920 Mark ange 
Faufte Präbende de8 Domdechants, wozu fpäter noch die 
Dörfer Witonig und Smwifedlig gefommen find; und 
im J. 1788 wurde bey Hrubfchig noch dag neue Zins 
dorf Ottonowitz angelegt ; deffen Anfiedler mit denen 
Gründen vom biefigen Mayerhof betheilet worden find. Im 
3. 1371 kommt Potha v. Holnftein, und im 3. 1376 
der Stephan v. Holnſtein-Wartnow als Herr von 
Hrubfchig vor. In eben diefem Jahre verkauft der Po⸗ 
tha feinen Antheil feinem Bruder Jesco genannt Kro— 
pacz dv. Holnftein. Im J. 1379 vertaufchen die Brü- 
der Stephan und Johann v. Holnftein diefes ihr Dorf 
ganz für Konig und Strajiffo, dem Sulif v. Ko» 
niß , welcher e8 nieder dem Marfgraf Jodoch verkauf: 
te; und von dieſem fam es, wie obgedacht, an die Ollmuͤ⸗ 
ger Kirche. 

Hrufffa, zum Gute Kojetein gehöriged , eine Stun: 
de weſtwaͤrts von Kojetein gelegenes Dorf von 49 Häu: 
fern, 377 Seelen ; bat bey 300 Joche fehr gutes Aders 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1377, — 
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Wilhelm dv. Holnftein feiner Gemaplinn Chriftina 
175 Mark Morgengab auf Hrufffa. 

Hutten, oder Offau mähr. Offamwa , oder Hu⸗ 
tin, zwey Meilen nordwärts von Mährifch-Neuftadt im 
Gebirge gelegenes, zur Herrfchaft Auffee gehsriges Dorf 
von 87 Däufern, 571 Seelen ; hat nur bey 40 Joche 
fchlechte8 Ackerland , aber viele Gärten. 

Huntſchowitz oder Honczowitz, ein zu denen Oll⸗ 
müser Stadtgütern gehöriges Dorf von 61 Häufern, go 
Familien, 394 Seelen, eine Stunde füdwärts von Littau 
an ber olmüger Straffe, im beften Boden gelegen; hat 
bey 440 Joche Aderland, und bey 250 Joche Wiefen. 
Im J. 1356 gehörte Doncjomwig mit einigen Zugehoͤrun⸗ 
gen dem Jesco genannt Ptaczek dv. Slupa, aus dem 
vornehmen boͤhmiſchen Gefchlehe v. Birfenftein , deſſen 
Murter Judith dv. Doncjowig war. Sein Sohn Jo— 
hann Ptacjek v Birkenſtein beſaß im 3. 1398 Ve: 
ſte und Dorf Honczowitz, darzu das Dorf —*28 
und Antheile an Jeſſow und Meſitz; und wies darauf 
im J 1408 feiner Gemahlinn Oitka v. Kunſtadt 1000 
Schocke prager Groſchen Morgengabe an. Im J. 1546 
kaufte die Stadt Ollmuͤtz dieſes Huntſchowitz, und die 
umber; gelegene Doͤrfer Brzeze, Dubcjan, Kolein, 
und Antheil Meſitz, zuſammen um 8650 Schocke Groſchen 
vom Herrn Wenzel gs Pa v. Biffupig an. 

Du ſiehe Bohmifch - und Deutſchhauſe. 

wiezdow, fiebe Sternheim. 

Hwozd, zum Gurte Krakowetz gehöriges , zwiſchen 
Bufau und Konig im Gebirge gelegenes Dorf von 31 Häus 
fern, 285 Seelen, hat bey 300 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1351 fauft Adam 
: Konig das halbe Dorf Hwozd vom Mikul v. Pam» 
owihz. 
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Jaborecjko oder Samworäicäko , eine Stunde von 
Buſau gegen Oftfüden gelegenes, zu Buſau gehöriges 
Dorf, von 3 Häufern, 7 Familien, 39 Seelen, hat bey 
50 Joche geringes Aderland. Siehe auch Jaworow. 

Jaͤgersfeld, ein im J. 1789 neu angelegted obrig- 
keitliches Ziy8dorf auf der Herrſchaft Hradiſch entitand 
aus dem Sieroteiner Mayerhof, zähle 4 Häufer 20 


Seelen. 

akelsdorf, mähr. Jakubowize, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges, eine Stunde von Schildberg gegen 
Nordoften gelegenes Dorf, mit einer neu errichteten Lokal⸗ 
faplaney , hat 80 Häufer, 489 Seelen, ben 150 Jod 
geringed Ackerland, und bey 50 Joche Wiefen. Es ge 
hörte im 3. 1258 mit Friefe zu Schildberg. Im). 
1508 kommt Soft v. Tamfeld als Befiger von Jaku⸗ 
a EHEN. 

akubczowitz, jegt unbekannt, kommt im 9. 1397 
unter denen ju Sternberg gehörigen Dörfern vor. 

Janauſchendorf, maͤhr. Janaufow , zur Herr: 
ſchaft Eiſenberg gehöriges Dorf, nahe bey Jakelsdorf 
eine Stunde von Grumberg gegen Süden gelegen , bat 
35 Häufer, 221 Seelen, und bey 180 Joche geringe? 
Ackerland. Diefes Dorf war ſchon im 14ten Jahrhundert 
bey Eifenberg. 
Sanauffow, fiehe Tohnadorf. 

ankow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, kommt 
zu Anfang bee eg Jahrhunderts mit denen zur Herr‘ 
fhaft Hohenſtadt gehörigen, an der boͤhmiſchen Grenjt 
gelegenen Dörfern , Zottfüttel, Schönwald, und Tat: 
tenig. als ein Eigenthum des Herrn Albrecht v. Stern 
berg-Lukow vor. 


Ja 
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Janowitz, fiehe Johnsdorf. 
Janowa und Januſſow, ſiehe Johnsdorf. 
Jaromiergitz, Dorf mit einer Pfarre, zweyen Kir⸗ 
Ken, und einem berrfchaftlichen Schloffe, nahe bey Ger 
witſch gegen Dften gelegen, hat 128 Häufer, 907 See 
len; bey 900 Joche mittelmäffigeg Ackerland, bey 250 
Joche Wiefen, bey 350 Joche Waldungen , und viele Gärs 
ten. Es ift für fich ein Gut von 1234 Lahnen ; an obrigs 
feitlicher Schägung aber beträgt e8 famt denen auf Dos 
minifal-Örund von denen vorigen Befigern Srepherren Schu⸗ 
bir v. Chobinie angebauten zweyen Dörfern: Schubir⸗ 
zow, und Chobinie, 2756 fl. 1% fr. Vor Alters, und 
wahrſcheinlich ſchon feit dem roten Jahrhundert gehörte Ja⸗ 
romierjig , fo mie das Städtchen Kojetein in der Hans 
na, dem Prager Bißthum. Im J. 1436 verpfändete es Kai: 
fer Sigmund famt Rogetein vem Georg v. Sternberg 
Lukow. Diefer überließ e8 im. 1437 dem Johann von 
Cymburg. Im J. 1465 überträgt König Georg die⸗ 
fe Pfandfchaft an den Jaroſch v. Eymburg. Im 3. 
1477 kommt ein Theil derfelben für 7000 Gulden Schul- 
«den an die Brüder Johann und Boczek dv. Kunftadt- 
Plumenau; und im 3. 1481 treten ſowohl diefe zween 
Brüder, als. der Sarofch v. Cymburg ihr ganzes Recht 
auf diefelbe dem Heralt dv. Kunftadt-Plumenau ab, 
nach deſſen Tod feine vielen Gläubiger dieſe verpfändete 
Güter im I. 1495 mit Eöniglicher Bewilligung dem Adam 
v. Cymburg auf Tobitſchau, ganz verkauften. Damal 
gehoͤrten zu Jaromier ſitz auch die Gründe von denen ſchon 
zu dieſer Zeit oͤden Doͤrfern Krauzek und Dancjowig. 
Die Erben des Adam v. Cymburg veraͤuſſerten es bald. 
Im 3. 1502 und 1504 gehörte aromierjig dem 
Hinek v. Augezd; im J. 1513 und noch 1540 dem 
Peter Schedif v. Kuncäin; und in der zweyten Hälf- 
te des 16ten Jahrhunderts dem Peter Bilffy v. Koss 
Topogr.», Mäbr, I. Thl. T ziſ⸗ 
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dFiſſow. Zur Zeit ber maͤhriſchen Rebellion befaß es ber 
Sigmund Georg v. Zafträisl; und obwohl er in der⸗ 
felben mitbefangen war, aud) ber Prager Ersbifchof feine 
alte Rechte auf dieſes Gut geltend machen wollte , fo blieb 
es ihme doch belaffen. Aber bald darauf loͤſte es der Pra> 
ger⸗Erzbiſchof mwirflih an feine Kirche ein, bie es je» 
doch wieder nicht lange behielt , fonbern veräufferte. Hein- 
rih Brabantfty v. Chobrjan kommt ſchon im J. 
1683 als Befigere biefes Gutes vor; und nicht lang her⸗ 
nad) fam es an den Franz Zdenko Schubirz v. Chor 
binie. Von feiner Nachkommenſchaft befaß es im J. 1723 
der Franz Michael; im 3. 1745 ber Franz Anton. 
Endlich hinterließ es Franz Kader Freyhert Schubirz 
v. Chobinie feinen unmindigen Erben, von deren Vor⸗ 
mundfchaft es im J. 1756 der Graf Karl Otto von 
Salm-Neuburg um 86300 fl. erfaufte, der es mit feis 
nem darneben gelegenen Gute Opatowitz vereinigte, ſo, 
daß feit deme beyde Güter von dem im legteren Orte ber 
ſtellten gemeinfchaftlichen Amte beforget werden. 

awori, ſiehe Ornes. 

awornik, ſiehe Mohren. » 

aworow, ein Dorf diefes Nahmens if jegt uns 
bekannt, mag aber wohl das jegige Dorf Jaboreciko 
feyn. Martgraf Zodoch verliche im J. 1398 das Dorf 
und die Veſte Spranef mit denen Dörfern Jaworow 
Bezdiekow, Bradnig, und einem Antpeil an Sobac⸗ 
zow, dem Erhard v. Kunſtadt. 

aworziczko, ſiehe Saborecäko. 

edI, mähr. Gedie, zur Hertſchaft Hohenſtadt 
gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, eine Meile weſtnord⸗ 
waͤrts von Hohenſtadt gelegen, hat 137 Haͤuſer, 979 
Seelen, bey 420 Joche geringes Ackerland, und bey 150 
Joche Wieſen. Im J. 1786 wurde hier an der Stelle 
der alten baufaͤlligen Kirche, eine ganz neue erbauet. Pe⸗ 
tes v. Krawarz⸗Plumenau gab im J. — dem 
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Jano Karlowitz v. Topolan, und ſeiner Gemahlinn 
Anna 30 Mark Heuratgut auf Gedle. 

Jeſchow, zum Gute Chudowein gehoͤriges Zins⸗ 
dorf von 8 Haͤuſern, 60 Seelen. Der hieſige Mayer: 
hof wurde vor einigen Jahren vertheilet. 

Jeßenitz, ein Dorf mit einen geraͤumigen Schloſſe 
und Maperhof, eine Stunde von Jaromiergitz gegen 
-Dften gelegen, bat feit wenig Jahren einen eigenen Lofalz 
faplan , zähle 27 Häufer, 184 Seelen; befigt bey go 
Joche geringes Aderland ; und ift mit ben darzu gehörigen 
alten Dörfern: Bröeft, Dibel, Klocäinef, Ladin, 
Ochoz, und Ponikow, zu welchen im 3. 1785 noch 
bie zwey Zinsdsrfer Michenau, und? Schußdorf neu 
angelegt worden find , ein Gut von 1024 Lahnen, 1474 fl. 
20% fr. obrigfeitliher Schägung. Das ganze Gut liege 
gebirgig ; zähle 212 Häufer, 1365 Seelen; und ift feit 
dem 3. 1789 dem Franz Edlen v. Dietrich für einen 
jährlichen Zins von 2215 fl. 27 Er. in Erbpacht überlafs 
fen. Im 14ten und zu Anfang des ısten Jahrhunderts 
gehörte Jeßenitz mie Konig zu dem Schloſſe Grumberg 
oder Stragiſko. Darauf kam es an die Herren Kra: 
war; v. Tworkow; und hernach an die d. Zafträizl. 
Im 3. 1503 kommt Wenzel Ejepl dv. Belfa, im J. 
1552 Adam Ifenig v. Janowitz, im J 1574 

— — v. —— im J. 1606 Hein⸗ 
rich Waneczky v. Gemnicäfy, und im J. 1636 
Chriſtoph Schwabenſky dv. Schwabenitz, als Be— 
figer von Jeſſenitz vor. Nach dem bald darauf erfolgten 
Ausfterben des Gefchlechted des letzteren, Fam diefes Gut 
an die Sufana Katharina Liboria geborne Freyinn 
Prakſchitzky v. Zafträigl, welche in erfier Ehe den letz⸗ 
ten Freyherrn v. Schwabeniß , in der zweyten aber den 
legten Freyherrn Morkowſkhy v. — — zum Gemahl 
hatte, nach dieſem die Herrſchaft Boſkowitz erbte, ſomit 
Frau auf Boſkowitz a Jeßenitz, und Er 
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witz war, ſich im J. 1687 als Wittib zum brittenmal 
mit dem bamaligen Grafen , nachherigen Fuͤrſten Malz 
ther Xaver dv. Dietrichftein vermäplte, und die ſes 
ihr Eigenthuns Jeßenitz, zuerft zwar dem von ihr zus 
Boſkowitz geftifteten Dominikaner Kiofter zugedacht hat: 
te, bernach aber dem Prämonftratenfer Stifte Obrowig 
bey Brünn, gegen die Verbindlichkeit übergab: daß daß 
felbe beftändig zrocen Ordenspriefter dafelbft unterhalten fol: 
le. Legt bemeldtes Stift nun hat diefes Gut bis zu def 
fen Aufhebung befeffen,, und bie ihme obgelegene Verbind⸗ 
lichkeit erfüllet. Seit deme ift ed dem Religionsfond gehörig. 
Gegenwärtig hat diefes in ber Landtafel auf 3 
15 fr. geſchaͤtzte Religionsfondsgut Herr Franz von Dies 
trich als Erbpaͤchter im Befig. 

Joachimsdorf, maͤht. Joachimow, ein auf ber 
Herrfchaft Hradiſch neu angelegtes Dorf von 36 Häu: 
fern, 36 Seelen, bat feinen Nahmen von dem damaligen 
Kammergäter Adminiftrationd = Iufpeftor Joachim d. 
Stettenhofen, und ift aus dem zertheilten Mayerhof 
beym Dorfe Nakel im 3. 1786 ‚dergeftellet worden. 

Johnsdorf, mähr. Janowitz, (unter dem letzte⸗ 
ven Nahmen bekannter) ein Dorf und Schloß, fünf Mei: 
len von DÜMUE gegen Norden, und zwey Meilen von 
dem fehlefifchen Städtchen Freudenthal gegen Welten im 
Gebirge gelegen, ift jegt der Eig ded Amtes der, von ei: 
nem alten eingegangenen Bergfchloffe fogenannten Herrſchaft 
Rabenftein ‚ bie jeßt insgemein die Herrſchaft Jano⸗ 
witz genennet wird. Der Ort zähle 105 Häufer, 873 
Seelen, und hat bey 480 Joche geringes Ackerland, auf 
bey 150 Joche Wiefen. Hieher gehören noch die Städt: 
chen: Bergftadtl, und Roͤmerſtadt, und die Dir 
fer: Altendorf, Andersporf, zn Eders⸗ 
dorf, Friedrichsdorf, Hangenſtein, Neu-Hof— 
mansdorf, Irmsdorf, Karlödörfl, Neufang, 
Puͤrkau, Roͤſchen, Ferdinandsthal, de — 
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dorf, Neufeld, Neudorf, und Rofenthal; (wovon 
die 5 legteren neuer angelegte Zinsdörfer find) die ganze 
durchaus gebirgig gelegene Herrfchaft aber beträgt 454% 
ahnen, 5884 fl. 24: fr obrigfeitlihe Schägung,, und 
enthält 1575 Häufer, 9953 Seelen. Janowitz, mit 
bem umber gelegenen Gebiete, und den darinn befindlichen 
Bergwerken, war noch um die Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
derts landesfuͤrſtlich, oder doc um diefe Zeit dem Landes⸗ 
herrn als ein erledigteß Lehen heimgefallen; *) denn damal 
verliche es Kaifer Ferdinand I. zuerft einem reichen Berge 
werken Rahmens Marr dv. Weiſingau; nach dieſem 
aber dem Schemnitzer Waldburger Simon Eder , wel⸗ 
her mit dem Prädikat v. Stiawenitz, in den Ritterſtand 
erhoben wurde. Während dem der Lorenz Eder v. Stia⸗ 
wenig, ein Sohn des Simon, diefes Gebiet noch im⸗ 
mer pfandweis innen hatte, verkaufte Kaifer Rudolph FI. 
baffelbe im J. 1586 feinem Kath und Hoffammerpräfts 
benten Ferdinand Hofmann Freyherrn v. Gruͤnbu⸗ 
bel und Strechau; nahm fich aber bey diefem Verkauf 
die darinnen befindliche reiche Silberbergmwerfe , für fid) und 
bie nachfolgenden Markgrafen in Mähren ausdrücdlic aus, 
Diefer Freyherr v. Hofmann fol ein Abkoͤmmling eines 
durch die Goldbergwerke bey Boſkowitz reich gewordenen 
Sundgrubers geweſen feyn, ſtammte aber aus Defterreich, 
mo ſchon feine Vorfahren Herrenftandes waren. Er und 
‚feine Nachfömmlinge bauten darauf die hiefige Bergwerke 
beym Dorfe Hangenftein noch viele Yahre, und trugen 
gute Ausbeute daraus, Endlich geriet aber in ben erſten 
Jahren des vorigen Jahrhunderts der Hanze Bergbau in 
T 3 hie: 








*) Zeuge der weiter unten beym Schloffe Kabenflein angeführten 
Urkunde gebdrte doch gemeldtes Schloß mit denen Bergiver« 
fen bey Sangenflein im J. 1528 (wahrſcheinlich auch Lebens: 
mweife) dem Heren Peter von Zierotin auf Schömberg. 


biefiger Gegend in Verfall. Nach einiger Zeit erhob ihn 
zwat der kaiſerliche Rath und Leibarze Friedrich Ferdi: 
nand Amer v. Wartemberg mieber: da es aber an 
fündigen Leitern bed Werkes fehlte, fo blieb daruͤber alles 
Itegen. In ben J. 1709, 1714 und 1720 unternah⸗ 
men ihn zwar verfchtedene Privatgewerke von neuen ; doch 
mußten fie folchen verfchiebener Hinderniffe roegen wicder 
ftehen laffen: und fpätere, von der Obrigkeit felbft unter> 
nommene Verſuche, waren nicht glilcflicher., Wolfgang 
Friedrih Hofmann Freyherr von Gruͤnbuͤhel, ein 
Nachkoͤmmling des obgedachten Ferdinand, war im J. 
1638 Herr auf Janowitz, Rabenftein und Langen⸗ 
Dorf, und noch im. 1670 beſaß dieſe Gilter ein Mann 
dieſes Geſchlechtes, der es flog. Maria Elifabeth 
geborne Freyinn Hofmann dv. Gruͤnbuͤhel, geboren im 
3. 1660, ber letzte weibliche Sproſſe deffelben , war Fran 
auf Janowitz und Alttitichein , hatte den Grafen Phi- 
lipp Sigmund v. Dietrichftein-Weichfelitädt , fat: 
ferlihen Dbriftftallmeifter zur Ehe, und binterlich im J. 
1705 bie einzige Tochter und Erbinn Erneſtina, in bes 
ren Nahmen ihr Vater die Herrfchaft Tanowiß bis zu 
feinem im J. 1714 erfolgten Tod, ald Vormund verwal⸗ 
tete. Diefe war erft mit dem Grafen Sohanıı Menzel 
d Gallas kaiferlichen Vizekoͤnig zu Neapel vermählet , 
und nach deffen Tod im J. 1721 ehlichte fie den Grafen 
Aloys Thomas Raymund dv. Harrach, und flarb 
erft im J. 1744. Der Sohn ihres zweyten Gemahls, 
von feiner rften Gemahlinn Anna Caͤtilia Gräfiun v. 
Thannhauſen, Graf Ferdinand Bonawentura v. 
Harrach, ehlichte im J. 1733 ihre Tochter erfier Ehe 
bie Gräfinn Maria Elifabeth v. Galas , und befam 
wegen berfelben von feiner Stief- und Schiwiegermutter _ 
im J. 1745 bie Derrfchaft Janowitz, da feine Gemah⸗ 
finn ſelbſt fhon im J. 1737 geftorben war. Nach feis 
nem im J. 1778 ohne männliche Leibeserben erfolgten Tod 
trat 
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trat ſie der Sohn ſeines Bruders Friedrich Auguſts, und 
leiblicher Bruder feiner zweyten Gemahlinn Roſa, "der 
Graf Ernſt Guido v. Harrach an; und ſeit deſſen 
Abſterben im J. 1783, beſitzt ſie deſſen Sohn Graf Jo⸗ 
hann Nepomuk v. Harrach. In Janowitz find von 
obgedachten Grafen Ferdinand Bonaventura v. Har⸗ 
rach mit ſehr großen Unkoͤſten, die weitberuͤhmte Leinen⸗ 
Fabriquen, Bleichen, Eiſenhaͤmmer, Dratziehereyen, und 
andere Kunſtwerke errichtet; und durch die darzu gebraud)- 
te Werkesverftändige zu einem hohen Grad ber Vollkom⸗ 
menheit gebracht worden. 

Der ältere Kaufpreis dieſer Herrfchaft — welcher je 
Boch mit dem gegenrodrtigen viel höheren Werthe diefer an« 
fehnlichen Herrfchaft in gar keinen Verhältniffe ſtehet — 
war 130000 fl. 
| husdorf, mähr. Sanauffow, zwey Stunden 
weſtſuͤdwaͤrts von Truͤbau bey Kroͤnau gelegenes , zur Hertz 
(haft Truͤbau gehoͤriges Dorf, von 31 Häufern, 224 
Seelen, hat bey 220 Joche geringes Aderland. Diefes 
Dorf gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert zu Truͤbau und 
hieß damal Janowa. j j 

Sohrnsdorf, maͤhr. Trjemeffek , oder Trͤe⸗ 
mieffo , ein Dorf und Schloß , eine halbe Meile oftwärts 
von Schömberg gelegen, hat 11 Häufer, 64 Seelen. Es 
ift mit denen barzu gehörigen Dörfern Sönigorund Kre⸗ 
nishof, Plotſch, Rabersdorf, Schoͤubrunn, 
Wieſen, und der Haͤlfte von Uliſchen, ein Gut von 
125% Lahnen, 1930 fl. 395 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung. 
Die Lage des ganzen Gutes iſt gebirgig, und es enthält 
im allen 246 Häufer, 1584 Seelen, Jm 3. 1353 ver 
kaufte Cjenfo v. Lippa das Dorf Trjemest dem 
Swatobor v. Zaworzitz; und im 1397 giebt Miro 
v. Zaworgitz feiner Gemahlinn Elſka darauf, und auf 
Studenz oder Schönbrunn, 150 Mark Morgengab. 
Im J. 1406 giebt — Wittib dieſes Mixb, — 
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auch v. Koyſſow oder Kozuſchow nannte, ihrer Toch⸗ 
ter Katharina Gemahlinn des Beneſſ v. Wicäfom die⸗ 
ſes ihr Eigenthum; und dieſer kaufte im J. 1415 noch 
vom Swatobor v Zaworgitz mit dem Dorf und ber 
Veſte Kozuſchow deſſen Antheile an Uliſchen, Schön- 
brunn, Heilendorf, Johrnsdorf, und Krumpiſch; 
verkauft aber ſelbſt im J. 1420 bag Dorf und den Allo⸗ 
dialhof Johrnsdorf dem Johann Ganzer v. Rozu: 
fhow. Im J. 1601 gehsrte Johrnsdorf, fo wie das 
Gut Ewanowitz bey Wifchau, der Johanna Mor: 
kowſka v. Zafträigl, und noch beydes im J. 1614 ihrem 
Gemahl Johann Bukuwka dv. Bukuwky; Zur Zeit 
ber Rebellion aber dem Bernard v. Bukuwky. Anna 
Katharina v. Bukuwky brachte bepde dieſe Guter an ihren 
Gemahl Marimilian Walentin Grafen v. Martini. 
Nach der Zeit gelangte Johrnsdorf an den Grafen Jo⸗ 
hann v. Rottal, und von dieſem erfaufte dieſes Gut 
ungefähr im J. 1674 um 21500 fl. der Prjemifl Herr 
dv. Zierotin, bey deſſen Nachkommenſchaft e8 blieb. End- 
lich Hey der Theilung nach dem Grafen Johann Ludwig 
d. Zierotin kam diefed Gut an den Sohn Joſeph Karl 
Grafen v. Ziervtin, von dem es im J. 1771 feine Schweſter 
Antonig vermählte Freyinn v. Stillfried um 146000 fl. 
erfaufte, die es annoch befißet. 

Joſephsruhm, ein bey dem, zu denen Gütern des 
aufgehobenen Ollmuͤtzer Dominikaner Nonnenklofters ger 
vu Dorfe Czitow, feit deme neu: angelegtes Zins⸗ 
borf. Ä 

— ein aͤlteres Zinsdorf auf der Herr⸗ 

ſchaft Goldenſtein von 11 Haͤuſern, 74 Seelen. 
Irmsdorf, maͤhr Jamersdorf, zur Herrſchaft 
Rabenſtein gehoͤriges, eine halbe Stunde von Bergſtadt 
gegen Oſten gelegenes Dorf, von 67 Haͤuſern, 366 See⸗ 
len, mit einem Mayerhof; bat bey 1000 Joche geringes 
Aderland, und bey 209 Joche Wiefen, Hier quillt nächft 
| an 


an einem Wald ein mineralifcher Brunnen von flärfender 
und aufldfender Kraft, deffen Beftandtheile, nad) dem Bes 
fund des Herrn v. Kranz: gährender Mineralgeift, Eis 
fen, abforbirende Erde, mineralifches Alkali, und Koch⸗ 
ſalz find, 


K. 


Kaiſerswert, ein im J. 1786 auf denen Guͤtern 
bes ehemaligen Nonnen-Kloſters bey St. Katharein zu Oll⸗ 
muͤtz, aus zerſtuͤckten Mayerhof:Gründen neu bergeftelltes 
Dorf von 50 Häufern, 205 Seelen. 

Kaltenlutſch, mähr. Laucjfa Studena , ein 
Dorf, mit einer Kirche, einem Hof, und ehemaligen Rit- 
tesfig, eine Meile weſtwaͤrts von Muͤglitz, an der Poft- 
firaffe in Böhmen im Gebirge gelegen, hat 62 Häufer, 
480 Seelen; befißt bey 400 Joche geringes Ackerland, 
bey 200 Joche Waldung ; erhielt vor einigen Jahren einen 
eigenen Lokal-⸗Kaplan; und ift für fich ein befondered Gut 
von 324 Lahnen, 373 fl. 524 fr. obrigfeitliher Schaͤ⸗ 
gung. Im J. 1666 gehörte es dem Menzel Barto- 
degſky v. Bartodeg ; und im 3. 1684 faufte e8 Sig⸗ 
mund Albert Marimilian Bufunfa v. Bukuwky 
vom Johann Goldmuͤller v. Goldenſtein um 12000 fl. 
su feinem Gute Zadlowitz an, mit dem es noch jetzt 
vereiniget if, und jegt dem Grafen Johann Baptift 
v. Mittrowſky gehöret. 

Kalven, ſiehe Prafklitz. 

Kamenahora, ſiehe Hermesdorf. 

Kameni, ſiehe Steine. 

Karlsberg, maͤhr. Karlowec, ein Dorf, Schloß 
und Mayerhof, drey Meilen oſtnordwaͤrts von Sternberg 
am Waſſer Mohra, naͤchſt der ſchleſiſchen Grenze gelegen, 
bat einen Lokalkaplan, und zähle 71 Haͤuſer, 473 Ser 
In, Zu dem biefigen Amte, welches jedoch felbft d 
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ald ein Antheil des einen, von ber Äbrigen Herrſchaft gefrennt , 
und an einen Grafen dv. Strattmann verkauft. As 
aber bald darauf der Fuͤrſt —* Adam v. kichten⸗ 
ſtein die Herrfchaft Sternberg durch Kauf an ſich ge 
bracht hatte, fo Faufte er im J. 1699 auch bie Herr⸗ 
fhaft Karlsberg um 260002 fl. an, und vereinigte ſie 
wieder mit jener, 

Karlsdorf, zur Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges 
Zinsdorf, eine Stunde von Grumberg gegen Suͤdweſten, 
bat 111 Häufer, 875 Seelen; und bekam vor menig 
Jahren einen Lofalfaplan. 

Karlsdorf, maͤhr. Karlow, zur Herrſchaft Eu: 
lenberg gehoͤriges Dorf, von 27 Häufern, 157 Selm, 
eine halbe Stunde von Fulenberg gegen Suͤden gelegen, 
hat bey 320 Joche fchlechtes Ackerland. 

Karlsdoͤrfi, zur Herefchaft Johnsdorf gehoͤriges 
Zinsdorf von 44 Haͤuſern, 269 Seelen, eine Stunde 
von Johnsdorf gegen Norden, hart an der ſchleſiſchen 
Grenze gelegen. 

Katerzin, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf 
von 15 Haͤufern, 92 Seelen, eine halbe Stunde von Bu⸗ 
ſau gegen Weſtſuͤden gelegen, bat bey 60 Joche geringes 
Aderland, gelt 
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Keltfchig, dem Ollmuͤtzer MetropolitanKapitel ger 
hoͤriges, eine Meile von Profinig , gegen Süden gelegenes 
Dorf, von 41 Häufern, 262 Seelen, mit einem Mayer 
hof, hat bey 300 Joche gutes Aderland. 

Kinig, oder Knihnig , zum Gute Schebetau ge 
höriger , eine Stunde von Boſtowitz gegen Oſtnorden gele⸗ 
gener Markt, mit einer Pfarre, und zwey Kirchen; bat 
85 Häufer, 892 Seelen, bey 700 Joche ziemlich gutes 
Aderland, und bey 460 Joche Wiefen. Diefer Markt 
wurde dem Kloſter Hradiſch mit der Markgerechtigfeit 
und Pfarre, ſchon im 3. 1200 nebft den Dörfern Sche⸗ 
betau, Czetkowitz und Uhrjig geſchaͤnkt, und das Stift 
bat hier fchon im ı3ten, und noch gegen Ende des I5ten 
Jahrhundert? , eigene Pröbfte gehabt ; die biefige Pfarre 
aber bis zu feiner Aufhebung allgeit mit Ordensprieſtern bes 
fegt, Im 3. 1490 verpfändete der Abe Johann zu Hrar 
difh die Guͤter der Probſtey zu Knihnitz, naͤmlich die 
Städtchen Knihnitz, und Zwittawfa, dann bie Doͤr⸗ 
fer Czetkowitz, UÜhrzitz, Schebetau, Swietla, 
Korjeneg, Hufoberne, und Okruhla, , mit allen Zus 
gehörungen der Probftey , für 5000 hungariſche Sulden 
auf vier Jahre denen Rittern Gindrjic) v. Gezero, und 
Wilhelm v. Preniee = 

Kinicjef, auch Knihniczek, und Kinitfchl, zum 
Gute Cjech gehörige Dorf, von sı Häufern, 100 Sees 
len. Artleb v. Starjechowig-Kunftadt überließ ein 
Antheil allhier dem Podoba dv. Drahauowitz, und bie: 
fer vertaufcht es im 3. 1350 dem Theodor dv. Senitz⸗ 
Buzek v. Drahanowitz hat hier 1353 und noch 1359 
einen Hof. Peter v. Krawarz gab im J. 1398 dem 
Auguſtiner⸗Kloſter zu Profinig einen Lahn und einen Teucht 
allhier , und verkauft im J. 1406 ein anderes Antheil in 
Knihniczek mit Lhota, dem Beneſch dv. Kiderjom. 

Kirwein, mähr, Serben , zu denen ollmuger 


Stadtgütern gehöriges, eine Stunde von —. gegen 
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Norden gelegenes Dorf, von 60 Haͤuſern, 95 Familien, 
505 Seelen; hat bey 450 Joche ſehr gutes Ackerland, 
und bey TOO Joche Wieſen. Marquard v. Morkowitz 
verkaufte im J. 1355 ſein Antheil an dieſem Dorfe dem 
Markgraf Johann, und das Übrige mit ber Veſte, kauft 
Markgraf Jodoch im 3. 1379 von denen Bruͤdern Jo⸗ 
hann und Bedrjich; im J. 1391 überließ er aber das 
ganze Dorf dem Laczef dv. Krawarz, und diefer verkauf: 
te es denen Brüdern Alfo und Wenzel v. Doloplas. 
Im 3.1412 gab Franko v. Doloplas feiner Gemah— 
Iinn Margareth 250 Mark Morgengabe darauf. Im 
%. 1442 bat einen Antheil diefes Dorfes der Znatha 
v. Ognitz, und von diefem Gefchlechte befaß folchen noch 
im J. 1535 Margareth dv. Ognig Gemahlinn des Ber⸗ 
nard v. Zierotin. Im 9. 1493 kommt ein Wenzel 
v. Doloplas als Befiger eines Antheild vor. Im J. 153% 
gehörte Kirwein dem Johann dv. Hrjifftie, welcher 
davon mit feiner noch jegt im mehreren Zweigen im Frey» 
herrlichen Stand blühenden Nachfommenfchaft ben Beynah⸗ 
men Sfrbenffy annahm , den Iegtere annoch führet. Im 
J. 1579 erfaufte die Stadt Ollmuͤtz das Dorf Kirwein 
mit dem Dorfe Hinkow um 21900 Thaler mährifh von 
zwey Brüdern Prafchma v. Bielkow, zu ihren Ge: 
meingätern an. | 
Kladek, deutſch Mom Cif unter dem erfleren Nabe 
men befannter) , ein zur Herrſchaft Muͤrau gehoͤriges, 
aber ganz abgeföndert , eine Meile von Gewitſch gegen Dften 
gelegenes Dorf, von Hr Häufern,-603 Seelen, mit eis 
ner Kirche; hat bey 380 Joche geringes Ackerland. Bor 
wenigen Jahren wurde bier eine Pfarre errichtet. Im 16ten 
Jahrhundert gehörte diefed Dorf einem’ Herren v. Zierotin. 
Klarendorf, mäpr. Klarky, ein im 3. 1786 
auf dem Gute Pin beym Dorfe Sugdol auf den Grün: 
ben des dort serftückten Mayerhofes new angelegtes obrig⸗ 
keitliches Zinsborf,. hat feinen Nahmen zum Andenfen des 
aufs 


O5) — 


aufgehobenen Kloſters St. Klara, und zähle 13 Häufer, 
48 Seelen. 

Klaffterec, ſiehe Klöfterl. 

Klenowitz, ein zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ger, eine Stunde von Tobitſchau gegen Weſten gelegener 
Markt mit einer Pfarre, beſitzt 282% Lahnen, darunter bey 
1100 Joche des beften Ackerlandes, bey 260 Joche Wies 
fen, bey 250 Joche Hutweiden; und zähle go Häufer, 
129 Familien, 592 Seelen. Nah Petern dv. Stern- 
berg fiel im 3. 1397 das damalige Dorf Klenowig an 
Heinrichen v. Krawarj , der e8 im J. 1412 dem Jo— 
hann von WicjEom-Prenie verkaufte ; und diefer über- 
lieg e8 im J. 1418 fäuflich denen Bridern Peter Holy 
und Johann v. Barzitz. Im 3. 1491 aber kaufte 
es Herr Etibor v. Cymburg von der Anna dv. Kra- 
war; und ihrem Gemahl Ladiflam dv. Boſkowitz um 
3138 Gulden zur Herrfchaft Tobitfchau an. 

Klepel , zur Herrfchaft Wieſenberg gehoͤriges, 
zwey Stunden von Wiefenberg gegen Dftfüden in tiefem 
Gebirge gelegenes Dorf, von 45 Häufern, 53 Familien, 
276 Seelen, hat bey 160 Joche geringes Ackerland. 

Klobuf, ein, jegt unbekanntes Ort, war ehemals 
ein Dorf, wahrfächlic in ber Nähe von Proſtnitz und 
Plumenau gelegen. . Theile davon gehörten im 1376 und 
1383 zu Domamiflig. Im I. 1399 verfauft Herfo 

-Sfrjitef v Trpenowitz dem Ludwig von Ubufin mit 
der Veſte Selitef auch einige Gründe allhier. Im J. 
1496 hat einen Antheil an diefem Dorfe, der Artleb 
dv. Selitef, und feine Wittib verfaufte im J. 1417 ihre 
Morgengabe darauf pr. 105 Mark dem Martin vom 
Dirnowiß. | 

Klocjzinek, oder Kluzinef, ehemals Klufin , zum 
Gut Jeßenitz gehoͤriges, eine Stunde von Konig gegen 
Norboften gelegenes Dorf, von 22. Häufern, 132 Gew 
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len, hat bey 1170 Joche geringes Ackerland. Im 14ten 
und ı5ten Jahrhundert gehörte es ſamt Jeßenitz zum 
Schloſſe Strajiffo. 

Klöfterl, maͤhr. Klaffterec, ein zur Herrſchaft 

Hohenftadt gehsriges, an der March gelegenes Dorf, 
von 17 Häufern, 117 Seelen, mit einer Kirche, hat bey 
80 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wie⸗ 
fen. Auf diefer Stelle fol ehemals ein Benediktiner⸗Klo⸗ 
fter geftanden feyn, von deſſen Stiftung, Dauer, und Zer⸗ 
fidrung aber feine Nachricht übrig ift. 
- Klope, maͤhr. Klopina, zur Herrſchaft Auffee 
gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Auffee gele- 
gened Dorf von 46 Häufern, 318 Seelen 5 hat bey 400 Jos 
che "geringes Ackerland. 

Klopotowig, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ges, eine halbe Meile weſtwaͤrts von Tobitſchau am Waf- 
fer Blata gelegenes Dorf von 36 Häufen , 55 Fami⸗ 
ken, 320 Seelen, mit einem Mayerhof; befigt 1373 
kahnen, darunter bey 300 Joche des beften Ackerlandes, 
und bey 200 Joche Hutweiden. Diefed Dorf bat ſchon 
König Prjemil Ottofar I, dem im J. 1594 einges 
gangenen Ollmuͤtzer Nonnenklofter bey St. Jakob gefchänft ; 
und dieſes befaß es, bis König Wladiflam vaffelbe im 
J. 1501 als ein Flöfterliches Gut dem Herrn Adam v. 
Eymburg zur Herefhaft Tobitſchau überlich. 

Kluſin, ſiehe Klocjinek. 

Kluſow, deutſch Altbruͤnn, zu dem ollmuͤtzer Dom⸗ 
kapitulariſchen Gute Haniopwitz gehoͤriges, bey Neudorf 
gelegenes Zinsdorf von 9 Haͤuſern, 65 Seelen. 

Knibis, maͤhr. Piniowice, oder Pniowice, ein 
zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges, eine Stunde oſtwaͤrts 
von Littau gelegenes Dorf, mit einer Kirche, und einem 
Mayerhof; zähle 60 Haͤuſer, 450 Seelen; und, beſitzt 
bey 160 Joche gutes Ackerland. Im J. 1353 hinter⸗ 
ließ Alſic dv. Ottaſlawitz (aus dem En zw 
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ſtadt) ſeinen Toͤchtern Klara und Agnes, das Schloß 
Ottaſlawitz, und das Dorf Piniowitz. Erſtere brach⸗ 
te ihren Antheil ihrem Gemahle Paul v. Sowinec ober 
Eulenburg zu: und diefer wies ihr im J. 1368 dag 
Dorf-und die Veſte Piniowitz mit denen Dörfern : Law⸗ 
fa, Krottendorf, Rarziborow und Wrzitow, zur 
Morgengabe an. Eben bderfelbe überließ im J. 1398 alle 
diefe Dörfer feiner damaligen Gemahlinn Kaejina. Im 
%. 1408 hatte Jesco v. Sowinec (einer von den meh⸗ 
reren Söhnen des Paul) für feinen Antheil das Gut Piz 
niowitz im Befig: und feine Nachkommenſchaft nahm das 
von den Beynahmen Piniomffy an. Diefer Jesco gab 
im 3. 1412 feiner Gemahlin Margareth 1000 Marf 
Morgengabe auf Dorf und Veſte Piniowitz und die Dir: 
fer Lawciy , Lhota, und Srottendorf; und im 3. 
3416 wies er auf eben biefelbe DOrtfchaften feiner zweyten 
Gemahlinn Agnes v. Waldſtein 300 Schock prager 
Srofchen an, worauf biefe im J. 1437 ihren zweyten Ges 
mahl Philipp v. Krjijanau in Gemeinfhaft aufnahm. 
Später fommen noch aus dem Gefchlehte vd. Sowinec 
oder Eulenburg als Befigere diefes Gutes vor: im J. 
1457 ber Dinef — im 3. 1480 der Johann — im 
J. 1516 der Heralt — im J. 153.1 die Brüder Chri⸗ 
ftoph, Sigmund, Znatha, und Georg Piniomwffy 
v. Somwinec welche legtere auch Zelechowig und Popu⸗ 
wek darzu befaffen. Bald darauf gelangte es an den Jo⸗ 
hann Lhotſky v. Ptin; und nad) diefem hielten es ſchon 
im J. 1536, und noch 1550 feine Söhne, die Brüder 
Veit, Ladiſlaw, Arkleb, und Zdenek Lhoſky von 
Ptin in Beſtz. 

Kniejilhota, ſiehe Oehlhuͤtten. 

Knieſipole, ſiehe Herzogwald. 

Knihniczek und Knihnitz, ſiehe Kinitz. 

Knotersdorf, maͤhr. Krakorice, zur Herrſchaft 
Sternberg gehoͤriges Dorf, von 20 Haͤuſern, 129 See: 
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len, eine Stunde nordweſtwaͤrts von Sternberg gelegen, 
bat bey 270 Joche geringes Ackerland. 

Kobilnik, zur Herrſchaft Plumenau gehöriges - 
Dorf, von 14 Häufern, 102 Seelen, eine Meile fild- 
wärts von Plumenau gelegen ; befigt bey 130 Joche mit- 
telmäffiges Ackerland Im J. 1420 gehörte diefes Dorf 
zum‘ nahe gelegenen Schloffe Ottaflawig. 

Kobercjig , zu denen Gütern des ollmüger Domfa- 
piteld gehöriges Dorf, von 43 Häufern, 272 Seelen, 
mit einer im 3. 1785 neuerbauten Kirche , eine Stunde 
nordwärtd von Ewanowitz in der Hanna gelegen; be- 
fige bey 400 Joche gutes Ackerland, und bey 100 ode 
Wiefen. Im J. 1409 überträgt Shinfo v. Drzinow 
feiner Gemaplinn Lida v. Nietfowig Morgengabe pr. 
100 Marf , von —— auf das Dorf Srnow. 

Königsgrund, mähr. Kraleß, ein auf dem Gute 
Johrnsdorf befindliches Älteres Zinsdorf. 

Konigsloſen, maͤhr. Kralowawes, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges, zwiſchen Auſſee und Littau gelegenes 
Dorf von 39 Haͤuſern, 270 Seelen, mit einem Mayer— 
hof, hat nur etwas Gärten. i 

Kojetein, mähr. Kogetin, eine Stadt an dem 
Waſſer Blata zroifchen der March und der Hanna, 
eine Meile norbwärts von Kremfier an der Straffe nach 
Ollmuͤtz gelegen ; hat eine Pfarre, ein berrfchaftliches Amt⸗ 
haus mit einem Mayerhof, und eine Judengemeinde. Die 
Stadt felbft enthält nur 71 chriftliche, 43 jüdifche Häu- 
fer, 134 chriftlihe, 85 jüdifche Familien, 534 hriftliche , 
375 jüdifche Seelen; in denen weitläufigen Vorſtaͤdten aber 
find 332 Häufer, 486 Familien, 2130 Seelen; im Gan- 
jen werden hier demnach 406 Häufer, 695 Familien , 
3039 Seelen gezählee, Der Ort befige für fich allein 
4434 Lahnen ſehr guter Gründe, darunter bey 1500 Jo⸗ 
che Ackerland, bey 1000 Joche Wiefen, bey 400 Joche 
Hutweiden, bey 129 Joche Garten, und etwas on 
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In der biefigen Pfarrkirche befindet ſich ein Marienbilb, 
zu dem ehemals viele Wallfarten gefchahen. 

‚ Zum Gute Kojetein gehören noch: der Markt 
Niemtſchitz, die Dörfer Drufffa, Mierowig, Po: 
puwek, und Strzibernitz; und das ganze Gut beträgt 
1184 Lahnen. Es iſt aber jegt dem nahe gelegenen Gu⸗ 
te MWiczomierziß einverleibt, und wird vom Amte dar 
felbft mit verwaltet. 

Der in der Gelehrten Gefchichte befannte Amos Ko- 
menius, und Andere nach ihm erjehlen: es babe Koje⸗ 
tin, ein Sohn Samos, Königs der Farentanifchen 
Slaven, an diefer Stelle mit einem Haufen von 5000 
Mährifcher Slaven bey 20000 Hunnen erlegt ; und 
um Angedenken dieſes großen Sieges, biefen Drt ange: 
bauet, und nad) feinem Nahmen gennet. Im J. 894 
wurde biefer neue Ort von denen Hunnen ganz verheeret, 
und jene, bie vorgedachter Meynung von feiner Entftehung 
find, fagen: fie hätten dadurch ihre hier erlittene Nieder⸗ 
lage gerächet. Nach der Zeit kam Kojetein mit einem 
darzu gehörigen Gebiete (nachdem es rwahrfcheinlich vorher 
ber mährifch bifhöflichen Kirche gehoͤret hatte) an dag pras 
ger Bißthum. Als dieſes zur Zeit der Huffieifchen Unruhen 
unbefegt , und gleichfam eingegangen war , zog Kaiſer Sig» 
mund diefes Gut an ſich; und er verpfändete es im J. 
1436 dem Georg dv. Sternberg⸗Lukow. Diefer , feis 
ne Gemahlinn Agnes geborne Herzoginn zu Troppau, 
und Frau auf Fulnek, und ver Laczek dv. Sternberg: 
Lukow traten im J. 1437 das Pfandrecht auf das Gut 
KRoietein, dem Johann v. Cymburg und feiner Ges 
mahlinn Sophia v. Kunftadt ab. Im J. 1465 über: 
trug König Georg diefes Pfandredht auf den Jaroſch 
v. Eymburg. Im I. 1477, traten die Bruͤder Victor 
und Heinrich Herzoge zu Muͤnſterberg, Söhne König 
Georgs, ihr Recht auf Kojetein für 7600 Gulden 
Schulden, ihren Vettern, denen Brüdern Boczek und 
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Johann v. Kunftadt ab. Diefe Brüder, und der Ja⸗ 
rofch v. Eymburg aber überliegen im 3. 1481 alle ihr 
re Rechte und Anfprüche auf Kojetein dem Heralt von 
Kunftadt auf Plumenau : umd dieſem ertheilte im J. 
1489 der König Wladiſlaw die Verfiherung , daß bie- 
fed Gut von Niemanden, als nur allein vom prager Erz: 
»Bifchof wieder eingelöfet werden koͤnne. Als aber gebach- 
ter Heralt im I. 1495 geflorben war, hielten ſich fei: 
ne viele Gläubiger ſowohl an deffen nachgelaffene Erb: als 
Pfandguͤter; und mit koͤniglicher Bewilligung verkauften 
fie von letzteren nicht nur das Gut Kojetein , nämlich, die 
Stadt Kojetein mit denen Dörfern Niemtſchitz, Mit 
rowitz, Sträibernif und wuͤſt⸗ Dubciom , fondern 
auch das Gut Sjaromierjig bey Gewitſch, dem Adam 
v. Cymburg. Diefer ftarb bald darauf, und feine ver: 
laſſene Güter fielen an feine Mutter Johanna Kragirs 
dv. Kraigk, welche das Gut Kojetein im J. 1502dem 
Sohann v. Kunowitz verpfändete, bald darnach aber 
dem Herrn Milhelm von Pernftein gänzlich überließ. 
Diefem folgte im Befig des Gutes Kojetein der Sohn 
Sohann ; und diefen der Sohn Wratiſlaw, der «# 
noch im J. 1565 innen hatte. Nicht lang hernach kam 
ed an einen Herrn d. Haugwitz und Biffupig. Im 17ten 
Jahrhundert brachte es zwar ein prager Erzbifchof an feine 
Kirche zuruͤck, es fam aber bald wieder von felber hinweg: 
und barauf befaffen «8 die Grafen d. Salm - Reubur 

zur Herrſchaft Tobitſchau, bis es Kaifer Leopold 1. 
im J. 1699 um 30000 fl. einlöfte, und dem prager Eryr 
bißthum nochmal zuſtelte. m J. 1726 verkaufte det 
prager Erzbifchof Ferdinand Graf dv. Kuenburg des 
Gut Kojetein für 200000 fl. au die Maria Elifa- 
beth geborne Surfen d. Lichtenftein vermäplte Herzoginn 
Holftein-Wiefenburg, melde im J. 1732 das Gut 
irzomieräig um 92000 fl. darzu erfaufte, und ſo⸗ 
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wohl dieſes, als den Antheil an Dieditz im bruͤnner Kreis, 
mit jenem vereinigte. Nach ihrem Tod übernahm dieſe 
Güter ihre Tochter Therefig vermäßlte Fürftinn d Der: 
tingen-Spielberg; und nach dem Tod der Iegteren tm 
3. 1765 fielen fie, in der Schägung pr. 310000 fl. au 
ihre Tochter Maria Erneſtina, weiche an den Grafen 
Erneſt v. Kaunitz ⸗Rittberg vermaͤhlet ift, und dieſel⸗ 
ben noch beſitzt. 

Man findet Urkunden vom Markgraf Jodoch, wel⸗ 
he derſelbe im J. 1395 in dem hieſigen Schloſſe ausge: 
fertiget hat. Im J. 1643 hatte dag kaiſerliche Heer un: 
ter den Befehlen des Grafen Mathias v. Gallas hier 
einige Wochen lang ein Lager aufgeſchlagen, welchem das 
ſchwediſche Heer unter dem General Torſtenſohn bey To: 
bitfehau erztgegen fand. Im 5. 1753 brannte die Stadt 
Kojetein groͤßtentheils ab. 

Kolein, maͤhr. Kolina, ehemals Cholin, ein zu 
denen ollmüger Stadtgemeinguͤtern gehoͤriges, eine Stun» 
de weſtſuͤdwaͤrts von Littau gelegenes Dorf, mit einer Pfar: _ 
re, wozu bad Patronatrecht dem nun aufgehobenen Klofter 
Hradifch zuſtand, welches fie auch allzeit mit Ordensprie⸗ 
fern befegte; zähle 89 Däufer, 117 Familien, 620 
Seelen; und befigt bey 600 Joche gutes Ackerland. Adam 
v. Konitz dbergab dem Kloſter Hradifch das Patronat 
zu biefiger Pfarre fhon im J. 1326. Im J. 1368 ge: 
hörte Eholin mie Priemiflawig dem Janko v. Ko: 
nitz; und Sulif v. Konitz verfäufte erſteres im J. 1376 
dem Bohuſch Hecht v. Schugendorf. Im. 1383 
nahm Bernard Hecht dv. Schügendorf den Zdiflam 
v. Lhota, mit denen Brüdern Michko und Witko v. 
Lhota, auf Eholin, Antheile in Augezd bey Müglig, 
und in Hradeczna, und auf bas Dorf Slawietin, in 
Gemeinfchaft auf. Im J. 1406 beſaß Anna, Wittib 


bes Bohuſch v. Schoͤnwald, Antheile an Cholin und 
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Schönwald. Im J. 1504 und nod 1515 gehörte Ko⸗ 
lein wit Dubejan dem Hinek v. Zwole; endlich im 
J. 1846 kaufte die Stadt Ollmuͤtz dieſes Dorf mit der 
Befte Dunejowiß, und mehreren anderen Dörfern vom 
Herrn Wenzel dv. Haugwig gu Biſkupitz, zu ihren 
Gütern an. 

Koleſchau, mäpr. Kolffow , zur Herrfhaft Ho⸗ 
benftadt gehoͤriges Dorf, von 28 Häufern, 176 See: 
len, mit einem Mayerhof, eine Meile norboftwärtd von 
Hohenftadt gelegen, hat bey 100 Joche geringes Ader: 
land, Diefes Dorf hieß ehemals Kozufchow. Im J. 
1365 gehörte ein Antheil daran, und an Lonigsdorf, 
dem Dietmar v. Kozuſchow. Im J. 1374 befißt 
Kunfa v. Kozuſchow, eine Wittwe des Hincjo, ei⸗ 
nen Antheil; und im 3. 1384 der Wedrjich v. Kozu—⸗ 
ſchow, die Vefte, und einen Hof allhier. Johann ge⸗ 
nannt: Ganzer v. Kozuſchow verkauft im J. 1406 
dem Wok v. Kozuſchow die vormals dem Diethmar 
gehoͤrig geweſene Haͤlfte der hieſigen Veſte; und weiſet im 
J. 1415 auf die obere Vefte allda feiner Gemahlinn Ka⸗ 
tharina 99 Mark Morgengabe an Sn eben dem ). 
1418 verfauft Swatobor dv. Kozuſchow dem Beneſch 
dv. Wicjkow die Veſte und einen Allodialhof in Kozu⸗ 
ſchow, drey Zindleute in Dreyhöfen, die Adboca⸗ 
tiam in Ulifchen, fünf Zinsleute m Schoͤnbrunn, 
auch Antheile an Heilendorf, Krumpifch , und Johrns⸗ 
Dorf; und darzu kauft diefer im J 1420 vom Johann 
Ganzer dv. Kozuſchow feinen Allodialhof allda, und 
zwey Lahnen in Lonigsdorf an. | 
Kvolloredo, ein zur Herefchaft Muͤrau gehoͤriges, 
im $. 1787 aus bem faffırten Mayerhof beym Dorft 
Schmole neuhergeftelltes Zinsdorf von 53 Häufern, 177 
Seelen ; welchem die Mapethofsgründe zugetheilet worden 
find, Es bat feinen Nahmen von dem jegigen ae 
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Fuͤrſt Erzbifhof,, gebornen Grafen von Kolluredo » 
Waidiee. | 

Komarn, mähr. Komarow, zur Herrſchaft Stern: 
berg gehöriges Dorf, von 23 Häufern, 158 Seelen, ei: 
ne Stunde nordweſtwaͤrts von Sternberg gelegen; hat bey 
170 ode geringes Aderland. E , 

Komet, maͤhr. Komniatka, zur Herrſchaft Eis 
fenberg gehoͤriges Dorf, von 44 Häufern, 347 See: 
len, eine Meile nordwaͤrts von Eifenberg gelegen ; hat bey 
350 Joche fehr geringes Ackerland. Es gehörte fehon im 
14ten Jahrhundert zu Eiſenberg. 

Komik, ein Markt mit einer Pfarre, einem herr- 
ſchaftlichen Schloffe und Mayerhof , drey Meilen weſtwaͤrts 
von Ollmuͤtz gelegen; zähle 120 Häufer, 950 Seelen; 
und befigt bey 600 Joche geringes Ackerland, auch bey 
200 Joche Wiefen. Darzu gehören eigentlich noch bie 
Dörfer: Brodek, Cjunin, Defchna, Krjemeneg, 
Oehlhuͤtten, Böhmifch - und Klein-Prjemiflamig, 
Runarz, Strajiffo, und Wachtel; und das ganze, 
durchaus gebirgig gelegene Gut beträge: 34%% ahnen, 
5214 fl. 333 fr. obrigfeitlihe Schägung. Im 3.1351 
gehörte Konitz — ſchon damal ein Fleden — mit einer 
Befte, und denen Dörfern: Stebl Cjege Dibel) Jeße⸗ 
nitz, Brjeft, Krjemeneg , Cjunin, Klufn, Ochoz, 
Runarjow, Bukowin, und Ladin, dem Jesco v. 
Konig. Sein Erb war Adam v. Konitz, der es im 
J. 1358, und darzu auch die Guͤter Meig, und Lele, 
— beſaß. Sulik v. ae verkaufte im J. 1374 
dem Jesco Kropacz dv. Holnſtein das Gut Konitz 
mit allen obbenannten Drtfchaften, und darzu noch bie 
Burg Grumberg oder Strajiff mit denen Dörfern : 
Ulrichsdorf, Dluchom , Reſkow, Sugdol, Deſch⸗ 
na, Neſſelgrund, Ocjiſkalky, und Straziſſtie, fo, 
daß dieſes ganze Gebiet mehrere jetzt abgeſonderte je be: 
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grief, Stephan genannt Holnſtein v. Wartnow, 
verkaufte im J. 1386 mit der Burg Grumberg oder 
Strajiff, auch K — und das ganze vorbeſchriebene 
Gebiet, dem Ctibor v. Cymburg; und nad) dieſem bes 
faß daffelbe im I. 1406 der Matthäus v. Cymburg. 
Noch im ızten-Jahrhundert Fam Konitz an das Yralte 
ritterliche Geſchlecht v. Schwabenig : und die Linie bef- 
felben , der diefed Gut gehörte, unterfchieb fi von denen 
übrigen, durch ben davon führenden Beynamen: Konicz⸗ 
fy. Namentlich kommen daraus als Innhaber von Ko— 
niß vor: im 3. 1491 der Georg — im J. 1530 ber 
Zdenek — im, 3. 1536 der Heinrich — im 9. 1573 
ber Wenzel — und nod zur Zeit der mährifchen Rebel: 
ion der Hand Ferdinand Koniczky v. Schwabe⸗ 
nig. Der Leßtere hatte an dem unglüdlichen Aufitande 
gegen den rechtmäffigen Landesfuͤrſten Theil genommen , buͤß⸗ 
te aber dafuͤr nur mit einer Geldftrafe, und erhielt das 
Gut. Vom J, 1655 bis 1662 gehörte das Gut Ko⸗ 
nig dem Melchior Ledenitzky v. pe im J. 1685 
dem Rudolph Adalbert Zeller dv. Roſenthal welcher 
das Gut Strajiffy darzu erfaufte; nach dieſem der Au⸗ 
na Eliſabeth verwittweten Freyinn Hofmann v. Ro⸗ 
chersberg, fo eine geborne Graͤfinn v. Werdenberg 
war; und von dieſer erkaufte es im J. 1699 ums 60000 fl. 
das Kloſterſtift Hradiſch, welches gleich nach dem Ankauf 
das hieſtge Schloß erbaute, und das Gut bis zu ſeiner 
im J. 1784 erfolgten Aufhebung beſaß Seit deme find 
auf diefem Gute die neuen Zinsdoͤrfer: Froͤhlichsdorf, 
Roſenberg, und Sternheim, auf obrigfeitlichen Mayer⸗ 
hofgruͤnden angelegt worden: und gegenroärtig find bem Am⸗ 
te zu Konitz auch noch die umber gelegene anfehnliche vors 
malige Stiftsgüter Hradiffo, Laffau, und Ptin ein« 
verleibet. Das eigentliche Gut Konig — ohne die dem⸗ 
felben jetzt erft neu zugetheilte Güter — iſt jegt landtaͤflich 
auf 163303 fl. 10 kr. geſchaͤtzet. 
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Kopräinomw, fiche Gepersdurf. 9 

Kornig, oder Chornitz, zur Herrſchaft Truͤbau 
gehdriges Dorf, mit einer Pfarre, und einem Mayerhof, 
eine Stunde nordwaͤrts von Gewitſch in einer fruchtbaren , 
fleinen Ebene gelegen; zählte 159 Häufer, 1052 Geelen; 
und befigt bey 1100 Joche gutes Ackerland. Im J. 1368. 
fchänfte Markgraf Johann diefe® Dorf dem von ihme ge= 
flifteten Klofter Auguftiner-Eremiten-Ordens bey St. Tho: 
mas zu Brünn ; welches baffelbe doch nicht lang behielt, 
Denn im 3. 1497 gab Johann v. Boſkowitz- Bran⸗ 
deis feiner Gemahlinn Elffa 400 Schode prager Gro⸗ 
ſchen Morgengabe auf Chornig; und im J. 1418 er⸗ 
faufte er auch noch den dem Bocjko dv. Kunſtadt-Po⸗ 
diebrad gehörigen Antheil daſelbſt, mit: dem halben Dor: 
fe Derflif. Ä 

Korzeletz, zur Stadt Littau gehoͤriges, nahe bey 
dieſer Stadt ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf, von 27 Häufern, 
193 Seelen; befigt bey 350 Joche gutes Aderland. 

Korjeneg, zum Gute Schebetau gehörige Dorf, 
von 33 NHäufern, 300 Seelen, eiae halbe Stunde füd- 
oftwärts von Schebetau gelegen, befigt bey 210 Joche 
geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Im J. 
1786 wurde der hieſige Mayerhof kaſſirt, und unter neue 
Anſiedlere vertheilt. 

Koſe, maͤhr. Koſſow oder Koyſſow, zur Herr⸗ 
ſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts von 
Hohenſtadt gelegenes Dorf, von 55 Haͤuſern, 360 See⸗ 
len; beſitzt bey 280 Joche geringes Ackerland. Swato— 
bor v. Zaworjzitz uͤberließ im J. 1391 die Veſte und 
den Hof in Kohſſow mit dem halben Dorfe Oleſchna, 
dren Bahnen in Hrabiſſin, zwey Marke Zinfen in Ru⸗ 
da, und einige Wälder , denen Brüdern Wiſſko und Do: 
man v. Zaworjit; und legterer trat im J. 1399 alle 
diefe Guter denen Brüdern Wok und? Swatobor von 
Zamerjiß: ab. 

ug Ko: 
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Koſteletz, zur Herrſchaft Plumenau gehöriger , 


eine Stunde nordwaͤrts von Plumenau gelegener Marft mit 
einer Pfarre, und einem Mayerhof, befigt 267; Fahnen, 
darunter bey 1250 Joche fehr guted Ackerland; und zähle 
89 Häufer, 1100 Seelen. Im J. 1412 verkauften bie 
Vettern Benefch und Hinko v Schonwald 64 Lah- 
nen allhier der Kunfa dv. Zwole, melde darauf im 3. 
1420 ihren Sohn Johaun Skrzitek v. Trpenowig, 
und ihren Bruder Marquard dv. Zwole, in Gemein» 
(daft aufnahm. Im J. 1466 gehörte ſchon ber ganze 
Marke Koſteletz zum Schloffe Plumenau. 

Kogendorf, zur Derrfchaft Eulenburg gehoͤriges 
Dorf, von 100 Häufern, 648 Seelen, mit einer Pfar= 
re, und einem Mayerhof, eine Meile nordoſtwaͤrts vom 
Städtchen Friedland , und eine Stunde von Freubenthaf 
gelegen 5 befigt bey 800 Joche geringes Aderland, und 
bey 200 Joche Wiefen. 

Kotziauau, ein new angelegted Dorf, von 32 Häus 
fern, 146 Seelen , auf der Herefchafe Wiefenberg , wur⸗ 
de im 9. 1784 aus dem Mayerhof beym Dorfe Reiten⸗ 
hau hergeftellet. 

Kotzowa⸗Lhota, fiche Lhota. 

Kowalowitz, ein zu denen Gütern des aufgehober 
nen olmiger Auguftiner Klofters Allerheiligen gehörige, 
- dem Amte zu Nesamiflig einverleibtes Dorf, zwey Stun 
ben oſtwaͤrts von Wifhau in der Hanna gelegen, zähle 
48 Häufer, 200 Seelen ; und befige bey 250 Joche fehr 
gutes Ackerland. Vor einigen Jahren wurden aus bem bie» 
figen Mayerhof fünf neue Anfiedlungen hergeftellet. Ein Anz 
theil an diefem Dorfe fchänfte Bifchof Johann Wolfo 
gu Ollmuͤtz im J. 1349 dem von ihm geftifteten Nonnen» 
Hlofter zu Puſtomirz. Ein anderes, mit einem Antheil 
an Dfftcäan, verkaufte im J. 1365 der Peter Hecht 
v. Roſſitz dem Swatibor v. Ofjicjan. Zwieſto v. 
Obiedowitz, auch v. Topolan genannt, kaufte * J. 
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1381 43 Fahnen allhier vom Andreas v. Kowalowitz; 
und 2 Fahnen im J. 1397 vom Jesco Dupnif von 
Nietkowitz. Im J. 1409 brachte Heinrich v. Tru⸗ 
bek mit dem Michael v. Barjzitz mehrere dieſer Anthei⸗ 
le an ſich. Aber im J. 1408 verkaufte Erſterer 8} Lah⸗ 
nen allhier dem Michael v. Morkowitz; und im J. 
1437 der Michael v. Barzitz auch 8 Lahnen dem 
Boräuta v. — Nebſt dieſem kaufte Johann 
Ejerny v. Domamifliß in den J. 1715 und 1418 
Hoch andere Antheile in Kowalowitz und Oſſiczjan von 
ben Bruͤdern Lowko und Andreas v. Bielowitz, vom 
Janacj v. Bielowig, und vom Johann Kusel von 
Arflebau. Im J. 1496 endlich kaufte das ollmuͤtzer Klo⸗ 
ker Allerheiligen , die Dörfer, Kowalowitz und Offic- 
zan zu feinem Gute Nezamifliß an. 

Kowarzow, zum Gute Chudomwein schöriges 
Dorf, von 21 Häufern, 119 Geelen, befist bey 70 
a6 geringes Aderland. Beneſch v. Wildenberg- 

ſau verkaufte im J. 1377 der Margareth v. Pa- 

terzin einen Hof in Romazlom Im J. 1382 befigt 
Mech dv. Lhota die Dirfer Kumarjom und Lhota: und 
erfiereß verkauft er im J. 1392 dem Beneſch v. Chu: 
dobin⸗ 

Koyſſow, ſiehe Koſe. | 

Kozow, zur Herrfchaft Buſau gehoͤriges, nächft 
Buſau weſtwaͤrts gelegenes Dorf, von 28 Häufern, 
174 Seelen; befigt bey 150 Joche geringes Ackerland, 

Kozuſchan, zu denen Gütern des aufgehobenen oll⸗ 
müger Nonnenkloſters bey St. Ratharein gehsriges Dorf, 
vou 43 Häufern, 272 Seelen, eine Stunde ſuͤdwaͤrts 
bon Ollmuͤtz gelegen; befigt bey 400 Joche fehr fruchtba- 
res Aderland. Im J. 1384 verfaufte Michael v. Ko⸗ 
zuſchan einen Hof allhier dem Michael genannt Gre⸗ 
litzer v. Presburg; dieſer aber ſolchen im J. 1389 dem 


Franko v. Olſſan; und dieſer ſchaͤnkte ihn mit * an⸗ 
| us . 
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deren Zugehörimgen bem gedachten Nonnenklofter zu Se. 
Katharein. Jetzt ift diefes Kozuſchan mit dem nahe 
gelegenen Borfe Tazal als ein befondered Gut landtaͤflich 
auf 57923 fl. 25 fr. gefhäget; jedoch dem Amte der gro⸗ 
fien Religionsfonds Herrfchaft Hradifch einverleibet. Der 
biefige Mayerhof wurde im J. 1785 unter einige neue As 
fiedlere vertheilet. 

Kozuſchow, fiehe Kolefchau. 

Krakoritz, fiehe Knotersdorf. 

Krafoweg , ein Dorf mit einem alten Schloſſe und 
Mayerhof, zwey Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤtz im Ge⸗ 
birge gelegen, zähle zt Haͤuſer, 256 Seelen; beſitzt kei⸗ 
ne Ruftifalgrinde ; und iſt mit denen darzu gehoͤrigen Doͤr⸗ 
fern: Bohuflawig, Dietfowig, Hachek, Hwozd, 
Lidmirow, Lhota, Otrocjkow, Polom, Raku— 
wek, und Antheil Laufy, ein Gebuͤrggut von 104% 
Lahnen, 2813 fl. 31% fr. obrigfeitlicher Schägung. Im 
$. 1353 gehörte ein Antheil Krakowetz mit Antheilen ar 
Deutſch· und Maͤhriſch⸗Rakow, dem Andreas v. Kra- 
kowitz, der fie feinen Enfeln Adam und Bohunko v. 
Mafowe nachließ: und diefe verfauften ihre Guͤter im J. 
1374 bem Markgraf Jodoch erblih. Im J. 1508 und 
noch 1535 befag Krakowetz der Hawel Chudobin v. 
Bozitz. Im 3. 1540 hielt es ſchon der Michael Bi- 
towffy v. Slawikowitz; nah ihm im 9. 1550 fein 
Sohn Eraſmus der ältere ; nach ihm im J. 1558 befr 
fen Sohn Erasmus der juͤngere; und von ihren Nach⸗ 
fommen noch im J. 1602 ber Zawiſch Bitomwffy v. Sla⸗ 
- wifoiwiß. Bald darauf kam ed an Hanfen Prakſchitzky v. 
Zaſtrzizl, welcher im 3. 1619 an ber Rebellion Theil 
nahm, und darüber ſtine Guͤter Krakowetz und Lidnti- 
row verlor. Kaifer Ferdinand II ſchaͤnkte dieſe, feit= 
dem vereinigte, zufammen auf 24000 Gulden gefchägte 
Guͤter im J. 1623 der Stadt Nikolsburg, mit ber Ver⸗ 
bindlichkeit jedoch: baf fie die darauf haftende —— 
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übernehmen mußte. Im J. 1657 Faufte fie Fuͤrſt Fer: 
dinand v. Dietrichftein der Stade um 26190 fl. ab; 
er verkaufte fie aber ſchon wieder im J. 1661 um 27000 fl. 
dem Faiferlichen Dbriften über ein Regiment Kroaten, Mar; 
kus Lubetich dv. Orzechau. Im I. 1708 befaß fie 
Frau Maria Rofalia Gräfinn v. Proffau geborne 
Gräfinn v. Thurn, zu Namieſcht, und- von diefer ers 
faufte fie im 3. 1713 der Anton Dominik v. Win: 
Felöberg um 68000 fl., welcher im J. 1716 auch dag 
Gut Ejech, und im I. 1723 das Sur Drahanowitz 
darzu anfaufte, alle drey aber miteinander vereinigte. Kurz 
darauf Faufte fie der Graf Adam Ignatz v. Berch⸗ 
told , der fie ums J. 9750 feinem Tochtermann Georg 
Freyherrn d. Grechtlern um 300000 fl. überließ, um 
welchen Preis fie diefer noieder im J. 1760 bem Grafen 
Emanuel v. Sylva Tarraucca verfaufte. Das Ge: 
meinfchaftliche Amt für die vereinigte drey Guter ift in 
Cjech, Hier m Krakowetz aber nur ein untergeorbneter 
- Beamter angeſtellet. 
Kralig, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich Lands 
dechantey, einem gut gebauten berrfchaftlichen Schloffe , 
und Mayerhof, zwiſchen Profinig und Tobitfchau in der 
Hanna gelegen ; zählt 90 Häufer, 832 Seelen ; und bes 
fige für fih 2625 Lahnen der beften Grinde, darunter 
bey 700 Joche des fruchtbarften Ackerlandes, bey 100 Jos 
he Wiefen, ‚bey 300 Joche Aumälder, bey 600 Joche 
Hutweiden, und viele Gärten. Im J. 1790 murde die 
biefige alte Kirche abgebrochen, und eine neue erbauet. Zu 
bem biefigen Schloffe gehören noch die nicht weniger frucht- 
bar gelegene Dörfer Drzͤowitz und Wrahoiwig , mit eis 
nem fleinen Antheil an Wrbatef; und das ganze Gut 
beträgt 7144 Lahnen, 4809 fl. 22 fr. obrigfeitlihe Schaͤ⸗ 
gung. Im 14ten Jahrhundert gehörte Kralitz (ſchon 
damal ein Flecken) zu der Landesfürftlichen 
au 
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fhau. As aber Markgraf Johann im J. 1356 die 

Burg nnd Stade Tobitſchau mit ihren Zugchörungen dem 
Etibor dv. Eymburg zu Lehen gab; fo nahm er von 
legteren ausdruͤcklich den Flecken Coppidum) Kralig und 
das Dorf Herdiborjig aus. Kralig blieb alfo landes⸗ 
fuͤrſtlich, bis es König Georg im 3. 1459 der Sophia 
v. Kunſtadt, und ihrem Gemahl Johann v. Cymburg, 
und nochmal im J. 1470 für 800 hungariſche Gulden 
dem Ctibor v. Cymburg verpfändete ; dieſer aber es 
endlich im J. 1472 vom König Wladiſlaw gänzlich 
zur Herrſchaft Tobitſchau überlaffen befam. Mit To— 
bitſchau vereinigt kam es im J. 1503 durch Kauf an 
ben Wilhelm v. Pernftein; und erſt fein Enfel Wra⸗ 
tiſlaw verkaufte e8 bavon ums J. 1570 ab. Gegen Ende 
des 16ten Jahrhunderts befaß es Herr Joachim Haugwig 
v. Biffupig ; und noch im 3. 1628 hielt es deffen Sohn 
Karl. Bald darauf fam es an den Grafen Julius v. 
Salm-Reuburg auf Tobitſchau: und noch zwifchen 
ben Jahren 1670 und 1680 befaß es deffen Sohn Graf 
Ferdinand Julius, zu Tobitfchau. Nach diefem kam 
es durch Kauf an einem Grafen v. Mottal, und von 
Grafen Johann Zofeph dv. Mottal ertaufte es im 3, 
1725 um 117100 fl der Graf Johann Friedrich v. 
Seilern, deffen Sohn Chriftian Auguft Graf von 
Seilern es noch jetzt befiget. Diefer Flecken ift mit dem 
im znaymer Kreis gelegenen merkwürdigen Dorfe dieſes Nah⸗ 
mens, nicht zu vermechfeln. 

Kralowawes, fiche "Königslofen. 

Krafig , zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
nähft Proſtnitz weſtwerts gelegenes Dorf von 34 Haͤu—⸗ 
fern, 225 Seelen, befist bey 250 Joche fehr gutes 
Aderland. Diefes Dorf wurde fhon im J. 1322 vom Kö: 
nig Johann mit der Burg Plumenau an den Wok von 
Kramarj verkauft. Peter von Krawarz ſchaͤnkte es 

im 
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an J. 1391 dem von ihme geſtiefteten Auguſtiner Kloſter 
zu Proſtnitz; nach deſſen Eingehung kam es aber wieder 
an Plumenau. 

Kratzdorf, maͤhr. Kraſtitz, zur Herrſchaft Sol: 
denſtein gehoͤriges, eine halbe Stunde weſtſuͤdwerts von 
Altſtadt gelegnes Dorf von 54 Haͤuſern, 385 Seelen; 
beſitzt bey 660 Joche geringes Ackerland, und bey 200 
Joche Wieſen. Dieſes Dorf gehörte ſchon im J. 1437 
zum Schloße Goldenſtein. 

Kraugzek, cin ehemals beym Gut Jaromierzgitz 
geweſenes, ſchon im J. 1495 als eine Oedung ange⸗ 
merktes Dorf, ſo nicht mehr vorhanden iſt. 

Krchleby, ſiehe Chirles. 

Krezman, oder Geräman , zur Herrſchaft Buſau 
gehöriges, eine halbe Stunde nordwerts von Bufau gele- 
gened Dorf von 20 Häufern, 127 Seelen; hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. 

Krezman, zu denen Gütern des Ollmuͤtzer Dom: 
kapitels gehoͤriges, zwifchen Ollmuͤtz, und Kokor gelege- 
nes Dorf von 52 Haͤuſern, 312 Seelen; beſitzt bey 350 
Joche gutes Ackerland, und bey 80 Joche Wieſen. 

Kremetſchau, maͤhr. Krjemacjow, zur Herr: 
(haft Muͤrau geböriges Dorf von 26 Häufern, 193 
Seelen ; liege eine halbe Stunde oſtwerts von Muͤrau; 
und befigt bey 130 Joche mittelmäßiges Ackerland, 

Krenau, ſiehe Kroͤnau. 

Krenishof, auch Gruͤnshof, ein auf dem Gute 
Johrnsdorf vor mehreren Jahren angelegtes Zinsdorf, 
zähle 18 Haͤuſer, 93 Seelen. 

Kreugdorf, oder Kreutz, mähr Kraͤigow, zur 
Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges, naͤchſt Eulenberg oft 
werts gelegenes Dorf von 28 Haͤuſern, 186 Seelen, 
mit einer Kirche; beſitzt bey 260 Joche geringes Ader- 
land, 
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Krhow, zur Herrfchaft Boſtowitz gehöriges Dorf 
von 17 Häufern, 104 Seelen, eine Stunde ſuůdweſtwaͤrts 
von Boſtowitz gelegen, befigt bey Bo Joche mittelmäßiges 
Ackerland. 

Kriegsdorf, zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges 
Dorf von 60 Haͤuſern, 357 Seelen, eine Meile weft: 
‚fübwärts von ber fchlefifhen Stadt Freudenthal gelegen , 
befigt bey 400 Joche geringes Ackerland, 

Krönau, mähr. Krielow, eine halbe Stunde 
weſtnordwaͤrts von Ollmuͤtz an ber Straße nach Littau 
gelegene Dorf, mit einer Pfarre, worzu das Patronat- 
recht dem nun aufgehobenen Klofter Hradifch zuftand , 
welches fie mit Ordens prieftern befegte. Es zählt in al- 
lem 79 Häufer, 490 Seelen; und befigt bey 450 Jo: 
che gutes Ackerland. Der größere Theil dieſes Dorfes ift 
eine Zugehoͤr zu dem Gute Ejelechowiß, fo dem nun 
aufgehobenen Nonnen Klofter zu St. Klara in Olmig 
gehörte, und iſt für ſich Iandeäflih Reſt auf 16407 fi. 
gefchäßet; der kleinere aber gehört zu denen Güttern bes 
ollmüger Domkapitel, ‚ 

Krönau, mähr. Kroͤenow, zur Herrfchaft Truͤ⸗ 
bau gehörige Dorf mit einer Pfarre, eine Meile weft- 
ſuͤdwaͤrts von Trübau gelegen, zehlt go Haͤuſer, 723 
Seelen ; und befigt bey 530 Joche geringes Ackerland, 
In dem, Mitten im Dorfe gelegenen, mit einer hohen ftar- 
fen Mauer umgebenen Kirchhof , hatten ſich im July 1758 
einige Kompagnien Faiferlichen Grenadiers gefeget , um 
von- diefen Poften aus dem, von Ollmuͤtz in Böhmen ab: 
ziehenden preußifchen Deere den Durdygug zu erfchweren : 
und ed fam dafelbft auch zu einem Gefechte. 

Krotendorf, fomt im J. 1368 als ein damal 
zur Veſte Knibis gehoͤriges Dorf vor; ift ist unbefant. 

Krumpad) , zur Herrfchafe Hohenftadt gehöriges 
Dorf von 93 Hänfern, 700 Seelen, naͤchſt rag 
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ſtadt nordwaͤrts gelegen; beſitzt bey 500 Joche geringes 
Ackerland, und bey 160 Joche Wieſen. 

Krumpiſch, maͤhr. Chromczie, oder Chro⸗ 
mec., ein Dorf und altes Schloß mit einem. Mayerhof, 
zwiſchen Hohenftadt und Schömberg gelegen , . jeble 
76 Häufer, 584 Seelen; befigt bey 300 Joche mit: 
telmäßiges Ackerland, 200 Joche Wiefen und viele Gärs 
ten. Ehemals war e8 ein befonderes Gut, nunmehr iſt 
es aber fchon lange mit dem Gut Blauda vereiniget. 
Im 14ten und ı5ten Jahrhundert gehörten Antheile an 
diefem Dorf, zu Johrnsdorf, Heilendorf, Kole- 
fehau , und zu rede 5 Im Jahr 1599 befag 
Krumpiſch der Sigmund Bukuwka von Bukuw— 
fy ; ein anderer Sigmund dv. Bufumfy faufte es 
aber nochmal im J. 1639, und verkaufte e8 wieder im 
Jahr 1654 feiner Gemahlin Johanna Kobilfa von 
Kobily. Nach diefem kam «8 durch Kauf an die Gra- 
fen vom Liechtenftein» Kaftelforn, und vom Grafen 
Franz Anton von Liechtenftein erfaufte es im 3. 
1716 um 45000 fl., ſchon mit Blauda vereiniget, 
der Graf Johann Joachim von Zierotin, von def 
fen. Nachkommen es it der Enkl Graf Joſeph vom Zie⸗ 
rotin⸗-Lilgenau, zu Blauda zu beſitzet 

Krumſin, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
eine halbe Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Plumenau gelegenes 
Dorf won 35 Haͤuſern, 300 Seelen, mit einer Lokal⸗ 
kaplaney, und einem Maperhof; befigt bey 300 Joche 
gutes Ackerland. Im J. 1365 gehörte ein Hof allhier 
dem Wiſſek dv. Krumfin; im 3. 1384 ein Antheil am 
Dorfe dem Jakob v. Krumfin; und im 3. 1389 ver- 
faufe Bedräich v. Krümfin ſechs Lahnen allhier dem 
Peter v. Kramarj auf Plumenau. Sbinko von 
Krumſin, Priefterftiandes, befag no) einen Anthetl im 
J. 1399. Im J. 1408 faufen die Brüder isich up 
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Lewuſch v. Lefchan, oder von Slezan, ein paar An- 
eheile an Krumfin vom Karl v. Opatowitz, und von 
Johann v. Krumſin; und im J. 1415 nod andere 
von denen Brüdern Jakob und Peterv. Krumfin. Das 
rieterliche Geflecht von Krumſin bluͤhte hernach zwar 
noch in der erſten Hälfte des 16ten Jahrhunderts: aber 
das Dorf Krumſin gehörte fhon im J. 1481 und noch 
1525 dem Jakob Scharoweg dv. Scharowa; und 
nicht lang darauf faufte es Johann v. Pernftein ganz 
sur Herrſchaft Plumenau an. 

Krummmaffer, mähr. Krjimamoda, zur Herr⸗ 
ſchaft Eifenberg gehöriges, eine halbe Stunde oftwärts 
von Grumberg gelegenes Dorf, von 14 Däufern, 150 
Seelen, beit bey 370 Joche geringes Ackerland. 

Krjeiow, und Krjenow, ſiehe Kroͤnau. 

Krjemeneg , zum Gute Konitz gehoͤriges Dorf 
von 15 Häufern, 78 Seelen; befigt bey go Joche gerin- 
ges Aderland, und kommt fhon im J. 1350 als eine 
Zugehoͤr von Konig vor. 

Krzjenowitz, zu denen Guͤtern des Ollmuͤtzer Dom: 
kapitels gehoͤriges Dorf, von 62 Haͤuſern, 517 Seelen, 
mit einem Mayerhof, iſt eine halbe Meile ſuͤdwaͤrts von 
Kogetein an der Hanna gelegen ; und beſitzt bey 420 Jo⸗ 
che fehr gutes Ackerland. Im J. 1349 überließ zawifch 
v. Bojanowitz fein Antheil an Krjenomig der Ollmuͤ⸗ 
ger Kirche. Im J. 1383 trat Ortwin Dedand zu 
Kremfier feinen Hof allhier feinem Neffen Dietrich ab. 
Im J. 1391 verfauft Miflibor v. Radomielig das 
Dorf Krjenowig mit dem Dorf und ber Veſte Diet- 
kowitz dem Peter von Krawarj; und Benefch von 
Krawarz verfauft feinen Antheil an Krjenowig dem 
esco Strjiberny , melder davon das Prädifat: von 
jenowitz führte Peter von Krawarz gab im J. 
1973 der Anna, Gemablin des Johann von Wiczo: 
mit 
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wieräig Bo Marf Henratgut auf Krzenowitz und Mi; 
truwky, welches diefe noch im J. 1409 als Wittib 
beſaß. 

Krzenuwek, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Plumenau gelegenes Dorf, von 
23 Haͤuſern, 177 Seelen; beſitzt bey 150 Joche mittel⸗ 
maͤſſiges Ackerland. 

Krzipow, ſiehe Wachtel. 

—— ſtehe Pudelsdorf. 

Krziwawoda, ſiehe Krummwaſſer. 

Kunzendorf, maͤhr. Kuncjice, zur Herrſchaft 
Karlsberg gehoͤriges, jenſeits des Waſſers Mohra an 
der ſchleſiſchen Grenze gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, 
zaͤhlt 55 Haͤuſer, 352 Seelen; und beſitzt bey 400 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, auch bey 160 Joche Wieſen. 

Kunzendorf, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤri⸗ 
ges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Altſtadt gelegenes 
Dorf, von 68 Haͤuſern, 497 Seelen, mit einer Kirche, 
beſitzt bey 350 Joche geringes Ackerland. 

Kunzendorf, mäpe. Kunczinow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤrmes, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Truͤ⸗ 
bau gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, zaͤhlt 173 Haͤu⸗ 
fer, 1193 Seelen, und beſitzt 1255 Lahnen, darunter 
bey 1200 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 169 
Soche Wiefen. 

‚ Kupferdörfl, maͤhr. Borowna, zur Herrſchaft 
Tuͤrnau gehöriges , nahe weſtwaͤrts bey Tuͤrnau gelege⸗ 
ned Dörfchen von 7 Häufern, 60 Seelen. 

Kutina, Alt: und Neu, warn im J. 1398 
zwey zum Gebiete des Schloffes Trübau gehörige — ale 
fo wahrſcheinlich im Umfange der igigen Herrfchaft diefed Nas 
mens gelegen gewefene Dörfer, fo ist ganz unbekannt find, 
und entweder oͤde geworden, oder ihre Nahmen veraͤndert 
haben. 


Topogr,v. Mihr, Thl. J. * Kwit: 
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Kwittein, mähr. Kwietina, zur Heckſchaft Muͤ⸗ 
rau gehoͤriges, eine Stunde nordoſtwaͤrts von Muͤrau 
gelegenes Dorf, von 46 Haͤuſern, 274 Seelen; beſitzk 
bey 350 Joche mittelmäffige® Ackerland, 


2. 


Labuditz, fiehe Schwanenberg. . 

Ladin, zum Gute Jeßenitz gehöriges, naͤchſt Ko⸗ 
nitz nordwaͤrts gelegenes Dorf, von 21 Haͤuſern, 126 
Seelen ; befigt bey 90 Joche geringes Ackerland. 

Langaß, zur Herrſchaft Sternberg ſuͤdwaͤrts ges 
fegenes Dorf, von 33 Häufern, 337 Seelen; befigt bey 
120 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Laugendorf, mähr. Lauczka oder Luczka, iſt 
ein großes, in Ober: und Unter-Langendorf getheiltes 
Dorf, eine Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Eulenberg gelegen. 
Ober-Langendorf gehöre zur eigentlichen Herrſchaft Eu: 
lenberg; befige nur 12%; Lahnen, darunter bey 60 Jo⸗ 
he mitkeimaͤſſiges Ackerland 5; zähle 63 Häufer, 433 See: 
fen ; und dabey ift ein herrfchaftlicher Manerhof. Unter- 
Langendorf aber ift für ſich eim beſonderes, jetzt zwar 
auch — fo wie Eulenberg — dem deutfchen Ritter⸗Or⸗ 
den gehöriged Gut von 244% ahnen, 2944 fl. 11% fr. 
obrigfeitlicher Schägung ; hat eine Pfarre, einen Mayer⸗ 
hof, und eine Schäferen ; befigt bey 1500 Joche gutes 
Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, auch wiele Gärten; 
und zähle 185 Häufer, 1283 Selen. Hier wird vieles , 
und fehr gutes Papier verfertiget. Im J. 1368 befigt 
Shinfo dv. Wilufchin Antheile an Largendorf und 

udelsdorf. Im J. 1368 verfauft Niklas v. Lucz⸗ 

a oder von Langendorf der ollmuͤtzer Kirche auf drey 

Jahre, vier Lahnen in Langendorf ; kauft aber micber 

im J. 1371 von Eva Gemahlinn des Ulrich dv. Des 

rantitz, die Veſte mit einem Hof in kangendor⸗ m 
h fin 
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fünf Lahnen in Pudeldorf; und verkauft nochmal im J. 
1377 Acht Lahnen in Langendorf dem Paul v. Sowi⸗ 
nec, welcher im J. 1386 das Dorf Langendorf dem - 
Markgraf Jodoch kaͤuflich uͤberlaͤzt, der es bald darauf 
an bie ollmüger Kirche vertaufht. Im J. 1636 gehörte 
Unter-Langendorf dem Freyherrn Wolfgang Fried⸗ 
rich Hofmann v. Grünnbühel und Strechow, zur 
Herrſchaft Rabenftein. Maria Elifabeth geborne Freyin 
Hofmann v. Grünbühel vermählte Gräfinn v. Die 
trichſtein, Frau auf Johnsdorf und Rabenſtein, 
trat das Gut —— ums J. 1705 dem 
Grafen Philipp v. Gallas, einem Sohne ihrer Tochter 
Erneſtina ab; und von dieſem erfaufte es im J. 1708 
um 95000 fl. ber Deutfche Witter-Orden an, der 
es feit deme zur Herrſchaft Eulenberg befiget. 
Langendorf, maͤhriſch Dlauhawes, zum Gute 
Wrehoflawig gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts von Kos 
getein in der Hanna gelegenes Dorf, von 22 Häufern , 
128 Seelen; beſitzt bey 150 Joche gutes Ackerland. Off- 
fa Wittwe des Radicz, verfauft im J. 1353 ifre Mor- 
gengabe pr. 80 Marf auf diefem Dorfe, denen Brüdern 
Jesco und Vrſlaw v. Krawarz. Wlczko v. Opa- 
towitz kommt im J 1387, und feine Wittib Johanna 
b. Langendorf mit ihren Soͤhnen Johann und Beneſch 
b. Opatowitz (auch v. Langendorf, genannt) noch im 
J. 1397 als Beſitzere von Langendorf, und eines An⸗ 
theils an, Wrchoſlawitz vor, Gedachter Johann v. 
Langendorf trat im J. 1407 das Dorf Langendorf 
mit dem Antheil Wrchoſlawitz dem Johann v. Popu⸗ 
wek ab; und dieſem zu Gunſten entfagte im J. 1412 ber 
Benefch v. Langendorf allem Recht auf diefe Güter. 
Im J. 1418 uͤberlaͤßt Johann v. Langendorf (der im 
vorgehenden v. Popuwek hieß, und nun den Nahmen 
von der Veſte Langendorf führte) die Dörfer en 
2 or 
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dorf und Wrchoſlawitz, nebft denen Dörfern Augezd 
und Zakrzow im hradifcher Kreis, dem Zich Kugel 
v. Nedachlebitz, dem Niklas dv. Morjig, dem Phi: 
ip vd. Patichlawig, und dem Peter Holy vom 


arzıp. 

Lascze, ſiehe Deutfchlofen. 

Laſte, eine nahe bey Ollmuͤtz nordwaͤrts gelegenes, 
zu denen Gütern des aufgehobenen Nonnenkloſters St. Kla⸗ 
ra zu Ollmuͤtz gehoͤriges Dorf, von 10 Haͤuſern, 73 
Seelen; hat feine Ruſtikalgruͤnde. Es iſt für ſich befon- 
ders auf 7665 fl. 50 fr. gefchäger. Aus einem Theil des 
biefigen herrfchaftlichen Maperhofes ift eine fogenannte Jun⸗ 
kerey hergeftellet worden Hier war im ısten Jahrhun⸗ 
dert bie ollmüger Stadtfchule eingerichtet , bis fie von da, 
im 5. 1484 in das bey der St. Maurigfirche neuerbaute 
Schulhaus überfegt wurde. 

Laſſtkow, Laffom , LafchEau, ein Dorfund Schloß 
mit einem Mayerhof, zwey Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤt 
gelegen; befam vor wenigen Jahren einen eigenen Pfarrer ; 
enthält 40 Häufer, 316 Seelen; befist bey 60 Joche 
gutes Ackerland 5 und gehörte mit denen nahe umber gele= 
genen Dörfern: Budiegfo, Pientfchin, Rakowa, 
und Zamadilfa dem aufgehobenen Auguftinerklofter Als 
lerheigen zu Ollmuͤtz, welches auch noch in der Hanna 
zroifchen Wiſchau und Kremfier, die Dörfer: Nezami- 
ſlitz, Kowalowitz, Oſſiczan, Tetetiß, in der Ge- 
gend von Profinig, das meifte am Dorfe efchan ‚ unb 
fleinere Antheile an Stietowig und Wrbatek befaß. 
Ale diefe Güter zufammen betragen eine Befigung von 
4924 Lahnen, 4581 fl. 248 Er. obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Das Gut Lafffow an fi, mit obbenannten umber geles 
genen vier Dorfen, zu melden noch das vor wenig Jah⸗ 
ven neu angelegte Slawikow hinzu kommt, iſt jegt für 
fid) befonders auf 67461 fl, 40 fr. gefchägerz jedoch ge- 
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genmärtig dem angrenzenden Gute Konitz einverleibt,, und 
dortigem Amte jugetheilet. Das Dorf Laſkow war ſchon 
von der erſten Stiftung des Auguſtiner Ehorherrn Stifts 
zu Landskron in Boͤhmen, (von wannen es hernach auf 


Ollmuͤtz uͤberſetzt wurde) deſſelben Eigenthum; kam aber 


entweder ganz davon ab, oder das Klofter \mag nur ein 
Antheil daran inngehabt, und behalten haben. Denn es 
fommen als Befiger unterfchiedlicher kleinen Antheile an 
diefem Dorfe vor: im 3. 1373 Bohuſlaw v. Laſtow; 
im 3. 1389 Mirif dv. Laffow; im 3. 1391 Wenzel 
b. Laſkow, welcher einen Hof und drey Curticulos all- 
da denen Brüdern ano und Beneſch v. Liderzow 
verfaufte; im J. 1398 anufla v. Laſkow, und im. 
1412 Bohuſch v. Laffow. Zur Zeit der Huffitifchen 
Unruhen verlor das Klofter Allerheiligen feinen bier inn- 
gehabten Antheil: und obmohl es ſolchen nach einigen Jah: 
ren zurück erlangte; fo kam er doch nochmal in fremde Hän- 
de. Zu Ende des 1ı6ten Jahrhunderts gehörte. Laſſkow 
dem Wenzel dv. Schwabenig, im J. 1504 dem Zde⸗ 
nef — im J 1510 denen Brüdern Johann und Aleſch 
v. Schwabenitz; und noch im 3. 1530 hatte es einen 
Befiger aus biefem Geſchlechte, welcher, fo mie feine Vor⸗ 
fahrer, fich davon des Beynahmens: Laſſkowſky ge: 
brauchte. Nach ber Zeit findet man, daß das Klofter Al- 
lerheiligen wieder ein Antheil an dieſem Dorfe inngehabt 
babe. Das übrige aber befaß im. 1556 und nod 1577 
der Bohuſch Kokorſky dv. Kokor; nad ihm der Jo⸗ 
hann Kokorſky; und nach diefem im 5. 1596 auch noch 
1612 defien Sohn Bohuſch der jungere Koforffy v. 
Kofor. Im J. 1618 gehörte e8 dem Hinek Borzita 


v. Butſch; tim 3. 1649 dem Melchior Ledenitzky v. 
Ledenitz; und zulegt dem. Johann Felir von Frey, 


von dem es mehrgedachtes Stift im J. 1683 erfaufte: wo⸗ 
gegen «8 jedoch. feinen Anrheil am Markte Diedig im brin- 
£ 3 ner 
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ner Kreis zu weltlichen Händen veräufferen mußte. Ym J. 
1758 wurde das hiefige Schloß famt dem Dorf von denen 
Dreuffen ausgeplünbdert. 

Lafftian, zu denen Guͤtern des aufgehobenen Stife 
tes Hradifch gehörige Dorf, von 61 Häufen, 408 
Seelen, zwey Stunden nordoſtwaͤrts von Olimüg gelegen ; 
befigt bey 350 Joche mittelmäffiges Ackerland , und bey 
2009 Joche Wiefen. 

Fatein« Groß, maͤht. Slatinitz, ein Dorf, mit 
einer Pfarre, und einem Mayerhof , zwey Stunden nord» 
waͤrts von Ollmuͤtz gelegen ; zähle 48 Käufer, 380 See: 
len; und befigt bey 450 Joche des beiten Ackerlandes, 
auch bey 100 Joche Hutweiden. Der größere Theil von 
diefem Dorfe, pr. 94% Lahnen, gehört zur Herrfchaft 
Plumenau, ein Fleiner Antheil pe. 155 Lahnen aber zu 
denen Ollmuͤtzer Domkapitular⸗Guͤtern. Ein Untheil an 
diefem Dorfe hatte Bifchof Bruno zu‘ Olmig im 3. 
1 263 dem ollmutzer Monnenklofter bey St. Jakob gefchäntt. 


‚Der jegt zu Plumenau gehörige Theil aber fam im 3. 


1499 , mit dem Dorfe Klein⸗Latein, als ein koͤnigliches 
Lehen an die Burg Plumenau. Im J. 1758, am zten 
Brachmonats nahm ber König von Preuffen hier fein Haupt⸗ 
quartier Bey biefem Dorfe befindet ſich ein ſchon im 16ten 
Jahrhundert bekanntes, viel beſuchtes gutes Heilwaſſer, 
von deffen Eigenſchaft und Gebraud) der ehemalige hierlaͤn⸗ 
dige Phyſtkus Thomas Fordan v. Klaufenburg, in 
feinem Commentariolo de aquis medicatis Mora- 
vi@, vom J. 1586, umftändlich ſchreibet. Es iſt die- 
fe Geſundquelle befonder8 gegen Lähmungen und rheuma> 
tifche Fluͤſſe, von fehr guter MWirfung ; enthält phlogiftis 
fchen Mineralgeift, Eifenvitriol, aufgeldfte Schwefelleber, 
abforbirende Kalferbe, und Kochſalz; und wird fomohl 
getrunken, ald zum Babe gebraucher. 


Ba 


ze Ei 


Latein⸗Klein, maͤhr. Slatina, if ein nahe bey 
vorigem gelegened, zur Herrfhaft Plumenau gchöriges , 
und auch mit vorigem an diefe Burg gefommenes Dorf, 
von 40 Häufern ,„ 330 Seelen, und befigt bey 220 Jo⸗ 
che gutes Ackerland. Ein bier befindlicd) geweſener Mayer: 
hof gehörer zum Gut Laucjan. Aus diefem ift aber vor 
wenig Jahren das neue Zinsdorf Andtlersdorf hergeſtel⸗ 
bet worden. 

Lauczan, oder Luczan, ein Dorf mit einem alten 
Schloſſe, zwey Stunden weſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen ; 
zähle 66 Häufer, 440 Seelen; befigt bey 680 Joche 
fehr gutes Ackerland; und ift, mit einem Mayerhof bey 
Klein Latein, woraus im J. 1786 das neue Zinsdorf 
Andelersdorf bhergeftellt wurde , ein befondered Gut von 
115% ahnen, 1119 fl. 18% fr. Wok v. Lesnig Caus 
dem Gefchlehte d. Kunftadt) beſaß Lucjan und Klein⸗ 
Senitz im J. 1348, und nad ihm hielten es im 5. 
1353 feine Söhne Smil und Bedrjich. Erfterer von 
diefen fauft im J. 1365 noch einen Anteil an Lucjan 
vom Witko v. Duban; und befaß auh die Dörfer 
Groß⸗Senitz und Luczka. Erhard v. Lefnig komme 
im 3. 1376 als Befiger von Lucjan, Senitz, und 
Ugezd vor; und verfauft im 9. 1406 das ganze Dorf 
Lucäam der Karthaufe zu Dolein. Dieſe, nad) der Zeit 
nah Ollmuͤtz uͤberſetzte Karthaufe befaß das Gut Lauc- 
jan beftändig, bis er daffelbe im J. 1719 um 29400 fl. 
dem Freyherrn Rudolph, Chriſtoph v. Witten ver 
Faufte. Don diefem erbten e8 famt Chudowein, und 
Deutſch Jaſnik die Grafen v. Andtler, und feit die 
fer Ausſterben befige diefe Güter als Erbinn die Maria 
Anna Sraͤfinn von Gilleis, geborne Gräfinn bon 
Spindler. 

Lauczka, fiehe Kaltenlutſch, und Langendorf. 
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Lauczka, oder Luczka, deutſch Birkersdorf , 
zum Gut Chudowein gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts 
yon Littau gebirgig gelegenes Dorf, von 20 Häufern, 
158 Seelen, befist bey 220 Joche geringed Aderlanb. 
Im 3. 1349 überlieg Herfo dv. Lelefowig der ollmüger 
Kirche feine Antheile an faucäfa, Cjakow, und Kleins 
een Rx ein anderer Antheil an diefem Dorf , gehörte aber 
dem Smil von Lefinig-Runftadt, zu Lauczan und 
Groß⸗Senitz. 

Lauczky, ſiehe Wieſen. 

Lauky, auch Luky, Luka, und Luke, iſt jetzt 
ein zum Gute Krakowetz gehoͤriges, zwey Meilen nord⸗ 
oſtwaͤrts von Ollmuͤtz, zwiſchen Krakowetz und Buſau im 
Gebirge gelegenes Dorf, von 57 Haͤuſern, 321 Seelen; 
bekam vor einigen Jahren einen Lokalkaplan; und beſitzt 
bey 120 Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf mag 
ehemals ein anſehnlicher Ort geweſen ſeyn, und kommt in 
Urkunden des 14ten Jahrhunderts einigemale als Flecken 
(oppidum) vor. Artleb v. Starkowitz fober richti- 
gen v. Starjechowitz aus dem Geſchlechte Kunſtadt) 
verkaufte im J. 1349 das Dorf Luky der Sbinka v. 
Schwabenitz, die es ihrem Gemahle Adam v. Konitz 
uͤberließ. Janko dv. Konitz und feine Bruͤder verkaufen im J. 
1365 den Flecken Luka mit dem Dorfe Ponifow und dem 
Bald Brjezing , für 230 Marf dem Bohuſch Hecht v. 
Schügendorf ; und biefer alles dieſes, famt dem Walde 
Sakowetz, im. 1371 dem Ebinfo dv. Klenne, welcher 
darauf den Nahmen v. Luky, annahm ; aber auch wieder dem 
Sobann v. Ehudobin, im 1384 vier Fahnen, und im J. 
1397 noch eine Mark Zinfen in Luky verfaufte. Marfd von 
Y ein Croabrfcheinlich ein Sohn des vorgebachten Sbin⸗ 

0) verfauft noch im J. 1406 acht Lahnen im Dorfe Lu⸗ 
ky dem Wilhelm v. Sobacjom ; und im J. 1412 noch 
64 Fahnen allda der Anna Gemaplinn bee u v. 
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Olſchan. Gemeldte acht Lahnen verkaufte Wilhelm. v. 
Sobacjow im 3. 1407 dem Jesco dv. Senitz, dieſer 
im 3. 1408 dem Johann Medlik v. Wrahowitz; 
und deffen Wittib Anna mit ihres Mannes Bruder Jo⸗ 
hann, genannt Gracia, ehemaligen Pfarrer zu Kralig, 
im J. 5417 wieder denen Erben des Jesco don Senitz. 
Dbgedachte 64: Lahnen verkaufte die Anna v. Olfchan 
im J. 1416 dem Beneſch v. Laſkow; und die auch 
oben vorfommende vier Lahnen der Jesco v. Ehudobin 
im 3. 1409 dem Wilhelm v. Sobacjom ; und biefer 
im 3. 1412 dem Jesco v. Senitz. 

Lauterbach , zur Herrſchaft Üllersdorf gehsriges 
Dorf, von 36 Häufern, 241 Seelen, eine Meile horb- 
weſtwaͤrts von Ullersdorf gelegen ; befige bey 160 Joche 
geringes Ackerland. 

Lautfch, mähr. Mläcze, oder Mladce, zur Herr= 
(haft Auſſee gehoͤriges Dorf, von 44 Häufern, 288 See: 
leu, hat bey 133 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Lawezy oder Lawka, ein ehemaliges Dorf, fo im 
J. 1416 ganz zur Veſte Knibis gehörte; jegt aber nicht 
mehr vorhanden if, 

Lechowig , ein zu denen Guͤtern der aufgehobenen 
Ollmuͤtzer Karthaufe gehoͤriges altes Schloß mit einem 
Mayerhof, zwiſchen denen Dörfern Pawlon und Reitein 
gelegen, war ehemals ein befonderes Gut. Franz Mari- 
milian Staud dv. Hammersdorf verfaufte es im J. 
1669 dem Albert Leopold Mar. v. Bukuwky zum 
nahen Gute Nothöhlhutten. Deffen Wittib Magda- 
lena Thereſia geborne Humpoletzky von Ribenſka, 
verkaufte es im J. 1705 dem Sigmund Albert v. Bu⸗ 
kuwky; und deſſen Söhne die Freyherren Sigmund An- 
ton, Peter Anton, und Franz Anton dv. Bufum- 
ky verfauften. ed wieder im J. 1719 für 37000 fl. der 
gedachten ollmüger Karthaufe, welche es mit ihrem Gute 


Daubrawitz vereinigte. Im J. 1786. tourde bey die: 
€£5 ſem 
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fem Hofe auf obrigfeitlihem Grund ein neues Zinsdorf, 
Nahmens Lechowitz, angelegt; welches jeht 28 Häufer 
159 Seelen zaͤhlet. 
i Leibsdorf, oder Liebsdorf, maͤht. Obgedni oder 
Wobiedni, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf , 
von 54 Haͤuſern, 365 Seelen, zwey Meilen oſtwaͤrts von 
Hohenſtadt gelegen; hat bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
land. 


Lenz, maͤhr. Mlegnice, zur Herrfhaft Eifenberg 
gehörigeß Dorf, von 21 Häufen, 177 Seelen, eine 
Meile weſtnordwaͤrts von Schildberg, an der böhmifchen 
Grenze gelegen 3 befigt bey 100 Joche geringes Aderland, 
Bey dem Abfeitd gelegenen hieſigen Mayerhof ift feit läns 
gerer Zeit ein aus 40 Käufern, 271 Seelen beftehendes 
Zinsdorf angelegt, welches eine eigene Kirche bat, unb 
Hof⸗Lenz genennet wird. 

Lepinke, zur Herrfchaft Auſſee gehörige Dorf; 
von 52 Häufern, 312 Seelen, eine Meile oſtnordwaͤrts 
von Auſſee gelegen, hat eine Kirche, und befigt bey 180 
Joche geringes Aderland. i 

Leiche, mähr. Leſſtina, zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehsriges Dorf, von 56 Häufern, 452 Seelen, 
eine Stunde füdoftwärts von Hohenftadt an der March 
gelegen , befigt bey 230 Joche geringes Aderland , und bey 
300 Joche Wiefen. Diefes Dorf gehörte im 1 4ten Jahr: _ 
hundert mit Rowenz und mehr anderen Drtfchaften zu 
Eifenberg. 2 

Leſchan, eine Meile nordiveftwärts von Proftnig ges 
legenes Dorf, von 40 Häufern, 440 Seelen 5 befigt bey 
300 Joche fehr gutes Ackerland, " Der größte Theil dieſes 
Dorfs, pr. 743 Lahnen, gehöret zu denen Gütern des 
aufgehobenen Klofters Allerheiligen zu Ollmuͤtz; das 
übrige aber, pr. 184 Lahnen, zur Herrſchaft Plume- 
nau. Gedacht ehemalig Flöfterlicher Antheil iſt fuͤr ſich 
landtaͤflich auf 29458 fl. geſchaͤtzt; und der dabey geweſe⸗ 


ne 
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ne Maperhof Faffıret, die darzu gehörige Gründe aber find 
benen Unterthanen gegen Zins überlaffen worden. Im J. 
1351 überläge Mikeſch Ditie feine Antheile an Leichan 
und Ohrozim dem Martin. Im J 1355 und noch 
1360 befigt einen Antheil an diefem Dorf der Albert v. 
eſchan; und im J. 1386 einen anderen der Bernd 
v. Cjech. Im I. 1360 kommt ein Antheil mit dem hal⸗ 
ben Schloffe Cjech an dem Hrorch v. Kunftadt. Im 
J. 1365 trie Jesco v. Kräiianau dem Jesco von 
Meziräich 54 Lahnen in Leſchan abz und einen Antheil 
bey der anderen Hälfte des Schloffes Czech verfauft Lucj- 
fo v. Ejech dem Bartuſch v. Walderjom : diefer 
aber verfauft diefen Antheil mit vier Lahnen in Ohrozim 
dem Beneſch v. Krawarzz zum Schiog Plumenau. 
Im J. 1368 trit Johann v. Meziräich dem Jesco 
v. Krzi zanau ven von dieſem bekommenen Antheil wieder 
zuruͤck ab. Im J. 1384 beſaß Jesco Puſka dv. Kun- 
ſtadt Antheil an Leſchan, Wiczow, Stinau, Ptin; 
und darzu kauft er noch an: im J. 1389 vom Thas v. 
Boſkowitz Zinſen in Leſchan, mit Antheilen an Sfih- 
tow, Ohrozim und Wicjom ; vom Wilhelm v. Kun: 
ſtadtLucjka und deffen Bruder Hroch, ihre Antheile 
an. Lefchan, Cjech, Sluzin, und Ohrozim; und 
im J. 1391 die 54 Lahnen vom Jesco v Krjizanau, 
und einen Hof allda vom Slawek Niemecz. Im. 1408 
gab Johann v. Boſkowitz-Brandeis dem Niklas 
Nahradek v. Studnig einen Hof in Leſchan, fo Na: 
potoce hieß. 

Leſnitz, zur Herrfchaft Hohenftadt schöriges Dorf, 
von So Häufern, 260 Seelen , eine Stunde oſtwaͤrts vom 
Hohenſtadt gelegen ; hat bey 160 Joche geringes Acker⸗ 
fand, auch bey 100 Joche Wieſen; und befam vor weni⸗ 
gen Jahren einen eigenen Pfarrer. Im J. 1349 gab bie 
Wittwe Mechtild ihrem Neffen Cjernin, Antheile an 
Lefnig und Sluhoniow. Im I. 1355 en > 
Ä Dor 
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Dorf Leinig denen Bruͤbern Smilund Bedrjich, Söh« 
nen des Wok dv. Leſnitz. Im J. 1398 verfauft Jut⸗ 
ta, Wittwe des Alſo v. Leſnitz, eimen Hof allpier dem 
Andreas v. Leinig. Im J. 7 befag Albert v. 
Lefnig (ein Sohn des Johann Schwehla v. So— 
biehrd,, und der Gitfa dv. Raſchowitz) die Dörfer: 
Leſnitz, Piwonin, Wagelsdorf, Brinles und 
Schweine, und im J. 1420 wies er darauf feiner Ges 
mahlinn Agnes v. Dolnftein 250 Mark Morgengar 
be an. 

Lexen, maͤhr. Liffnice, ein Markt von 58 Häus 
fern, 357 Seelen, eine Stunde ſuͤbweſtwaͤrts von Mügs 
lig gelegen, befigt bey 350 Joche mittelmäffige® Acker⸗ 
land , und bey 150 Joche Wiefen. Diefer Ort iſt eigent> 
‚lich ein befondered Gut von 33% Lahnen, 437 fl. 204 fr. 
obrigfeitlicher Schägung ; aber fchon feit langer Zeit mit 
dem Gute Zadlowitz vereiniget. Ums J. 1680 gehörte 
der Ort Lexen der Anna Mrakſchowa oder von Mras 
keſch, und der Katharina Peldräimo va zuſammen, 
und diefe verfauften ihn famt bem Hof in Zadlowitz, 
und dem Dorfe Lhota im J. 1681 dem Albrecht Leo- 
pold Mar. v. Bukuwky um 7000 fl.; und feine Er- 
ben haben diefe Ortſchaften mit denen fpäter angefauften 
Gütern, Augezd, und Kaltenlutfch vereiniget, ‚das 
Amt für alle aber bey dem neuerbauten Schloffe zu Zad⸗ 
lowitz befteller. 

Lhota-Rapotina, zur Herrſchaft Boſkowitz ge: 
hoͤriges, am Waſſer Zwitta gelegenes Dorf von 46 Haͤu⸗ 
ſern, 313 Seelen, mit einer Kirche; beſitzt bey aoo Jo⸗ 
he mittelmäffiges Ackerland, und bey 300 Joche Wiefen. 

Lhota, ſiehe Dehlhütten, und Sihedrih. 

Lhota-Urbancjoma , aud Rofrain genannt, und 
Lhota⸗Zalezni oder Horakowa⸗Lhota, find zwey zum 
Lehengute Stwolowa gehörige Dörfer zwiſchen Lettowitz 
| und 
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und Gewitſch gelegen. Erſteres hat key 70, das andere 

bey go Joche geringes Ackerland. 
Lhota⸗Chrauſtowa, zur Herrfchaft Zwittau ge- 
böriges, nahe beym Dorfe Ehroftau gelegenes Dorf von 
13 Häufern, 84 Seelen, befist bey 90 Joche gefinges 
Aderland. 

Lhota, zum Gute Krafomeg gehoͤriges Älteres 
Zinsdorf mit einem Mayerhof, nahe beym Dorfe Kini: 
Cjef gelegen. Im J. 1371 verkaufte Dietoch dv. Dra- 
hanowitz den Hof zu Lhota bey Ejech dem Bartufch 
vb. Walecjoi oder Walderjom; und Prjemfo von - 
Waleczow befommt von ber Offka, Wittwe des 
Dietoch , auc das Übrige Dorf Überlaffen. Er verkauf: 
te aber hernach daß ganze Dorf dem Petro Judici de 
Kofteletz, Im J. 1406 erfaufte Benefch v. Liderjom 
die Dörfer Lhotka vom Kiniczky und Peter Krawar; 
v. Plumenau. 

Lhota, ein utcht mehr vorhandenes Dorf, mar in 
der Gegend zwiſchen Bufau und Zittau gelegen, mag 
auch wohl Moth- oder Weisöhlhutten ſeyn. Im I. 
1407 beſaß Witfo v. Lhota, und fein Sohn Niklas, 
die Dörfer: Lhota, Drabye, Kowarjow, und Sie: 
wietin. 

Lhota-Riwinowa, iſt jegt auch unbefannt, Im 
J. 1373 befaß es der Valentin v. Prjeſtawlk zu ſei⸗ 
nen Gütern Wiſternitz und Trſchitz; und im 3. 1377 
verfaufte er es dem Shinfo v. Cjekin. 

Lhota⸗Morkowſka, zum Gute Patfchlawig ge 
höriges älteres Zinsdorf, von 44 Häufern, 270 Seelen. 

Lhota⸗Kotzowa, zu denen Gütern des aufgehobe- 
nen Auguſtiner-Kloſters ju Gewitſch gehörig geweſenes 
Dorf, von 16 Häufern, 120 Seelen; heißt deutfch Oehl⸗ 
huͤtten, und befigt bey 50 Joche geringes Ackerland. Dies 
fe8 Dorf hat bemeldtes Klofter fchon im J. 1402 vom 
Sulfo dv. Radkow geſchaͤnkt bekommen. Vor — 
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Jahren hat der Freyhert v. Friedenthal daſſelbe zu ſei⸗ 
nem nahe gelegenen Gute Borotin angefauft. | 

Liebe: Bohmifch , ſiehe Böhmiichliebe. 

gie Deurh, auch Deutichliebe , mäpr. Lir 
bind‘, ein Dorf mit einer Pfarre, zwey Stunden nord- 
waͤrts von Maͤhriſch Neuſtadt gelegen, gehört zu der 
nen Gemeingitern diefer Stadt, zählt 324 Häufer, 2323 
Seelen; befigt 16$2 Lahnen, darunter bey 1100 Joche 
mittelmäffiges Weferland , bey 300 Joche Wiefen, bey 200 ° 
Joche Hutreide , bey 100 Joche Waldung, und viele 
Gärten. nn 
Libein, maͤhr. Libow, der Hertſchaft Muͤrau 
einverleibtes, aber der Stadt Muͤglitz mit Unterthaͤnig 
feit und Dienften zugethanes Dorf, von 39 Häufern, 250 
Seelen, befist bey 500 Joche guted Ackerland, und bey 
150 Joche Wiefen. Es liegt eine halbe Stunde nordwaͤrts 
von Muͤglitz, in einer fchönen, an bie March veichenden 
Ebene. 

Libſtein, ein auf dem Gute Biffupig von deſſen 

ehemaligen Befigern denen Grafen Libfteinffy v. Kollo⸗ 
wrat, auf Dominifalgrund angelegted Ziusdorf, zählt 
13 Häufer, 69 Seelen; und hat ben Nahmen von feinem 
Stifter. 
Libuſch, zu denen Guͤtern des aufgehobenen Kloſters 
Hradifch gehoͤriges, zwey Stunden nordwaͤrts von DI: 
miüg gelegenes Dorf, von 39 Häufern, 237 Seden , be: 
fist bey 220 Joche guted Ackerland, Es gehörte dieſes 
Dorf dem Kloſter Hradifch fhon im 1 2ten Jahrhundert, 
und hieffe in denen alten Stiftungs-Urfunden: Lubos. 
Aus dem hiefigen Mayerhof wurde im J. 1786 das neue 
Dorf Gilkendorf hergefteller. 

Lichtenthal, eim im J 1783 auf die Herrſchaft 
Sternberg neu angelegtes, an die Stadt Sternberg an 
ftoffendes Dorf, 


fir 
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Liderjom, fiehe Lüderjom. 

Lidmirow, fiche Ludmirow. 

Linhartitz, ſiehe Ranigsdorf. 

Lipein, maͤhr. Lipina, zur Herrſchaft Sternberg 
gehoͤriges Dorf, von 32 Haͤuſern, 216 Seelen, naͤchſt Stern⸗ 
berg oſtwaͤrts gelegen; beſitzt bey 300 Joche geringes Acker: 
— und gehoͤrte ſchon im 14ten Jahrhundert zu Stern⸗ 

erg. 

Lipnian, zu dem ollmuͤtzer Domkapitulariſchen Ge⸗ 
meingut Wiſternitz gehoͤriges Dorf, von 22 Haͤuſern, 
180 Seelen, nahe bey Trſchitz gelegen, beſitzt bey 340 
Joche gutes Ackerland. Im J. 1287 ſchaͤnkte ein Herr 
v. Drahotuſch dieſes Dorf dem ollmuͤtzer Nonnenkloſter 
bey St. Jakob. Im J. 1355 wies Hrziwin. v. Lip: 
nian ſeiner Gemahlinn Ludka 80 Mark Morgengabe auf 
die Dörfer Lipnian, und Lhotka an. 

Lipowa, jur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf, 
von 38 Haͤuſern, 292 Seelen, mit einem Mayerhof, 
zwey Meilen oſtwaͤrts von Boſkowitz im Gebirge gelegen, 
bat bey 150 Joche geringes Ackerland, und bey go Joche 
Miefen. 

Liſſow, iſt jegt unbekannt. Im J. 1353 verkauft 
Kunik v. Lefnig dem Bohuſch dv. Senitz einen Hof 
zu Liſſow. Im J. 1392 verfauft Dobeſch v. Liſſow 
dem Stanko vd Uderlitz den Hof und die Veſte Liſſpw: 
Diefer verfauft aber wieder beydes, famt dem Dorf Klein⸗ 
Senitz, denen Brüdern Dobeſch und Benefch v. Lif- 
ſow. Im %. 1406 verfaufen die Waifen nach dem Do⸗ 
befch v. Uderligetiffon , die Veſte Liſſow mit dem An: 
theil an Klein-Senig, dem Johann v. Laznif und 
feiner Gemahlinn Katharina; und im J. 1407 verkauft 
bie Usfula v. Krjidlomwig, Wittib des Dobefch , ihre 
75 Markt Morgengabe auf Liſſow, dem Wilhelm von 
Sobarjow. 
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Littau, mähr. Littomle, einegute, mit Mauern, 
einem Wale, und tiefen Graben umgebene, dem Fuͤrſten 
von Lichtenftein zum großen Majorate dieſes Hauſes ge: 
hoͤrige Stadt, mit einer Pfarre, zwey Kirchen, und eitler 
Poſtſtation, liegt auf einer, von zween Armen be March 
fluſſes gebildeten Infel, zwey Meilen nordwaͤrts von Oll⸗ 
mig, zähle 383 Haͤuſer, 2162 Seelen; befigt an Gruͤn⸗ 
den bey 500 Joche gutes Ackerland, bey 500 Joche Bier 
fen, bey 150 Joche Hutweiden, bey 600 ode Wal⸗ 
dungen , und bey 170 Joche Gärten: und alle biefe Rear 
litäten find auf 3042 Lahnen angefhlagen. Zur Stadt 
gehören noch die umher gelegene umterthänige Dörfer: 
Afchmerig, Dreyhoͤfen, Korjelig, Mühldorf, 
Pirnik, Schwarzbach, und ein Antheil an Meſih. 
Sie haben meiftens guten Getreibboden, und befigen an 
Gründen 2544 Lahnen, die obrigkeitliche Schägung aber , 
ſowohl der Stadt als diefer Dörfer iſt: 1968 fl. 148 ft. 

Die jegige Pfarrfirche zu Littau war einft eine Kol 
legiatkirche, das dabey geftiftet geroefene Kapitel, gieng 
aber zur Zeit der ehemaligen Religions-Unruben ein. Die 
Stadt felbft war in Älteren.Zeiten landesfuͤrſtlich. Und ob: 
wohl fie, um die Zeit, als der Königliche prjemiflifche 
Mannsſtamm erlofch , fo wie mehrere andere markgraͤfliche 
Tafelguͤter und Schlöffer, in die Hände anderer Befiger ge: 
rathen war, fo brachte fie doch der neue Markgraf Karl 
im 9. 1334 — fo wie andere vormalige Beſitzthuͤmer der 
Landesfürften — wieder an ih: und ſie blieb fein, und 
der nachfolgenden Lurgenburgifchen Markgrafen Eigenthum. 
Doc mögen die folgende Könige eder Markgrafen fie wir 
der am einen oder den anderen Vaſallen verpfändet, oder 
zu Lehen vergeben haben, indem es aus vorhandenen Ur: 
funden gewiß ift, daß im -ı5ten Jahrhundert die Herren 
v. Wlaſchim, und im 16ten die diefen im Beſitz des 
Schloffes und der Herrfchaft Auffee gefolgte Herren Chri⸗ 
ſtoph, und Sohann Getrjich dv. Boſkowitz, zugleih 

auch 
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auch Innhabere diefer Stadt geweſen feyen. Eine gebachs 
tes Urkunden insbefondere zeige beftimmt an, dag im J. 
1531 bemeldter Herr Ehriftopb v. Boſkowitz zwey 
Drittheile der Stadt befeffen, der Übrige Antheil daran aber 
noch König Ferdinanden I. gehoͤret habe: und wahr⸗ 
ſcheinlich war es auch eben biefer Antheil, welchen Kaifer 
Ferdinand II Karln dem erſten Fuͤrſten v. Lichten⸗ 
ſtein (welcher ohnedeme ſchon feiner Gemahlinn wegen Ber 
ſitzer der Herrſchaft Auſſee war) ums J. 1623 zu dem 
größeren Theil überließ: wodurch denn die ganze Stadt zu⸗ 
fammen, und an bie Burg Auffee gebracht wurde. 
Im 3. 1437 unternahm Pardus v. Horka, ein 

berichtigter Anführer eined Haufens huſſitiſcher Mährer, . 
aus feinem nur eine Meile von bier abgelegenen Schloffe 
Horka, mit einigen feiner Anhänger, in der Nacht auf den 
2ten Wintermonat einen unvermutheten Anfall auf diefe 
Stadt, zu einer Zeit, da die Ruhe bereits überall herge⸗ 
ſtellt, und Niemand eines feindlichen Angriffs gemärtig 

war. Es gelang ihm auch ben Ort in ber erfien Hige zu 


erfleigen: nur einen flarfen Thurn bey der Mühle Kitell 


vertheidigten einige herzhafte Burger fo lange, bis andere, 
die entronnen waren, Zeit geroannen bie Nachricht von die⸗ 
ſem Uiberfall nach Ollmuͤtz zu bringen, die Ollmuͤtzer 
Bürger aber zur Huͤlfe herbeyeilen konnten. Dieſer Ent⸗ 
ſatz zwang die Angreifer nach einem hartnaͤckigen Wieder⸗ 
ſtand zur Flucht: und viele von ihnen, darunter Pardus 
ſelbſt, wurden gefangen genommen, die Stadt aber bey 
ihrer Freyheit erhalten. Im Heumonat des Jahrs 1642 
fiel Littau, zu gleicher Zeit mit Ollmuͤtz und Mährifehe 
Neuſtadt, in die Hände der Schweden. Diefesmal 
zwar nahmen es ihnen die faiferlichen nach wenig Wochen 
wieder ab, aber im Brachmonat 1643 lagerte ih Tor⸗ 
ſtenſohn nochmal davor, und befam es wieder in feine 
Sewalt. In den Jahren 1742 und 1758 hatten es bie 
Preuffen eine Zeitlang befegt, und biefe erneuerten, und 
Topogr,v. Mäbe.I.TH. 9 er⸗ 
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erhöhten die Wälle, um die Stadt im Fall eined Angriffs 
pertheidigen zu koͤnnen. In letztbemeldten Jahr rückten 
die Feinde am 4ten May bier ein, und der König ſelbſt 
nahm in der Stadt das Hauptquartier. Während ber Bes 





lagerung Ollmuͤtz war bier das preuſſiſche Hauptfpital,. - 


mworinn oft über 2000 Kranke lagen. Dadurch murde der 
Ort fo angeſtecket, daß von ber Burgerfchaft ganze Fami⸗ 
lien und Hänfer ausflarben, Sonſt wurde der vom Feind 
bier angerichtete Schaden von einer eigenen Unterfuchungs- 
Kommiffion auf 170000 fl. geſchaͤtzet. 

Lobnik, mähr. Hlomnice, ehemals aud Lomp⸗ 
nice, eim zur Herrſchaft Eulenberg gehöriges , zwey 
Stunden nordoftwärts von Eulenberg im Gebirge gelegenes 
Dorf, mit einer vor wenigen Jahren neu hergeftellten Pfars 
re, und einer auch neu errichteten Poſtſtation, hat 128 
Häufer, 873 Seelen; bey 1400 Joche geringes Ader: 
land, und bey 200 Joche Wiefen. Im 1aten Jahrhun 
dert gehörte dieſes Dorf zum Sternberger Gebiete. 

Lobotitz, ein zu denen ollmuͤtzer erzbifchäflichen Kam⸗ 
mergiltern gehoͤriges, jegt der Herrfchafe Kremfier ein⸗ 
verleibtes,, zwey Stunden von Kremfier gegen Tobitſchau 
zu, im beften Boden gelegenes Dorf, mit einem hertſchaft⸗ 
lichen Hof und einer Lofaltaplaney, bat 61 Haͤuſer, 544 
Seelen, und bey 350 Joche fehr guted Ackerland. Die 
ſes Dorf wurde im J. 1359 vom Markgraf Johann dem 
Ctibor v. Cymburg mit der Stadt Tobitſchau, und 
mehr anderen Drefchaften zu Leben gegeben. Nah der 
Zeit erlangte es für fih die Eigenfhaft eines Bißthums 
Lehens, und wurde al ein folches im J. 1498 dem Adam 
vd. Cymburg auf Tobitichau, und im J. 1503 dem 
Wilhelm v. Pernitein auch auf Tobitſchau, und fo 
allen nachfolgenden Befigern von Tobitſchau zu Lehen ver- 
Faufet, bis es das Bißthum im J. 1710 zu denen bi: 
fhöflichen Tafelguͤtern eingog , und dargegen das Dorf 
Martinig im prerauer Kreis zu Lehen vergab. 


20 


= 3899) = 


Lodenitz⸗Deutſch, ein zur Herrſchaft Sternberg 
gehoͤriges, an der Poſtſtraſſe zwiſchen Sternberg und Baͤhrn 
gelegenes Dorf, mit einer vor wenig Jahren errichteten 
Lofalfaplaney , hat 91 Häufer, 573 Seelen, bey 700 
Joche geringes Aderland, und bey 400 Joche Wiefen. 
Bolfa Wittib Aldrechts v. Biltrjig verfaufte im J. 
1353 zwey Lahne in Lodeniß, und bald darauf ihr gan« 
zes Heuratgut pr. 130 Mark dafelbft, dem Albert von 
Sternberg Bifhof zu Schwerin. Im 3. 1397 war 

Lodenitz unter denen nach Petern v. Sternberg bins 
terbfiebenen Gütern, und der Abt zu Hradifch machte 
im Nahmen feines Stiftes Anſpruͤche auf das halbe Dorf Lo⸗ 
denig, auf das wuͤſte Doͤrfl Lodeniczky, und den Wald 

WRMadkow. 

Lodenitz⸗Maͤhriſch, zu denen ollmuͤtzer Stadtge⸗ 
meinguͤtern gehoͤriges, zwiſchen Ollmuͤtz und Sternberg an 
der Poſtſtraſſe gelegenes Dorf, von 75 Haͤuſern, 96 Fa⸗ 
milien, 500 Seelen, bat bey 400 Joche ſehr gutes Acker-⸗ 
land, Vier Bruͤder von Biſtrzitz verfauften im J 1368 
die Hälfte Ludenig dem paul dv. Eulenberg. Im J. 
1371 bat Janko v. Lodenig einen Antheil an diefem 
Dorfe, und bringt noch im J. 1389 einen anderen von 
Rachna der Wirtib des Rachut v. Lodenig an ſich. 
Bedrzich v. Lodenitz Hat einen Antheil im J. 1391, 
und giebt darauf feiner Gemahlinn Skonka im J 1406 
125 Schod prager Grofchen Morgengab. Im J. 1408 
verfauft Katharina v. Kunſtadt, Wittib des Paul 
v. Eulenberg, dem, Dlmüger Burger Johann Sal: 
zer 10 Mark Zinfen in Lodenitz und die Hälfte des Orts 
Koperz, wo das Vorwerf (propugnaculum) geftan- 

den war. Endlich faufte die Stadt Ollmuͤtz die eine Hälfte 
Diefed Dorfes im J. 1524 vom Herrn Johann Stoß 
v. Kaunig um 700 Schod, und die andere Hälfte im 
J. 1528 vom Johann Salzer dv. Lodenig auch um 
700 Schock Groſchen zu ihren Gütern an, 8 
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Lonigsdorf, maͤhr Dlohomil, oder Dlohumil, 
zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf von 50 Haͤu⸗ 
ſern, 360 Seelen, mit einer neu errichteten Lokalkapla⸗ 
ney, zwey Stunden nordoſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegen, 
hat bey 420 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Jo⸗ 
he Wieſen. Andres v. Dlohumil, verkaufte im J. 
1356 ben Hof und 5 Lahnen allhier dem Arnold von 
Diohumil. Bohumko v. Dlohumil aud v. Kohn⸗ 
ſchow oder Koyſchow genannt, verſchreibt im J. 1358 
feine Antheile an Dlohumil und Koyſchow, feinem Weib 
Gertrud; und verkauft im J. 1368 den Hof md 5 
Lahnen in Dlohumil dem Wok dv. Dlohumil, welcher 
darauf im J. 1373 der Catharina dv. Lipnian 16 Mark 
jährlicher Zinfen anweiſt. Im 3. 1365 bat Diethmar 
v. Kozuſchow einen Antheil in — zu Kozu⸗ 
ſchow; und Cjaſlawa v. Dluhomil verkauft ihren An: 
theil an dieſem Dorf dem Heinrich Piperji v. Zab- 
rzech. Wiſſko v. Zaworzitz verkauft im J. 1386 und 
1397 ſeinen Antheil an Dlohumil ſeinem Bruder Do⸗ 
man, und dieſer verkauft einen Allodialhof allhier dem 

roczek dv. Buſau. In eben dem J. 1397 weiſt Zwie⸗ 

o v. Topolan der Gemahlinn des Andres Zrzawa 
auch Zahora genannt, 40 Marf auf feinen Hof in Dlo⸗ 
humil an, und im J. 1398 verkauft er ihm demſelben. Im 
J. 1429 fauft Benefch v. Wicjfom 2 Lahnen alhie 
mit einem Hof in Kozuſchow vom Johaun Ganjer d. 
Kozufchom. | 

Loſchau, zur Herrſchaft Hradiſch gehoͤriges, eine 
Meile oſtwaͤrts von Ollmuͤtz naͤchſt Wiſternitz gelegenes Dorf, 
von 44 Haͤuſern, 255 Seelen, hat bey 170 Joche mit⸗ 
telmaͤſſiges Ackerland. | 

Loſſna, fiehe Waltersdorf. 

Loſen, fiche KRönigslofen. 

Lofen , maͤhtr. Nowawes auch Slezy, ein zu 
Herrſchaft Tuͤrnau gehoͤriges Dorf, von 74 Haͤuſern, 
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357 Seelen, nahe bey Tuͤrnau fildoftwärts gelegen , hat 
bey 300 Soche geringes Ackerland, Es gehörte das Dorf 
Slezy fhon im ı4ten Jahrhundert zu dem bey Türnau 
gelegenen alten Schlofe Cymburg. Ä 

Loſina, ſiehe Ullersdorf, 

Loſſtitz, ein Staͤdtchen mit einer Pfarre, und einer 
Judengemeinde, eine Stund von Muͤglitz gegen Suͤden, 
an dem Waſſer Trzebowka gelegen, zählt 203 Haͤuſer, 
1596 Seelen. Der Drt befigt 1382. Lahnen theild gu⸗ 
ter, theils mittelmäffiger Gründe, darunter bey 750 Jos 
che Aderland bey 100 Joche Wieſen, bey 200 Joche 
MWaldungen ; und gehört als ein befonderes Gut der Stabt 
Maährifch-Neuftadt. Im ı4ten ZYahrhundert gehörte 
Lofitig dem Gefchlehte Millenberg oder WWildenberg 
zum Schloffe Bufau , welches fih oft: v. Bufau , oft 
auch: von Loſſtitz nannte, und ıwar ſchon damal ein Fle— 
den Coppidum). Benefd) v. Bufau hat im J. 1353 
und noch 1366 die ‚Hälfte v. Loſſtitz, von Palonin oder 
— von Daubrawitz, und von Ulrichsdorf; und 
Jesco dv. Bufau hat im J. 1356 halb Loſſtitz und 
Moramiczan. Jesco und Potha, Soͤhne des gleich 
genannten Jesco, befigen im J. 1365 halb Kr ‚ 
Morawicjan, Polein, und? Daubrawis. Potha 
verfauft im J. 1379 diefe feine Antheile feinem Vatersbruder 
obbemeldten Benefch und diefer mit feinem Sohne Procz⸗ 
ko verfauft im J. 1384 das Schloß Bufau mit dem 
Markte Lofftig dem Markgraf Jodoch, welcher beydes 
im 3. 1397 dem Erhard dv. Kunftadt uͤberließ. 

Lotſchenau, mähr. Laczniow zur Herrfchafe Zwit⸗ 
tau gehoͤriges, nahe an Zittau gegen Norden gelegenes 
Dorf, wovon der nörblichfte Kleinere Theil in Böhmen 
gelegen ift, und dahin gehoͤret. Der größere mährifche 
Antheil enthält 137 Häuferr, 856 Seelen, befigt bey 
600 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 200 Joche 
Wieſen. 
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Lubenig , eine Meile von Ollmig gegen Welten ge— 
legened Dorf, von 38 Häufern, 44 Familien, 290 See: 
Ien, bat bey 350 Joche fehr gutes Aderland, und bey 
400 Joche Hutweiden. Ein Eeiner Theil davon pr. 132 
Lehen gehörte dem ehmaligen Ollmuͤtzer Yefuiten Semi— 
narium, nunmehr alfo dem Studienfond , als ein befondes 
res But von 64 fl. 254 fr. obrigfeitlicher Schägung , der 
größere aber pr. 542 Lahnen gehört zu den ollmuͤtzer Stabt- 
gemeingätern, und diefen hat die Stadt im J. 1503 von 
zwey Brüdern Kunefeh v. Wrchlabie um 825 Dufas 
ten angefauft. Im J. 1356 wies Ulrich v. Namieſſt 
feiner Gemahlin Margaretd 150 Mark auf Zube 
nitz an, 

Lubnif , ſiehe Lusdorf. 

Lucjan, ſiehe Laucjan. 

Lucjka, ſiehe Laucjka. 

Luͤderzow oder Liderzow, ein Dorf und ehemali⸗ 
ges Schloß, zwey Meilen von Dmig gegen Welten in 
mittelmäffigen Boden gelegen, zählt 25 Häufer, 178 
Seelen, hat bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland, und 
ift mit dem nahe gelegenen Dorfe Strjijow ein Gut von 
154 ahnen, 532 fl. obrigfeitlicher Schägung , jegt aber 
mit dem benachbarten Gute Mamiefcht vereiniget, und 
dem Anste alda zugetheilet. Im J. 1371 giebt Obiesda 
ihrem Gemahl Diva v. Ejefin ihr nach dem Benef 
v. Laſkow angefallenes Heuratgut in Luderjom und 
—— und im J. 1376 treten dieſem Diwa auch 
die Bruͤder Johann, Herſcho, und Beneſch ihre Autheile 
daſelbſt ab. Darauf kommen aber doch noch von dem Ge— 
ſchlechte v. Luͤderjow als Beſitzere einzelner Antheil an 
dieſem Dorfe vor: im J. 1386 Herſcho; im J 1391 
Erhard; im J. 1397 Beneſch, auch h. Laſkow ges 
nannt; und im J. 1412 Johann dv. Luͤderjow. Zu 
Anfang des ı6ten Jahrhunderts gehörte Luderjom . den 
Deren Serotin. und namentlich befaß e8 im J. 1526 
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‚Peter v. Zierotin. Im J. 1561_ gehörte cd dem Va⸗ 
lentin Graͤnitzer v. Königsdorf, im. 3. 1667 dem 
Rudolph Marimilian Rzikowſky v. Dobrejig 


M. 


Magetin , einzur Herrſchaft Tobitſchau gehöriges, 
eine Meile oſtnordwaͤrts von Tobitfchau ‚. jenfeits der March 
gelegenes Dorf mit einem Mayerhof, hat 82 Häufer, 
108 Familen, 577 Seelen, bey 550 Joche fehr gutes 
Aderland, und bey 300 Joche Wieſen. Im J. 1352 
vertaufchte die Stadt Olmüg diefes ihr zugehörige Dorf, 
gegen dad Dorf Grigau. Im J 1374 verkauft Las 
czek v. Krawarz das ganze Dorf Magetin mie Lhota, 
dem Valentin dv. Prjeſtawlk, deſſen Nachkommenſchaft 
fi darauf : von Magetin, nannte. Bohunko vd. Ma= 
getin wies im 3. 1407 feiner-erften Gemahlinn Anna, 
100 Mark, und im $. 1412 ber zweyten Catharina 
dv. Slapanig, So Mark Morgengabe an. Im J. 1481 
gehörte Magetin dem Mikefch v. Kokor, und feine 
Nachkommenſchaft beſaß es noch im 16ten Jahrhundert. 

Maͤhriſch Libein ſiehe Boͤhmiſch⸗Liebe. 

Waͤhriſch⸗Neuſtadt, ſiehe Neuſtadt. 

Maͤhriſch-⸗Truͤbau, ſiehe Truͤbau. 

Maͤhrdoͤrfl, maͤhr. Mirowec, ein zur Herrſchaft 
Murau gehoriges, gegen Über vom Schloſſe Muͤrau auf 
einem Berge gelegenes Dorf von 17 Häufern , 142 
Seelen. 

Maleny , ein zum Gute Konig gehoͤriges Zinsdorf 
von 18 Häufern, 124 Seelen, 

Malikow, ſiehe Moligsdorf. 

Malonin, ſiehe Molein. 

Margelikow, ein auf den Guͤtern des ehemaligen 
ollmuͤtzer Klariſſer Nonnenkloſters, bey dem Dorfe Dit: 
ban neu angelegtes Dorf, hat ſeinen Nahmen von dem 
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Häufer und Seelenzahl ift aber fchon oben bey Duban mit- 
begriffen, 

Mariendorf, fiehe Meiligenbera. 

Markersdorf, mäpr. Hradecjne, zur Herrfchaft 
Auffee gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre , eine Meile 
von Neuftadt gegen Norden gelegen, bat 67 Häufer, 542 
Seelen, bey 480 Joche geringes Ackerland, und bey 160 
Joche Wiefen. 

Marfchendorf, zur Herrſchaft Wieſenberg gehoͤ— 
riges, eine Stunde don Wieſenberg gegen Weſtſuͤben am 
Waſſer Teß gelegenes Dorf, von 84 Häufern, 100 Far 
milien, 587 Seelen, mit einer Kirche, befigt bey 500 
Joche geringes. Aderland,, und bey 150 Joche Wieſen. 
Unter obiger Zahl Häufer und Seelen, find ſchon die vor 
wenig Jahren aus dem zerſtuͤckten biefigen Mayerhof neu 
hergeſtellte 19 Häufer begriffen, welche auch Mar: 
ſchendorf Heiffen. —— | 
Ä Marfin. Im J. 1384 war biefer Ort eine Zuge: 
Hör zu dem damaligen Städtchen Draban, und gehörte 
mit diefem zum Schloffe Plumenau , im 3. 1466 aber 
fommt es ſchon als eine zu diefem Schloffe gehoͤrige Dedung 
vor Diefer fehon lange eingegangene Drt muß weftlich von 
Plumenau im Gebirge gelegen geweſen feyn. 
Maugendorf, mäbr. Motkow ‚ eine Meile von 

Sternberg gegen Norden gelegenes , zum Lehengut Deutſch⸗ 
hauſe gehoͤriges Dorf, von 37 Häufern, 235 Seelen. 
. Diefed Dorf war im J. 1606 ganz öde. 

WMaywald, zur Herrfchaft Karlsberg gehörige, 
eine Stund von Hof an ber Straffe in Schlefien gelegenes 
Dorf, von 46 Häufern, 296 Seelen, hat bey 508 Jo: 
. he. geringes Ackerland, und bey 140 Joche Wieſen. 
Maediekow, ein im J. 1398 zu Truͤbau gehörig 
geweſenes, nun unbekanntes Dorf, 
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—Maendl, zur Herrfchafe Auffee gehoͤriges Dorf, mit 
einer Dfarre, zwoifchen Auffee und Meuftadt in gutem Bor 
den gelegen, befist 2627 Lahmn Gründe, barunter bey 
1600 Joche gutes Aderland, bey 200 Joche Wieſen, 
auc bey 40 Joche Gärten, und zähle 147 Häufer, 1087 
Seelen. Dieſes Dorf gehörte fchon zu Anfang des 14ten 
Sahrhunderes zu Auſſe. 

Medlig , zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges, eis 
ne Meile von Hof gegen Nordoften jenfeits der Mohra 
gelegenes Dorf mit einer Kirche, hat 39 Häufer, 226 Eee: 
Ion, und bey 300 Sjoche geringes Ackerland. 

Medlowitz, zum Gut Ewanowitz gehoͤriges, naͤchſt 
Schwabenitz weſtwaͤrts gelegenes Dorf von 54 Haͤuſern, 
303 Seelen, hat bey 500 Joche gutes Ackerland. Es ge⸗ 
hoͤrte zu Ende des ı 5ten Jahrhunderts ſamt Ewanowitz 
ju dem Schloſſe Orlom. | 

Menes. Das nun unter diefem Nahmen unbekannte 
Dorf Menes, (fo wahrſcheinlich dag jetzt zur Herrſchaft 
Auffee gehörige Dorf Mienif war) mit dem Dorfe Rzi⸗ 
miß legte Markgraf Jodoch im 3. 1387 feinen Kämmer 
vern , Ulrich genannt Stoß v. Branig, und Jesco und 
Heinrich Pluh v. Nabftein in die Landtafel ein, und 
erfterer verkaufte im J. 1389 4 Schock Zinfen im Dorfe 
Menes dem Hoftalow. — ek 
WMerotein, oder Mirotein, zur Herrfchaft Auffee 
gehöriges , zwey Meilen von Neuftabt oſtnordwaͤrts, fehr 
gebirgig gelegenes Dorf von 42 Häufern, 262 Seelen, 
bat bey 120 Joche geringes Ackerland. Im 14ten und zu 
Anfang des ı 5ten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf mit 
Maͤhriſch⸗ Libein, Tribenz, und Pinkauten, dem 
Geſchlechte v. Schönwald, zu Schönwald. Im 3. ı 937 
verkauft Schebor v. Dubejan das vorher vom Sefchef 
v. Zierotin erfaufte Gut Mirotein an den Bernard 
dv. Zierotin für 350 Schod Grofchen. 
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Merzdorf, mähr. Bohodikow, zur Herrfchaft 
Eifenberg gehöriges, eine Stund oberhalb Eifenberg an 
ber Marc) gelegenes Dorf von 98 Häufern, 682 Seelen, 
mit einer Kirche, bat bey 370 Joche geringes Aderland , 
bey 100 Joche Wiefen, und gute Gärten. 

Merzdorf, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges, 
eine Stund von Ullersdorf gegen Weſtnorden gelegenes 
Dorf von 36 Haͤuſern, 181 Seelen, hat bey 140 Joche 
geringes Ackerland. 

Merzinsdorf, ein nicht mehr vorhandenes, im J. 
1351 zur Stadt Gewitſch gehörig geweſenes Dorf. 

Mifig, ein Dorf von 42 Häufern, 281 Seelen, 
eine Stunde von Littau gegen Süden gelegen, hat bey 400 
Joche fehr gutes Ackerland. Der größere Theil des Dor⸗ 
fes von 26 Häufern,, gehört zu den Guͤtern des aufgeho⸗ 
benen Kloſters Hradiſch, der Hleinere aber von 16 Haͤu⸗ 
fern, der Stadt Ollmuͤtz, melde folden im J. 1546 
mie Huntfchowiß erfauft hat. Ein Theil von Mefig 
gehörte im J. 1351 dem Zdinko v. Paterjin, zu So⸗ 
batich und Paterjin ; und biefen ſamt Sobatich und 
Paterjin gab Bedrjich v. Mefig, im 3. 1376 ſei⸗ 
nem Filiaſtro Ulrich dv. Meſitz, ver ihn noh im J. 
1398 befaß. Im J. 1408 gehörte aber eben biefer An⸗ 
eheil mit Sobatfch und Paterjin vem Doman vom 
Kofor auf Chudowein, und feinem Bruder Bartoſch; 
und die Dorothaͤa v. Dobrawoda, Wittib des Do⸗ 
man, hatte auch noch im J. 1437 Morgengabe auf Me⸗ 
ſitz, und Paterjin. Ein anderer Antheil an Meſitz ge 
hörte ſchon im J. 1351 der Jutka v Honczowitz, und 
im J. 1398, auch fpäter noch, dem Johann Ptacjek 
dv. Birfenftein zu feiner Veſte Honczowitz; mit melch 
legterer er endlih an bie Stadt Ollmuͤtz kam. 

Meflinghammer , ein auf der Herrfchaft Golden- 
ftein im Gebirge gelegenes Älteres Zinsdorf von 36 Häur 
fern, 100 Seelen, en 
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Mezihor, zur Herrſchaft Tuͤrnau gehoͤriges, und 
mit dieſer der Herrſchaft Truͤbau einverleibtes Dorf von 
13 Haͤuſer, 83 Seelen, naͤchſt Tuͤrnau oſtwaͤrts gelegen, 
hat bey 70 Joche geringes Ackerland. Im J. 1398 gehoͤr⸗ 
te es zu Truͤbau. | 

Michlowitz, dem ollmuͤtzer Domkapitel zum Gute 
Haniowitz gehöriged Dorf von 29 Häufern, 227 Sees 
len, bat bey 380 Joche gute Gründe. 

Michenau, mähr, Michnow, ein auf dem Gute 
Jeſſenitz, im 3. 1785 bey dem Dorfe Bräeffo neu 
angelegted, aus obrigfeitlihen Mayerhofs⸗Gruͤnden errich: 
teted Dorf von 26 Häufern, Ro Seelen. 

Mienif, zur Herrfchaft Auſſee gehoͤriges Dorf von 
23 Häufern, 164 Seelen, eine Meile von Littau gegen 
Welten, nahe bey Weißshlhutten gelegen, hat bey 110 
Joche mittelmäffiges Aderland. Siehe Menes. | 

Milkow, zur Herrfchaft Buſau, gehoͤriges Dorf 
von 19 Häufern, 110 Seelen, zwiſchen Buſau und Ko: 
niß gelegen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland. 

Mirau, fihe Murau. 

Mirklowig, fiehe Nirklowig. 

Mirotein, fiche Merotein. 

Mirotinka, dem ollmäger Domfapitel zum Gute 
Haniowitz gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, hat 26 
Häufer, 185 Seelen, liegt eine Stund von Littau gegen 
Suͤdweſten, und befigt bey 160 Joche geringes Ackerland. 
Im J. 1365 und noch 1412 gehörte diefed Dorf dem Ger 
ſchlecht v. Dubejan, zu Dubcejan, und Hradeczna. 
Darauf befaß es Jeſchek v. Zierotin, von dem fames an 
Schebor v. Dubejan, ver es im J 1437 wieder dem 
Bernard dv. Zierotin um 350 Schod Grofchen verfaufr 
£ Im 16ten Jahrhundert gehörte «8 zum Gute Chu: 

owein. 
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—— (in alten Urkunden auch Mitruw ky) 
zus Herrſchaft Kogetein, und Witzomierzitz gehoͤriges 
Dorf, eine halbe Meile von Kojetein gegen Weſten geles 
gen, befigt 2354 Lahnen, darunter bey 900 Joche fehr 
gutes Aderland, bey 700 Joche Wieſen auch gute Hutz 
meiden, hat eine Kirche, und zähle 62 Häufer,, 139 Gas 
milien, 582 Seelen, Im ı4ten und ISten Jahrhundert 
gehörte es mit dem nahe gelegenen Dorfe Krzenowitz, 
gu der Befte Dietfowig. 

Miflegowig , zur Herrſchaft Plumenau gehöriges 
Dorf mit einer neuerbauten Kirche, und einem Mayerhof, 
legt eine Stunde von Plumenau gegen Süden, zählt 47 
Häufer, 313 Seelen, und befigt bey 220 Joche mittel- 
maͤſſiges Aderland, Im I. 1377 verkauften die Brüder 
Stach, Aliko, und Wiknan v. Miflegowig dieſes 
Dorf dem Jesco Kropacj dv. Holnſtein; im J. 1382 
Herfaufte es der Stephan. Holnſtein⸗Wartnau dem 
Weliflam dv. Miflibors, und diefer daſſelbe im J. 1391 
bem Peter dv. Kramarz, melcher e8 mit mehr anderen 
Ortſchaften dem neu geftifteten Auguftiner-Klofter zu Proſt⸗ 
ni fhänfte, von dem es wieder an Plumenau zurüd 

am 


, Mittersdorf, maͤhr. Bezdiecji, zur Herrichafl 
Tuͤrnau gehöriges , eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Tuͤr⸗ 
nau gelegenes Dorf von 38 Häufern, 324 Seelen, bes 
figt bey 340 Joche geringes Aderland. Im J. 1351 ges 
hörte Mitterdorf der Stade Gewitſch. Im J. 1408 
gab Markgraf Jodoch diefes Dorf mit dem Hof, und 
bem nahe gelegenen Dorf Unerazy (jegt Unrug) dem 
Johann Woyna v. Litawy, auch v. Krjietin genannt, 
und dieſer wies darauf feiner Gemahlinn Anna v. Mirow 
150 Schocke Morgengabe an. 

Mittrowitz, ein im J. 1786 auf dem Gute Dau⸗ 
brawitz aus obrigkeitlichen Gruͤnden neu hergeſtelltes Zins · 
dorf von 20 Haͤuſern, 68 Seelen. * 
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Mittruwky, fiche Wiromi. 
Mladiegom, fiche Bladensdorf, und Blos⸗ 
f. : 


If. 

Mladeze, fiche Lautich. I 

Mladkow, zur Hertſchaft Boſkowitz gehoͤriges 
Dorf von 25 Haͤuſern, 172 Seelen, eine halbe Stunde 
weſtwaͤrts von Boſkowitz an der Zwitta gelegen, hat bey 
160 Joche mittelmäffiges Aderland. 

Mladomice , fiche Bladowig. 

Mohelniee, fiehe Müglig. 

Mohra » Groß - und Klein, zur Herrfchaft Gol⸗ 
denftein gehörige zwey Dörfer. Erſteres liegt hart an 
ber böhmifchen Grenze an der March, eine Stunde oftnord- 
wärts vom böhmifchen Städtchen Krulich , hateine Pfar⸗ 
ve, zähle 34 Häufer, 353 Seelen, und befigt bey 500 
Joche geringes Aderland. Das andere liegt eine halbe 
Meile oſtſuͤdwaͤrts von vorigem , hat eine neu errichtete Los 
kalkaplaney, zählt 103 Häufer, 835 Seelen, und befige 
bey 400 Joche geringes Ackerland. 

Mohra: Ober, ein zur Herrſchaft Goldenftein 
gehoͤriges, nahe bey vorigen gelegenes Älteres Zingborf von 
13 Häufern, 79 Seelen. | 

Mohra- Ober - und Nieder, auh Klein- und 
Groß, mähr. Moramice, zur Herrſchaft Eulenberg 
gehörige zwey Dörfer, Beide liegen hart an der ſchleſi⸗ 
fihen Gränge, unmeit Freudenthal, am Waßer Mohra. 
Erſteres hat eine Lofalfaplaney , zählt 53 Häufer, 294 
‚Seelen, und befigt bey 500 Joche geringes Ackerland; 
das andere zehlt 86 Häufer, 567 Seelen, hat eine Pfar- 
te, und bey 1400 Joche geringes Aderland, auch bey 
200 Hohe Wiefen. | 

Mohren, mäpr, Jarwonik, zur Herrfchaft Zwit⸗ 
tau gehöriges Dorf von 64 Häufern, 352 Geelen, eine 
halbe Meile nordweſtwaͤrts von Zwittau gelegen; bat 
ben 250 Joche geringes Ackerland, * 
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Moletein, mähr. Maletin, ein zur Herrſcha ft 
Mürau gehöriges, eine Stunde weſtwaͤrts von Maͤr au 
gelegenes Dorf von 132 Häufern, 880 Seelen, mit ei- 
ner Pfarre, befigt bey 520 Joche geringes Ackerland, und 
bey 100 Joche Wieſen. Nahe bey diefem Dorfe lag ein 
einzelner Mayerhof, ehemals Tempelhof genannt, und 
unweit davon ift der große, ſchoͤne Steinbruch , woraus 
nebft anderen infonderheit die auf dem Plage zu Ollmuͤtz 
ftehende herrliche große Dreyfaltigfeits Säule genommen 
worden if. Diefer Tempelhof mit dem Sreinbrud) , 
und einem Theil des daranftoffenden Waldes, war chemald 
ein befonderes Biſthums Lehen, und gehörte in diefer Ei- 
genfchaft im 3. 1586 dem Georg Stiffel von Alfchig 
und feinem Sohne Kafpar. Nach des legteren Tod wur: 
de es kaduk, und wieder, im $. 1608, dem Daniel 
Arczat von Burffel ge . 50 Thaler mährifh zu Le⸗ 
ben verfauft. Im J. 9 fiel e8 nad) dem Tod des 
Valentin Pawlowsfy 4 Pawlowig dem Biſthume 
abermal heim; und im J. 1641 wurde ed von neuem 
dem Jakob Pfendler von Losberg Hofſekretaͤr des 
Erzherzog Leopold Wilhelms als Biſchofens zu Oll⸗ 
mig, zu Lehen verliehen. Nach beffen Abgang ward es 
eingegogen , und der Taffelherrfchaft Muͤrau einverleibet. 
Im J. 1779 wurde dieſer Hof kaßirt, und an deſſen 
Stelle das Dorf 

Neu: Moletein angelegt, fo nunmehr 30 Häus 
fer, 133 Seelen zaͤhlet, und deffen Anfiedlern die May- 
erhofgründe in Zins überlaffen find. 

Moligsdorf, mähr. Malitow , zur Herrſchaft 
Truͤbau gehöriges Dorf von 35 Häufern, 234 Sees 
len, eine halbe Stunde fübwärts von Trübau gelegen; 
hat bey 300 Joche geringes Ackerland, und gehörte fon 
im 14ten Jahrhundert zu Truͤbau. 

Morawiczan; ein zwifchen Littau und Müglig 
‚an der March gelegenes Dorf mit einer Pfarre, zehlt 
59 
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89° Häufer, 567 Seelen; befigt bey 600 Joche gutes 
Ackerland, auch bey 300 Joche Wiefen, und gehört zu 
denen, dem Religionsfond nach ber aufgehobenen ollmäger 
Karthaufe zugefallenen Gütern. Seren von Buſau, 
aus dem Gefchlehte von Wildemberg oder Asillem- 
berg ‚, binterließ im J. 1365 feiner Mittib Agnes 
und feinen Schnen Jeſco und Potha die Hälfte des 
Dorfes Moramicjan , mit halb Lofftig, Daubra- 
wis, und Polein. Beneſch von Bufau- Wilden: - 
berg Cein Bruder des Alteren Jeſco) und fein Sohn. 
Proczko verkaufen im I. 1379 die Dörfer Morawi⸗ 
can and Polein dem Herrn Peter von Sternberg, 
welcher fie im %. 1389 — mit Vorbehaltung jedoch des 
Patronatrechts auf die Pfarre in Morawiczan — ber 
damal von Leutomifchel in Böhmen zu dem Dorfe Do⸗ 
lein unweit Ollmuͤtz übertragenen Karthauſe, ſchaͤnkte. 
Morkowitz, ein Markt mit einer Pfarre, einem 
berrfchaftlichen Schloße und Mayerhof, zwey Meilen füd- 
weſtwaͤrts von Kremfier , in der füdlichen Ede der foge- 
nannten Hanna gelegen, zehlt 116. Häufer 1010 See⸗ 
len; befigt bey 750 Joche gutes Ackerland, bey 100 
Joche Hutweiden, auc gute Gärten; und ift mit denen 
darzugehörigen Dörfern : Potjchenig , Prafklig, und 
Slezan, ein befonderes, gröftentheild in guten Boden ger 
legenes Gut von 34 Lahnen, 5484 fl. 23 fr. obrigfeit- 
licher Schägung. Diefer Ort mar fihon im 14ten Jahr: 
hundert ein Flecken COppidum). Im %. 1348 faufte 
Czenko von Drahotufch einen Antheil an Morkowitz 
von vier Brüdern von Kraſna. Im J. 1355 gibt 
Jenik von Morfowig feinen Söhnen : Antheile an 
Morkowig und Potfchenig; und Marquard von 
Morkowitz überläft alle feine Güter: die Veſte Morko⸗ 
witz mit der Mühl, die Dörfer Prasklitz und Uhrzitz, 
und Antheile an Potfchenig, Sfirfen, und Swato—⸗ 
borzitz, dem Marfgraf Johann. Im I. 1358 tritt 
Ve⸗ 
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Jenik der aͤltere von Morkowitz ſeine Antheile an 
Morkowitz, Prasklitz, und Potſchenitz, denen Bruͤ⸗ 
dern Wlcäko und Zawiſch von Morkowitz ab. Im 
J. 1371 verkauffen die Brüder Niklas und Swonfrie 
von Morfowig einen Hof allhier den Jenczo von Ar- 
noltig, und dem Stephan von Bieharjowig an. Im 
J. 1389 verkauft Markgraf Jodoch den vom Ulrich 


Stof von Kaunig erfauften Flecken Morkowig mit 
Höfen, und einigen Wäldern, denen Brüdern Tany 


und Litfo vom Huſſtienowitz, melde ſich hernach da- 
von: don Morfowig nannten, Im J. 1437 nahm 
Anna, Wittib des Wenzl von Morkowitz, ihren 
Sohn Milota auf die ihr gehörige Hälfte Morfowig 
in Gemeinfhaft auf. Nicht lang hernach fam ein Antheil 
dieſes Fleckens an einen von Zafträizl, deffen Nachkom- 
menfchaft Davon den Beynamen : Morfomwsfy führte, und 
— von allen Linien dieſes ausgebreiteten Geſchlechts die 
fpätefte — erft zu Ende des vorigen Jahrhunderts aus- 
ſtarb. Namentlid) fommen von, felber ald Befiger von 
Morfowig vor: im J. 1512 Smil, im J. 1531 
Georg, im J. 1589 Georg Protiwecz, und ums 
J. 1690 befien Sohn Bohuſch Morkowsfy von 
Zafträizl. Nebſt dieſen befaß aber doch auch im J. 
1480 der Wenzl Bargiczky, und ums J. 1530 ber 
Heinrich Kropacz von Newiedomi einen Antheil an 
Morkowitz. Im J. 1619 gehörte es (oder vielleicht 
nur Untheil daran) dem Ulrich von Hodiegowa, ber 
die Theilnahme an dem damaligen Aufftand mit einer Geld- 
ftrafe büßte, das Gut aber behielt. Im J. 1642 fomt 
Ulrich Franz Morkowsky von Zaftrjizl als Herr 
auf Morkowitz vor. Ums J. 1658 erfaufte dieſes Gut 
der hungarifche Graf Niklas Paſſmann von Panaſſ, 


der auch Littenfchig befaß , und beide Gütter feinem 


Bruder Michael Urmeny von Urmen nadlieg. Die— 
fer verfaufte Morfowig im 3. 1670 einer En von 
er⸗ 
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Scherfenberg; und von dieſer fam es durch Kauf an 
den Wilhelm Raͤikowſky v. Dobercjig, welcher in 
den Frepherrnftand erhoben wurde, und diefes Gut im J. 
1678 feiner einzigen, an einen Freyherrn von Stomm ver: 
maͤhlten Tochter hinterließ. Ungefähr im 3. 17706 erfaufs 
te das Gut Morfowig der Freyherr Franz Ferdinand 
Sad v. Bohuniowig z und von denen Erben der Freyinn 
Anna Katharina dv. Sad erfaufte es ums J. 1736 
der Freyherr Bernard Joſeph Skrbenſky v. Hröif- 
ftie und feine Gemahlinn Barbara geborne Gräfinn v. 
Praſchma, um 129000 fl.; von legerer aber gelangte es 
im J. 1756 wieder durch Kauf an den jegigen Beſitzer 
Anton Paul Grafen v. Braida, Herrn auf Ratichig, 
um einen Kauffchilling pr. 183000 fl. 

Morjig, ein Dorf, Schloß, und Mayerhof an 
dem Waffer Hanna zwiſchen Kremfier und Wiſchau, im 
beften Boden gelegen, hat 54 Häufer, 420 Seelen ; bey 
500 Joche fehr gutes Ackerland, bey 150 Joche Wieſen, 
bey 100 Joche Hutweiden, und iſt mit denen darzu gehoͤ⸗ 
rigen Dorfen Pamwlowig, Stbig, Tiſchtin, und 
Wicäig, ein Gut von 3934 Lahnen, 4413 fl. 52 fr. 
obrigkeitlicher Schägung. Es ift jebt im Werth von 
169858 fl. 50 fr. Iandtäflich gefhäge. Im J. 1384 
verbaufte Laczek dv. Krawars das Dorf und die Vefte 
Morsig dem Radſlaw von Necäig, welcher darauf 
aud den Rahmen : v. Morzitz, fuͤhrte. Jeſchik dv. Mor⸗ 
zitz beſaß es im J. 1387, und noch 1397. Im J. 1399 
Hab Markgraf Jodoch die ihme zugefallene 150 Mark auf 
Morzitz dem Niklas v. Necäig oder Morzig, und dies 
fer wies fie der Offfa Gemahlinn feines Sohns Jesco 
an. m J. 1510 gehörte Mordig dem Proczek vom 
Zaſtr zizl. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion befaß es, 
uebſt Alttitfchein und Huſtopetſch, ver Friedrich Wil⸗ 
helm v. Zierotin, deſſen geſamte Guͤter eingezogen wur⸗ 
den. Morzitz insbeſondere wurde um 60360 Thaler 

Topsgr,v, Mibr.L. TH, 3 maͤhr. 
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mähr. gefchägt dem Fuͤrſten Maximilian v. Lichtenftein 
üÜberlaffen, der es dem von ihme zu WBrANAU im J. 1633 
seftifteten Paulaner:Klofter ſchaͤnkte, welches daffelbe big 
zu feiner Aufhebung innen gehabt hat, Geitdeme es bie 
Religionsfonde-Adminiftration verwaltet, ift auf dieſem 
Gute das Dorf Newlinczi& angelegt worden ; und nun 
ift dag ganze Gut dem Amte Braͤeſowitz zugerpeilt. . 

Moschanef, ift jegt unbekannt, mag aber wahr: 
fcheinlich dag jest zum Lehen Deutfchauffee gehörige Dorf 
Mausendorf feyn. Im J. 1353 faufte Bolfo von 
Sternberg das Dorf Mosczanek von der Helena Wit- 
tib des Milicz v. Namiefcht um 70 Mark, und im J. 
1397 kommt ed in dem Verzeihniß der zur Herrfchaft 
Sternberg gehörigen Dörfer vor. 

Spoffele maͤhr. Moſkow, zur Herrſchaft Auffee 
gehoͤriges Dorf von 45 Haͤuſern, 315 Seelen, zwey 
Stunden von Neuſtadt gegen Norden gelegen, bat bey 450 
Joche geringes Ackerland, 

Moſteczne, fiche Ditterödorf. 

Moſtkowitz, zur Herefchaft Plumenau gehörige, 
nahe bey Plumenau oſtwaͤrts gelegened Dorf mit einer 
Dfarre, hat 41 Häufer, 339 Seelen, und bey 260 Jo⸗ 
che gutes Ackerland. Diefes Dorf gehörte fchon zu Anfang 
des 14ten Jahrhunderts zur Burg Plumenau. m J. 
1225 hatte es Markgraf Wladiſlaw dem ollmuͤtzer Kio- 
fter St. Jakob geſchaͤnkt. . 

Motiechom iſt ein zur Herrfchaft Muͤrau gehoͤ— 
riger einzelner Freyſaßenhof, an der Äufferfien Grenze, anz 
Fluſſe Saſawa, gegen über dem Dorfe Hniewko gelegen. 

Mrzkleſſ, ſiehe Nirklowig. 

Muͤglitz, maͤhr. Mohelnice, eine mit Mauern umgebe⸗ 
ne Stadt mit einer Pfarre, zugleich Landdechantey, und einer 
Poſtſtation, liegt zwey Poſten von Ollmuͤtz gegen Weſtnorden 
in fruchtbaren Boden, bat für ſich ſelbſt 3244 Lahnen, dvarune 
ter bey 1100 Joche Ackerland, bey 400 Joche Wirfen, bey 
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450 Joche Waldungen, bey 30 Joche Gaͤrten; zaͤhlt z4 
Haͤuſer, 2699 Seelen, beſitzt auch noch an Gemein⸗Guͤ⸗ 
tern als Unterthanen, die zuſammen 822 Fahnen betragen⸗ 
de Doͤrfer Libein, Schweine, und Waczetine, nebſt 
dem Hofe Strziiteſch und einige Waldungen; gehört aber 
ſelbſt zur Ollmuͤtzer Bißthums Herrfhaft Mürau. Herz 
sog Friedrich, ein Sohn Königs Wladiſlaws in Boͤh⸗ 
men , fchänfte Muͤglitz, noch als Dorf, fhonim J 1180 
dem DUmüger Bißthume; und die Biſchoͤfe machten es 
nach der Zeit zu einer Stadt. Biſchof Johann Mraz 
verpfändete fie, fo wie faft alle Guter feiner Kirche, ums 
Ende des 14ten Jahrhunderts, und fie blieb in fremden 
Händen, bis fie erfi nad) ungefähr 100 Jahren Biſchof 
Sohann XV. v. Waradein wieder einlöfe. Im J. 
1423 bemächtigte fih Ziſſta, auf dem Ruͤckzuge aus dem , 
innern des Landes, mit feinen Taboriten diefer Stadt, 
ung verheerte fie faft von Grund aus: woruͤber die meir 
fien Inwohner ums Leben famen. Gie hatte darauf waͤh⸗ 
rend denen fortdbaurenden huffitifchen Unruhen mit andern 
umliegenden Drtfchaften allzeit gleiches trauriges Schickſal. 
Im 5. 1643 geriet fie am 19ten Brachmonats in bie 
Gewalt der in dortigen Gegenden haufenden Schweden, 
wurde aber nad) vier Monaten wieder von denen fFaiferli- 
chen eingenommen. Im J. 1742 lagen eine Zeit lang 
Preuffen darinnen ‚ die fie plünderten; und die Bürger 
wagten es zuleßt, als der Feinde nur noch wenige zuruͤck 
waren, fich derfelben zu bemächtigen,, und fie famt einem 
Dberoffizier zu. Gefangenen zu machen. Dafür rächten fich 
‚aber die Preuffen. bey ihren abermaligen Einfall ins Land 
im J. 1758 mit einer allgemeinen Pländerung ; und die 
an ber vorigen That ſchuldige Bürger ,. mußten fi noch 
dazu in die Wälder retten. Zwenn Prager Erzbifchöfe : 
Anton, wecher zuvor Bifchof zu Wien, und Martin, 
der erft Probſt ob dem Poltenberg bey Znaym. war, 
find geborne Bürger diefer Stadt geweſen. Sonft — 
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diefer Dre in der mährifchen Kirchengeſchichte einen Mag; 
foeil hier im 3. 1684 Chriſtoph Aloys Rautner De: 
chant zu Schömberg, und vorher geweſener Pfarrer zu 
Großmohra und Maͤhriſch-Oſtrau, nachdeme er 
während feinen bis ins fünfte Jahr fuͤrgedauetten Unterſu⸗ 
Hungs-Proze eine Zeitlang in dem Muͤrauer Schloſſe, 
meiftend aber bier , in einem eigends für ihn erbauten, 
noch zu fehenden Kerfer gefangen gefeffen, in Folge des 
über ihn gefälten Urtheils, als ein Zauberer, des Prieſter⸗ 
thums entfegt, und lebendig verbrennt mordben. 

Muͤhldoͤrfl, mähr. Wiſka, zur Stade Littau 
gehoͤriges Dorf von 12 Däufern, 79 Seelen , nahe bey 
kittau gelegen, hat bey 60 Joche geringes Aderland. 

Muͤhlgraben, ein Älteres obrigkeitliche® Zinsdorf 
auf der Herrſchaft Sternberg. 

Mürau oder Mirau, mähr. Mirow, ein mit or 
dentlichen gemauerten Baftionen umgebened , wohl vermäßr: 
tes hohes Bergſchloß, und daran ein Eleinee Marft gleichen 
Nahmens, , eine Stunde von Miglig gegen Weften , von brey 
Seiten von noch höheren Bergen umgeben, Das Schloß hat 
jedoch freye ſchoͤne Augficht gegen Oſten, und iſt ber Sit 
des Amtes der Erzbißthums Herrfchaft Muͤrau, welchem 
ehemals auch (bi? zum Jahr 1775) die durch das dazwi⸗ 
fhen gelegene große Herrfchaft Trübauer Gebiet ganz ab⸗ 
- getrennte mweitläufige Herrſchaft Zwittau untergeben.war. 
Schloß und Markt Murau zählen 35 Haͤuſer, 351 
Seelen; der fogenannte Grund Muͤrau, oder bie unterm 
Schloßberge gelegene Gebäude befonders aber, enthalten auch 
noch 54 Haͤuſer, 341 Seelen: und der Markt ſamt dem 
Dirfchen Mährdörfl , befige bey 340 Joche gekinges 
Aderland. Zur Herrfchafe Muͤrau insbefondere gehören 
nebft der Stade Müglig und ihren Dörfern: Libein, 
Schweine ; und Waczetine, noch der Markt Murat, 
und die Dörfer: Allerheiligen, ©eftrjeby, Unter 
Heinzendorf, Kwittein, Kladek, va 
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Eupele, Lukawetz — Moletein, Ornes, Pobutſch, 
Groß⸗ und Klein⸗Poͤydel, Groß⸗ und Klein⸗Ra⸗ 
ſel, Rippau, Schmole, Schuͤtzendorf, Wole— 
Dorf, nebſt einen kleinen Antheil an Zadlowitz; und ſeit 
wenigen Jahren ſind auf derſelben die ganz neuen Doͤrfer: 
Kolloredo, Theodorow, Heinzhof, Chriſes, 
Grunddorf, Neu Moletein, und Waldſee angelegt, 
unter die neuen Anſiedler derſelben aber die Gruͤnde der 
gerftiäckten Mayerhoͤfen vertheilt worden. Der größte Theil 
diefer Herrſchaft ift gebirgig; nur die Sftlich gelegene Ort⸗ 
(haften Poydel, Raſel, Schmole, Kwittein, 
Kremetfhau, und Wolledorf, haben beffere Grunde, 
Mit der Herrfchaft Zwittau vereiniget , betragen beybe zus 
fammen 19823 ahnen, 14972 fl. 264 fr. obrigfeitli- 
he Schägung. Don denen. jegt die Herrfchaft Murau 
ausmachenden Drtfchaften , waren ehemals die Dörfer: 
Geftrjeby, Lukawetz, Lupele, Groß⸗Raſel, Schmos 
le, und ber Hof zu Moletein, mit dem dortigen Stein- 
bruch, bißthumliche Lehen, und wurden nach und nach zu 
diefer Tafelherrſchaft eingezogen. Das Bergſchloß Muͤrau, 
worin fich eine Kirche mit einem Lofalfaplan befindet, it 
feit ungefähr 40 Jahren der Gefängnifort für flrafbare 
Seiftliche des mährifchen Kirchenfprengel® , und war allzeit 
in guten Bertheidigungsftand : wie fich dann im J. 1423 
der unerſchrockene Huffiten Anführer Ziſſka daffelbe mit 
feiner ganzen Macht nicht anzugreifen wagte, ſondern dar⸗ 
an vorbengog. Im J. 1643 nahmen es jedoch die Schwe⸗ 
den auf ihrem Hereinzug aus Böhmen gegen Ollmuͤtz, 
ein ; aber im Herbfimonat deffelben Jahrs eroberte es ber 
faiferliche Feldmarſchall Gallas wieder mit Sturm, und 
ließ die inngelegene, aus 130 Mann beftandene Beſatzung, 
niebermachen. Bifhof Karl von Lichtenftein machte 
es im J. 1684 zu einer ordentlichen Feſtung, in beme er 
das vom Bifhof Johann dv. Waradein ums J. 1500 


vergrößerte, mit ſtarken Mauern aufgeführte alte Schloß, 
33 nicht 
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nicht nur mit einem daran von Grund aufgeführten Haupt: 
gebäude erweiterte, fondern es auch mit ordentlichen, aus 
Steinen gemauerten Paftepen , tiefen Gräben, und Wäl« 
len umfieng, durch welche nur Über eine einzige Aufzugbruͤ⸗ 
de hinein zu gelangen ift. Dazu legte er auch in felben ein 
anfehnliches Zeughaus an, worin fih bis nun noch die 
damal angefchafte große Menge allerley auserlefenes Feuer⸗ 
geroehr , verfchiedene Harnifche, Schwerter, und andere 
theild mit Silber und edlen Steinen befegte Ältere Waf: 
fenftücfe und Fahnen, auch verfchiedene metallene und ei⸗ 
ferne Stüde mwohlbehalten aufbewahrt befinden. Im 9. 
1738, vor dem feindlichen Einfall der Preuſſen, wurde bie: 
fer Waffenvorrath nah Ollmuͤtz, und nach aufgehobener 
Belagerung toieder hieher zurücgebraht. Im J. 1787 
wurde ber Mürauer Mayerhof kaſſirt, und ift daraus ein 
neues Zinsdorf unter dem Nahmen Neuſtift, von 16 Haͤu⸗ 
feln bergeftellet. 

Ehemald waren die Dberamtleute der Herrfchaft Muͤ⸗ 
rau, zugleich Kommendanten dieſer Feſtung, allzeit ade— 
lichen Standes, und find ſeit dem J. 1638 alſo aufeinan⸗ 
ber gefolget: 

Alexander Winarjky v. Kraͤizow bis 1646. 
Wenzel Wilhelm Hnatek v. Weggefurt bis 1655. 
Franz Elias Gatterburg v. Gersdorf, zugleich kai— 

ſerlicher wirklicher Obriſtlieutenant, bis 1662. 
Georg v. Rochwein, bis 1664. | 
Heinrich Sebald v. Tettau, bis 1665. 

— Hofmann von Manfels, bis 

1666. 

Simon Mar Udwarhely v. Kräijowig, bis 1670. 
Chriſtian Pruffy v. Pruffau, bis 1678. - 

Karl Julius Rotulinffy v. Kotulin, bi8 1686. 
Georg Mauris Kotulinſky v. Kotulin, bis 1699. 
Johann Gottfried Koza v. Hradiſch, bis 1701. 
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Zohann Ludwig Kominek v. Engelshaufen, bis 
1714. a 

Im ıgten Jahrhundert mag dag Bergſchloß Murau, 
in damaligen Urkunden auh Merau genannt, von bem 
Bißthum entweder veraͤuſſert, oder doch verpfaͤndet gewe⸗ 
ſen ſeyn, denn im J. 1373 verkaufte es der Ritter Paul 
v. Sowinec mit dem Dorfe Zautke, und Antheilen an 
Sluhoniow und Schoͤnbrunn dem Gerhard Burk⸗ 
mann, welcher davon den Nahmen: v. Merau, annahm, 
den ſein Sohn Sigmnnd noch im J. 1408 fuͤhrte. 

Muſlau, maͤhr. Muzlow, zum Staͤdtchen Bri⸗ 

ſau gehoͤriges, oberhalb Briſau an der Zwitta gelege⸗ 
nes Dorf von 26 Haͤuſern, 182 Seelen, hat bey 250 
Joche geringes Ackerland, e 


R. 


Nakle, zu denen Gütern des aufgehobenen praͤmon⸗ 
ſtratenſer Kloſters Hradiſch gehoͤriges Dorf mit einer 
Pfarre, zwiſchen Ollmuͤtz und Littau an der Poſtſtraſſe ge⸗ 
legen; zähle 90 Haͤuſer, 587 Seelen; beſitzt bey 250 
Hohe Wiefen, und bey 300 Joche Hutreiden. Aus dem 
jerflückten hiefigen Mayerhof wurde im J. 1786 das neue 
Zinsdorf Joachimsdorf hergeſtellet. Im 1 4ten und 1 5ten 
Jahrhundert filhrte von diefem Dorfe ein im Lande beguͤ— 
tert geweſenes Gefchleht den Nahmen. 

Namieſcht, ehemals Namiecz, ein Markt mit 
einer Pfarre, und einem guten berrfchaftlichen Schloffe , 
zwey Meilen nordweſtwaͤrts von Ollmüß gelegen ; zähle 74 
Häufer, 640 Seelen; befigt bey 370 Joche gutes Acker⸗ 
land; und ift mit dem darzu gehörigen Dorfe Biffup- 
ſtwo ein Gut von 154% Lahnen, 2724 fl. 52 fr. obrig- 
feitlicher Schägung. Dem biefigen Amte ift feit längerer 
"Zeit auch dag befondere Gut Luͤder zow einverleibet. Im 
14ten Jahrhundert gehoͤrte dieſes damalige Dorf einem da⸗ 
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son den Nahmen filhrenden edlen Gefchlechte, welches auch 
noch im 1Stem Jahrhundert verfchiebene einzelne Guter im Lan: 
be befaß. Aber im J. 1366 kaufte Markgraf Johann 
vom Milotg dv. Namiecz zwey Theile dieſes Dorfs fir 
1200 Mark ; und noch einen Antheil von Alena, der 
Wittib des Milich v. Namiech: Martgraf Jodoch 
endlich loͤſte im 3. 1382 der Elifabeth v. Ottaflawig, 
einer Wittwe des Milota, ihre Anfprüche daran mit 200 
Mark ab. Im J. 1488 gehörte Namieſcht dem Zbin⸗ 
fo v. Wrahowitz; im J. 1515 und 1520 bem His 
nee v. Zwole; ums J. 1550 dem Herrn Stephan vd. 
Wrbna; ums J. 1600 und fpäter aber Wenzeln dem 
älteren v. Zafträigl. Zwiſchen denen Jahren 1656 und 
1666 befag Namieſcht der Johann Jakardowſty v. 
Suditz, und wahrſcheinlich von feinen Erben fam es an 
die Freyherren v. Cerboni. Vom Franz Freyherrn v. 
Cerboni erkaufte dieſes Gut ums J. 1705 um 45000 fl. 
die Graͤfinn Maria Roſalia v. Proffau, geborne Grä- 
finn v. Thurn; und nach ihrem Tod trat es, kraft Vers 
gleiche , ihr Sohn Erdmann Ehriftoph Graf dv. Pros 
ffau an, welcher es im J. 1700 um 76000 fl. dem 
Freyherrn Franz Heinrich v. Bereczko verfaufte. Von 
diefem erfaufte ed im I. 1727 ber Graf Aloys Thomas 
Raymund v. Darrad) um 95000 fl.; und biefer trat 
ed ſeinem Sohne Grafen Ferdinand dv. Harrach mit 
telſt Schänfung ab. Nach deffen im J. 1778 erfolgten 
Abſterben fiel es an feine einzige Tochter Maria Roſa, 
welche an ben jetzigen Fuͤrſten Joſeph v. Kinſky ver- 
maͤhlet iſt. Hier hat der Graf Ferdinand v. Darrad), 
fo nie in Fohnsdorf, gute Leinentebereyen eingerichtet. 

Nafoboref , fiche Afchmerig. 

Mebes, mähr. Nedwiezy, zur Herrfchaft Hohen 
ſtadt gehdriges Dorf von 58 Häufern, 418 Seelen, zwey 
Meilen oftwärts von Hohenftadt gelegen; befißt bey 230 
Joche geringes Ackerland, Diefes Dorf gehörte je I4ten 
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Jahrhundert zu dem nur eine Stunde davon nordweſtwaͤrts 
gelegenen ehemaligen Schloffe Brinles. 

Nebetein, mähr. Nebotin, ift ein, won undenk⸗ 
lichen Zeiten her zw denen ollmüger Stadtgemeingütern 
gehoͤriges Dorf von 111 Käufern, 176 Familien, 915 
Seelen, mit einer Pfarre, eine Stunde weſtwaͤrts von Oll⸗ 
müg gelegen, befigt 30.Jz Lahnen, darunter bey 1300 
Joche fehr gutes Ackerland. 

Nechutein= Neu, ein auf dem Gute Ptin, na- 
be beym Dorfe Zdietin im J. 2785 new angelegtes Zins: 
dorf. 

Nedweis, mähr. Nedwiezy, dem olmiger Dom⸗ 
Fapitel gehoͤriges, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegenes Dorf von 55 Häufern, 231 Seelen, bat bey 
420 Joche des beiten Ackerlandes. 

Vedwiezy, fiehe Nebed, und Nedweis. | 

Nelefchowig, zum Ollmuͤtzer Domkapitel gehöriges 
Dorf, eine Meile oftfüdwärtd von Ollmuͤtz gelegen, bat 
bey 130 Joche mittelmäffiged Ackerland. 

Nemilany, ſiehe Nimlau. 

Nemile ſiehe Neumuͤhl. 

Nenakonitz, ein Dorf, mit einem Schloſſe und 
Maperhof, eine Stunde nordwaͤrts von Tobitſchau gelegen, 
zähle So Häufer, 323 Seelen; befigt bey 300 Joche 
des beften Ackerlandes, und gehört zu denen Gütern des 
ellmüger Domfapiteld. Es ift eine Präbende des Domprobs 
Ken, und wurde der ollmüger Kirche im. 1251 von einem 
Probften Nahmens Nikolaus gefchänfet. Aus einem Theil 
des hieſigen Mayerhofes wurden im J. 1786 ſechs neue 
Anſiedlungen hergeſtellet. 

Veprziwazy, ſiehe Eperswagen. 

eretein, maͤhr. Nerzetin, zu denen Gütern bed 

ollmuͤtzer Domfapitels gehöriges Dorf von 30 Häufern , 

260 Seelen, nahe weſtwaͤrts bey ONmüg gelegen ; befigt 

bey 450 Joche fehr gutes — Im J. 1786 wur⸗ 
5 de 
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de der hieſige Mayerhof Faffırt, und find aus felben 15 
neue Anfieblungen bergeftellet toorben. 

Netzkau, ein auf dem Gute Biffupig befindliches 
älteres Zinsdorf non 6 Häufern, 47 Seelen. 

Neubranow, einim J. 1351 jur Stadt Gewitfch 
gehörig geweſenes, unter diefem Nahmen nicht mehr vor⸗ 
Be Dorf; if wahrſcheinlich das Dorf Braundöhls 

uͤtten 

Neudörfl, maͤhtr. Nowawiſka, zur Herrſchaft 
Karlsberg gehoͤriges Dorf von 26 Haͤuſern, 150 Ser: 
len, = 3 250 Joche geringes Ackerland. 

Neudoͤrfl, ein auf den Gütern der ehemaligen of 
miger Karthaus nahe bey Dolein neu angelegtes Zins⸗ 
dorf von 11 Häufern, 47 Seelen. 

Neudorf, ein Zinsderf auf dem jegigen Gute Ko⸗ 
niß, von et Häufern, 222 Seelen. 
udorf, zum Gute Chudowein gehoͤriges älter 
reg — von 20 Haͤuſern, 126 Seelen. 
Neudorf, maͤht. Nowawes, zur Herrſchaft Gol⸗ 


denſtein gehoͤriges Dorf von AL Haͤuſern, 299 Seelen, 


eine Meile von Altſtadt gegen Suͤdweſten gelegen, hat bey 
230 * — Ackerland, 
Neudorf, maͤhr. Nowawes, fiche Hofmann: 


Ä Neudorf, mähr. Nowawes , jur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges Dorf von 83 Haͤuſern, 568 Seelen, eine 
Meile nordweſtwaͤrts von Truͤbau, an der boͤhmiſchen Gren⸗ 
se, gebirgig gelegen, hat bey 430 Joche geringes Acker- 
land. 


Neudorf, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges, 
eine halbe Stund von Ullersdorf nordweſtlich gelegenes 
Dorf von 49 Haͤuſern, 305 Seelen, hat eine Kirche, 
und bey 240 Joche geringes Ackerland. 

Neufang, zur Herrſchaft Rabenſtein gehoͤriges 
Def von 50 Häufern, 300 Geelen, eine halbe Stund 

von 


wi 


‚von Bergftadt gegen Norden gelegen, hat bey 460 Joche 
geringes Ackerland. | | 

Neugaſſe, eine neue Vorftabt aufferhalb Ollmuͤtz, 
zur Stadt gehörig, zähle 64 Häufer, 147 Familien, 584 
Seelen. | | 

Neuhof, nen angelegtes Dorf auf der Herrfchaft 
Sternberg, zähle 14 Häufer, 116 Seelen. 
—Neumuͤhl, maͤhr. Nemile, zur Herrfhaft Dos 
henſtadt gehsriges , nicht weit von Hohenftade gegen We⸗ 
ften gelegenes Dorf von 23 Häufern, 172 Seelen, mit 
einem Mayerhof, hat bey 120 Joche geringes Ackerland, 
und bey go Joche Wiefen. Zur Zeit der mährifhen Re— 
bellion gehörte Nemile dem Ehriftoph v. Hubrik, und 
blieb ihme belafien. | 
. Neumuͤhl, ein zur Herrfchafe Auffee gehoͤriges 
Zinsdoͤrfchen von 4 Häufern, 23 Seelen. 

Neurode, ein zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤri⸗ 
ges, nicht weit weſtlich von Karlsberg, zwey Stunden 
ſuͤdwaͤrts von der ſchleſiſchen Stadt Freudenthal gelegenes 
aͤlteres Dominikal-Dorf von 28 Haͤuſern, 159 Seelen. 

Neuſchloß, ein großes, anſehnliches, um den An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts, eine halbe Stunde von Littau 
gegen Norden, mitten im Walde auf einer kleinen Anhoͤhe 
neu angelegtes Luſtſchloß des Fuͤrſten v. Lichtenſtein, im 
Gebiete der Herrſchaft Auſſee gelegen. Nebenher ſind nach 
und nach noch allerley Fabriken Gebaͤude aufgefuͤhrt wor⸗ 
den, und befindet ſich dabey auch ein Mayerhof. Jetzt 
werden hier 17 Haͤuſer, 111 Seelen gezaͤhlet. Im J. 
1761 war in dieſem allgeit leerſtehenden Schloſſe das Haupt⸗ 
Lazaret der kaiſerlichen Armee befindlich. 

Neuftieft: Groß⸗ und Klein, find zwey bey ber 
öniglichen Stade Neuftadt im 3. 1780 neu angelegte, 
jur Stadt gehörige, und mit ber alten Vorſtadt zuſammen⸗ 
hangende Ortſchaften, ober Vorftädte, 
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Neuftieft , maͤht. Nowoſad, eine neue Vorſtadtgaſ⸗ 
fe aufferhalb Ollmuͤtz, an ber Straffe gegen Brunn, ent⸗ 
hält zu Häufer, 90 Familien, 360 Seelen. 

Neuftieft , zur Stape Sternberg gehoͤrige, im, 
1789 neu angelegte Vorftadtgaffe von 8 Häufern. 

Nezamiflig, Dorf mit einer Pfarre und einem Schloß, 
an der Hanna, zwiſchen Wiſchau und Kremfier gele— 
gen, zähle 60 Häufer, 485 Seelen, und befigt bey 460 
Joche des beften Ackerlandes, auch bey 160 Joche Wicfen, 
Es gehört zu den Guͤtern des aufgehobenen ollmuͤtzer Aus 
guſtiner⸗ Chorherren Stiftes Allerheiligen, welches die 
biefige Pfarre allzeit mit Ordengprieftern befegte, und das 
berum auch noch die Dörfer Kowalowitz, Officjat und 
Tetetig beſaß. Diefe vier Ortſchaften zuſammen find jegt 
als ein befondered Gut auf 88612 fl., 50 Fr. gefchäget, 
und jegt dem Amte des Neligionsfondsgutes Brjefowig 
einverleibet. Aber das Schloß und den Mayerhof in Ne⸗ 
zamiſlitz befigt feit dem J. 1788 !ver Landesbuchhalter 
Meindl, für einen Kauffchilling von 7113 fl. und einen 
jährlichen Pachtzins von 2170 fl., 44 kr., unter dem Nah: 
men einer Junkerey. Buzek v. Nezamiflig ſchaͤnkte 
im J. 1353 dem ollmuͤtzer Kloſter zu St. Jakob, zwey 
Markt Zinſen in Nezamiſlitz, und in eben dieſem Jaht 
verkauften Herſo und Buzek Brüder v, Nezamiflig 
denen Brüdern Johann und Drflaw v. Krawars: 
ıı Lahnen, 2 Mühlen, und andere Güter in Nezami⸗ 
ſlitz zu ihrem nahe gelegenen Gute Langendorf, Im J. 
1371 verkaufte Adletha v. Nezamiflig 6 Fahnen all- 
bier dem Jesco genannt Squarz; und diefe fanıt ber 
Veſte verkauften die Brüder Onfcho, Johann, und 
Mathias dv. Nezamiflig im 3, 1373 dem Ctibor v. 
Cymburg, ver fie im 3. 1383 ſamt dem Dorfe Bu⸗ 
Diefin dem von Peter Erzbifchofen zu Magdeburg zu 
Landöfron in Böhmen geflifteten, nad) ber Zeit nad 
Ollmuͤtz Überfegten Klofter der Auguftiner Ehorberren ver⸗ 

kauf⸗ 
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kaufte, Einen anderen Antheil.an diefem Dorfe mit dem Vor⸗ 
wert (propugnacplum) ſchaͤntte bemeldtem Klofter noch 
im 3. 1389 der Hinczo v. Lippa, der ſolchen im J. 
1385 vom Jesco Puklice v. Cjetkowitz erfauft hatte. 

Niemtſchitz, ein zum Gute Kogetein, gehoͤriger, 
denfelben ſchon im 13ten Jahrhundert, als Dorf einver⸗ 
leibt geweſener Markt, mit einer Pfarre, eine Stunde von 
Kogetein gegen Welten gelegen beſitzt 30%$ Lahnen Gruͤn⸗ 
de, darunter bey 1500 Joche ſehr gutes Ackerland, bey 
150 Joche Wieſen, auch bey 100 Joche Hutweiden, und 
zaͤhlt 150 Haͤuſer, 281 Familien, 1026 Seelen. Im 
14ten und 1sñten Jahrhundert fuͤhrte von dieſem Orte ein 
beguͤtertes adeliches Geſchlecht den Nahmen. | 

Nikles, mähr. Raſſkow, zur Herrſchaft Eiſen⸗ 
berg gehoͤriges Dorf von 70 Haͤuſern, 500 Seelen, ei⸗ 
ne Meile oberhalb Eiſenberg an ber March gelegen ‚. bat 
bey 220 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen; und erhielt vor wenigen Jahren einen eigenen 
Pfarrer. Dieſes Dorf kommt ſchon im 14ten Jahrhun⸗ 
dert unter den Nahmen Wraſſkow als ein zu Eiſenberg 
gehoͤriger Ort vor. Bey dem hieſigen Mayerhof ſind meh⸗ 
rere neue Wohnungen angebauet. 

Nimlau, maͤhr. Nemilany, zu den ollmuͤtzer 
Stadtguͤtern gehoͤriges Dorf von 62 Haͤuſern, 118 Fa⸗ 
milen, 573 Seelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Stun: 
de von Dllmig gegen Süden am rechten Marchufer , in 
guten Boden gelegen ; iſt im 9. 1444 dur ‚Stabt ange 
kauft worden, und befigt bey 650 Joche Ackerland, auch 
bey 120 Joche Wim 

Hirklowitz, oder Mirflomwig‘, maͤhr. Mrzkleſch, 
oder Mrſklitz, zu dem ollmuͤtzer Domfapitulargıa Wir 
fternig gehoͤriges Dorf von 39 Häufern, 266 Seelen, 
eine halbe Stund von Wifternig oſtwaͤrts gelegen, hat bey 
170 Joche mittelmäffiges Ackerland/ und bey = 

1. 
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Wieſen. Diefes Dorf gehörte ſchon im sten Jahrhun⸗ 
dert zu Wifternig, und fam mit diefem an das Kapuel. 
. Nonnenddrfl, ſiehe Poſluchow. | 
NVowowiſka, ſiehe Neudörk. 
Nowieczi, ein Dorf, eine halbe Meile von Letto— 
swig gegen Nordoſten gelegen. in Theil davon gehört jur . 
Herrſchaft Zwittau, der größere aber zur Herrfhaft 
Lettowig brünner Kreifes.. Der Zwittauer Antheil ; bat 
bey 30 Joche geringes Ackerland, und war mit mehreren 
umber gelegenen Drtfchaften, ehemals ein Bißthum 
Lehen. x 
Nowihrad, ein eingefallenes Bergſchloß zwey Stun⸗ 
den von Schömberg gegen Norden, nicht weit von ber 
Mar), in der Gegend wo jegt die drey Herrſchaften HD: 
henſtadt, Ullersdorf, und Blauda zufanmen grens 
zen, gelegen. Gegen Ende des ı 5ten Jahrhunderts, war 
biefes Schloß ein Theil der hier herum gelegenen weitlaͤu⸗ 
figen Befigungen des Herren Geſchlechts Dunkl v Brnicj⸗ 
Fo auf Brinles und Hohenſtadt, um diefe Zeit vers 
kaufte es aber der Georg dv. Bruiczko nebft Schoͤm⸗ 
berg und Blauda dem Herrn Johann d. Zierotin. 


O. 


Obelsdorf, oder Obetzdorf, maͤht. Wrchowes, 
zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf von 16 Hänfern, 
146 Seelen, zwiſchen Bufau und £offtig gelegen, hat bey 
80 Joche geringes Ackerland , und gehörte [don im ı4ten 
Jahrhundert zu Buſau. 

Dbergrumd , zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges 
Zinsdorf von 11 Häufern, 64 Selm. 

Obietfowig, zum Gute Briefowis gehsriges, 
naͤchſt Klenowitz ſuͤdoſtwaͤrts in der Hanna gelegenes Dorf 
vou 37 Haͤuſern, 230 Seelen, bat bey 300. Joche gu⸗ 
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tes Ackerland. Dieſes Dorf gehörte dem nun aufgehobes 
nen Klofter Hradifch ſchon im 3. 1160. 

Obora , zur Herrfchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 32 Häufern, 195 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts 
von Boſtowitz gelegen, hat bey 240 Joche geringes Ader- 
fand. Im J. 1373 gehörte Obora mit denen Dörfern 
Slaup und Lhotka denen Waifen des Lampert v. Raitz. 
Im J. 1379 verkaufte Witek Sipik v. Obora 8 Lah⸗ 
nen allhier dem Artleb v. Obora, und dieſer, auch v. 
Skalitz genannt, verkaufte ſie im J. 1384 dem Ludwig 
v. Ubuſin, welcher noch im J 1391 als Beſitzer von 
Obora vorfommt. 

- Opbranig, zum Gute Chudowein gehörige Dorf 
von 16 Häufern, 110 Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts 
von Chudowein gelegen, hat bey 250 Joche fehr geringes 
Aderland. Ä 
Ochoz, zum Gute Jeßenitz gehoͤtiges Dorf von 
16 Häufern,. 116 Seelen, eine halbe Stunde norboft- 
waͤrts von Konitz gelegen , hat bey 130 Joche geringes Acker⸗ 
land, Es gehörte im 14 ung I5ten Jahrhundert famt Jeße⸗ 
nitz zu Konig. Nach der Zeit war es ein befonderes Gut, 
und gehörte im J. 1615 dem Bohuſlaw Sanauer von 
Strachnow | 

Ochfenthal ‚ zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges 
Zinsdorf von 8 Häufern, 39 Seelen. ; 

Oderlitz, ehemals Überlig, ein zu denen Guͤtern 
des ollmüger Domfapitels gehöriges Dorf von 26 Häufern, 
176 Seelen, zwey Stunden nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegen, hat bey 400 Joche gutes Ackerland. Im I4ten 
und ısten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf einem davon ben 
Nahmen führenden ritterlichen Geſchlechte, fo in diefer Ge⸗ 
gend auch Antheile an denen Dirfern Willemow, Pa: 
terjin,, Groß, und Klein-Senig im Befig hatt, Im 
J. 1437 befaß Uderlig die Katharing Wittib des Wen. 
seh v. Uderlitz, mis ihren Kindern. oehl⸗ 
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Oehlhuͤtten, maͤhr. Lhota, jur chemaligen Kloſter 
Herrſchaft Hradiſch gehoͤriges Dorf von 10 Haͤuſern, 
75 Seelen, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Littau, am rech⸗ 
ten Marchufer gelegen, hat bey 30 Joche fehr gutes Acker⸗ 
land, und bey 60 Joche Wiefen. 

Dehlhutten, maͤhr. Knie zilhota, zum Gute Ko⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf von 40 Häufern, 230 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Konig gelegen, hat bey 240 
Joche geringes Aderland. Diefes Dorf hat ſchon im 1.4ten 
Jahrhundert, unter dem Rahmen: Kniezylhota, ju Ko⸗ 
nig gehöret. 

oehlhutten-Braun, maͤhr. Wranowa Lhota, 
eine Stunde nordweſtwaͤrts von Buſau gelegenes Dorf von 
54 Haͤuſern, 379 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, und 
einem Mayerhof; hat bey 140 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wieſen. Es iſt, mit dem Dorfe Ro⸗ 
wen, ein beſonderes Gut von 224 Lahnen? doch ſchon 
ſeit mehreren Jahren mit dem angrenzenden Gute Bifkupitz 
vereiniget. Im J. 1351 vertaufchte Bernard v. Mire 
lig an feine Brüder Zawiſch und Wilhelm v. Richem⸗ 
burg, feinen Antheil Güter, gegen die ihrigen, naͤmlich 
bie halben Dörfer: Braundhlhütten, Rowny, Bez 
diefow, Schweine, Waczetine, und zwey Müplen, 
Im J. 1355 verfauften benannte zween Brüder ihre Guͤ⸗ 
ter in Braundplhütten für 600 Dark dem Jesco v. 
Boffowig. Im 3. 1406 gab Markgraf Jodoch der 
Katharina , Gemahlinn des Jesco v. Wildenberg⸗Bu⸗ 
ſau, 500 Schod Grofchen Heuratgut auf Dorf und Veſte 
Braundhlhütten, und auf die Dörfer: Strjiteſch, 
Schweine, Waczetine, Rowny, Bezdiekow, und 
Antheil Wranowa. Im J. 1670 gehoͤrte das Gut 
Braunoͤhlhuͤtten dem Freyherrn Georg Wilhelm v. 
Tezebomiſlitz; im J. 1687 aber ſchon dem Srepherrn 
Sigmund Leopold Sad v. — — J. 
1705 beſaß es Freyherr Leopold Anton v. ; und 

an 
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im J. 1718 verfaufte es Freyherr Franz Ferdinand 
Sad v. Bohuniowitz, fon mit Biffupig vereinis 
get, famt diefem fir 52000 fl. bem Grafen Wilhelm 
Albrecht Liebſteinſty v. Kollowrat. Seitdeme find 
beyde Guͤter vereiniget geblieben, und werden von einem 
einzigen, zu Biſkupitz beſtellten Amte beſorget. 

Oehlhuͤtten-Roth, maͤhr. Czerwenalhota, ein 
Dorf mit einem alten Schloſſe und Mayerhof, eine Stun⸗ 
be oftfüdwärts von Pofftig , im Gebirge gelegen ; zähle 32 
Häufer, 174 Seelen ; befigt bey 40 Joche geringes Acker: 
land ; und ift mit dem Dorfe Wozdieczko, und Antheis 
ion an Bufau, Draby, und Raimnitz, ein befonderes 
Gut von 63! Lahnen jedoch ſchon feit vorigem Jahrhun⸗ 
dert mit der Herrfchaft Buſau vereiniget. Im J. 1558 
tomme Johann Zerutſky v. Hoferjig als Herr auf 
Rothöhlhütten vor. Im J. 1667 und noch 1679 bes 
foß diefes Gut der Albrecht Marimilian v. Bukuw⸗ 
Ey; und im 3. 1696 verfaufte es der Graf Franz Jo⸗ 
ſeph Philipp dv. Hoditz, ber es vom vorigen im J. 
1694 um 48000 fl. zur Herrſchaft Bufau angefauft hat⸗ 
te, fhon mit Buſau vereiniget, ſamt diefem, um 100000 fl. 
dem Deutſchen Ritter⸗Orden, welcher beydes noch 
beſitzet, und durch das in Buſau beftellte Amt verwalten 


laͤßt. 

Oehihütten Weiß, mähr. Bilalhota, Dorf und 
Schloß, mit einem Mayerhof, und einer Kirche, eine Mei⸗ 
le weſtwaͤrts von Littau im Gebirge gelegen ; hat 22 Häus 
fer, 213 Seelen ; befigt bey 40 Joche geringes Ackerland 5 
und iſt mit denen barzu gehörigen Dörfern: Jaborecjfo, 
Pateräin, Trjemenecjko , und einen Antheil an Hra⸗ 
by, ein Gut von 335 ahnen, 868 fl. 124 fr. obrigkeit⸗ 
licher Schägung. Im J, 1415 gehörten Untheile an des 
nen Dörfern Weißohlhutten, Pateräin, und Trie⸗ 
mene, dem MWichebor v. Dubrjan, und dem Jeſchik 
vd, Lhota. Im J. 1595 komme Niklas Kobilfa v. 
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Kobily, als Herr auf Weißoͤhlhuͤtten vor. Im 9. 
1642 befaß ed der Wenzel Kotulinſky v. Kotulin. 


Im 3. 1746 erkaufte es von dem Joſeph H. Hochberg 


um 47009 fl. der Johann Marimilian Zifffa v. Tro⸗ 
genau ; und vonihme erfaufte ed im J. 1758 um 37009 fl. 
der Freyherr Rudolph v. Pugneti. Bon deffen Erben 
Anton Freyherrn v. Pugmetti erfaufte es im J 1780 
um 28000 fl, die Catharina geborne Gräfinn dv. Oſte⸗ 
ſchau, vermaͤhlte Gräfinn d. Braida; nad) der es im 
J. 1788 ihre Töchter erbten. Diefe aber verfauften es 
im 3. 1731 für 31000 fl. dem Sjofeph Anton von Sla⸗ 
ma; und von diefem kaufte ed im J. 1793 um 40000 fl. 
der Johann Speil. 

Oehlhuͤtten, ſiehe Lhota, und Lhotka. 

Ohnitz, auch Ognitz und in alten Urkunden auch 
Woynitz genannt, ein Dorf eine Stunde von Ollmuͤtz ge⸗ 
gen Weſten gelegen, zaͤhlt 42 Haͤuſer, 337 Seelen; und 
beſitzt 1725 Lahnen der beſten Gruͤnde, darunter bey 530 
Joche Ackerland. Ein Theil von 644 Lahnen gehört ju 
denen Guͤtern des aufgehobenen Kloſters Hradiſch, ein 
anderer von 954 Fahnen aber zu denen Gütern des ollmu⸗ 
ger Domfapitels ; und der Fleinfte von 124 Fahnen zum 
Sute Drabanowig. Das Klofter Hradifch Faufte fchon 
im 9. 1349 einen Antheil an diefem Dorfe vom Mät: 
quard v. Morfowig, und die olmiger Kirche kaufte 
im 9. 1356 einen anderen vom Adam v. Woynitz. Im 
J. 1365 verkauft Niklas dv. Nakle einen Hof allpier dem 
Pesco v. Frauenberg, auch Frauentater genannt, 
und Johann Frauentater verfaufte ſolchen im 1389 
dem Johann Erhard. Mathias Presbyter , cin 
Sohn Johanns v. Gewitſch verfaufterinen Allodialhof 
allhier dem ollmuͤtzer Burger Johann, genannt Rindfleiſch 
v. Kokor, im J. 1397 ; dieſer verkauft ihn im J. 1399 
dem ollmuͤtzer Bürger Michael genannt Rarucjef; die 
fer tm J. 1406 dem Miro v. Wejelz diefer im J. 
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1412 dem Johann Jamka v. Podhag; und denſelben 
befog im J. 1415 der Lauirn genannt Hag v. Podhag. 
Ohrozim, zur Herrſchaft Plumenau gehöriges 
Dorf von 54 Haͤuſern, 411 Seelen, liegt nahe bey Plu⸗ 
menau nordwärts, hat bey 700 Joche gutes Aderland, 
und erhielt vor kurzem einen Eofalfaplan. Im J. 1351 
gehört ein Antheil an diefem Dorf dem Mifefch v. Dies 
tie, und diefer verfauft im J. 1358 74 Lahnen allhier 
der ollmüger Kirche um 160 Marf, Ein anderer Antheil 
diefed Dorfes gehörte um diefe Zeit zu dem Schloffe Cjech 
mit mehr umliegenden Drtfchaften ; und diefen, in vier Lah⸗ 
nen und dem Jure Patronatus beftehenden Antheil Ohro⸗ 
zim, verfauft im J. 1365 der Luczko v. Ejech mit dem 
halben Schloffe Czech und einem Untheil an andern Dir: 
fen, dem Bartufch v. Walderfom oder Waleczow; 
diefer aber mit einem Antheil an Leſchan, dem Beneſch 
vb. Krawarz⸗Plumenau. Einen Hof allhier verfaufte 
angrem dv. Ohrozim im J. 1355 dem Jesco v BD» 
fkowitz, und diefen verkauft Thas v. Boſkowitz im J. 
1389, mit Zinfen in Skirow, Leſchan, und MWics 
zow dem Jesco Puffa dv. Kunftadt zum Schloffe 
Czech. Nebft diefem vekkaufte einen Allodialhof mit 14 
Lahnen allhier der Jakob v. Zdietin im J. 1406 dem 
Ulrich v. Leſchan, welcher folhen noh im 9. 1415 
mit einem Antheil-an Zdietin befaß; und einen anderen 
Hof verkaufte Heinrich v. Krawarz auf Plumenau 
im 3. 1412 dem Onfcho Kupacz dv. Podhag. Im 
3. 1499 verliche König Wladiſlaw den bisher der ol: 
müger Kirche gehörig geweſenen Antheil Ohrozim der Jo⸗ 
hanna v. Krawarz auf Plumenau, Wittib des Der 
ralt v. Kunſtadt, und auf ihren Todesfall, ihrer Toch⸗ 
ter Ludmilla, Gemahlinn des Wratiſlaw von Pers 
ftein. | SR 
Dfraubla, zum Sute Schebetau gehoͤriges Dorf 
son 66 Häufern, 412 Seelen, eing halbe Stunde von 
Ya 2 Sche⸗ 
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Schebetau gegen Süden gelegen , hat bey 150 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland. Der hiefige Maperhof wurbe im J. 1786 


kafürt. 

Dlbersdorf, mähr. Hedwikow, zur Herrſchaft 
Eulenberg gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, zwiſchen des 
nen Städtchend Friedland und Roͤmerſtadt, gebirgig gelegen , 
bat 49 Häufer, 323 Seelen, eine Kirche, bey 800 Jos 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Oleſchan, maͤhr. Olffany , zur Herrfchaft Eifen- 
berg gehoͤriges Dorf von 55 Häufern, 361 Seelen, mit 
einem Mayerhof, eine halbe Stunde von Eifenberg ſuͤdwaͤrts 
gelegen, hat bey 230 Joche geringes Ackerland, 

Oleſchna, fiehe Ulifchen. 

Olſchan, zwiſchen OMmig und Profinig an ber 
Poftftraffe gelegenes Dorf mit einer — anftatt der bishe⸗ 
rigen Lokalkaplaney — neu errichteten Pfarre , und einer 
anfehnlichen mohlgebauten Reſidenz; zähle 117 Häufer, 
688 Seelen; und befigt bey 760 Joche fehr gutes Acker⸗ 
land, bey 150 Joche Wiefen, auch bey 500 Joche Hut⸗ 
soeiden ; und biefe Gründe betragen 22%£3 Lahnen. Das 
von gehören 2175 Lahnen, zu denen Guͤtern des aufge: 
hobenen Kiofters Hradifc) ; die übrige 134 Lahnen aber 
dem ollmuser Domkapitel. Nahe daran links von ber 
Straffe befindet fich die fehr große Heide, welche das Dorf, 
der zum oͤftern darauf gelegenen Feld⸗ und Luftläger ganzer 
Kriegsheere, und dabey angelegt gervefener Magazine we⸗ 
sen, befannt und merkwürdig gemacht hat. Im J 1356 bat 
einen Hof allier der Adam dv. Olfchan. Im 3. 1379 
hat einen Allodialhof der Hanuſch Czihowka v. Ejihn« 
wiß, ben er im J. 1397 dem Peter vd. Kramarz ver: 
kauft; und diefer im J. 1406 mit 2 Lahnen und anderen 
Zugehoͤrungen dem Auguftiner-Klofter zu Profinig ſchaͤnkt. 
Im J. 1386 haben Antheite an Olſchan der Rachut 
v. Lodienitz, und der Zdenko v. Wezek. im J. 1391 
des Friezko v. Olſchan. Rachna v. Olſchan bringe 
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den ihrigen im J. 1398 ihrem Gemahl Barfic v. Eji- 
bowig zu, dener im J. 1407 dem Niklas Opice v. Du⸗ 
bnice verfauft , welcher im J. 1412 auch noch einen an⸗ 
deren Hof vom Busco dv. Olfchan an fih bringt, den 
diefer vom Adam v. Praͤeſtawlk gekauft hatte. Im J. 
1415 verkauften die Brüder Tohann und Radſlaw v. 
Olſchan einen Hof allhier dem Proftniger Burger Miro 
Potuczef ; und einen anderen befigt im J. 1418 ber Dis 
wifch v. Olfchan mit feines Stieffohn Friczo. Im J. 
1490 verliche König Wladiſlaw einen dem olmüger 
Ronnenklofter St. Katharein gehörigen Antheil dieſes 
Dorf, an das Schloß Plumenau., Jetzt it Olfchan 
mit denen Dörfern Weistrofchig, Zeruwek, und Has 
belsdorf, als ein befondere® Gut Iandtäflich auf 135623 fl. 
gefchäget 5 ber geweſene Elöfterliche Mayerhof aber ift im J. 
1789 unter Anfiedler vertheilt worden. 

Ondratitz, fiche bruͤnner Kreis, 

Ondrzͤegow, fiche Andersdorf. 

Dpatowig, ein anfehnlicher Flecken von 73 Häu- 
fern, 855 Seelen, mit einer Pfarre, einem herefchaftlichen 
Schloſſe, und Mayerhof, eine halbe Meile von Gewitſch 
fübweftwärts gelegen , befigt bey 600 Joche gutes Acker⸗ 
land, bey 150 Joche Wiefen, auch etwas Waldungen; 
und ift mit denen dafu gehörigen Dörfern : Brtivw , 
Mollein, und Smolna, ein befonderes Gutvon 1244 
Lahnen, 2717 fl. 50 fr. obrigfeitliher Schägung, Die 
hiefige Pfarre gehörte ums J. 1630 dem Auguſtiner⸗Klo⸗ 
fter Gewitfh. Im J. 1371 hat Benefch v. Opato⸗ 
WIE einen Antheil an Opatowitz und Smolna, und 
verfauft beydes im J. 1391 dem Wlejko dv. Opato- 
witz. Im J. 1374 hat Bedrjicdy v. Opatowiß Anz 
heil Opatowitz und Rudka. Im J. 1382 verfaufte 
Wicjen v. Opatowiß ein Antheil Opatowig mit Mole 
lein und Smolna, dem Sulfo v. Radkow, welcher 
im, 3. 1391 darzu Brtiow anfaufte, und dieſe — 
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im J. 1399 feinen Söhnen Franko, Heinrich, und Bor: 
zita hinterließ, von denen Franko dem Bruder Hein: 
rich) fein Antheil abfaufte, und hernach ben Rahmen: v. 
Opatowitz führte. Seine Gemaplinn Anna, Tochter— 
des Wanfo Praffie v. Trcjfa, belam im J. 1408 
von ihrem Vater, die Mihle und den Wald Wieticzka 
bey Opatowig, und die Mühlen zu Mollein, und . 
Smolna, zum Heuratgut. In eben diefem Jahr kaufs 
te Bocjfo v. Kunftadt Leftnis von gebadhtem Wan⸗ 
Fo Praſſie v. Trezka, und vom Heinric) v. Radkow 
ihren Antheil Unter» Opatowig und das ganze Dorf 
Brtiow; und im}. 1412 aud) 1417 kommt er als Beſi⸗ 
Ger der Veſte und des Fleckens Opatowitz, aud ber 
Dirfer Brtiow, Mollein, und Smolna vor. Nebſt 
ihm beſaß aber doch im J. 1412 noch der WBiezen v. Opas 
towitz einen Antheil an Opatowig, und Smolna. 
Nicht lang darnach kam es an die Herren Zagimacz v. 
Kunftadt. Ums J. 1550 befaß «8 Johann der jüns 
gere Gärncjiczey v. Kaczowa; Uns J. 1650 und 
noch im J. 1667 ber Wenzel Bernard Bartudeg- 
ſty v. Bartodeg. Um den Anfang bes jegigen Jahr» 
hunderte gehörte das Gut Opatowig dem Marquard 
v. Hochberg, und von der Vormundfchaft feiner Waifen 
erfaufte e8 im J. 1719 der Graf Ernft Leopold von 
Salm-Neuburg um 94000 fl. Ihme folgte in beffen 
Befig der Sohn Karl Otto, welcher im 3. 1754 nad) 
der Mutter die Güter Gewitſch und Raubanin ererbte, 
bas Gut Faromiersi aber im J. 1756 darzu anfaufte, 
und alle diefe Guͤter feinem einzigen Sohne Karl Vinzenz 
binterließ. Diefer ftarb im J. 1784, ber legte Mann des 
gräftihen Haufes Salm Neuburg, und ſowohl dieſe, 
als ferne übrige Güter: Malenowig , und Poborzelig 
in Mähren, Swojanow in Böhmen, Hertwigswal⸗ 
dau und Weißwaſſer in Schlefien , fielen an feine nach- 
gelaffene unmuͤndige drey Töchter, bie fie jegt par 
oc· 
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Opldczan, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges 
Dorf von 53 Haͤuſern, 100 Familien, 589 Seelen, mit 
einem Mayerhof, liegt eine halbe Meile von Tobitſchau ge⸗ 
gen Suͤdweſten, und beſitzt 1334 Lahnen ber beſten Gruͤu⸗ 
de, darunter bey 400 Joche Ackerland, bey 500 Joche 
Wieſen, und bey 150 Joche Hutweiden. Dieſes Dorf war 
ſchon im J. 1359 zu Tobitſchau gehoͤig. 

Ornes, maͤhr. Jawory, zur Herrſchaft Murau 
gehoͤriges Dorf von 45 Haͤuſern, 316 Seelen, eine halbe 
Stunde von Muͤrau gegen Nordweſten gelegen, hat bey 
220 Joche geringes Ackerland. , | 

Oſchikow, mie Trpin, zur Herrſchaft Murau ge 
hoͤrig, find zwey neue Anfieblungen von 13 Zinshäufeln, 
beym Dorfe Kladef. | 

Ofkawa, fihe Hatten. Ä j 

Oſſichan, ein dem, dem aufgehobenen ollmuͤtzet Aus 
ſtiner⸗Kloſter Allerheiligen gehoͤrig geweſenen Gute Neza⸗ 
miflitz zugetheiltes Dorf von 20 Haͤuſern, 156 Seelen, zwey 
Stunden von Wiſchau gegen Oſten gelegen, hat bey 320 
Joche gutes Ackerland. Peter Hecht v. MRoſſitz ver: 
tauſchte die ihme vom Markgraf Johann verlichene, eh⸗ 
mals des Martinko v. Drahanowitz geweſene Guͤter in 
Oſſicjan und Kowalowitz im J. 1365 dem Slawi— 
bor v. Officjan, gegen das Dorf Bolelaucz. Im J. 
1379 verkauft Janacz v. Oſiczan dem Kloſter zu Pu⸗ 
ſtomirz¶ Zinfen allhier und zu Kowalowitz. Im J. 1386 
Aberlieſſen die Brüder Radſlaw, Niklas, und Jeſſek 
v. Necgitz ihr Recht auf Oſſichan da Catharina Ge: 
mahlinn des Janacz Kuzel; und fie trat es wieder dem 
Nedwiedfo dv. Bolelaug ab. Jesco Dupnik von 
Nietkowitz hatte fhon im J. 1385 ein Antheil Offics 
jan; und verkaufte im J. 1397 die Veſte und einen Hof 
allyier dem Beueſch dv. Suftomoft, Des legteren Toch⸗ 
ter Luneta verkaufte im J. 1407 beydes, mit dem Mühle 
jind in Kowalowitz, dem Johann Cjerny v. Doma- 
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miſlitz welcher im J. 1412 zwar alles dem” Drslaw 
v. Prziluk verkaufte; aber im J. 1415 auch wieder als 
led von dieſen zuruͤcknahm, und noch einige Lahnen inOſſic⸗ 
an und Kowalowitz von denen Brüͤdern Luwko und 
ndreas v. Bielowig, und vom Ranacz dv. Bielos 
witz darzu brachte; endlich im 3. 1418 den Hof und bie 
Veſte Officäan nochmal dem Michael Rarucjek verfauf- 
te. Im J. 1415 hat Niklas Opicze v. Dubni einen 
Hof in Oflicjan , und verfauft ihn dem DBenefh von 
Ehudobin. Im 3. 1417 verkauft Cjenka Fräulein 
J irgo) v. Bielowitz ihr Erbrecht auf Officjan und 
uwalowig dem Artleb Kuzel v. Arflebau. Im J. 
1420 vertauſcht Johann Ejerny dv. Domamiflig 14 
Lahnen allhier an die Schweſtern Anna und vd. 
Strafonig, für ihr Antheil Kowalowitz. 

Ofpilow , zum Gut Bufau gehörige, eine Meile 
von Buſau gegen Weftfüden gelegenes Dorf von 20 Häur 
fein, 125 Seelen, bag bey 110 Joche geringes Aders 
land. 

Oſpitina, war ehemals ein zum damaligen Lehen: 
gute Mafel gehörig gewefenes Dorf, fommt aber ſchon 
im J. 1546 als eine Dedung vor, und iſt jegt unbefannt. 

Oſtrow, ein ehmaliges, im Umfange der Derrfchaft 
Hohenftadt gelegen geweſenes, jet unbekanntes Dorf, 
davon gehörte im ısten Jahrhundert eine Hälfte zu den Doͤr⸗ 
fern Dubitzko und Bohuſſawitz. 

Ottaflawig, ein Markt, und Dorf mit einer Pfar⸗ 
re, einem alten Schloffe, und Mayerhof, zroifchen Wifchan 
und Proftnig, links von der großen Poftftraffe, in gutem 
Boden gelegen. Der Marke zähle 64 Häufer, 473 See⸗ 
len, das Dorf aber 46 Häufer 397 Seelen ; und beybe 
Ortſchaften befigen bey 850 Joche ziemlich gutes Acker: 
land, und find filr fich ein befondereg Gut vor 733 Lahr 
nen, 1627 fl. 32 kr. obrigfeitliher Schägung; aber 
ſchon feit mehreren Jahren mit dem nahe —— 
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Prödlig vereiniget, und dem dortigen Amte zugetheilt, Im 
%. 1349 gehört halb Ottaſlawitz dem Lampert vom 
Raiß. Im J. 1353 befigen die Erben des Alfic von 
Dttaflawiß das hiefige Schloß. Im I. 1358 kommt 
Ingram v. Ottaflawis als Befiger diefed Dorfes vor; 
und nach feinem Tod, hielten es im J. 2384 feine Soͤh⸗ 
ne Woptiech , Niklas, und Cjenko, denen Ihres Va⸗ 
ters Bruder Woytiech im I. 1385 auch feinen Untheil 
daſelbſt, und an Snihotitz und Smrjig abtrat. Nebft 
ihnen fommt aber im J. 1377 und auch noch 1398 , ber 
Jesco v. Kunftadt Cdeffen Gemahlinn Anna v. Ot- 
taflawig war) als Herr der Veſte und des Dorfes Ot⸗ 
taſlawitz, auch der Dörfer Dobrochow Bielna , Lho⸗ 
fg, und eines Antheild an Wrahowitz vor. Im J. 
1430 gehörte ein Theil des Schloffed und Dorfes Otta⸗ 


ſlawitz dem Johann v. —— welcher darauf 
fi 


den Jaroſch dv. Sternberg: Wefleli in Gemeinfchaft 


aufnahm; den andern Theil von beyden aber hatte johann, 


genannt Puffa v. Kunftadt , mit den Dörfern Ehota, 
und Kobilnif , auch! Antheilen an Snihotitz, Cjieſſc⸗ 
zin, und Zeſchow, ſeinem verſtorbenen Bruder Erhard, 
genannt Puſka v. Ottaflamwiß ‚verkauft. Im J. 1437 
nahm Frau Elſka, genannt Kumburſka, eine Schnee: 
ſter des Miric v. Ottaflawig , ven Bocjko dv. Kun: 
ftadt in Gemeinfchaft auf Ottaflawig auf. Im J. 1530 
gehörte Ottaflawig ſamt Proͤdlitz einem Herrn v Bo⸗ 
ffowis. Im J. 1584 und auch 1592 war Hinek Po: 
ſadowſky Herr auf Ottaflawig. Im J. 161 5 gebör: 
te g wieder famt Proͤdlitz, dem Johann Zalkowſky 
v. Zalkowitz. Im 3. 1668 kaufte es Menzel Bar- 
todgſky dv. Bartodeg; verkaufte es aber wieder im J. 
1674. Im 3. 1703 verfaufte es fanit Prodlig die 
Katharina Sidonia v. Blinsdorf, Wittib ded Frey⸗ 
beren Ernſt Frierich v. Scherfenberg , dem — 
Aa5 | Dr 
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Johann Menzel SedInigfy v. Choulig, und feit des 
me ift ed mit Prodlig vereinigt. 

Otrocjfau, mähe. Otrocjkow, zum Gute Kra⸗ 
kowetz gehöriged Dorf von 12 Häufern, 84 Seelen, zwi⸗ 
Bufau und Konig gelesen, hat bey 40 Joche geringes 
Aderland. 

Ottinowes, deutſch im alten Urkunden: Otten⸗ 
ſchlag, lateinifch aber: Ottonis-villa , zur Herrſchaft 
Plumenau gehoͤriges Dorf, zwey Meilen von Plumenau 
füdmweftlich im Gebirge gelegen, hat 50 Häufer, 474 See⸗ 
len; und bey 500 Joche geringed Aderland. . Es fam 
fhon im 3. 1384 durch Kauf mit dem Schloffe Plume⸗ 
nau, und Drahan an ven Erhard v. Kunftadt. Im 
3. 1399 gab Peter v. Kramwarj-Plumenau der Ad⸗ 
lieza, Gemahlinn des Maczko v. Oftrow, auf dieſes 
Dorf 50 Marf Heuratgut. 

Ottonowitz, ein auf denen Gütern des ollmuͤtzer 
Domfapiteld, nahe beym Dorfe Hrubtichit , aus obrig- 
Feitlichen Gruͤnden des dortigen Mayerhofs im J. 1788 
neu errichtete® Dorf, von 25 Häufern, 127 Seelen; bat 
feinen Nahmen von dem jegigen Domdechant Anton Otto 
Freyherrn vou Minkwitz. 


p. 


Pahres, oder Pohres, maͤhr. Pormy, auch 
Boruſſow, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf von 
17 Haͤuſern 116 Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von Truͤ⸗ 
bau gelegen, bat bey go Joche geringes Ackerland, und 
gehörte ſchon im I4ten Jahrhundert zu Trübau. 

Palonin, ſiehe Polein. 

Pamietitz zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 34 Haͤuſern, 197 Seelen, liegt eine Stunde von 
Boſtowitz gegen Norden; hat bey 250 Joche ziemlich gu— 
tes Aderland, und bey 80 Joche Wiefen, Im J. 13928 
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verkauft Thas von Boffowig dem Erhard von Kun: 
ftadt vier Lahnen in Pamietig, fünf Lahnen in Eu; 
Die, drey Lahnen in Wokow, und einen Lahn in Pa⸗ 


czow. 

Parſtendorf, ſiehe Porſtendorf. 

Paſek, zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges Dorf 
mit einer 3 eine Meile ofimärtd von Neuſtadt gele= 
gen, beſitz 2054 Lahnen, darunter bey 1400 Joche 
ziemlich gutes Aderland, bey 500 Joche Wiefen, aud) 
viele Gärten, und zählt 126 Häufer ,go6 Eeelen. Die 
ſes Dorf ift befannt megen bes dortigen fehr ſchoͤnen Sem⸗ 
melgebäces. Dietoch Vater, und Dietod) Sohn d. 
Schönwald , Haben das Dorf Pafef von dem ollmuͤt⸗ 
jer Kapitl für das Dorf Prjikas eingetaufcht, und im 
%. 1373 dem Paul dv. Sowinec auf Eulenberg 
verkauft ,. feit welcher Zeit es mwahrfcheinlich immer bey bier 
fem Schloße geblieben iſt. 

Pack: Klein, ein  Zinsdorf auf den vereinigten . 
— adlowitz und Augezd, von 6 Haͤuſern, 47 

eelen. 

Paterzin, zum Gute Weißoelhuͤtten gehoͤriges 
Dorf von 15 Häufern, 97 Seelen, eine Meile von Lit⸗ 
tau gegen Weften gelegen, bat bey 130 Joche geringes 
Aderlond. Zdenfo dv. Paterjin verkauft im J. 1351 
feinen Brüdern Dietrich, Ulrich, und Fridrid) feinen 
Anteil an Paterjin, Sobacj, und Mefig. Im I. 
1378 gibe DBedrjich dv. Mefit feinem Filtaftro Ul⸗ 
rich, Mefig, Sobacz ‚und Paterjin zuruͤck. Dieſes 
Bedrjihs Töchter Elska, und Katharina , verfaufen 
ihr Autheil an Paterjin und Hraby im 3. 1385 dem 
Peſco dv. Wderlig. Im J. 1397 überläge Elska v. 
Wicjow, auch v. Dubejan genannt, ihr Heuratgut 
auf Paterjin und Willemom, dem Wfchebor v. Dub⸗ 
cjan, roelcher im Jahr 1406 und 1416 mit feinem Bru⸗ 

der 
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ber Jesco, auch Dubcjan, Dirnbach, Mirotein; 
Hravecjne, Sawin, Trjemenecz, und Lhota be: 
ſaß. Im J. 1408 und 1417 hat Doman v. Kokor 
Antheile an Meſitz, Sobacj, Chudowein, und Pas 
ferjin, und feine Wittib Dorothaͤa dv. Dobrawoda 
nahm im Yahr 1437 ihren Bruder Slawko v. Dobra⸗ 
woda auf ihr Witchum in Mefig und iin in Ger 
meinfchaft auf. Im J. 1420 verkauft v. Uder⸗ 
litz das Dorf Willemow mit 74 Lahnen in Paterjin 
den Johann v. Sowinec. 
Patſchlawitz, ein Markt mit einer Lofalfaplanıy, 
‚einem berrfhaftlihen Schloße, und Maperhof, zwiſchen 
Wiſchau und Kremfier, ſuͤdwaͤrts von der Straße gelegen, 
hat 54 Häufer, 403 Seelen; befigt bey 460 Joche gus 
tes Ackerland; und ift mit denen barzu gehörigen Dörfern 
Dietfowig, Lhota, und Pornig, ein Gut von 1875 
kahnen, 3373 fl. 253 fr. obrigfeitlicher Schägung. Im 
I. 1348 gehört ein Antheil Patſchlawitz den Brüdern 
Yeihubor und Martin v. Drahanowitz, die im$. 
1355 Belle, Hof, Ader, und Schänfe allhier, bem 
Herſo v. Paczlawitz verfaufen. Einen anderen Antpeil 
an —— haben im J. 1353 die Brüder Sulik 
und Tobias dv. Pacjlawis. Im 3. 1360 kauft Jesco 
v. Boſkowitz, Veſte, Hof, und Acker allhier vom Ra⸗ 
czko dv. Zborowitz, und dieſes alles kauft von den Sruͤ⸗ 
dern Ulrich, Johann, Taſſo, und Wanko v. Bo: 
ſkowitz im J. 1368 der Ortwin v Vornitz; mie auch 
einen anderen Antheil von denen Bruͤdern Bonuſch, Jo⸗ 
hann, Prjiibik, und Ortlin v. Nezamiſlitz, die ſich 
auch von Pacglawitz genannt harten. Bohuſch vom 
Kofor kauft im J. 1371 einen Antheil vom Siwatofi 
v. Paczlawitz; verfauft aber im J. 1373 Vefte und Hof 
allhier dem Pesco Holohlaw genannt Zlamane ; und 
diefer wieder beydes im J. 1376 dem — 
ral⸗ 
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Krzijanow welcher auch noch 5 Lahnen von Janacz Ku 
zel v. Bielowitz, oder v. Traplitz, darzu kaufte, und 
darauf den Nahmen: v. Pacälawig führte ImY. 1386 . 
ſchaͤnkte Bolka, Wittib des Matthäus v. Sternberg 
5 Mark Zinfen in Pacjlawitz, und 4 Mark in Skoro⸗ 
nitz, dem Klofter St. Clara in Olmig. Im J. 1392 
bringe Caͤcilia v. Lhota ihrem Gemahl Protiwecz v. 
Patichlawig einiges Heuratgut auf Paczlawitz und 
Lhota zu; und diefe Guter gelangen im J. 1406, burd) 
deren Tochter Margareth, an ihren Gemahl Philipp, 
genannt Stricz v. Wiczkow. Philipp v. Paczlawig, 
der Sohn und Erb des obgebachten Woyſlaw v. Krjis 
janomw giebt im. 1398 dem Dietoch v. Lilcz, 7 Lah⸗ 
nen in Pacälamig, und weiſt feiner eigenen Gemaplinn 
Anna v. Tieſchitz, auch v. Lodenitz genannt, 70 Mark 
Morgengab auf Pacjlawig an. Eben berfelbe giebt ing 
J. 1408 4 Lahnen allpier dem Johann — v. Do⸗ 
mamiſlitz, und weiſt im J. 1420 ber dv. More 
zitz, Gemahlin des Sjedco dv. Horka 100 Mark Heus 
ratgut auf Pacälawig an. Im 3. 1484 gehört Pa- 
cjlamig dem Wenzel Zendler v. Hof; im J. 1511 
ſeinem Sohne Niklas Zendler v. Hof, welcher Diet⸗ 
kowitz darzu ererbte, und im J. 1536 nochmal einem 
Wenzel Zendler v. Hof. Nebſt dieſem gehoͤrte jedoch 
in J. 1520 ein Antheil dem Johann Fichny v. Fa 
cjlawitz, von deſſen Nachkommen einer dieſes Nahmens 
noch im J. 1589 vorkommt. Ums J. 1630 und noch 
1656 beſaß Paczlawitz der Johann Jakardowſtky v. 
Suditz, welcher es im J. 1667 feiner, an einen Herrn 
Chorinsſtky v. Ledſke vermaͤhlten Tochter Johanna hin⸗ 
terließ. Nach dieſer kam es an ihren Sohn den Freyherrn 
Franz Adam Chorinſky v. Ledſke, der es ſchon im 
3. 1081 innen hatte. Im J. 1740 hielt es Freyherr 
Franz Karl v. Chorinſky und Ledſke, und —— 
graſ⸗ 
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gräflichen Stand bluͤhende Nachfommenfchaft beſaß «8 bitß 
ju unferen Zeiten. Ignatz Dominik Graf Ehorinfky 
Freyherr v. Ledffe, mit feiner Gemahlinn Barbara ge 
bornen Graͤfinn v. Hoditz, erfaufte es im J. 1758 von 
feinem Älteren Bruder Mathias Grafen dv. Chorinffy 
um 106000 fl. Als aber. feine Gemahlinn geftorben war, 
fo trat er es vor wenig Fahren zur Hälfte feiner an einen 
Grafen v. Sprinzenftein vermäplten Tochter Maria 
ab, welche fodann im J. 1791 bie andere Hälfte noch 
darzu erfaufte,, jegt alfo das ganze Gut befiget, 

Pawlon, oder Pawlow, ein dem Amte des, ber 
aufgehobenen ollmäger Karthaus gehörig geweſenen Gutes 
Daubramig einverleibtes Dorf von 41 Häufern, 316 
Seelen, hat bey 320 Joche geringes, Ackerland. Im 14ten 
Jahrhundert gehörte es zum Gute Zadlowitz; zu Dau⸗ 
brawitz aber hat es die Karthaufe erſt ums J, 1670 mit 
dem Dorfe Radnitz von Gebrüdern Bukuwka v. Bu: 
kuwky angefauft. 

en ein feit dem J. 1786 auf dem Gute 
Schebetau neu angelegtes Dorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Schr: 
betau gelegen, mo vormals ein Hof war, zähle 3 Häufr, 
59 Seelen. 

Pawlowitz, auch Oſtrau genannt eint zu den Guͤ⸗ 
tern des aufgehobenen Stifts Hradiſch gehoͤriges Zins⸗ 
dorf, zwiſchen Hradiſch und der Stadt gelegen, hat 22 
Haͤuſer, 185 Seelen. 

Pawlowitz, zum Gute Morjig gehoͤriges, cin 
‚halbe Stunde davon ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf von 38 Haͤu⸗ 
fern, 231 Seelen, mit einer Kirche, hat bey 300 Fock 
gutes Aderland. Aus biefigem Mayerhof wurde im J. 
1785 das neue Dorf Uncjitz errichtet. Im J. 1353 
verfauft Mikeſch, ein Sohn des Stonar dv. Kobotif, 
feinen Antheil an diefem Dorfe, denen Brüdern Jesco 
md Drflam v. Krawarj. Im J. 1397 * * 
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dread v. Pawlowitz, feiner Gemaplinn Elffa v. Drjis 
now 125 Mark Morgengabe auf Pawlowitz. Im J. 
1397 verfauft Ernſt v. Eywan den Allodialhofin Paw- 
lowitz dem Jano dv. Meilig; und der Stephan von 
Meilig verkauft folchen im 3. 1406 mit einem Hof in 
Lhota dem Rarzko,v. Trpenowig. Diefer verkauft 
im J. 1408 feine Antheile an Pawlowitz und Lhota ven 
Jenczo d. Prjena; und diefer giebt im J. 1409 feiner 
Gemahlinn Magdalena auf 6 ahnen in Pawiowitz 75 
Marf Morgengabe ; verkauft aber im J. 1415 die Alio— 
dialhäfe in Pawlowitz und Lhota dem Sbinko v. Drjis 
now, welcher im J. 1418 der Katharina dv. Kokor, 
Gemahlinn des Wenzl dv. Drzinow, darauf 100 Mark 
Heutathgut anwieß. 
Peczikow, ſiehe Bezdiekow. 
| — ſiehe Bekengrund. 
entkow, ſiehe Bentke. 
Fa ſiehe Pinke. 
enſchitz⸗ Gros, ein zu den Guͤtern des ollmuͤtzer 
Domfapiteld gehoͤriges, zwey Stunden von Prerau gegen 
Norden , und eben fo weit von Lelpnik gegen Weften ges 
legenes Dorf mit einer Pfarre, hat 29 Häufer, 173 
Seelen , und bey 200 Joche gutes Ackerland. Im J. 
1368 gehörte biefes Dorf dem Unka v. Magetin ; im 
‚1378 aber, und nod 1389 dem Ottanko d. Penc- 
8. Im J. 1385 hatte Protiwec; v. Gjefin ein 
Aneheil Pencjig und Lhota » Hanuchowa. Im J. 
1391 verkaufte Wiknan v. Magetein ein Drittpeil 
Pencjis, und ein Viertheil Zatieſſitz, dem Valentin 
v. Prjeſtawlk. 

Pernik, oder Pirnik, ehemals auf Pornif, 
naͤhr. Brnicjko, ein groͤßtentheils zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges, unweit Maͤhriſch — Neuſtadt öͤſtlich geie⸗ 
genes Dorf von 42 Haͤuſern, 304 Seelen, bat er 800 
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Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Ein Antheil davon ges 
höret der Stade Littau. Im J. 1358 hat Hinek v. 
Pernik 6 Lahnen in Pernif. Im J. 1384 bat E- 
rafmus dv. Biſtriitz einen Antheil allhier, und kauft 
noch einen vom Henif dv. Waldftein darzu. Peter v. 
Krawarj kauft im J. 1391 vom Wlcejko Domherrn 
ju Ollmug und vom Bohuſto dv. Biftrjig, 174 Mark 
Zinfen alihier; und Heinrich dv. Krawarj giebt dem 
Kiofter Sternberg im 3. 1412 für 400 Mart Schäns 
tung , 16 Mark Zinfen in Pernif und das Dorf Ba 
big. Darzu verkaufte der Wfchebor dv. Dubejan be⸗ 
meldtem Klofter im J. 1417 aud) noh 40 Marf allbier. 

Petersdorf oder Petersgrund, mähr. Petruſ⸗ 
ſow, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Älteres Zinsdorf 
von SI Häufern, 335 Seelen, iſt eine Meile nordwaͤrts 
von Trübau gelegen. 

Petersdorf, maͤhr. Petrowice, auch Hraneci- 
ne, ein zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges Dorf, mit 
einer new errichteten Lofalfaplaney , eine Meile von Stern» 
berg gegen Südoſten zwiſchen Gibau und Domftadtl ges 
legen, bat 54 Häufer, 350 Seelen, bey 600 Jod) gerin= 
ges Aderland, und bey 160 Joche Wiefen. Hier befüns 
det fih ein mineralifcher Gefundbrunn , welcher an Eigens 
(haft und Wirkung dem zu Andersdorf fat gleich if. 
Im J. 1350 verfaufte Raczko v. Dolan dem Bolko 
v. Upy das Dorf Hramecine um 5 Mark Prager Gros 
fen, und im 3. 1355 trat Bolfo v. Huſowa feiner 
Semahlinn Bieta für 150 Mark dieſes Dorf mit Höfen 
in Mofcjanfa und Moſtkowitz, zu Handen ihres Bru⸗ 
ders Boleſlaw ab. Im 3. 1560 fonme Hranecjine 
ald ein zum damaligen Lehen Domſtadtl gehöriges 
Dorf vor; und mit dieſem gelangte es an Sternberg. 

petersdorf, maͤhtr. Petrumfa, auch ehemals 
Petrowames, zur Herrſchaft Turnau, gehoͤriges, ei⸗ 
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‚ne halbe Stunde von Tuͤrnau gegen Norboften gelegenes 
Dorf von 9 Häufern, 130 Seelen, mit einem Mayers 
bof, hat bey 180 Joche geringes Ackerland. Diefes 
Dorf war zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts ein Zuges 
hör zu dem Dorfe Radkow, fo Jeſſko Hruſſka vom 
Markgrafen zu Lehen befaß, und ihme im J. 1406 eis 
gen überlaffen, darauf gleich an den Georg von Par: 
lowitz verkauft wurde. Nicht meit von diefem Dorfe 
wird viel Schroefelfied, in drepfeitigen, in zwoͤlfſeitigen, 
in doppelt vierfeitigen Pyramiden, und auch, doc) felten, 
in Wirfeln gefunden; aber daraus fein Nugen gegogen. 

Petersdorf, zur Herrſchaft Miefenberg gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer Kirche und einem Mayerhof, eine Meile 
von Wiefenderg weftfildrwwärts an dem Bade Merta ge: 
legen, hat 162 Häufer, 170 Familien, 994 Seelen; 
bey 600 Joche geringes Ackerland, bey 200 Joche 
Miefen, und viele Gärten. Aus dem biefigen Maperhof 
wurde im 9. 1700 das neue Dorf Therefienthal her⸗ 
geftelle. 
Peterswald, ein zur Herefchaft Goldenftein ges 
böriges Dorf von 27 Häufern, 146 Seelen, eine Meile 
nordwaͤr ts von Soldenftein ‚im tiefiten Gebärge am Wafler 
Ober: Bord gelegen, hat bey 60 Joche geringes Acker⸗ 
land, und ift um dem Anfang bes ı7ten Jahrhunderts 
von denen bamaligen Grundperren y. Peterswald anges 
legt worden. 

Petifow, fiche Bezdiekow. 

Pfelwies, mähr. Felwize, zur Herrfhaft Blau- 
da gehoͤriges Dorf von 31 Häufern, 183 Seelen, eine 
Meile von Schömberg gegen Norden gelegen, hat bey 40 
Joche geringes Ackerland. 

Philipsthal, ein naͤchſt Wieſenberg im 3. 1772 
vom letzten Prälaten bed aufgehobenen Stiftes Wellehrad, 
auf der Herrichaft MWiefenberg neu angelegtes Dorf, 
enthält ſchon 65 Haͤuſer, 66 Familten, 335 Geelen. 

Topogr.v. Mäbr. Thl. 1. 5b Bey 
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Bey dieſem Dorfe ift eine große Leinen« und Garnbleiche 
angerichtet, 

Piencäin, zum Gute Laskow gehoͤriges Dorf von 
28 Häufern, 264 Seelen, mit einer Kirche, wey Meilen 
"son Dümig gegen Welten gelegen , hat bey 220 Joche 
gutes Aderland, Seit 12 Jahren find hier 15 neue Haͤu⸗ 
fer angebauet worden; und im J. 1786 wurde der hieſi⸗ 
ge Mayerhof unter 9 Anſiedler vertheilt. Ein Antheil dieſes 
Dorfs gehörte im J. 1360 dem Hroch d. Kunſtadt, 
zu feiner Hälfte des Schloßes Cjech ; ein andeter An⸗ 
theil aber wurde im J. 1365 mit der andern Hälfte des 
Schloßes Czech an den Bartufch v. NBalderjow ver⸗ 
fauft, und war noch im J. 1416 dabey. Ein Briten 
Antheil gehörte im J. 1378 dem Jakob v. Selufig. 
Den erftern verkaufte Milhelm v. Kunftadt, aus d. 
Lucjka genannt, im J. 1386 dem Jarko v. Piencqin. 
Das ritterliche Gefchlehe dv. Pienczin nahm hernach den 
Bepnahmen Drahanowsky an, und befaß.diefes Dorf 
im ı5ten Jahrhunderte. Im J. 1502 Faufte diefes Dorf 
» das Klofter Allerheiligen an, und fo kam es an Laskow. 

Piniowice, ſiehe Knibis. 

Pinkauten, zur Herrſchaft Euͤlenberg gehoͤriges, 
zwey Stunden von Maͤhriſch-Neuſtadt oſtnordwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf von 57 Haͤuſern, 362 Seelen, hat bey 
600 Joche geringes Ackerland, und bey 160 Joche Wie⸗ 
fen. Diefes Dorf heißt in Urkunden vom T4ten und Löten 
Jahrhundert Blunkut, auh Plinfut, Plafut md 
Polufautie. Im J. 1348 gehört ein Antheil davon 
mie Pufendorf und Driden dem Onffo v. Auges, 
aus dem Geſchlechte von Schönwald. Dietody von 
Schönwald verfaufte einen Antheil diefes Dorfs im J 
1368 mit Salbnus, den Bohuſch von, Schuͤtzen⸗ 
Dorf. Im J. 1381 gehörte Piunkut mit Tribenz, 
Mirotein, Maͤhriſch⸗Liebe, und Staneczin, mehreren 
Gebruͤdern v. Schoͤnwald. Jesco oder Johann bv. 

Schoͤn⸗ 
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Schönwald verfaufte im J. 1385 einige Zinfen in dies 
fen Dörfern dem Beneſch v. Ströitefch , und im J. 
- 1392 noch andere ben Bernard Hecht dv. Schügens 

Dorf. Im 3. 1407 fauften die Waifen des Bohufd) - 
v. Schönwald von der Agnes dv. Ehlum ihr auf dies 
fen Ortſchaften gehabtes Heurathgut wieder zurüc an. 

Pinfe, maͤhr. Penkow, zur Herrfchafe Außee 
gehoͤriges Dorf von 36 Häufern, 306 Seelen, eine hal« 
be Stunde von Neuſtadt gegen Welten gelegen , bat 
bey 440 Joche gute® Ackerland. Im 14 Jahrhundert ge: 
hörte dieſes Dorf zum Schlog Brinles. 

Pirkau , ſiehe Puͤrkau. 
 „‚Pirkelsdorf, maͤhr. Prikliſſow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges Dorf von 35 Häufern, 247 Seelen, 
droifchen Trübau und Mürau gelegen, bat bey 160 Sos 
che geringes Ackerland, Es gehörte fhon im 14ten Jahr⸗ 
bundert zu Truͤbau. 

Pirnik, fiche Pernif. 

Piſarzow, fiebe Schreibendorf. 

Piffow und Piftow, ſiehe Pufendorf, 
Vitſchendorf, mäpr. Piczkow, zu Turnau ges 
hoͤriges, und mit diefem der Herrfchaft Truͤbau einver- 
leibte8 Dorf von 42 Häufern, 286 Seelen, cine Stunde 
nordoſtwaͤrts von Tiirnau gelegen, hat bey 210 Joche 
geringes Ackerland. Ä 

Piwin, zum Gut Brießowiß gehörige, zwi— 
fhen Emanomwig und Tobitfchau gelegenes Dorf, mit einer 
neu errichteten Lofalfaplaney, hat 101 Häufe , 577 
Seelen , und befißt bey 900 Joche gutes Ackerland. Im 
$. 1785 wurde ber hiefige Mapyerhof unter 20 neuerbau- 
‘te Anfiedler vertheit. Sobann v Boffowis tauſcht 
dieſes Dorf im 3. 1360 vom Marfgraf Johann an 
fih, und Ulrich v. Bofkfowig wies im 3. 1376 feiner 
Gemablinn Shinfa darauf , und aufdie Dörfer Ewac⸗ 


nowitz, Leſchan, Wiczow, und Ohrozim, 500 
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Marf Morgengabe an. Im J. 1503 gehörte ein Un: 
theil Pimwein zu Tobitſchau. Diefes Dorf und Ska; 
licäfa hat das Kloſter Hradiſch erſt ums Jahr 1660 
zu dem Stiftsgute Brjeßowitz angetauft. 

Pimonin, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehöriges 
Dorf von 25 Häufern, 202 Seelen , eine Stunde von 
Hohenftadt gegen Nordrveften gelegen, bat bey 160 Joche 
geringes Ackerland. Im J. 1407 gehörte dieſes Darf 
den Albert v. Leſnitz zu feinem Gute Leni, und er 
wies darauf im J. 1410 feiner Gemahlinn Elska dv. Holt 
ftein 250 Mark Morgengabe an. 

Pankenberg, ein ige nicht mehr vorhandener Ort, 
bey dem chemals eine Veſte ftand , war in der Gegend von 
Gewitſch, glaublich im Umfange des heutigen Gutes Bil 
kupitz gelegen , und wahrſcheinlich fuͤhrten die Herren 
Planknare (vielleicht verftimmelt Plankenbergere) v. 
Kinsberg, welche zu Anfang des 16ten Jahrhunderts 
Herren auf Gewitſch und Biſkupitz waren , davon 
den Nahmen. Zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts beſaß 
Erhard v. Kunftadt-Sfal diefes Plankenberg , wo 
ehemals die Vefte war, und dazu die Dörfer Bi 
kupitz und Brzezinka, als Iandesfürftliche Lehen, und 
Markgraf Jodoch überließ fie demfelben erbeigenthuͤmlich. 

Platfch , zur Herrfhaft Goldenftein gehöriged 
Dorf von 29 Häufern, 181 Seelen, eine Meile wei 
fübwärts von Goldenftein gelegen, hat bey 30 Joche ge: 
ringes Ackerland, | 

ae oder Plotfch, maͤhr. Plech zum Gute 
Sohrnsdorf gehöriges Zins > Dorf, von 15 Häufern, 
96 Seelen. 

Plumenau, mähr. Plumlow , ein Markt von 
96 Häufern, 710 Seelen, eine Stunde nordweſtlich von 
Profinig gelegen, hat. bey 200 Joche guted Ackerland, 
und daben ift ein Mayerhof. Nächft daran ficht das alte 
noch. bervohnte Bergſchloß diefes Nahmens, — ber 
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ig des Amtes der weitläufigen Herrfhaft Plumenau 
iſt, und einen Lofalfaplan bat. Die dazu gehörige Orts 
fchaften find: das Stadtl Kofteleg, und die Dörfer: 
Antheil Bilowig , ganz Bauſchin, Cjechowig, 
Domamiflig, Drahan, Hammer, Hartmanig, 
Kobelnicjek, Kali, Krumfin, Krjenumef, An: 
theil Gros⸗Latein, Klein» Latein, Antheil Lefchan , 
ganz Miflegowig, Moſkowitz, Obrozim, Ottinomes, 
roſtigowiczek, Roftany , Selitef, Smrjitz, So- 
efuf, Stihowig, Stinau, Urcgitz, Wicjow, 
Zarowitz, Aloysdorf, und die ganze Herrfchaft bes 
trägt 19042 Lahnen, — 24735 fl. 384 fr. obrigfeitliche 
Shägung. Der größere Theil derſelben, nämlich der 
füdlich und Sftlich gelegene, hat meifteng guten und vortref⸗ 
fihen Boden, nur der gang weſtliche trift ind Gebirge. 
Sonft ift hieſigem Amte auch noch die Stade Proftnig 
mit ihrem eigenen Gebiete zugetheilet. 

Das Schloß oder die Burg Plumenau war im 
13ten Jahrhundert ein Befigthunm des Tempelherrnordeng ; 
und wurde noch im 17ten Jahrhundert unter die guten 
Bergfeftungen des Landes gezählet. König Johann faufte 
die Burg Plumenau vom Herzog Niklas zu Troppau 
um 1800 Grofchen, und verkaufte fie im J. 1322, 
mie den Dorfen Smrjig, Krafig und Cjechowitz, 
dann dem Schloße und damaligen Städtchen Drahan, 
auch einigen zu letzteren gehörigen Dörfern, dem Wok v. 
Krawarz um 2200 Schede Grofchen zu Lehen, Eben diefer 
König verlieh im J. 1328 dieſem Wok v. Kramars, 
noch dazu: die Dörfer Zarowitz, Moſkowitz, Selu: 
tig, Luchrejin, Drojdowig , und Cjechowitz. Peter 
von Krawarz verkaufte im J. 1384 zwar die Burg 
und den Flecken Plumenau, mit einem Antheil Ohrozim, 
denen Dörfern Sobieſuk, Zarowitz, Krafig, Pro- 
ſtiegowicjek, dann das Städtchen Drahan mir den 
Dörfern: Ottenfchlag!, Hartmanitz, Bohuffin, * 
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Hof zu Marſin, dem Erhard v. Kunftadt, vd 
fam alles wieder bald an die Herren v. Krawatj zuruͤck. 
Georg d. Krawarj kaufte noch zur Burg Pumenau 
an: im J. 1434 vom Bocjzek v. Ottaſlawitz, eim 
Antheil Smrjig mit dem Patronatredt , vom akob 
v. Drjinomw einige Zinſen in Kofteleg ; von Catha⸗ 
rina v. Lilcz, zwey Höfe in Stichowitz; Im J.1441 

von Hanuſſ v. Lilienblut , 7 Schode Zinfen in Smrjig; 
von Anna d. Borjiton und Cjenko v. Pocjenig 
die Dörfer Sobiefuf und Kaſſlawitz, und im J. 144 

som Wenzel v. Pocjenig 8 Mark Zinfen in Sobieſut. 
Diefer Georg rar der legte Mann besjenigen Zweiges 
des vornehmen Geſchlechtes v. Krawarz, fo in Mähren 
durch ein paar Jahrhunderte den erften Rang behauptet, 
und die größten Befigungen innen gehabt hatte, S hin: 
terlieh im J. 1466 nur vier Töchter , und an Guten , 
nebt Plumenau und Proftnig auch die Herrſchaften 
Sterndera, Bifenz, Milotig, und Straznig. Plu⸗ 
menau mit Proftnig fiel der Tochter Johanna m. 
und diefe brachte es an ihren Gemahl Deralt d. Kun 
ftadt. Damal beftand die Herrſchaft Plumenan aus 
den Städten Plumenau und Proſtnitz, dem Markt 
Kofteleg , und den Dörfern Stihomwig, Stau, 
Zaromwig , Sobiefuf , —— * Swrſih 
Roftany, Drahau, Hartmanitz, Bohuſſin, a 
denen Dedungen Marſſin und Waltow. Gedachta 
Heralt v. Kunſtadt kaufte dazu an: im J. 1480 PU 
Heinrich Schaſſek d. Rafowic) einen üntheil Pod 
bag, im 3. 1481 von denen Brüdern Stichomwig Hof 
und Mühle zu Stichowitz, im J. 1488 vom 
v. Schwabenig, 13 4 Mark Zinfen in MWrahomit 
und Drvjdowiß, und farb im J. 1490; toorauf fein: 
Wittid obbemeldte Johanna v. Kramarj und feine a 
den Wratiſlaw v. Pernftein wermählte Tochter ud: 


. 


milla, Plumenau in Befig nahmen , denen König Wla⸗ 
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diſlaw noch in eben dieſen Jahr 1499 neuerlich. bie Doͤr⸗ 
fer; Cjechowitz, Moſkowitz, Kutotein , Drojdo» 
wis, Groß: und Klein Latein, als marfgräfliche Les 
ben, und ferner das damal dem ollmüßer Klofter zu St. 
Jakob gehörige Antheil an Charwat, das dem ollmuiger 
Kloſter St. Katharin gehörige Antheil an Olfchan, 
und das dem ollmuͤtzer Kapitel gehörige Antheilan Ohro⸗ 
zum darzu verlieh. Wratiſllaw v. Pernſtein kaufte 
noch im J. 1490 vom Johann Diewecjko v. Herſtein 
an: den Ritterſitz und dag Dorf Selitek; und die vs 
hanna v. Krawarj vom Jakob dv. Scharow die nad) 
ber Zeit nieder abgefommene Dörfer: Scheſſuwky, Slaup, 
und Wawrzinec, um 200 Schode Groſchen ; das Dorf 
Wiczow mit einem Antheil Stinau, und dem wuͤſten 
Dorfe Sfihrom aber faufte eben gedachter Wratiſlſaw 
im J. 1512 vom Ladiſlaw von Boſkowitz. Des 
Wratiſlaw v. Pernftein Sohn und Erb Wilhelm 
kaufte im J. 1512 einen Hof zu Bilowitz, und hinter 
eg Plumenau im 3. 1520 den Sohne Johann, 
und nach deffen Tod Fam es an dem Woitech oder Adals 
bert, ven juͤngſten feiner drey Söhne, welcher im J. 
1561 ohne Kinder ftarb, und feine geſammte viele Be— 
fisungen, soorunter auh Plumenau mar, dem überles 
senden Brudge Wratiſlaw nachließ. Diefer ftarb im J. 
1581, und Fein einziger Sohn und Erbe Johann Fam 
im J. 1597 im bungarifchen Krieg um. Don des leg- 
teren gang verfchuldet binterbliebenen Gütern kam Plu- 
menau mie Proftnig durch Kauf an Karln Herrn — 
nahmaligen erften Fuͤrſten v. Lichtenftein , und noch ift 
28 gegenwärtig ein Theil des großen Majoratd dieſes 
fürftlichen Haufes. Am 26ten Heumonats im 9. 1619 
überfiel der dv. Puchheim, Hauptmann des Kriegsvol⸗ 
kes der dem rechtmäßigen König Ferdinand II. abfagenden 
mährifchen Stände mit 100 Soldaten und 400. Bauern 
das Schlog Plumenau, plünderte es aus, und brachte 
| ; 3654 daraus -, 
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daraus 18 Feldſtuͤcke, und 500 Flinten nah Ollmuͤtz, 
befetzte ed auch mit einem Theil feiner Bauern. Im Brad): - 
mond 1643 nahm es der ſchwediſche Feldherr Torftenfohn 
ein, und machte bie inngelegene go Köpfe Befagung „ 
Kriegsgefangen : da er aber im Herbfimond darauf bem 

Ruͤckzug nahm, und bedenklich fand vieles Volk in Befa- 

tzungen zurück zu laffen; fo ließ er die Wälle daran ſchlei⸗ 

fen, und verlieg den offenen Platz. Ä 

Priomwiß, ſiehe Knibis. 

Pobutſch, zur Herrſchaft Muͤrau gehoͤriges Dorf 
von 37 Haͤuſern, 285 Seelen, zwiſchen Muͤrau und 
Hohenſtadt gelegen, hat bey 140 Joche geringes Ackerland. 

Porjenig, zum Gute Morkowitz gehoͤtiges, zwey 
Stunden von Kremſier gegen Weſten gelegenes Dorf von 
57 Haͤuſern, 433 Seelen, mit einem Mayerhof, hat 
bey 430 Joche gutes Ackerland. Ein Antheil dieſes Dorfs 
gehörte im 14ten Jahrhundert ſchon zu Morkowig. Ans _ 
bere Theile davon. aber befaßen ums Jahr 1360 Jesco 
Schuͤtz v. Lukow, Kuncjo und Lewa v. Poczenig. 
Der Kuncjo überließ feinen, dem Raczko v. Zboro> 
witz, diefer im J. 1368 dem Georg ver und 
biefer im 5. 1373 dem Alfo v. Staniß. bard 
v. Butfchowig verfauft im J. 1378 einen Antheil 
Pocjenig mit den Bergen Prihogec, Oſſtoruſſko, 
und Nebrjindol , dem Wlezko vd. Dococjkowitz. 
Im J. 1381 gehört ein Antheil zu Diedig, welchen 
Peter v. Krawarj im J. 1397 dem Martin v. Dra⸗ 
hanowitz ‚diefer dem Miro v. Wicjig , und biefer im 
3. 1406 dem Zbinfo dv. Drjinom verfaufte. Im J. 
1337 verkauft Gitka Gemahlin des Domoslaw v. 
Pocjenig 2 Lahnen dem Miro v. Stichowitz; im J. 
1389 der Heinrich dem Doman v. Pocjenig auch 
2 Lahnen; und der Januſſ v. Pocjenig einen Hof dent 
Bartuſch v. Slezan, melder im J. 1408 no 7 
ahnen vom Dietoch, und im 3. 1412 das — 

re 
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recht allhier vom Karl v. Lilc; ankauft, felbft aber 
mieber, erft 4 Lahnen dem Jodoch von Prachowig 
Cber fie unterm Nahmen von Poczenitz, noch im J. 
1437 befaß) und im J. 1420 5 Lahnen dem Philipp 
von Pacjlawig verkaufte. Im 3. 1391 hat einen 
Antheil der Lenhard v. Pochenitz. Im J. 1392 ver- 
fauft Jarko dv. Popowitz 3 Lahnen allhier dem Janek 
vb. Morfowig. Im 3. 1398 verfauft Sudka Wittib 
des Schuczo, einen Hof dem Jakob v. Borjutow. 
Im 3. 1518 verfauft Johann d. Pocjenig den Bruͤ⸗ 
dern WBICäEn und Michael v. Tucjin die Vefte Pocje: 
ni mit zwey Höfen, und diefe Überlaffen dieſes Gut dem 
Peter v. Mikulowig. Im Anfang des 16ten Jahr: 
hunderts gehörte dieſes Dorf dem ritterlichen Gefchlechte 
v. Hradek zum Gut Drjinow; im J. 1573 bem 
Getrjic Podftagky v. Prufinowis. Das no) bluͤ⸗ 
hende gräfliche Geſchlecht Zieletzky v. Poczenig führt 
davon den Nahmen. 

Podhag, ein nun unbekannter, wahrſcheinlich im 
Umfange der Herrſchaft Plumenau gelegen geweſener Ort. 
Peſchik v. Podhag verkauft im 3. 1376 einen Allodial- 
hof allhier dem Gindrzich v. Podhag; biefer folchen im 
I 1380 den Brüdern Janko und Franko v. Podhag ; 
und im J 1416 der Loren; Hag dv. Vodhag eben veus 
Klben dem Johann Kopacj v. Podhag. Im J. 1417 
giebt Heinrich v. Krawarj-Plumenau dem Matieg 
genannt Muzar d. Zeſſow einen Allodialhof allhier, und 
dieſer verkauft ihn dem Benefch Prajma v. Chudobin, 
Im J. 1480 fauft Heralt v. Kunftadt einen Antheil 
Podhag zur Herrfhaft Plumenau an. 

Podhrada , jetzt unbefannt , war ehemals ein Ort, 
welcher im J. 1439 zum Gute. Krumfin gehörte. 

Podleſſi, fo hieß ein im I. 1398 zu Truͤbau gehoͤ⸗ 
rig geweſenes, nicht mehr befannteg Lehendorf. 
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Podoly, ſiehe Poydl. 

Podoly, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf von 
31 Haͤuſern, 200 Seelen, mit einem Mayerhof: hat bey 
200 Joche geringes Aderland. 

Pohler, maͤhr. Pohledi, zur Herrſchaft Truͤbau 
gehoͤriges Dorf, zwey Stunden von Truͤbau gegen Suͤd⸗ 
weſten gelegen, hat 62 Haͤuſer, 421 Seelen, und bey 
570 Joche geringes Ackerland. Es gehoͤrte unter dem Nab- 
men Pohledi ſchon im 14ten Jahrhundert zum Truͤbauer 
Sebiete. 

Pohora, ein im 3. 1786 auf dem Gute Schebe- 
tau neu angelegtes obrigfeitliches Zinsdorf, zwiſchen Ste⸗ 
phanau, und Konitz gelegen. 

Pohor;, zu den ollmuͤtzer Domkapitularguͤtern ge: 
hoͤriges Dorf von SB Häufern, 400 Geelen , zwey Mei: 
Ien von Ollmuͤtz gegen Norboften gelegen, bat bey 170 Jo: 
che geringes Ackerland, 

Pohres, fiehe Pahres, 

Polein, mäpr. Palonin, ein dem, ber aufgehober 
nen ollmuͤtzer Karthaus gehörig gemefenen Gute Daubra: 
witz einverleibted Dorf vom 52 Häufern, 404 Seel, 
bat bey 600 Joche gutes Ackerland. Diefes Dorf kam 
ſchon im 14ten Jahrhundert mit dem Dorfe Morawiczan, 
an die damal zu Leutomiſchl in Boͤhmen geſtiftete, nach: 
ber in Mähren übertragene Karthaus. 

Poleig, mäpr, Police, oder Polegcze , zur Herr: 
fhafe Auſſee gehoͤriges Dorf von so Häufern, 320 See⸗ 
len, mit einer Kirche, eine halbe Stunde von Auſſee weſt⸗ 
nördlich gelegen, hat bey 550 Joche mittelmäffiges Acker: 
land, und gehörte fchon zu Anfang bes I4ten Jahrhunderts 
zu Hufe. 

Policjek, zum Gute Wiczomierjitz gehdriges Dorf 
von 14 Häufern, 20 Bamilien, 100 Gecen, naͤchſt 
Wiczomierjitz gelegen, bat bey go Joche ſehr gutes 
Ackerland, | 

Pole 
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Polkowitz, zu den Guͤtern des ollmuͤtzer Domfapi- 
tels gehoͤriges, eine Stunde von Tobitfchau gegen Weſtſuͤ⸗ 
ben gelegenes Dorf, hat 1448 Fahnen, darunter bey 700 
Joche fehr gutes Ackerland, und zähle 68 Häufer, 475 
Seelen. Im J. 1365 verfauft Gindräich v. Prus, 
sin Sohn des Nedwiedfo v. Wrjeſowitz, ber ollmüger 
Kirche den Anteil an Polkowitz, walchen fen Vater, 
und der Peter Hecht v. Yu gehabt bat. Im J. 
1371 vertaufcht Albert v. Sternberg Erzbifchof zu Mag» 
deburg das der ollmuͤtzer Kirche gehörig gervefene Dorf 
Polfowig feinem Filiaſtro Peter v. Sternberg. Im 
J. 1385 giebt. Markgraf Jodoch der ollmuͤtzer Kirche für 
dag Jus Advocatie in Troppau, nebft anderen, au) 
sinige Zinfen in Polkowitz. 

Polum, zum Gute Krakowetz gehoͤriges Dorf 
von 21 Haͤuſern, 171 Seelen, eine Stunde von Krafor 
wetz gegen Weftnorden gelegen, hat bey 170 Joche gerins 
ges Ackerland. Im J. 1349 giebe Jesco v. Konitz das 
Dorf Polom und das halbe Dorf Weſſeli (beydes das 
Erbtheil der Soͤhne des Milic v. Namieſcht) einem 
Kloſter. Im J. 1365 verkauft Milota v. Namieſcht 
das Dorf Polom denen Bruͤdern Jesco, Zbinko, und 
Swato v. Mirjetin, von denen erſterer davon ben 
Nahmen annahm, und im J. 1368 das ganze Dorf um 
100 Mark den Dietrich v. Senitz verkaufte. Dieſer 
verkaufte es im J. 1384 wieder dem Jarko v. Hluchow, 
auch v. Pienczin genannt, und dieſer daſſelbe im J. 
1386 dem Zawiſch v. Morawiczan, und feinem Bru⸗ 
der Jakob Plebano. | 

Ponikof, fiche Punkef. 

Popuwek, zur Herrſchaft Kogetein gehoͤriges Dorf 
von 36 Däufern, 56 Familien, 272 Seelen, eine halbe 
Stunde von Rojekein gegen Süden an der Hanna geles 
gen, hat bey 300 Joche gutes Ackerland, und bey 100 


che Wiefen, 
= | Por: 
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Porny, fiche Pohres. | 

Pornig, zum Gute Patſchlawitz, gehoͤriges Dorf 
von 58 Häufern, 376 Seelen , zrwifchen Patfchlamig , 
und Morfowig gelegen, hat einen Mayerhof, und bey 
360 Joche gutes Aderland. Im xgten Jahrhundert ka⸗ 
men als Befigere verfchiedbener Antheile, an diefem Dorfe 
vor; im J. 1349 Eywan v. Pornig; im J. 1382 
Franko v. Pornig, im J. 1391 Raczek v. Pornig. 
Zwiſchen dem fauft im 3. 1365 der Ortwin v. Neza⸗ 
miflig von den Brüdern Dietrich und Mladota von 
Prufinomwig einen Hof und 3 Fahnen allhier, nebft 10 
Lahuen, Hof, und Mühle in Swaby. Dietod) von 
Lilcz, der Gemahl von Elſka, einer Tochter des Franko 
vd. Pornitz, erlangte im J. 1406 nebft ihrem Antheil 
auch vom Markgraf Jodoch das demfelben nach gemeld- 
ten Franko angefallene Recht auf Pornig, und Swa—⸗ 
by ; kaufte im J. 1408 noch 3 Halblahne, und einen 
Hof zu Pornig vom Johann dv. Wrahowitz; und ver 
kaufte im 9. 1420 dem Erhard dv. Kunftadt - Liffis 
bie Befte und das Dorf Pornig mit dem Dorfe Swaby. 

Porſtendorf, maͤhr. Porſchow, zur Herrfchaft‘ 
Truͤbau gehoͤriges Dorf von 156 Haͤuſern, 1252 See⸗ 
len, eine halbe Stunde von Truͤbau gegen Suͤdweſten gele⸗ 
gen, beſitzt 1732 Lahnen, darunter bey 1600 Joche mit⸗ 
telmaͤſſiges Ackerland, und befam im J. 1785 einen eige- 
nen Pfarrer. Diefes Dorf gehörte ſchon im 14ten Jahr: 
hundert zu Trübau. 

Pofluchomw , deutſch: Nonnendörfl, ein, zwey 
Stunden nordöftlih von DUmäg gelegenes Dorf von 39 
Häufern, 266 Seelen, zu denen Guͤtern des aufgehobe= 
nen Nonnenklofters bey St. Katharein zu Ollmuͤtz gehoͤ⸗ 
rig 5 hat nur bey 40 Zoche mittelmäffiges Ackerland, und 
ift landeäflih auf 7935 fl. 30 Er. gefhäget. Im J. 
1406 gehörte die Hälfte diefed Dorfes zu dem Schloſſe 
Hlubofy. 

Po⸗ 
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Poſluchow, ein zu den ollmuͤtzer Kapitularguͤtern 
gehoͤriges Zinsdorf von 15 Häufern, 113 Seelen, 

end. ſiehe Pocjenig, 

Powel⸗Boͤhmiſch/ zu denen ollmuͤtzer Domfapitus 
lar-Gütern gehöriged Dorf von 54 Häufen, 292 Ger 
fen, mit einer Kirche, nahe weſtwaͤrts bey Ollmuͤtz geles 
gen, hat bey 200 Joche des beſten Aderlandes, 

Poydel:Groß und Klein, mähr. Podoly, zur 
Herrſchaft Muͤrau gehörige zwey Dörfer, zwiſchen Milz 
rau und Muͤglitz gelegen. Erſteres hatte ehemals einen 
Ritterſitz, zaͤhlt 42 Haͤuſer, 322 Seelen, und beſitzt bey 
280 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland; das andere aber hat 
22 Haͤuſer, 154 Seelen, und bey 70 Joche geringes 
Ackerland. Oroß⸗Poydel, auch Deutſch⸗Podoly 
genannt, gehörte im 16ten Jahrhundert, dem ritterlichen 
Geſchlecht Kobilka v. Kobily, deſſen Wappen ſich noch 
auf dem gedachten hieſigen Ritterſitze befindet. Gindrzich 
Kobilfa v. Kobyly beſaß es im J. 1559, und der legs 
te Befiger von feiner Nacfommenfchaft war Hans Bus 
rian, welcher e8 wegen Theilnahme an der Rebellion ver— 
lor, worauf es die Faiferliche Kammer dem Kardinal v. 
Dietrichftein um 20000 fl. zur Biſchoͤflichen Tafelherr⸗ 
haft Muͤrau verfaufte. Der Mayerhof zu Groß-Poy- 
Del wurde im 9. 1787 kaſſirt, und die Gründe davon 
find unter die Anfiedler des dabey neu angelegten Dorfes 
MWaldfee vertheilet rworden. Im J. 1408 gab Bocz⸗ 
fo v. Kunftadt feiner Gemahlinn Elffa, 74 Mark Fine 
fen zu Podole; und im J. 1412 verfaufte er folche de= 
nen Brüdern Heinrich genannt Rachhan, und Johann 
v. Hoburg, und erfterer mies fie feiner Gemahlinn zur 
Morgengabe an. 

Prafklig,, zum Gute Morkowitz gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Patſchlawitz und Morkowitz gelegenes Dorf von 
49 Haͤuſern, 350 Seelen, hat bey 500 Joche ſehr gu⸗ 
tes Ackerland. In der erſten Haͤlfte des ı4ten Jahrhun⸗ 
derts 
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derts gehörte Prafflig dem Gefchlechte von Morkowitz zu 
ihrem Gute Morfowig, und Hieffe audh Kalven. Als 
ed aber nad) dem Marquard vd. Morkowig mie feinen 
übrigen Befigungen an dem Markgraf Jodoch gefommren 
war, fo verfaufte es bdiefer im J. 1386 der olimäger 


Kirche. 

Predlig, ſiehe Prodlig. 

Prikliſſow, ſiehe Pirfelsdorf. 

Primeswald, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges 
Dorf von 17 Haͤuſern, 116 Seelen, eine Stunde von 
Goldenſtein gegen Oſtſuͤden in tiefem Gebirge gelegen. 

Proͤdlitz, maͤhr. Brodek, jetzt ein geringer Files 
cken, naͤchſt welchem ſich ein ſchoͤnes neugebautes herrſchaft⸗ 
liches Schloß, mit einen gut angelegten Garten, und ei⸗ 
nen Mayerhof befindet, an der Hauptſtraſſe zwiſchen Wis 
(hau und Profnig, in guten Boden gelegen, befam vor 
wenig Jahren einen eigenen £ofaltaplan, zählt 69 Haͤu⸗ 
fer, 554 Seelen ; befigt bey 380 Joche fehr gutes Ader- 
land; und ift mit dem darzu gehörigen Dorfe Snihotig, 
und einem Antheil an Ondratig, ein Gut voii 8%; Lab: 
nen, 2162 fl. 584 fr. obrigfeitlicher Schägung,, mit wel⸗ 
chem fett mehreren Jahren auch die befonderen Güter Ot⸗ 
taflawig und Sic vereiniget find. In Älteren Zei: 
ten war Proͤdlitz an fich ein großer anfehnilicher Ort. Er 
wurde aber im J. 1431 von denen aus der Brünner Ge» 
gend gegen Ollmuͤtz zuziehenden boͤhmiſchen Taboriten, aus: 
geplündert, angezunden, und verheeret. Im J. 1334 bes 
willigte Pabſt Johann in dem Flecken Prodlig ein Mi- 
noriten Klofter zu erbauen , von dem man aber feine Nach: 
richt hat, ob «8 zu Stand gefommen if. Um die Mitte 
des 14ten Jahrhunderts gehörte der Flecken Prodlig zum 
Schloſſe Ottaflawis. Die Bruder Woytiech ollmüger 
Domherr, Michac;, und Gimram v. Ottaflamig 
verfauften ihn im J. 1376, mit Ausnahme der , der ollmüger 
Kirche, und dem Dttaflamwiser Pfarrer gehörigen Antheile, 

dem 
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dem Paul von Eulenberg - Rafchowig. Im Jahr 
1379 verfauften ihn, ein anderer Paul v. Eulenberg, 
und die Töchter des verfiorbenen Paul v. Raſchowin, 
Bolka und Katharina, wieder dem Michac; , und der 
nen Söhnen feines auch verfiorbenen Bruders Gimram 
dv. Ottaſlawitz. Im J. 1384 mies Gantha v. Ot⸗ 
taſlawitz, eine Schweſter des Herbord militis de Ke⸗ 
Cjer mit ihren Soͤhnen erſter Ehe: Mixico und Woy⸗ 
tiech, ihrem jetzigen Gemahl Woitiech v. Melicz 100 
Mark Heuratgut auf Proͤdlitz an. Im J. 1391 gehoͤr⸗ 
te Proͤdlitz den Mixo, im J. 1399 mit Antheil Ot⸗ 
taſlawitz und Snihotitz dem Cjenko v. Ottaſlawitz; 
und im J. 1409 hat Catharina v. Rattay Heurat⸗ 
‚gut darauf. Ums J. 1530 gehörte Proͤdlitz denen Here 
ren v. Boffowigz; nach diefen ums 3.1550 bis 1578, 
da er ftarb, dem Herren Wenzel v. Würben. ums J. 
1590 und, noch 1615 hielt «8 ſamt Oftaflawiß ver 
Johann Zalkunffy v. Zalkowitz. Im J. 1625 und 
noch fpäter befaß «8 der Hieronymus Bonacina ; im 
3. 1667 der Rudolph Marimilian Rjikowfky v. 
Dobrezig; im J. 1680 und 1682 der Marimilian 
Kobilfa dv. Schönwiefen, welcher es ums J. 1683 
dem Ernft Friedrich Freyherrn v Scherfenberg vers 
kaufte. Des legteren Wittwe Katharina Sidonig ges 
borne v. Blinsdorf verfaufte es im $. 1703 ‚famt Of: 
taſlawitz, dem Johann Wenzel Freyherrn Sedlnitzky 
v. Choltitz, und diefer,, oder eigentlich die Vormundſchaft 
feiner Waifen , beyde diefe Güter im J. 1707 um 107000 fl. 
dem Paul Karl Freyherrn v. Kleinburg der fie noch im 
J. 1731 befaß. Im %. 1733 Samen bepbe zufammen . 
vom Karl Friedric) Freyherrn d. Kleinburg, durch Kanf 
um 200000 fl. an den Eaiferlichen Hoffanzlr Anton 
Korfis Grafen v. Ulefeld , und nad) deffen Tode fauf- 
te fie im J. 1760 der Graf Franz Anton v. Schrat:- 
tenbad) um 200000 fl. Seit deffen Tod im 3. 1783 
Z— bat 
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hat fie fein zweyter Sohn Bincenz Zofeph Fuͤrſt Biſchof 
zu Lavant im Befig. 

Profersdorf, maͤhr. Prokorice, in alten Urfuns - 
den auh Krakorzice, zur Hertſchaft Karlöberg ges 
böriges Dorf von 42 Häufern, 292 Seelen, nahe bey 
Bährn an der Poſtſtraſſe gegen Hof zu gelegen, hat bey 
440 Joche geringes Aderland ; und gehörte ehemals zu 
dem Bißthums Lehen Domſtadtl, mit dem es an bie 
Herrfchaft Sternberg kam. , 

Prong, ein im J. 1398 zu Trübau gehörig ge- 
roefenes , nicht mehr vorhandenes Dorf. 

Proftiegowicjek, zur Herrſchaft Plumenau ger 
hoͤriges, zwey Stunden von Proftnig gegen Sübroeften ge- 
legenes Dorf von 20 Häufern, 150 Seelen, gehörte ſchon 
im $. 1384 zum Schloffe Plumenau, und hat bey 210 
Joche mittelmäffiges Ackerland. \ 

Proftnig, maͤhr. Proſtiegow, in alten Urfunden 
auh Proftihow, Proftand, und Proftayn Senannt, 
eine gut gebaute, nahrhafte, zwey Meilen von Ollmuͤtz, 
an der Hauptftraffe nad) Brünn zu gelegene dem Fürften d. 
Lichtenftein zu dem Amte Plumenau gehörige Stadt, 
mit einer Pfarre zugleich Landdechautey, einer Poſtſtation, 
einem Salz: und Wegmautamt, und einem Klofter ber 
Barmderzigen Brüder. Sie zähle 5ro Häufer, 5314 
Seelen 5; tft die fogenannte Hauptftadt ber fruchtbaren Han⸗ 
na; und befigt alleine 8653 Lahnen ber vortreflichiten 
Gründe, darunter bey 2000 Joche Aderland, bey 200 
Joche Wiefen, bey 200 Joche Hutroeiden, und bey 120 
Joche Gärten. Zu dem Gebiete der Stadt gehören noch 
die auch durchaus in fehr guten Boden gelegene Dörfer: 
Cjechumek, Dierfowig , Dobrochow, und Wra⸗ 
nowiß, fo für fih 3133 Lahnen Gründe enthalten, und 
der Betrag der obrigfeitlichen Schägung bes ganzen Gebies 
tes ift 2406 fl. 14 fr. Um bie Mitte des 14ten Jabr- 
hunderts gehörte der damalige Flecken (opidum) Proft- 

nitz 
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nitz dem Gefchlechte von Schellenberg. Im 3. 1389 - 
gab Priibif v. Schellenberg feiner Gemahlin 250 

Mark Morgengabe auf feine Hälfte allhier, und die andere 
Hälfte befaffen gemeinfchaftlich die Brüder Czenko und 

Andreas dv. Schellenberg, die fie fantt der Veſte, im 

3. 1365 dem Boczko dv. Kunftadt um 900 Marf ver: 

kauften. Im 3. 1374 verfaufte Artleh v. Kunftadt> 

Podiebrad , ven halben Flecken Proftnig ſamt Veſte, 

Mühl, und Hof, um 1100 Mark dem Peter v. Kra⸗ 
wars» Strasniß, welcher hernach auch die andere Hälf- 
te des Orts an fich brachte. Seit diefer Zeit blieb diefe 

Stadt beitändig eine Zugehör der Burg Plumenau, und 
gelangte mit diefer nach und nach an einen Herrn d. Kun: 
ftadt, an die Heren v. Pernftein, und endlich an das 
Haus Lichtenftein. 

Vorgedachter Peter dv. Krawars, ein Sohn des 
Beneſch, ſtiftete im 3. 1391 in feiner Stadt Proſtnitz 
ein Kloſter der Auguſtiner Chorherren auf einen Prob: 
fen, und 12 Brüder; und begabte es gleich anfänglich 
mit dem Hofe Kopecz in der Vorftadt, denen Dörfern: 
Krafig mie der Muͤhl, Miflegowig, Lhota mit dem 
Hof, einem Lahn und Teuchten in Kniehnicäfa, Wein: 
bergen im Gebirge Kufenz bey Kofteleg , und dem Wald 
Kuderzawa. Er behielt fi und feinem Gefchlecht ‘das 
Patronatrecht zu diefem Stifte vor ; verband es, die Zahl 
ber Brüder nach dem Anwachs der Einkünfte zu vermehe 
ren; fügte im J. 1406 der erſten Schänfung noch einen 
Hof, 2 Bahnen, und andere Zugehörungen in Olfchan, 
4 Lahnen, und einige Fleinere Anfäffige in Wranowitz, 
nebſt drey Höfen in Rakuſek bey; und wählte die Stifter 
kirche zu feinem Erbbegräbnig. Von denen Pröbften die⸗ 
ſes Kloſters findet man vergeichnet; den Georg, fo ber 
Gemeinde Rakuſek im J. 1459 zwey Wälder allda ver» 
faufte ; im 3. 1466 einen Sigmund; und im 3.1487 
den Wenzel, welcher Heralten v. Kunſtadt, damals 

Topogr. v. Maͤhr. 1. Thl. € gen 
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gen Herrn auf Plumenau und 
theil Drjowig, den Hof Loter in Smeäig,, mit 

dem Nitterfig, 2 Lahnen in » Lahnen in nr 
— „ drey Gruͤnde in Kraſitz, neh mehreren Wiefen 
und Necern abtrat. Einige Jahre fpäter kam dieſts Klo⸗ 
fter aber fo fehr in Verfall, daß die wenige übrige Dr: 
densleute es ganz verlieffen, fich mit denen aus dem Lands⸗ 
froner Klofter in die olmäger Vorburg übergohenen Mit: 
brüdern vereinigten, und bie noch übrige Stiftsguͤter dem 
neuen Befiger der Burg Plumenau und Stave Peoft- 
wig, Herrn Wilhelm v. Pernftein überlieffen: feit 
welcher Zeit «8 alfo eingegangen if, * 

Fuͤrſt Joſeph Adam v. Lichtenſtein und feine 
Gemahlinn Maria Anna geborne Graͤfinn h. Oettin⸗ 
gen⸗Spielberg, ſtifteten das noch bey der Stadt befindli⸗ 
che wohl unterhaltene Kloſter und Krankenhaus ber Barm⸗ 
herzigen Bruͤder; deſſen Bau im J. 1733 angefangen wur⸗ 
de. Eine im J. 1756 von verſchiedenen Beytraͤgen gang 
new angelegte Kefidenz fr einige Väter Kapuziner Orden, 
wurde aber im J. 1784 twieber aufgehoben, und das Ges 
bäude davon iſt feit dem zu einem Militär-Depot gewidmet. 

Die Stadt Proftnig erhielt Jahrmarkts-Gerechtig⸗ 
keit vom Markgraf oft im J. 1390, vom König Ma- 
thias im. 1486, vom König Wladiflam im J. 1491; 
und befißt mehrerer anderer alter Privilegien fo viele, daß 
Kaiſer Maximilian II. derfelben im J. 1564, auf Ver: 
bitte ihres Grundherrn Wratiflam v. Pernftein, in als 
lem 27 ältere, die ihr von Koͤnigen in Böhmen, und Marks 
grafen in Mähren ertheifet waren, beftätigte. Allwochent⸗ 
li) am Donnerstag wird hier großer Wochenmarkt gebals 
ten, worauf vornehmlich eine große DMeuge allerley Ges 
treides aus der ganzen fruchtbaren Hanna zum Verkauf 
gebracht, und von denen Gebirgs-jnroohrern | 
und Boͤhmens geholet wird, fo denen Bürgern gute Nah⸗ 
sung bringt. Am ten May 1758 kamen bie Preußen hicher. 
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Protiwanow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehörte 
des Dorf mit einer Pfarre, und einem Mayerhof, zwey 
Meilen von Boſtowitz öftwärts gelegen, hat 99 Häufer ; 
813 Seelen; bey 440 Joche mittelmäffiges Aderlaud , 
und bey 200 Joche Wieſen. Am 19ten Jury 1758 fam 
das von Gewitſch nach Pröplig zichende grofe Eniferliche 
Heer hieher zu ſtehen. 

Priaflawig, zu denen ollmuͤtzer erzbifchöflichen Ta- 
felguͤtern gehoͤriges, zwey Stunden von Ollmuͤtz oſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 76 Haͤuſern, 500 Seelen, hat bey 
640 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Prjemiſlawitz, oder Prjemeflowig, Mährijch- 
und Kiein- find zwey zu dem Gute Konitz gehörige, nahe 
beyſammen, von Konig ſuͤdoſtwaͤrts gelegene Doͤrfer. Er⸗ 
ſteres hat eine vor wenig Jahren errichtete Pfarre, zaͤhlt 
74 Haͤuſer, 675 Seelen, und hat bey 1000 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland, auch bey go Joche Wieſen. Aus dem. 
biefigen Mayerhof aber wurden im J. 1790 fieben neue Ans 
fieblungen geftiftet.. Das andere hat nur bey 190 Joche 
geringes Ackerland. Im 14ten Jahrhundert war nur eis 
ned biefer beyden Dörfer vorhanden. eco v. Konitz 
verkauft im J. 1351 dem Litfo v. Opatowig einige 
Zinſen allhier auf 3 Jahre; und kauft noch 8 Lahnen eben 
da im. 1358 vom Dermann v. Bilowig an fid. 
Im J. 1386 gehörte Prjemiflawig fon zu Konig. 
Im J. 1640 war diefes Dorf noch ein befonderts Bus; 

Ä Prſikas, zu den Guten des ollmuͤher Domfapitels 
gehoͤriges, zwiſchen Littau und Ollmuͤtz, an der Poftftraffe 
gelegenes Dorf von 105 Häufen, 662 Seelen; befige 
3134 Lahnen der beſten Gründe, darunser bey 1400 Jo⸗ 
che Aderland, bey 300 Joche Wieſen und bey 350 Joche 
Hutweiden. Wenzel civis olomucenfis verfauft im J. 
1353 das halbe Dorf Prjifas feinem Schwiegerſohn 
Walther Füln um 250 Mark, und eben derfelbe,, olim 
arlvocatus olomucenfis „ verkauft im J. 1368 noch ei⸗ 
i Cc a hen 
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nen Antheil an diefem Dorf dem Herbord v. Keczer, 
nnd 6 Lahnen allda dem ollmuͤtzer Domfapitel, 

Prziwieſt, ſiebe Duldungsdorf. 

Ptenie, ſiehe Ptin. 

Ptin, maͤhr. Ptenie, ein Dorf mit einer Pfarre, 
und einem herrſchaftlichen Schloſſe, zwey Stunden von Proſt⸗ 
nitz gegen Nordweſten im Gebirge gelegen, hat 76 Haͤuſer, 
652 Seelen; und beſitzt bey 380 Joche mittelmaͤſſiges 
Ackerland. Jetzt iſt das ehemals beſondere Gut Sugdol 
mit Ptin vereiniget, und die dazu gehoͤrige Doͤrfer ſind: 
Hrochow, Sugdol und Zdietin, das ganze Gut aber 
beträgt 945 ahnen, 4501 fl. 184 fr. obrigfeitlicher Schä- 
tzung, und ift jet landeäflih auf 117111 fl. 40 Er. ge 
ſchaͤtzet. Der Boden auf dem ganzen Gute tft mittelmäf- 
figer Güte, und feit wenigen Jahren find in beffen Um: 
fange aus zerſtuͤckten Mayerhofgründen die neuen Dörfer 
Klarendorf, Nechutein,, Schwanenberg , und Tauı- 
benfurt angelegt worden. Das ganze Gut iſt jegt dem 
Gute Konig , und dafelbfligen Amte einverleibet. Im J. 
1351 giebt Buzek v. Wicäfom fein Antpeil an Pfin 
und Bernow, dem Nedwiedfo dv. Dubcjan; und 
Zdenko dv. Pin mit feinen Soͤhnen Hinko und Pothe, 
verfauft 2 Mark Zinfen allhier dem Beneſch v. Wiczow. 
Im J. 1373 verkauft Sulif v. Konitz Antheile an Ptin, 
Zdietin und Bernow dem ea dv. Hluchow, ber 
fie im J. 1381 dem Jesco Kropacz dv. Holſtein vers 
faufte. Im J. 1376 befigen die Bruͤder Artleb und 
Smil v. Wicjomw einen Antheil Pin und Bernom 
zu Wiczow und Leſchan. Im J. 1378 kaufte obge- 
dadıter Beneſch v. Wiczow und fen Sohn Johann 
bie. Defie und den Hof in Ptin mit 54 Lahnen in Ber, 
now, vom Artleb v. Kunftadt:Starjechowig , und 
dazu im 9. 1382 auch die Antheile an Ptin , Zdietim, 
und Bernow, vom Stephan dv. Holftein - Wart- 
NOW ; worauf beyte dem Beynamen : d. Ptenie annah⸗ 
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men. Im J. 1384 Überlieg Shinfa Wittib des Hen- 
flin v. Leſchan, aud von Wiczow genannt , ihr Recht 
auf Leſchan, Wiczow, Stinaw, und Ptin, dem 

esco Puſka v. Kunſtadt. Im J. 1397 kommt Jo⸗ 

ann v. Wicjow⸗Ptenie; im J. 1406 Herſo v. Wi: 
cjow, und im J. 1420 auch noch 1434, abermal ID: 
hann v. Wiczow als Beſitzer von Ptin vor. Später 
im Isten Jahrhundert gehörte es dem ritterlichen Geſchlech⸗ 
te Lhotſky, welches davon ebenfalls den Beynamen: v. 
Ptenie führte. Um den Anfang des 10ten Jahrhunderts 
hielten e8 die Scharoweß dv. Scharomwa. Im I. 1539 
hatte es Georg, im J. 1533 Wenzel v. Scharo—⸗ 
weg, und von ihren Nachkommen befaß es zur Zeit der 
mährifchen Rebellion der Hinek Scharoweg dv. Scha⸗ 
row, ber das Gut zur Strafe verlor, worauf es bie fair 
ferliche Kammer um 28000 fl. den Jakob Radilkow⸗ 
ſky verkaufte. Im J. 1679 brachte es Wenzel Ber⸗ 
nard Bartodeaffy v. Bartodeg an ſich. Im J. 1720 
beſaß es, fchon mit Sugdol vereiniget, Freyherr Franz 
Fortunat Mihiati v. Campoli. Von diefem kam es 
au bie Gräfin Maria Anna dv. Hodig. Diefe ver: 
kaufte e8 im J. 1746 um 165000 fl. ber Marimilia: 
na gebornen Heßer v. Aurach, bamal vermähle gewe— 
ſenen Gräfin v. Omdaille, melde fie hernach nochmal 
an einen Freyherrn v. Bretton verehlichte; und von die- 
fer kaufte e8 im J. 1757 um 145000 fl. daß ehemalige 
ollmuͤtzer Klariſſer Nonnenflofter , feit deffen Aufhebung 
es dem Religionsfond gehöret. 

Pudelsdorf, maͤhr. Krziwa, zur Herrfchaft Eu: 
lenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde von Eulenburg weſt ˖ 
waͤrts gelegenes Dorf von 29 Häufern ; 193 Seelen; 
hat bey 300 Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf ge: 
Hörte ſchon im 14ten Jahrhundert theils zu Eulenberg, 
cheils zu Langendorf. Im J. 1371 verfaufte Eva, Ger 
mahlinn des Ulrich v. Herantig, dem Niklas von 

. eg Lucas 


wi EN 


kuczky mit der Vefie Langendorf, 5 Lahnen allhier, 
und biefer verfaufte im J. 1373 das ganje Dorf Kräima 
dem Paul v. Euleuburg, 

Purfau, mäpr. Ziwerſtow, zur Herrfhaft Johns 
Dorf, oder Janowitz gehöriged Dorf, mit einer vor we⸗ 
nig Fahren ercichteten Lofalfaplaney , tft nahe bey Berg⸗ 
ſtadt weſtwaͤrts gelegen , hat 59 Käufer, 353 Seclen, 
und bey 530 Joche geringes Ackerland, | 

Punkef, mäpe. Ponikow, zum Gute Jeßenitz 
sehöriges Dorf von a9 Häufern, zıı Seelen, eine Stuns 
be von Konit gegen Norden gelegen, bat bey 130 Joche 
geringes Aderland, Diefes Dorf, mit dem jegigen Dorfe, 
damaligen Flecken, Lauky, verkauften die damaligen Beſi⸗ 
ger des Gebietes Konitz und Straßiffo, Janko vor 
Konig und feine Brüder, im J. 1368 von Konitz ab, 
Siehe Laufy. Im' J. 1406 führte Marfo d. Pos 
nikow, der ein Antheil daran, auch einen an Lauky und 
Borjetitz befaß, davon den Nahmen. Im J. 1537 
faufte Johann v. Wrechlabie einen Antheil an Ports 
kow vom Heinrich v. Morzitz, und einen anderen vom 
Johann Ponikowſky. 
Punzendorf, oder Putzendorf, maͤhr. Paczow, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges, eine halbe Stunde von 
Tuͤrnau weſtwaͤrts gelegenes Dorf von 29 Haͤuſern, 294 
Seelen; hat bey 350 Joche geringes Ackerland. Dieſes 
Dorf gehoͤrte im J. 1437, mit einem Hof ju Roſtanie 
oder Roſtitz, der Oitka v. Petrowitz, und fie nahm 
ihren Gemahl Zawiſch v. Martinitz darauf in Gemein⸗ 
ſchaft auf. Im J. 1787 wurde ber hiefige Mayerhof un⸗ 
ter einige Anſtedler des neuen Dorfes Ludwigsdorf ver⸗ 
theilet. 

Puſchein, ein Zinsdorf auf den vereinigten Guͤtern 
Zadlowitz und Augezd, von 18 Haͤuſern, 117 Seelen. 


Pu: 
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Puſendorf, maͤhr. Piſkow, oder Piſtow, zur 
Herrſchaft Auſſee gehoͤriges, eine Stund von Auſſee gegen 
Oſtnorden gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 273 Seelen, 
hat bey 320 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Im J. 1348 
gehoͤrte dieſes Dorf mit Pinkauten und Tribenz dem 
Onſcho v. Augezd⸗Schoͤnwald, und dieſer verkauft 
im J. 1358 ein Antheil des Dorfs Piſtow oder Puſen⸗ 
or dem Markgraf Johann um 30 Mark. 


R. 


Rabe, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Hohenſtadt und Auſſee, nahe bey Dubitzko gelegenes 
Dorf von 57 Haͤuſern, 400 Seelen, hat bey 240 Joche 
geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen. 

Mabenau, , zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges 
Dorf von 114 Haͤuſern, 763 Seelen, eine halbe Stun⸗ 
de von Eiſenberg oſtwaͤrts gelegen, hat bey 220 Joche 
geringes Ackerland. 

Mabenfeifen , zur Stade Schömberg gehoͤriges 
Dorf, eine Meile von Schdinberg nordoftwärts abgelegen, 
bat 42 Häufer, 283 Seelen, und bey 220 Joche gerin= 
ges Aderland. Die, Stadt Schümberg hat «3 im J. 
1569 von denen d. Zierotin erfauft. 

Rabenſtein, ein altes, bereits ganz verfallenes Berg⸗ 
ſchloß auf der Herrſchaft Johnsdorf, drey Meilen von 
Neuſtadt gegen Norden, zwiſchen Johnsdorf und Schoͤm⸗ 
berg, im ſtarken Gebirge gelegen. Es gab bis nun noch 
immer dem zu Johnsdorf gehoͤrigen Gebiete den Nah⸗ 
men: Herrſchaft Rabenſtein. Um die Mitte des ı zen 
Jahrhunderts war es ein Aufenthalt mächtiger Räuber, 
bis es Markgraf Johann im J. 1356 mit Gewalt ero> 
berte, und die Räuber vertilgte. J. 1528 bezeuget 

eter v. Zierotin Herr auf Schömberg uud Naben, 

ein, im einer Urkunde, melche unter denen FglaucrBerg- 
Cc 4 werks 
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werls⸗ Urkunden aufbewahret it: Daß vor vielen Jah⸗ 
ren ein groß Bergwerk auf Gold, Silber, Kus 
per ‚ Bley, und allerley Metall auf feinen runs 

en in Mähren auf Rabeniteiner Gut Hange⸗ 
fein, 5 Meilen von Ollmus , 3 Meilen von Neu⸗ 
ftadt, und 3 Meilen von Schömberg gelegen, 
geweſen ſeyn, durch Krieg gerubet haben, und 
nun wieder erhoben werden. 

Mabersdorf , mäpr. Raborjom , zum Gute 
Sohrn&dorf gehoͤriges Dorf von 32 Häufern, 240 Sees 
len, eine Meile von Schömberg gegen Suͤdoſten gelegen, 
bat bey 200 Joche geringes Ackerland, bey 100 ode 
Miefen, und bey 202 Joche Hutweiden. 

Racziborow, jegt unbekannt , kommt im. 1368 
ald ein zum Gute Knibis oder Pinigiwig gehöriges 
Dorf vor, | 

Radikow, ein, zwey Stunden nordoftwärtd von 
Ollmuͤtz gelegenes Zinsborf von 18 Häufern, 100 Sees 
len, gehörte dem ollmuͤtzer Jeſuiten Kollegium , wurde aber 
im 3. 1782 an das Kloſter Hradiſch verkauft, und 
iſt nunmehr der Herrſchaft Hradifch einverleiber. Es war 
vorher nur ein Hof mit 5 Zinshäufeln, im. 1786 wur⸗ 
de aber diefer Hof zertheilet, und daraus find die übrige 
13 Wohnungen bergeftellet worden. 

Radiſſow, ſiehe Reusdorf. 

Radkow, ſiehe Rattendorf. 

Radnitz, zum Gute Daubrawitz gehoͤriges Dorf 
von 25 Haͤuſern, 183 Seelen, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts 
son Muͤglitz im Gebirge gelegen, hat bey 120 Joche ge: 
ringes Ackerland. Diefes, und dag Dorf Pawlon bat 
das Klofter Karthaus zu Dlmig ums J. 1670 von Bru⸗ 
bern v. Bukuwky zum Gut Daubrawitz angefauft, 
Im 3. 1350 kaufte Beneſch v. Buſow das Halbe Dorf 
Radnitz vom Pritbif v. Miſlechowitz. 


Na⸗ 


Radomil, zur Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges, 
eine halbe Stunde von Eiſenberg gegen Suͤdoſten gelege⸗ 
nes Dorf von 40 Haͤuſern, 262 Seelen, hat bey 220 
Joche geringes Ackerland. * 

Ragec, Rageczko, ſiche Raſel. 

Raigersdorf, maͤhr. Reihartice, auch Rigom⸗ 
rzice, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges Dorf von 35 
Haͤuſern, 345 Seelen, eine halbe Meile ſuͤdwaͤrts von 
Hof gelegen, bat bey 500 Joche geringes Ackerland, und 
bey 200 Joche Wiefen. Im J. 1397 kommt diefes Dorf 
unter denen zu Sternberg gehörigen. Ortfchaften vor, 
und im I6ten Jahrhundert war e8 ein Theil des Lehengue 
tes Domftadtl, und fam mit diefem an Sternberg. 

Raigersdorf, mähr. Reihartice, zur Herrfchaft 
Blauda gehoͤriges Dorf, mit einer neu errichteten Lokal⸗ 
kaplaney , eine Meile von Schömberg nordmwärts gelegen , 
bat 73 Häufer, 476 Seelen, bey 230 Joche geringes 
Aderland, und bey 160 Joche Wiefen. . 

Maitendorf, mähr. Repotin, zur Herrfchaft Ul⸗ 
lersdorf gehöriges Dorf mit einer Pfarre, und -einem 
Mayerhof, zwiſchen Schömberg und Ullersdorf am Waffer 
Deß gelegen, hat 163 Häufer, 1200 Seelen, bey 900 
Joche geringes Ackerland, bey 500 Joche Wiefen, und 
bey go Joche Gärten. 

Raitenhau, zur Herrfchafe Wieſenberg gehoͤri⸗ 
ges zunaͤchſt dem Schloſſe Wieſenberg nordwaͤrts, laͤngſt 
dem Waſſer Deß gelegenes Dorf, enthaͤlt mit Inbegriff 
des Schloſſes Wieſenberg, und der zu demſelben gehört: 
gen anderen herrfchaftlichen Gebäuden, 132 Häufer, 156 
Yamilien, 869 Seelen, und hat bey 370 Joche geringes 
Aderland, aud bey 120 Joche Wiefen. Im J. 1784 
wurde aus dem biefigen Maperhof das neue Dorf Ko— 
tzianau hergeſtellet. 
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Rakodau, zur Herrſchaſt Tobitfchau s 
Dorf mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde von 
bitſchau norbwärtd , am rechten Darchufer , im 
Boben gelegen, hat 35 Häufer , 48 Samilien, 198 
ken, fo nur aus Zinftern beſtehen. Ein Teil bi 
Dorfs gehörte (dom im I. 1359 zu Tobitſchau 
fam mit diefem an den Ctibor v. Cymburg. Ein au: 
derer Antheil mie Skalitz gehörte im 3. 1360 ber Bo⸗ 
hudacjia v. Rakodau, und ihrem Sobee Budslo 
welchen biefer im 3. 1367. dem Ctibor v. Cymbutg 
verkaufte. Einen dritten Antheil, beſtehend im der Belt, 
einigen Unterthanen, und dem halben Hofe allba, kit: 
kaufte Cyſold v. Rafodau im 3. 1368 dem B 
b° Poſtupek⸗ Wicjkow, dieſer dem Onſcho d. Kat 
na, auch v. Lobotitz genannt , und biefer im J. 1371 
ebenfal8 dem Ctibor v. Eymburg zu feinem 
Tobitſchau, und feit dem iſt es immer eine 
von biefem geblieben. 

Rakowa⸗Groß, ehemals auch Rakowich m den 
Gute Laſkow, des aufgehobenen Kloſters Allerheiligen 
zu Ollmuͤtz gehöriged , drey Meilen von Ollmuͤtz 
gelegenes Dorf von’ zı Käufern, 187 Seelen , hat 220% 
che geringes Ackerland. Im J. 1784 wurde ber hielt . 
Mayerhof vertheilet. Ein Antheil daran gehörte im J 
1371 der Margareth, Gemahlinn des Ulrich v. Re 
miefcht. Im J. 1388 verkaufte Herfo v. Rakowa 
ben Hof allbier dem Madflaw dv. Rakowich. Im} 
1392 befigt einen bie Margareth v. Rakowa, Gr 
mahlin des Peter Plecze, mit ihren Söhnen Johaus 
und Mathind. Im J. 1489 haben zween Bruͤder b 
Zaſtrzizl dieſes Dorf dem Kloſter Allerheiligen geſche 
fet, Es kam aber nochmal, fo mie Laſkow, vom 
ab, und gehörte im J. 1515 dem Beneſch v. Schmm: 
benig; im J. 1557 famt dem fchon bamal u 
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* Wenzeln dem jüngeren Laſſtowsky v. Schwa⸗ 


Rakowa⸗Klein, oder Rakuwka, nahe bey vo⸗ 
rigen gelegen, gehört zum Gute Krakowetz, hat 14 
Häufer, 113 Seelen, ‚und bey 100 Joche mittelmaͤſſi⸗ 
ges Acerland, 

Rakuſek, ein ehemaliges, itzt ſchon nicht mehr vor⸗ 
handenes Dorf, fo in der Gegend von Gros-Senitz 
gelegen geroefen feyn mag. Beſitzer verſchiedener Antheile 
diefes Dorfes waren: im J. 1356 Prjifef v. Raku⸗ 
= ; im J. 13589 Ctibor v. Rakuſek; im 3. 1371 

eter dv. Rakuſek, im 3. 1384 Wiſko d. Senig 
welcher auch Groß» Senitz beſaß, und einen Hof im 
Rakuſek vom Miko v. Ehudobin erfaufte; im J. 
1385 Budifch v. Selutitz der im 3. 1359 3 ahnen 
allhie den Brüdern Jesko und Weliſo v. Rakuſek 
verkaufte; im J. 1397 Präesko v. Rakuſek ven einen 
Allodialhof alihier dem Peter dv. Krawarz⸗Plume⸗ 
nau überließ ; und biefer fehenfte im J. 1406 drey Höfe 
alldier dem Auguftiner Klofter zu Profinig. 

Ranigsdorf auch Ransdorf, maͤhr. Linhartice, 
jur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges, naͤchſt Truͤbau oſt⸗ 
waͤrts am Waſſer Trjebomfa gelegenes Dorf von 92 
Haͤuſern, 402 Seelen, bat bey 800 Joche geringes Acker: 
land , und bey 100 Joche Wiefen. Es gehörte ſchon im 
J. 1398 zu Truͤbau. Hier ift ein Sauerbrunn , der jedoch 
außer allem Gebrauch ift, meil die mit Ocker gu fehr ge⸗ 
ſchwaͤngerte Erde das Waffer trübet, und zum Gebraud) 
fehr unangenehm macht. Dieß Waffer enthält fo viele Lufts 
fäure (acidum aereum) daß, wiewohl der Brunn nur. 
einige Schuhe tief ift, man es doc) nicht wagen darf, hin⸗ 
abzufleigen, um eine Flaſche zu füllen , ohne dag man 
Gefahr Taufe, betäubt zu werden. 

Maſel⸗Gros, maͤhr. Ragec, und Raſel⸗Klein, 
maͤhr. Ragecko, ſind zween zur nn 
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Muͤrau gehörige , eine Stunde unterhalb Hohenſtadt 
am rechten Marchufer neben einander in ziemlich guten Bo: 
ben gelegene Dörfer. Erſteres hat 42 Däufer, 257 
Seelen, und bey 159 Joche gutes Aderland; das ande: 
re zählt 26 Häufer, 163 Seelen, und befigt bey 110 
Joche mittelmäffiges Acerland. Bon diefen Dörfern, fo 
beide ehemals Biftums Lehen waren , führte das alte ritter- 
liche Geſchlecht Rageczky v. Mirow den Namen. Gros⸗ 
Raſel insbeſondere gehoͤrte im J. 1482 dem Johann 
Rageczky v. Mirow, und im J. 1535 auch noch 
1557 ſeinem Sohne Haſcheck. Klein-Rafel aber harte 
im J. 1549 ber Lew Rageczky v. Mirow, und ver: 
kaufte es mit denen umber gelegenen Dörfern Lupele, 
Geſtrzeby, Kremetfchau, und Rippau, dann denen 
ſchon damaligen Debungen Krjijanau, Swanow, und 
Dfpitina, dem Herm Ehriftoph v. Bosfomwig. Im J. 
164> war Gros-Raſel noch ein befonderes Lehngut. 
Aus dem Mayerhof zu Gros-Raſel it im J. 1787 
das neu angelegte Dorf Theodorow bergeftelet worden, 

Raſſkow, fiche Nikles. 

Rattay, zu den ollmuͤtzer Domkapitularguͤtern ge⸗ 
hoͤriges, eine Meile von Ollmuͤtz weſtwaͤrts gelegenes 
Dorf von 38 Häufern, 278 Seelen, hat bey 400 Jo-⸗ 
che fehr gutes Ackerland. Budiflawa v. Rattay fhänf: 
te einen Antheil allhier im J. 1287 dem ollmuͤtzer Klo: 
fir St. Jakob. Im. 3. 1351 gehört ein Theil diefeg 
Dorfs dem Mathias v. Senitz. Im J. 1358 beſitzt 
ein Antheil der Kunifo v. Sudyohrdl. Im 3. 1368 
verfaufen die Brüder Bohufc und Jentjo dv. Rattay 
das Dorf Rattay den Brüdern Mathiad und Paul 
v. Hawichitein , welche davon den Rahmen : v. Nattay 
annahınen. Agnes, die Wittib des Mathias vd. Mät« 
tay⸗-Hawichſtein überläge im 3. 1412 ihre Witthum 
- anf Mattay ihren Söhnen Hermann , Johann, 
und Jesko. Hermann vd. Rattay gibt im — 

einer 
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feiner Gemahlin Anna v. Pawlowig 125 Mark Mor: 
gengabe auf Rattay, und diefe verfauft ald Wittib 174 
Mark Zinfen allpier dem Dietrich) v Spranek, wele 
cher darauf feiner Gemahlin Margaret) v. Melig 175 
Mark Heurathgut überträgt, Im J. 1417 verkauft Eis 
ka Abtißin zu Puftumirs ihr Erbgut in Mattay ihren 

Brudersfohn Johann dv. Teleczjhlawa. 
‚„Rattendorf , maͤhr. Ratkow, zur Herrfchaft 
Trubau gehöriges Dorf von 43 Häufer 337 Seelen, 
eine Stunde von Trübau gegen Suͤdoſten gelegen , bat 
bey 400 Joche geringes Ackerland. Jeſſko Hrufffe 
hat das Dorf Radkow oder Rattendorf, nebft Per . 
tersdorf mit dem Fluße, und 3 Lahnen in Alt Tuͤrnau 
als ein Landesfürftliches Lehen im Befig , und Markgraf 
Jodoch entläßt ihn mit diefen Guͤtern im J. 1406 der 
Lehenſchaft, worauf fie diefer dem Georg v. Pawlowitz 
verkauft, welcher davon den Nahmen: v. Radkow an— 
nimmt, und im J. 1408 ſeiner Gemahlinn Offka auf 
das Dorf Radkow und die Muͤhle Snihotska 250 
Mark Morgengabe anweißt. Diefe nimmt im J. 1415 
auf diefe Morgengabe ihren zweyten Gemahl Jesko v. 
Morjig in Gemeinfchaft auf; die gefammten Guter aber 
befigen im J. 1420 die Kinder des Georg v. Radkow. 
Raubanin, oder Rubanin, ein Dorf mit einer 
kokalkaplaney, iſt gegenwaͤrtig der Hauptort des, von einer 
beym Dorfe Stwolowa Bruͤnner Kreifes gelegenen Mühle, 
fogenannten ollmüger, Erzbiſtums Lehens Stwolowa, fo 
vor dem dag Lehen Zelewsfo geheißen hat, und worzu 
nebft dieſem Dorfe, und der gedachten Mühle bey Stwoͤ⸗ 
Iowa , auch noch die Dörfer Lhota-Urbanczowa, 
Ehota = Zalezni, und Zelewsko gehören. Das Dorf 
Raubanin liegt eine fiarfe Meile von Gewitſch gegen 
Welten , bat einen Mayerhof, zähle 122 Häufer, 164 
Seelen „ und befigt bey 90 Joche geringes Ackerland ; 
das ganze durchaus gebirgig gelegene Lehengut Ss ber 
trägt 


trägt 3 5 Bahnen, 693 fl. 15.4 fe. obrigkeitliche Schoaͤ⸗ 
gung, Bolka v. anin beige im J. 1356 ein 
Antheil an Raubanin mit einer Muͤhle zu Opatomiß. 
Sie ift die Gemaplinn des Bedrzich v. Opatowitz, und 
tritt im J. 1389 ihr Gut ihren Soͤhnen ab. Praibif 
v. Rubanin überläge im J. 1373 fein Antheil an dies 
fem Dorfe dem Ritter Rudsko v. Borotin , beffen 
Wittib Dorothea vom Smil v. Borotin , dem 
Sohne des Budsko, im J. 1399 auf demfelben 100 
Marf Morgengabe zu fordern hat. Im J. 1406 ge 
höre Rubanin dem Przibik genannt Lopatfa v. Sug⸗ 
dol, welcher die Banuffa v. Borotin, Tochter des 
Budsko, darauf in Gemeinfchaft aufnimmt ; und bieje 
gibt der Anna, Gemahlin des Medliko, zoo Marf 
Heurathgut darauf. In diefem Jahrhundert wurde Mau: 
banin mit der Stadt Gewitſch von denen Grafen v. 
Salm Neuburg angekauft. — 
Rauden-Ober, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤri⸗ 
ges Dorf, eine Meile von Briſau oſtwaͤrts im Gebirge 
gelegen, hat 30 Haͤuſer, 247. Seelen, und bey 440 
Joche geringes Ackerland. Es gehörte ſchon im 14ten 
Jahrhundert zu Truͤbau, und hieß damal Radne. 
Rauden-Unter, , hänge mit vorigen ſuͤdweſtwaͤrts 
zuſammen, gehört zur Herrfchaft Zwittau, bat 24 Haͤu⸗ 
fer, 154 Seelen, und befige bey 160 Joche geringes 
Aderland. F | 7 
Raudenberg, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤri⸗ 
ges, an dem Fluße Mora hart an der ſchleſiſchen Graͤn⸗ 
ze gelegenes Dorf von 129 Haͤuſern, 875 Seelen, hat 
bey 550 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche 
Wieſen. Bey demſelben find Anzeigen von einem eingegan- 
genen Dergfchloß zu ſehen, welches noch in der erften Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts bewohnet war. Nicht weit von 
Raudenherg quilit mitten im Mohrafluß ein Sauerbrun⸗ 
nen hervor , beffen Beitandsheile find : mineralifcher Sauer⸗ 
brunn⸗ 
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brunngeift, Eifen » Bitriol , Ocker, abforbirenbe Erde, 
mineralifches Alali , und Sauerbrunnenfal;. 

Raufenftein,, maͤhr. Oftrifamen, eine Stunde 
von Zwittau gegen Welten gelegenes Dorf, wovon ber 
weſtliche Theil in Böhmen gehöret. Der mährifche Antheil 
sehdrt zur Herrſchaft Zwittau, hat 23 Häufer, 145 
Seelen; und befigt ‚bey 100 Joche geringes Ackerland, 

Rautfa-Klein, zu den Gütern des aufgehobenen 
Klofters Gewitſch gehöriges, eine Meile mwepfübtwäreg 
von Gewitſch nächft am Dorfe Kotzowa⸗Lhota gelegenes: 
Dorf von 6 Häufern, 78 Seelen, Diefed Dorf hat bes 
meldtes Kloſter im I. 1378 vom Heinrich Opole v. 
Sakrazy erfauft ; und nun kam ed durch Kauf mit de⸗ 
nen Übrigen Kloftergätern an das Gut Borotin. : 

Reichenau , mähr. Richnow, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges, eine Meile nordtoärt® von Triibau an der 
böhmifchen Grenze gelegenes Dorf von 239 Häufern , 
1674 Seelen, hat einen Lokalkaplan, und befigt bey 1700 
Joche mittelmäffiges Ackerland, nebft guten Gärten, und 
vielen Wieſen, welche Gründe auf 1724 Lahnen angefchla= 
gen find. In der hiefigen großen fchönen Kirche ift ein 
Marienbild, fo ehemals ſtark von Wallfarten befucht wur: 
de, und wobey allzeit einige Weltpriefter alg Benefiziaten 
angeftchet waren. N 

Reichartig, ſiehe Raigersdorf. | 

‚ Reigersdorf, Reitendorf, Reitenhau, fiche 
Raigersdorf. 

Rensdorf, mähr. Radiffow, aud Radiecjom, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehörige Dorf, eine Meile von 
DZruͤbau norbwärts im Gebirge gelegen, Bat 51 Häufer, 
306 Seelen, und bey 250 Joche geringes Ackerland, Die- 
ſes Dorf gehörte ſchon im J. 1398 als Lehen zu Triübav, 

‘ ‚ ein älteres obrigfeitliches Zinsdorf, auf der 
Herrſchaft Boffowig, von 17 Häufern, 113 Seelen, 


Repotin 
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Repotin, ſiehe Raitendorf. 

Repſchein, maͤhr. Rzepſchein, ein naͤchſt Olmuͤt 
norbwärts- gelegenes Dorf von 43 Haͤuſern, 348 See⸗ 
len, bat bey 340 Joche gutes Aderland, und viele 
Wieſen. Ein Theil von 2.33 Lahnen gehört zu den Gu⸗ 
tern des aufgehobenen Stiftes Hradiſch, ein anderer 
von 2 Lahnen dem ollmüger Domkapitel, und ber dritte 
von 25 Lahnen, zw dem ollmüger erzbifchöflichen Kam⸗ 
mergute, Ehemals gehörte ein Antheil davon dem im J. 
1527 eingegangenen ollmäger Nonnenkloſter St. Jakob ; 
und im 3. 1543 befaß foldhen Michael Bitowsky v. 
Slawikowitz pfandweis. 

Reskow, ſiehe Reſchen 

Ribnike, oder Ribniczek, zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges, eine Meile von Sternberg nordweſtwaͤrts 
gelegenes Dorf, bat 55 Häufer, 408 Seelen, bey 502 
Joche mittelmäffiged Ackerland , und bey 150. Joche Wieſen. 

Rigomrjice, fiche Raigersdorf. , 

Ripau, maͤhr. Rzepow, zur Herrfchaft Murau 
gehoͤriges Dorf, eine halbe Stunde von Murau gegen 
Nordoften gelegen, hat 65 Häufer, 535 Geeen, und 
bey 23° Joche geringes Ackerland, 

ittberg ‚ein neu angelegte® Dorf auf denen Gü: 
tern des aufgehobenen ollmüger Klariffer Nonnenklofters 
in Ollmuͤtz, von 10 Häufern, el Seelen. 

Ritſch, zur Herrſchaft Sternberg weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 31 Häufern, 334. Seelen, hat bey 
200 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und bey 100 Jo⸗ 
che Wieſen. 

Noͤmerſtadt maͤhr. Nziimarzow, zur Herrſchaft 
Johnsdorf gehoͤriges Städtchen mit einer Pfarre zu⸗ 
gleich Landdechantey, eine Stunde unterhalb Janowitz 
am Waſſer Mora gelegen‘, zählt 273 Häufer, 1724 
Seelen, und-befit bey 1300 Joche geringes Ackerland, 
und auch bey 200 Joche Wiefen. Den Nehmen * der 

* rt 
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Ort von denen, zur Zeit des Krieges der Noͤmer mit 
den Markomannen und Quaden, bier geſtandenen roͤ⸗ 
miſchen Legionen erhalten haben. Vor Alters waren hier 
Gold- und Silberbergwerke im Bau; und noch im J. 
1654 erhielt diefes Städtchen vom Kaifer Ferdinand 
UI. die Beſtaͤttigung eines Älteren Freybriefes, auf bie 
Goldwäfhe bey »braumfeifen. Im vorigen Jahrhun⸗ 
dert wurden die hiefigen Eiſenwerke für die beften im Lanz 
de gehalten. Jetzt ift dabey eine Dratfabrik angelegt. 
Roſchen, maͤhr. Reskow, zur Herrſch t Johns⸗ 
"Dorf gehoͤriges Dorf von 74 Haͤuſern, 435 Seelen, 
mit einer Kirche , ift eine Stunde von Bergfladt gegen 
Süden gelegen, und bat bey 550 Joche geringes Acker⸗ 


land, 

Rohle, zur Hersfchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarre, zwey Stunden von. Hohenftade gegen 
Südoften gelegen, bat 89 Päufer, 530 Seelen, bey 
330 Joche geringes Aderland, und bey 100 Joche Wie: 
fen. Das halbe Dorf Rohle mit Halb Dubitzko, Trjep- 
ſchein, und Bohuflawig, kam im 3. 1356 von Anua 
dv. Eulenburg an den Sesco dv. Bufau = Wilden- 
berg; und diefe Antheile verkauft Potha v. Laſſtitz- 
Mildenberg , im I. 1371 , mit halb Oſtrow, 
Schweine, Stuhoniow , und einem Hof zu Ulifchen, 
dem Bohuſch Hecht v. Schügendorf, und dem Ger- 
bard v. Mürau; von welchen legterer dem erfleren im 
1 2% feinen Antheil auch noch überließ. Jm J. 1389 
gab Bernard Hecht v. Schugendorf dem Altar der 
der 12 Apofteln zu Muͤglitz Io Marf jährlicher Zinfen 
auf Rohle und Trjepfchein. Im J. 1412 verfauft 

Beneſch v. Schönwald der Anna Wittib des Bo⸗— 
huſch v. Schönwald 5 Lahnen in Rohle, und 3 
Lahnen in Studenz. | 
Molsberg, ein zunächft bey dem Domfapitularis 
ſchen Dorfe Dodelein , unweit Olmig, im J. 1786 
Copogr.v.Mahr.I. TH, Dd auf 
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auf dem zerſtuͤckten Mayerhofgrund neu angelegtes Dorf 
von 27 Häufern, 97 Seelen, bat feinen Rahmen vom 
dermmaligen Domprobften, und Seniot des Metropolitan- 
kapitels Herrn Johann Mathias Bug dv. Nolsberg. 

Rum, fiche Kladel- 

Rofenberg, mähr. Rujow, ein auf dem Gute 
Konig im I. 1786 zwiſchen Priemiflawig und Stta⸗ 
jifto neu angelegtes obrigkeitliche® Zinsborf von 21 Häus 
fern, 103 Seelen. | . 

Roſendorf, ein auf der Herrfchaft Janowitz neu 
angelegtes Zuͤnsdorf, von 20 Hänfen, 155 Seelen. 
Moſtany, , oder Roſtayn, zur Herrfchaft Plume⸗ 
nau gehöriged Dorf-mit einer neu errichteten Lokalkapla⸗ 
ney , zwey Meilen von Plumenau gegen Suͤdweſten, am 
der Gränze der Herrſchaft Wiſchau, und Raitz, im 
Gebirge gelegen, hat 66 Häufer, 523 Seelen, und bey 
550 Joche geringes Ackerland. Jesco v. Raitz befigt 
im 5. 1358 und noch 1382 einen Ancheil Moftayn zu 
Raitz, und Przibik v. Roſtayn hat einen Antheil dar⸗ 
an im J. 1398. Im J. 1391 kauft Peter v. Stern⸗ 
berg eine Hälfte Güter in Roſtayn vom Jesco v. 
Maik , und bie andere von den Brüdern Victor und 
Peter v. Krjtietin. Im 3. 1392 überläge Artleb 
v. Klecjan fein Necht auf Roſtayn vem Peter v. 
Kramarz - Plumenau. Im J. 1496 gehörte dieſes 

Dorf fchon zu Plumenau. | — 
Reſtitz, oder Roſties, maͤhr. Roſtanie, gut 
Herrfchaft Türnau gehoͤriges, eine halbe Meile von Trüs 
bau gegen Südoften gelegenes Dorf von 70 Häufern, 523 
Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 380 Joche gerin- 
ges Ackerland. Im J. 1406 giebt Markgraf Jodoch 
dem Meſſik dv. Roftanie den Hof allhier mit anderen 
Zugehörungen des Schloffes Alt-Cymburg bey Tuͤrnau; 
und im J. 1407 verlieh chen dieſer Markgraf, nit dem 
Schloſſe Alt-Eymburg, auch dieſes Dorf der u 
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| — Schönwald, Gemahlinn des Dobeſch v. Mer 
airäich | | 

Roſwadowitz, ſiehe Rozwadowitz. 

Roth⸗Nehlhuͤtten, ſiehe Oehlhuͤtten · Roth. 

Rothwaſſer, maͤhr. Czerwenawoda, zur Herr⸗ 
ſchaft Eiſenberg gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, un⸗ 
weit des Waſſers Friſawa, am ber boͤhmiſchen Grenze 
gelegen, bat 254 Käufer, 2162 Seelen; bey 600 Jo⸗ 
che geringes Aderland, und bey 160 Joche Wiefen: Der 
Drt ift des dortigen flagfen Garn⸗ und Zwirnhandeld res 
gen befannt. Hier befindet ſich auch ein Salz⸗ und Weg⸗ 
mautamt. 

‚ MRoging , oder Nee Welt, ein auf der Herrfchaft 
Zwittau vor wenig Jahren neu angelegtes obrigteitliches 
Zinsdorf, eine halbe Stunde norbiwärts von Zwittau ge 
legen. 

Rowen, zum Gute BraunsDehlhütten gehoͤri⸗ 
ges, zroifchen Bufau und Türnau im Gebirge gelegengs 
Dorf von 18 Häufern, 130 Seelen, bat bey 100 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. Es komme ſchon im 14ten und 
i zten Jahrhundert bey Braundhlhutten vor. Im J. 
1787 wurde eine Viertelftund von biefem, aus obrigfeitli= 
den Gründen ein neues Dorf von 22 Häufern, go See⸗ 
len errichtet, Neu Rowen genannt, | 

Rowenz, mähr. Rowenſko, zur Herrfehaft Ho⸗ 
henſtadt gehoͤriges, eine halbe Meile von Hohenftadt ofts 
nordwaͤrts ‚gelegenes Dorf von 68 Häufern, 498 Sees 
len, mit einem Mayerhof, hat bey 460 Joche mittelmaͤſ⸗ 
figed Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen. Peter v. 
Kramwars wies im 3. 1407 auf dieſes, ihme Im. 1397 
mir Eifenberg zugelommene Dorf, dem Wenzel v. Zwo⸗ 
le für feine Gemaplinn Elffa v. Dubejan, 60 Mark, 
dem Witko v. Woynig für feine Gemahlin Voro⸗ 
then dv. Kunfowig, 100 Mark, und dem Beneſſ v. 
Wicjfow für feine — Catharina v. Kozu 
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auch 100 Mark Heuratgut an. Im J. 1412 gab Wen⸗ 
zel v. Zwole die ihm verſchriebene 60 Mark der Agnes 
v. Zop ‚und ihrer Tochter Dorothaͤa; und letztere nahm 
im J. 1415 den Zich, Sohn des Wenzel v. Wolfen- 
burg in Gemeinſchaft auf. | 
Rozwadowig. zu dem olimäger Domkapitulargut 
Daniowig gehöriges, in der Nähe von Littau ſuͤdweſtwoͤrts 
gelegenes Dorf von 38 Häufern, 225 Seclen, hat bey 
300 Joche gutes Aderland. Im J. 1786 rourben aus hieſi⸗ 
gen Mayerhof 9 neue Anfieblungen hergeſtellet. 
ubanin, fiche Raubanin. 


Ruda, ſiehe ad. 
| Rudelsdorf, maͤht. oletz, zur Herrſchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, zwey Stunden von Wieſenberg 


ſuͤdwaͤrts, naͤchſt Zöͤptau, an der Herrſchaft Johnsdor⸗ 
fer Grenze gelegenes Dorf von 73 Haͤuſer, 82 Familien, 
516 Seelen, hat bey 570 Joche geringes Ackerland, 
Mudka, fihe Rautka. 

Rumberg, ein zwifchen Lettowitz, Bruͤſau, und 
Gewitſch gelegenes Gebirgsdorf von 15 Häufern, 94 Et: 
len, befige nur 34 Lahnen Gründe, davon gehören 5 Hoͤu⸗ 
fer mit 43 Lahnen zur Herrfchaft Let towitz bruͤnner Frei: 
ſes, die übrige 10 Häufer 4% Lahnen aber jur Herrfchaft 
Zwittau, und find ein Theil der fogenannten Zwittauer 
Mannichaft. 

Rumburg-Reu, ein im J. 1769 auf ber Kat: 
haft Goldenſtein, nahe beym Dorfe Stubenfeifen 
neu angelegtes Zinsdorf, zählt 23 Häufer, 169 Seelen. 

Runarz, au Runarjow, zum Gute Komik 
gehoͤriges, eine halbe Stunde von Konitz ſuͤdweſtwaͤtts ge: 
legenes Dorf von 69 Häufern, 420 Seelen, hat bey 
250 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wir: 
fen. Es gehörte ſchon im J. 1350 mit Konitz zum Schloß 
fe Strajiffo. ee | 


Ru: 
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Rujow, fiche Rofenberg. 

R binec, ſiehe Tribenz. 

Rzepow, ſiehe Ripau. 

Rzimarzow, ſiehe Roͤmerſtadt. 

Miimig, eine Meile von Littau nordweſtlich gelege— 
nes Dorf von 37 Haͤuſern, 300 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
hof, hat bey 250 Joche guted Aderland. Ein Theil da: 
von gehört zur, Herrſchaft Auſſee, und. der andere zum Gu: 
te Rothoͤhlhuͤtten. Bohuſch v Schuͤtzendorf gab 
im $. 1359 der Kacana Gemahlinn des Albert von 
Deſchna, 75 Mark Heuratgut auf Räimig und Sla— 
wietin. Im 3. 1387 verleihet Markgraf Jodoch die 
Dörfer Rzimitz und Menes dem Ulrich Stoß v. Bru- 
nitz, und denen Brüdern Jesco und Heinrich Pluh 
b. Rabftein. Der Ulrich Stoß verfauft feinen Autheil 
im J. 1389 dem Wawrjinec v. Jeſtrzeby, welcher 
fih davon: v. Riimiß nannte, und deffen Wittib Dies 
ta folchen mit ihrem Sohne Johann noh im J. 1406 
befaß. Nebſt dem komme im J. 1397 und noch TADR, 
auch der Ulrich dv. Lhota als Befiger eines Antheild - 
Riimit, mit 2.Lahnen in Hrabye, und 4 Fahnen in 
Dieffow vor. 


S. 


Sakowetz, jetzt unbekaunt, war ein in der Gegend 
zwiſchen Buſau und Konitz gelegen geweſenes Dorf, ſo 
im J. 1371 zum damaligen Flecken Luky gehörte. 

Salbnus, maͤhr. Dolny Sokolom, zur Herr: 
ſchaft Eulenberg gehoͤriges, wicht weit von Maͤhriſch⸗ 
Neuſtadt weſtnordwaͤrts gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 
314 Seelen, hat bey 700 Joche gutes Ackerland, und 
bey 100 Joche Wieſen Im J I368 kaufte Bohuſch 
Hecht v. Schuͤtzendorf vom Dietoch dv. Schönwald 
das Dorf und die Veſte Sokolom, ‚mit Antheilen an 
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Pinkauten ‚und Tribenz; nimmt aber barauf, und auf 
die umher gelegene Dörfer Sohle, Schweine, Du: 
bitzko, Trzeſchein, und mehr andere, im J. 1383 bie 
Briider Johann, Bohufch, und Adam dv. Schon⸗ 


wald in Gemeinfhaft auf. Diefed, und das nahe da⸗ 


bey gelegene Dorf Aiche, war in fpäteren Zeiten noch ein 
befonderes Gut, und gehörte im J. 1615 dem Sodann 
Malaſchka v. Reidich, im J. 1620 aber dem Georg 
Malaſchka. Damal wurde «8 auf 16000 Thaler maͤh⸗ 
riſch gefchäget, und der Beſttzer mußte wegen Theiluth⸗ 
mung an der Rebellion die Hälfte des Werthes zur Gtraft 
erlegen. Nicht lange hernach fam es an ben Deutfchen Kit, 
terorben, ber es mit ber Herrſchaft Eulenberg vereinigte. 

Samotiſchek, ein Dorf von 61 Häufern, 416 
Seelm, eine Meile nordoſtwaͤrts von Ollmuͤtz in fruchtba⸗ 
zen Boden gelegen hat bey 230 Joche gutes Ackeland. 
Davon gehören 133 Fahnen zu denen Giktern des aufgcher 
benen Kloſters Hradifch , die übrige 24% Lahnen aber 
zu benen Gütern des ollmiger Domkapitel. 

Sawin, oder Sowin, auch Sobyn, zu denen ol- 
muͤtzer Kapitelgätern gehöriges , eine Meile von Littau ſuͤd⸗ 
weſtlich im Gebirge gelegenes Dorf von 21 aͤuſern, 157 
Seelen, hat bey 110 Joche geringes Aderland. Der hie 
fige Mayerhof wurde im J. 1781 vertheilet. Im J. 1353 
hat Witko v. Sawin einen Antheil an Sawin. m 
J. 1392verkaufen bie Bruͤder Weliſtaw und Sobiehrd 
v. Sträitefc) dem Jesco Pusca v. Kunftadt, und 
dem Gulik v. Konig , einige Zinfen in Chudobin u 
Sawin Im J. 1415 überlieg Sulif v. Konitz dem 
Sohann dv. Ehudobin zwey Lahnen in Sawin. 

Scharlotendorf, mähr. Scharlotka, ein m). 
1788 auf der Hertſchaft Trübau, zwiſchen den Dörfern 
Griimau und Woyes, nen angelegtes Zinsdorf von 30 
Häufern, 115 Seelen, deffen Anſiedler bie Gründe: des 
Wohyeſer Maperhofe in Zins bekommen haben, 

| | Schar 


— (43) — 


‚  Scharzendorf, oder Starzendorf, maͤhr. Przed⸗ 
ni-Augezd, zur Herefchaft Auffee gehöriges Dorf von 25 
Häufern, 168 Seelen, nächft Auffee oſtwaͤrts gelegen, 
bat bey 140 Joche mittelmäffige® Ackerland. 

Schebetau , ein Dorf und Schloß, eine Meile von 
Gewitſch gegen Süden gelegen, hat eine Kirche, zählt 28 
Häufer, 455 Seelen, befigt. bey 300 Joche Wiefen, und 
ift mit den zugehörigen , theild eben fruchtbar , theil® ges 
birgig gelegenen Ortſchaften: den Märkten Kinitz, und 
Zwitawka, und den Dürfen: Benefchau, Czetko— 
wis, Hausbrunn, Korjeneg, Okruhla, Stepha- 
nau, Smietly, Uhrig, und Wazan, ein Gut von 
5534 Lahnen, 8834 fl. 73 kr. obrigfeitlicher Schägung, - 
und war ein Figenthum des ehemaligen Prämonftratenfer: 
Stiftes Hradiſch, gehört alfo feit deffen Aufhebung dem 

igi ; und find auf demſelben ſeit dem $. 1786 
— neuen obrigkeitlichen zinsdoͤrfer: Duldungsdorf, 
Pawlow, und Pohora angelegt worden. Landtaͤflich 
iſt dieſes Gut auf 333250 fl. 5 kr. geſchaͤtzet. Den Fle— 
den 3witawka befam gedachtes Kloſter ſchon im J. 1170; 
Schebetau, ven Marke Kinitz, und die Dorfer Czetkowitz 
und Uhritz oder Urczitz aber ſchaͤnkte demſelben im J. 
1200 ber Markgraf Wladiſlaw Heinrich. Die hiefige 
Kirche und das Schloß wurde zu Ende ded vorigen Jahr: 
hunderts unterm Abt Norbert Zieletzky neu erbauet. 
Gegen Ende des ızten Jahrhunderts war Schebetau 
mit den Märkten Zwituwka und Knihnitz, und den 
Dörfern Czetfowig, Uhrig, Hausbrunn, Smiet- 
. la, Korjengg, und Ofraubla dem ꝛWbilhelm Lhotſky 
d. Pin auf 4 Jahr für 5000 Aungarifihe Gulden ver: 

pfändee Siehe Art. Knihnitz 
| Scheinow, fiche Seibelsdorf. 

Schildberg, mähr. Schimberg, zur Herrfihaft 
Eifenberg gehoͤriges Städtchen, mit einer Pfarre, zit 
‚gleich Landdechantey, und einem Salzamte, zwey Meilen 
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son Schömberg weſtwaͤrts, am Waffer Friſaba gelegen, 
zählt 282 Häufer, 1720 Seelen, und befigt bey 1000 
Joche geringes Aderland, auch 250 Joche Wieſen. 
Im ı4ten Jahrhundert gehörte g, ſchon da⸗ 
mal ein Flecken, und in manchen Urkunden auch Silperg 
genannt, mit mehr anderen hie herum gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten denen Herren v. Sternberg zu ihrer Burg Hoen⸗ 
ſtein. Jaroſch v. Sternberg wies feiner Gemahlinn 
Machna 300 Schocke Groſchen Morgengabe auf den Fle— 
den Schildberg und die Dörfer Jakelsdorf, Schrei: 
bendorf, und Friefe an; diefe Machna aber , als Bits 
tib, trat diefelben im J. 1360 ihren Stiefſoͤhnen 
fo und Smilo , und denen leiblichen Söhnen Alfo und 
Johann v. Sternberg ab. Im J. 1378 trat Smil 
v. Sternberg-Hoenftein feinen Brüdern Irsco mb 
Zdenko v Sternberg feine Burg Hoenſtein, mit dem 
Flecken Schildberg und die darzugehoͤrige Dörfer ab. Im 
%. 1391 gab Johann dv. Sternberg fein Gut in 
Schildberg, auf 500 Marf gefchäget , feinen Söhnen. 
Im 3. 1596 beſaß Schildberg der Herr Paul Kathe: 
rin dv. Kathar; zur Zeit der mährifchen Mebellion gehoͤr⸗ 
te es als ein befondered Gut dem Hand Odkolek von 
Augezd, mud wurde famt feinen übrigen Beſttzungen, de 
nen nicht gar weit dawon gelegenen Gütern Hermesdorf, 
und Blauda, von der Faiferlichen Kammer eingezogen. 
Unmittelbar darauf wurde Sıhildberg vom Kaifer dem 
Fuͤrſten Karl v. Lichtenſtein geſchaͤnkt, der eben damal 
auch die dem Fiffo zugefallene Herrſchaft Eiſenberg er 
langt harte, mit welcher alfo jenes vereiniget wurde. m 
J. 1713 brach Hier in Schildberg zuerft die Peſt aus, 
welche fi in diefem und folgendem Jahr im ganzen Land 
verbreitete 

Schlegelsdorf, maͤhr Schleglow, fur Herrſchaft 
Goldenſtein gehoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 294 Ste: 
Ten, zwiſchen Altſtadt und Ooldenſtein seicgen, hat 
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bey 460 Joche — Ackerland, und gehoͤrte ſchon im 
J. 1437 zu Golden 

hioßderg, ‚ jur — Sternberg achärig ‚ 
new angelegte Vorftadtgaffe. 

Schmole, maͤhr. Zwole ‚ zur Herrſchaft mMuͤrau 
gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, hatte einen Mayerhof, 
fo ehemals ein Nitterfig war , nunmehr aber kaſſirt, und 
im J. 1787 in das neu angelegte Dorf Kolloredo ver 
wanblet worden iſt; liegt eine Meile von Muͤglitz gegen 
Norden am rechten Marchufer, und hat 73 Häufer, 443 
Seelen; bey 250 Joche guted Ackerland, bey 300 Joche 
Tiefen, auch viele Gärten. Diefes Dorf war chemalg ein 
Bißthums-Pehen, und ift das Stammhaus des alt ritter- 
lichen, ſchon um den Anfang des ı6ten Yahrkunderts in 
den Herrenftand erhobenen, noch jetzt blühenden Geſchlech⸗ 
tes der Freyherren d. Zwole, welches ums Ende des ISten 
Jahrhunderts den Beynamen v. Goldenftein annahm, 

der ollmuͤtzer Kirche in der Perfon Konrads im 9.1439, 
und Bohnſlaws im J. 1454, Biſchoͤfe gab; und in vor 
rigen Zeiten ſowohl in Mähren als in Schlefien große Ber 
firungen hatte. Schmole gehörte diefem davon benannten 
Gefchlechte im 14ten und noch zu Anfang des 15 Yahız 
hunderts. Im J. 1524 befaß es Bernard, nad ihm 
Sigmund v. Zierotin ; nach diefem feine Miet Lud⸗ 
milla d. Waldek ; nad ihr im. 1549 und fpäter aber 
hielten es die Söhne Sigmunds, Peter und Adam 
v. Zierotin. 

Schneckendoͤrfl, maͤhr. Schnekow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges, zwey Meilen von Truͤbau weſtſuͤb⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von 24 Haͤuſern, 183 Selen, 
hat bey 200 Joche geringed Aderland. 
Schoͤmberg, maͤhr. Sſumberk, eine Statt, 
bey 6 Meilen nordiveftlich von Ollmuͤtz am Waffer Deß- 
na, in einer angenehmen Gegend gelegen, zähle 446 Däus 
fir 3244 Seelen; hat eine: en zugleich — 
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ber Stadt aber find auf 35%3 Lahnen angefchlagen. Auſſer 
dem gehören diefer Stadtgemeinde bie Dörfer Frankſtadtl 
und Mabenfeifen, nebft der neuen Anſiedlung Schoͤn⸗ 
thal, als befondere Landguͤtet. Es befand fich bier auch 
ein Dominikaner Moͤnchskloſter, roorinn insgemein 14 
Ordensleute lebten 5 biefe® wurbe aber im J. 1784 aufs 


Der Ort Schömberg gehörte ung Ende bed I2ten 

— Zdenko v. Ralſko aus dem Hauſe 
Wartemberg, welcher zuerſt von einem beym Staͤdt⸗ 
chen Turnow in Böhmen im Walde gelegen geweſenen, 
uun laͤngſt verfallenen Felſen Schloffe, den Nahmen : b. 
Waldftein , angenommen hatte, den feine Nachkommen: 
ſchaft, dieſes Uralte, berühmte gräflihe Haus, feit dem 
immer fortgeführet hat. Diefes Zdenkos Söhne, die 
Brüder Hugo und Jaroſlaw dv. Waldftein » Ralfko 
machten aus dem bisherigen Dorfe Schömberg eine Stadt, 
und ftifteten bier das vorgebachte Klofter für Mönche des 
Prediger Ordens. Dieſes gieng aber nicht lange nach der 
erften. Stiftung ein, und wurde zum zweytenmal im J. 
1293 vom Johann Haly aus dem Haufe Waldſtein, 
“ damaligen Probften auf dem Wifchehrad, nmachherigen 
Ollmuͤtzer⸗Biſchof, auf 40 Ordensleute hergeſtellet. Hier: 
auf uͤberdauerte es die Huffitifchen Unruhen, und befand 
bis zum J. 1553, ba die vom alt Fatholifchen Glauben 
abgefallene DrtssInmohner die Mönche vertrieben, und 
bes Kloſter barüber oͤde ftehen blieb. Erft im J. 1623 
berief der neue Grundherr Fuͤrſt Karl v. Lichtenſtein 
wieder Ordensleute in die Stadt, denen er ihr ehmaliges 
Kloſter nochmal einraumte, und — da Fein anderer — 
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lifcher Pfarrer da mar — die Seelforge ber Stade zu vers 
fehen überließ. Erft im 3. 1653 wurde abermal hier ein 
Weltpriefter zum eigenen Pfarrer angefegt ; und binnen dies 
fen Zeitraum hatten ſich ſchon die meiften Inwohner wieder 
zum tatholifchen Glaubens: Betenntnig gewendet. Im I. 
1669 vergehrte ein großer Brand das Klofter und die gan: 
je Stadt zugleich ; aus erfteren Eonnten bie Mönche ihr Les 
ben auch nur durch Uiberfteigung der Stadtmauern retten. 

Bon diefer Stadt führte im 14ten Jahrhundert ein 
längft erlofchener Zweig des obgedachten Hauſes Walt: 
ftein, auch den Beynahmen: dv. Schumberg. Nach deffen 
Abgang in- der zweyten Hälfte des ı sten Jahrhunderts, 
kam Schömberg an das Geflecht Dunkel v. Brnicj- 
ko, welches in diefer Gegend ein meitläufiges Gebiet be: 
faß. Georg Dunkel v. Brnicjfo verkaufte «8 im J. 
1490 mit dem Bergfehlaße Nowihrad und mie Blau: 
da, dem Johann dv. Zierotin auf Fulnek, welcher 
auch Uilersdorf und MWiefenberg beſaß. Nach biefem 
hielt Schomberg im 3. 1512 befien Cohn Peter, 
diefem folgte im Beſitz fein dritter Sohn Prjemifl; und 
deffen Söhne Peter und Johaun v. Zierotin verkauf: 
ten diefer Stadt im J. 1562 filr 11200 Thaler mähr. 
ihre Freyheit Sie war alfo von biefer Zeit an eine lan: 
desfürftlihe Stadt, und Kaiſer Marmilian II. beftät: 
tigte bderfelben im J 1869 nicht nur diefe erfaufte Frey⸗ 
beit , fondern ge*nttete ihr auch, daß fie von denen Er: 
ben Peters v. Zierotin, derfelben hier: noch inngehab⸗ 
te8 Schloß (melches nach einiger Meinung Bifchof Bru⸗ 
NO von Ollmuͤtz aus dem. Geſchlechte Schaumburg ers 
bauet haben foll, und für deſſen Stammhaus man bier 
ſes Schömberg irrig haltet) und bie zwey Doͤrfer Frank: 
ftadt , und Rabenfeifen um 12000 Thaler mähr. ans 
faufen durfte. Kaifer Ferdinand II. endlich ſchenkte im 
%. 1622 die Stadt Schömberg — jedoch mit- Vorbehalt 
ihrer vorher erworbenen Freyheiten umd — — 
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dem Surfen Karl v. Liechtenkein; und fer deme ge: 
hört fie dieſem fürftlichen Haufe. 

Schönau, maͤhr. Schunawa , zur Herrſchaft 
Eifenberg gehöriges Dorf von —— Haͤuſern, 973 Fa⸗ 
milien, eine Meile von Grumberg weſtwaͤtts an ber 
boͤhmiſchen Gtaͤnze gelegen, hat bey 180 Joche geringes 
Ackerland. 

Schoͤnbrunn, maͤhr. Studynky, zum Gute 
Johrnsdorf gehoͤriges Dorf mit einer neu errichteten 
Lokalkaplaney und einem Mayerhof, eine Stunde von 
Schoͤmberg füdwärts gelegen, hat 74 Haͤuſer, 445 Set ⸗ 
lien , bey 260 ode geringes Ackerland , und bey 
200 Joche Wiefen. Diefes Dorf gehörte ſchon im I 
Jahrhundert zu Johrnsdorf, zum Theil auch zu 20: 
nigsdorf , und Wohle , und hieß damal Studenz. 
Wiſchek v. Studenz und Wolko v. Lonigsdorf ver: 
einigten im J. 2371 ihre Güter im beiden fogenannten 
Dörfern. 
I — ein neu angelegtes Zinsdorf von 33 
Haͤuſern, 220 Seelen, auf den Gemeindguͤtern der Stadt 
Schömberg. 

Schönwald, mähr. Schummald , zur He 
ſchaft Auffee gehoͤriges eine Meile von Neuftadt nord: 
waͤrts gelegenes Dorf mit einer Pfarre, befigt. 23 $£ Lab: 
nen fruchtbarer Gründe, barumter bey 1800 Joche Adır: 
land , bey 400 Joche Wiefen, .nebft ſehr vielen Gärten, 
und Hutwaiden , bat einen Mayerhof, und zähle 163 
Häufer, 1413 Seelen. Im r4ten. Jahrhundert führt 
ein ritterliches Gefchlecht ‚von biefem Dorfe den Nahmen , 
welches darzu auch die Doͤrfer Tribenz, Maͤhriſch⸗ki⸗ 
bein , Mirotein, Pinkauten, Puſendorf, und 
Stanecjin, nebſtmehr andern Gütern im Lande beſaß. 
Namentlich fommen daraus als Befigere von Schönwald 
por; im J. 13585 Beneſch, im I. 1385 Niklas, im 
3. 1386 Deinrih v. Schönwald. Diefer .. 
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feinen Antheil dem Bernard Hecht v. Schügendorf ; 
diefer uͤberlaͤßt ihn aber wieder dem Jano v. Schön: 
wald. Im 3. 1387 komen die Bruͤder Sobiehrd, 
MWeliflaw , und Wlaſak v. Ztrjitefch als ‚Herren auf 
Schönwald , Tribenz, Maͤhriſch- Liebein, Miro: 
tein, Bodalitz, und Suichig vor. Anna v. Schön: 
wald brachte ihren Gemahl Peter v. Slibitz im J. 
1392 einen Antheil Schönwald pr. 150 Mark zum 
Keuratgut, den er und fein Bruder Alfp im J. 1399 
den Bohuſch v. Schönwald verfaifte, melcher dage⸗ 
gen za Mark Zinfen in Schönwald dem Witko v. 
Lucjan, und dem Kunata v. Zylstrank uͤberlaͤzt. Im 
$. 1407 ertaufen die Waifen des Bohufch y. Zwole 
das Heuratgut der Agnes dv. Ehlum in Schönwald — 
Pinkauten, Tribenz, Mirotein, und Libein, ferner 
som Witko v. Luczan die 12 Mark Zinſen, und vom 
Sobiehrd v. Strziteſch 114 Mark Zinſen ini Schoͤn⸗ 
wald, auch kleine Antheile an Tribenz, Libein, und 
Mirotein. Im J. 1409 trit Jeſſik v. Dupowa ſein 
Recht auf Schoͤnwald der Anna Wittib des Bohuſch 
v. Schoͤnwald ab. Im J. 1415 gibt Beneſch v. 
Schönwald feiner Gemahlinn Margareth 250 Mark 
Morgengab auf Schoͤnwald und Sudkow. Im J. 
1417 nimmt Johann vd Schoͤnwald feine Bruders. 
föhne Hinko und Bohuſch in Gemeinſchaft auf Brnich- 
fo und Schönwald an. Im I. 1535 gehörte Schön: 
wald dem Herrn Wilhelm Madenecz v. Miliczin , 
und feiner Gemahlin Anna Zampad) v. Pottenftein, 
und im J. 1550 dem Wenzl v. Milicäin. 
Schönwald, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehörte 
ged Dorf von 56 Haͤuſern, 500 Seelen, zwey Stunden 
von Hohenſtadt nordweſtwaͤrts an det boͤhmiſchen Gränze 
gelegen , hat bey 230 Joche geringes Ackerland. Diefts 
Dorf hieße zu Anfang des ısten Jahrhunderts Sum⸗ 
wald oder Schummald, und gehörte zu rs ‚ 
oft 
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Zottkuͤtl, und Tattenitz. Im I: 1537 gehörte 
Schummald dem Bedrzich v. „ierotin. 

Schreibendorf, maͤhr. Pifarjom, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf mit eimer im J. 1765 errich⸗ 
teten Pfarre, eine Stund von Schildberg nordwaͤrts ge= 
legen, hat 118 Häufer, 953 Seelen, und bey .740 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf ‚gehörte im J. 
1358 nebit Jakubowitz, und Brjesko Cigt Jakels⸗ 
dorf und Frigfe) zu Schildberg. 

Schrein, maͤht. Strzenie, ein zu ben Gütern 
des aufgehobenen Stifts Hradiſch gehoͤriges, eine Stun= 
de von Littau ſüdoſtwaͤrts, unweit dem Einfluß der Oſ⸗ 
kawa in die March, gelegenes Dorf von 26 Haͤuſern, 
215 Seelen, hat bey 50 Joche gutes Ackerland, und 
bey 100 Joche Wieſen. | 

- Schröfelsdorf , ein auf den Gütern ber Stadt 

Neuftadt im J. 1780 .neu angelegtes Dorf, eine hal⸗ 
be Stunde weſtnordwaͤrts von der Stadt gelegen , zaͤhlt 
18 Häufer, 112 Seelen, 

Schunawa, ſiehe Schönau. 

Schubirjom, ein auf der Stelle ausgerotteter Walduns 
gen und auf obrigkeitlichen Grund von denen Derren | 
birz v. Chobinie als damaligen Befigern des Gutes Ja⸗ 
romieräig ‚ in deſſen Gebiete angelegtes, "und ‚benanne 
te8 Dorf, von 35 Häufern , 242 Seelen, befam vor 
wenig Jahren einen eigenen Pfarrer, -, 

Schugendorf, maͤhr. Slawoniow, , ein zur Herr 
(haft Murau gehöriges, zwiſchen Miglig und Hohen⸗ 
ſtadt, gebirgig gelegenes Dorf von 40 Häufern, 288 
Seelen , hat ‚bey 200 ode geringes Aderland. Jia 
ı4ten Jahrhundert führte eine Linie des anſehnlichen Ge⸗ 
fehlechtes dv. Hecht dem Bepnahmen v. —— 
da ſich die andere Hecht dv. Roſſitz nannte. Bohuſch 
v. Schügendorf Faufte im 3. 1359 ben Flecken LuEy 
mit feinem Gebiete, im J. 1368 die Vefte u 
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Sokolom mit Zugehoͤrungen, und im J. 1371 noch 
andere umhergelegene Ortſchaften; deſſen Sohn Bernard 
Hecht v. Schuͤtzendorf aber kaufte dazu im J. 1397 
das Schloß Brinles, oder Bruiczko an. 
‘© —— ſiehe Schömberg. 
Schumwald, ſiehe Schönwald. 
Schußdorf, ſiehe Straelna-Nen. 

wabenitz, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich 
Land ‚ eine Meile von Wiſchau oſtwaͤrts in der 
fruchtbaren na gelegen, zähle 177 Haͤuſer, 1204 
Seelen, und befigt bey 1000 Joche fehr gutes Ackerland. 
Ein Feiner Theil davon pr. 184% ahnen, gehört zum Gute 
Ewanowitz, das Übrige aber pr. 34% Lahnen jur Erzbißs 
thums Herrſchaft Wifchau. Von diefem Orte ſtammte dag 
alt ritterliche Geſchlecht v. Schwabenig, fo noch im vorigen 
Jahrhundert gebluͤhet, und letztlich die Guter Jeßenitz, 
Konig, und Malenowitz im Befig gehabt hat. Mit, 
To v. Schmwabenig trat im J. 1309 das Patronatrecht 
zu biefiger Pfarre dem Probſte des Stiftes Zderas zu 
Prag ab. Im 3. 1348 gehört ein Antheil Schwabe⸗ 
* der Sbinka v. Schwabenitz, und ihren Brüdern Bes 
neich und Dobeſch Schisma dv. Tralef. Herfo v. 
Schwabenig fommt im 3. 1360 und 1371 ald Herr 
auf Antheil Schwabenitz und Dietfowig vor. On: 
ſcho v. Schwabenig auf Antheil Schwabenig, Diet 
kowitz und Wfcheborig , Überläge diefe Güter im Jahr 
1368 dem Philipp v. Blacäfa, im 3.1371 dem Smil 
v. Kunftadt-Leftnig, und im J. 1392 feinem Schwer 
fterfohne Sazema v. Taſow, welcher fieim J. 1398 der 
nen Söhnen des Wilcäku v. Dobroczkowitz⸗ Schwa⸗ 
benig abtrat. Diefer Wlezko v. ÜUobrocäfomwis harte 
fhon im I. 1377 dem Nonnenflofter zu Puftumir) 7 
Lahnen in Schwabenig verfauft. Bocjko v. Kur: 
ftadt-Leftnig, mit feinen Brüdern Erhard und Ulrich, 
giebt im J. 1406 der Kirche zu Allerheiligen bey Mir 
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rau, 12 Mark Zinfen, im J. 1407 aber feiner Schwe⸗ 
fier Elſta, Wirtib des Beneſch v. Boffowig-Brans 
deis, 50 Schode Heuratgut im 16; und im 
J. 1408 verfauft er dem Nonnenkiofier zu Puitomirz 
4 Lahnen, 3 tabernas , und #1 curticululos albier, Dar- 
zu verkaufen diefem Klofter bie Brüder Johann, Zden- 
ko, und Derfo, Söhne des Wilcjko d. Dobrocjko, 
wig, im J. 1415 noch einen Dof, und 21 Mark Zins 
fen an Schwabenig, kaufen aber ſelbſt im J. 1416 0m 
Bocjko vd. Kunitadt-Opatowig ı Lahn in Schwabe⸗ 
tig, und 5% Lahn in Scheborjig; und im J. 1420 
vom Johann v. Dietkowitz noch einen Lahn in Schwa⸗ 


benitz. 

Schwagersdorf, ein auf ber Herrſchaft Wieſen⸗ 
berg neu angelegtes Dorf. * | 
Schwagersdorf, Ober: mähr. Horny⸗Kr 
und WiedersSchwagersdorf, mäbe. Dolny-Schwe: 
grow, find zwey auf dem Gute Daubramig im J. 1786 
neu angelegte Zinsdoͤrfer, welchen die Gründe vom Dre 
kraͤtſcher Mayerhof zugetheilet worden find. Erſteres bat 
17 Häufer, 57 Seelen; das andere 15 HDäufer, 75 
Seelen. | 
Schwanenberg, maͤhr. Labudice, ein im J. 1786 
auf dem Gute Ptin aus obrigkeitlichen Gruͤnden neu a⸗ 
richtetes Zinsdorf, bat feinen Nahmen vom erfleı Bub 
nial-Rath Freyberrn v. Schwanenberg, und zählt 19 
Häufer, 76 Seelen, 

Schwarzach, mäpr. Cjerny, zur Stadt kittau 
gehoͤriges Dorf von 63 Häufern, 419 Seelen, eine hal 
- be Stunde von Littau nordwaͤrts gelegen, hat bey 5% 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Schweine, maͤhr. Swinow, zur Herrſchaft Ho⸗ 
benftadt gehoͤriges, eine Meile von Hohenſtadt ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von 51 Häufern, 333 Seelen; hat 
bey 225 Joche geringes Ackerland, und bey go Joche Wie⸗ 
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fen. Dieſes Dorf gehörte im 14ten und 15ten Jahrhuns 
dert zu der nahe gelegenen Veſte Leſtnitz, ein Theil da— 
von aber im J. 1384 aud) zu der Veſte Sokolom over 
Salbnus. | 
Schweine, mähr. Swinow, , eine Meile von Muͤg⸗ 
litz gegen Weſtſuͤden, nahe bey Lexen, im Gebirge gele— 
gen; hat 21 Haͤuſer, 129 Seelen; bey 100 Joche mit⸗ 
telmaͤſſiges Ackerland, auch bey 80 Joche Waldungen; 
und gehoͤrt der Stadt Muͤglitz. Im J. 1359 verkauft 
Vtrold v. Swinow einen Hof allhier dem Jesco von 
Buſau. Das Dorf ſelbſt aber kommt im J. 1351, 
und 1406, ſamt Strziiteſch und Waczetin, als ein 
Zugehoͤr zur Veſte Braunoͤhlhuͤtten vor. 
Schwibogen, maͤhr. Swibochow, zur Herr 
ſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf, eine Stunde von 
Hohenſtadt nordwaͤrts gelegen, hat 77 Haͤuſer, 540 See⸗ 
len, bey 350 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Jo⸗ 
he Wieſen. Im J. 1365 gehörte das halbe Dorf oder 
8 Lahnen daſelbſt, dem Herrn von Sternberg zu Du— 
bitzko; und im 3. 1395 die andere Hälfte zu Eifenberg. 
Es wird in alten Urkunden auh Wrbochow genannt. 
Sedlegſko, zu den oNmiger Stadt Kommunguͤ— 
teen gehöriges, nächft Horka, zwifchen ziveen Armen des 
Macchfluffes gelegenes Dorf von 18 Häufern, 20 Zami- 
lien, 113 Seelen, bat bey 20 Joche gutes Ackerland, 
die Stadt hat dieſes Dorf im J. 1533 zugleich mit Hor⸗ 
ka erfauft. | 5 
Seibelödorf, maͤhr. Zipota, auch Scheinom, 
jur Herrfchaft Trubau gehoͤriges, eine Meile von Truͤ⸗ 
bau oſtwaͤrts gelegenes Dorf von 16 Häufern, 190 See: 
Ien, hat bey 70 Joche geringes Ackerland. 
Seibersdorf-Hohen,, mähr. Zibrzidowice, zur 
Herrſchaft Goldenftein gehöriges Dorf mit emer Lofalfae 
planey , eine Meile von Altſtadt weftfüdwärts gelegen , hat 
Topogr. v. Maͤhr. J. Thl. Ce 
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67 Häufer, 520 Seelen; und bey 380 Joche geringes 


Aderland. - 

Seibersdorf: Wfl , zur Hertſchaft Ullers dorf 
gehöriged Dorf mit einer Lofalfaplancy , zwey Stunden 
von Goldenftein füdwärts gelegen, hat 79 Häufer, 484 
Seelen, umd bey 300 Joche geringes Ackerland, 

Seibersdorf, maͤhr. Haucjowitz, zur Herrfchafe 
Sternberg gehöriges , eine Stunde von Domſtadtl ſuͤd⸗ 
waͤrts im Gebirge gelegened Dorf von 33 Däufern, 211 
Seelen, hat bey 350 Joche geringes Aderland, Ums J. 
1560 kommt diefed Dorf unter dem Nahmen Boſcho⸗ 
weg, unter denen zum damaligen Lehen Domſtadtl ge- 
börigen DOrtfchaften vor. 

Seilerndorf, mäpr. Seilerow, ein auf dem Gu⸗ 
te Kralig im J. 1791 neu errichteted obrigfeitliches Sind- 
dorf, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Kralig gelegen. 

Geitentriebendorf, Groß - und Klein, mähr. 
Trzebenow, find zwey zur Herrfchaft Hohenſtadt ge: 
hoͤrige, zwey Stunden von Truͤbau nordwaͤrts gelegene 
Doͤrfer. Erſteres hat eine neu errichtete Lokallaplaney, 99 
Haͤuſer, 688 Seelen; bey 500 Joche geringes Ackerland, 
und bey 209 Joche Wieſen; das andere zähle 138 Häus 
fr, 832 Seelen; und befigt bey 330 Joche geringes 
Aderland, und bey 160 Joche Wiefen. 

Selitek, oder. Selutek, zur Herrſchaft Plume- 
nau gehöriged, eine halbe Stunde von Plumenau füd- 
waͤrts gelegenes Dorf von 38 Häufern, 244 Seelen, bat 
bey 450 Joche fehr gutes Ackerland. Diefes Dorf heif- 
fet in alten Urkunden auch Gelutig und Wſelitka. Im 
J. 1325 kommt Selutitz unter denen zum Schloſſe Plus 
menau gehörigen Drtfchaften vor, die der König Jo⸗ 
banı dem Wof v. Kramarz verliche. Im I. 1373 
bat Jakob v. Selutig die Veſte Selutig und einen 
Antheil Klobouczek. Im J. 1399 verfauft der Herfo 
Skrzitek v. Trpenowitz dem Ludwig v. Ubuſin, tie 

7 


— (45) — 


Werte Wſelitka mie Aeckern daſelbſt, und in Klobu⸗ 
city. Im J. 1442 gehört ein Autheil Selitek und 
Klobuczek dem Zich v. Wolfsberg; und ſeine Tochter 
Dorothaa trat ſolchen im J. 1473 ihrer Schweſter Jo⸗ 
hanna ab. Im J. 1490 iſt ein Antheil des Dorfs Se: 
lutky ſchon abermal unter denen zur Burg Plumenau 
gehörigen Ortſchaften; und den Ritterfig mit dem übrigen 
Dorfe Faufte in hiefem Jahre der Herr Wratiſlaw bon 
Pernitein, vom Johann Diewecjko von Derftein 
an, umb verleibte beydes nad) der Zeit ber an ihn gefoms 
menen Herrfhaft Plumenau ein. 

Senitz-Groß und Klein, find zween Dörfer , bey 
zwey Stunden norbroeftlic von Ollmuͤtz, nahe beyfammen - 
an dem Waſſer Blata, in fehr fruchtbaren Boden gehe 
gen. Erfleres Hat eine Pfarre, undeinen Mayerhof; zähle 
107 Häufer, 807 Seelen; und bat 2924 Lahnen ber 
beften Gründe, darunter bsy 1250 Joche Ackerland, Das 
andere zähle 52 Häufer, 371 Seelen ; und befigt bey 420 
Joche fehr gutes Ackerland, Letzteres gehört ganz, und 
erfteres größtentheild zu denen ollmäger Domkapitular⸗Guͤ⸗ 
tern; und nur ein Antheil von 12% Lahnen von dieſem, 
iſt zur ehemaligen Klofter-Herrfhaft Hradiſch gebsrig. 
Bon den Älteren Befigern dieſer zween Dörfer ift folgendes 
zu finden. m J. 1348 hat Wok dv. Kunſtadt ⸗Leſt⸗ 
nitz Antheil Klein-Senig und Laucjan; und Herſo 
v. Lelekowitz kauft ein Antheil, und giebt es mit Antheil 
Lucjka und Cjafom der ollmuͤtzer Kirche. Im J. 1351 
verkauft Boczko v. Medlow dem Kuna v. Kunftadt- 
Liſſitz, ein Antheil Senitz; und Mathias dv. Senik 
verfauft das feinige der ollmäger Kirche. Im J. 1360 
bringe Manka v. Senig ihrem Gemahl Przibik von 
Wilemomw, 1090 Mark Heuratgut auf Klein » Senig 
iu. Im J. 1365 hat Smil dv. Kunftadt - Leftnig- 
Lauczan, Antheil Groß» Senig. Im J. 1373 vers 
kauft Proczko, genannt Puſka v, au N: 
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wald, ſeinem Bruder Jesco Puſka, Antheil Groß: 
Senitz; und dieſer verkauft es im J. 1377 ſamt dem Vor⸗ 
wert dem Erhard v. Kunſtadt⸗Leſtnitz. Im I. 1384 
hat Wiſko v. Senitz Antheil Groß- Senitz und Ka: 
kuſek. Im J. 1391 hat Johann Draho v. Wrba⸗ 
tek einen in der Lucjanergaſſe gelegenen Hof in Groß⸗ 
Senitz, tworauf fein Sohn Johann Draho v. Se: 
nig im 3. 1418 den Peter, genannt Holy v. Bar 
jig, in Gemeinfhaft aufnimmt; und den er im $. 1437 
dem Littaner Burger Hanuſch verfauft. Im J. 1392 
verkaufen die Brüder Dobeſſ, Bedrjich, und Johann 
v. Üderlig Cfpäter v. Liſſow genannt) dem ollmüger dur: 
ger Wenzel ein Antheil Klein-Senitz; und im J. 1397 
faufen eben die Brüder Dobefch und Johann v. Liſſow 
vom Stanif v. Lderlig die Veſte und das Dorf Klein 
Senitz, mit ter Veſte und dem Hof zu Liffow. Diefe 
Stanik dv. Uderlitz kauft im 3. 1407 einen Allodialhof 
in Groß⸗Senitz vom Jesco genannt Zagicjef v. Se⸗ 
nitz, den er im 3. 1408 dem Wilhelm v. Sobacj, 
diefer aber im J. 1422 den Bruͤdern Weliſlaw und 
Hanko v. Strjitefch verkaufte, welche letztere ſchon im 
J. 1406 einen anderen Hof alda von den Brüdern Bocj⸗ 
tv, Erbard, und Ulrich v. Kunftadt - Leftnig se 
Fauft hatten. Der nur gedachte Bocjfo v. Kunftadt: 
Leſtnitz gab im J. 1397 der Kirche zu Allerheiligen 
ben Murau, 124 Mark Zinfen in Groß - Senig auf 
ewige Zeiten; tauſchte fie aber bernach gegen andere zu 
Schwabenig wieder ein; und. verkaufte diefe im J. 1408 
dem Smil dv. Kunſtadt-Lucjan; diefer aber überließ 
gleich wieder 15 Lahnen in Groß-Senig dem ollmüßer 
Baͤrger Michael. Rarucjzek, welder im I. 1416 einen 
Allodialhof alda dem Smil dv. Kunftadt-Leftnig , dier 
fe 15 Lahnen aber im J. 1418 dem Smil v. Kunftadt: 
Bludow verkaufte. Im J. 1407 giebt Wiczef von 
Grof-Senig feiner Gemahlin Efffa v. Paczom 4> 
Mark, 


— (47) — 


Mark, und im J. 1418 eben derſelbe ſeiner zweyten Bar: 
bara v. Dobdrejig 80 Mark Morgengab auf einen Frey: 
hof in Groß-Senitz. Eben im J. 1418 kauft Smil 
dv. Kunſtadt Lucjan vom Smil von Kunſtadt-Leſt⸗ 
nitz den obgedachten Allodialhof; und im J. 1420 kauft 
Johann, genannt Swietlik v. Rakuſek, von den 
Brüdern Schebor und Johaun v. Dubczan 7 Mark⸗ 
zinſen in Klein-Senitz. 

Setſch, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 25 Haͤuſern, 221 Seelen, drey Stunden von Boffo- 
witz oſtwaͤrts, nicht meit von Ptin gelegen , enthält nur 
Kleinhaͤuslere. 

Siebenhoͤfen, mähr. Sedmidwory, zur Herr: 
ſchaft Sternberg gehoͤriges Dorf von 39 Haͤuſern, 262 
Seelen, zwiſchen Baͤhrn und Domſtadtl am Waſſer Fi: 
ſtritz im Gebirge gelegen, hat bey 420 Joche geringes 
Ackerland. Es gehoͤrte ſchon im 14ten Jahrhundert zu 
Sternberg. 

Skaliczka, ein nahe bey Hohenſtadt ſuͤdwaͤrts, ger 
Birgig gelegenes Dorf mit einem fihlechten Edelfin, hat32 
Häufer,, 90 Seelen; befittt bey TOO Joche geringes Acker⸗ 
land, und ift für ſich ein erzbiſchoͤſſiches Lehengut von zz‘ 
Lahnen, 146 fl. 314 fr. obrigfeitlicher Schägung. Die: 
fe8 Lehen befaß im 3. 1602 der Bririus Drahanow⸗ 
ffy v. Pientfchin, und nad ihn der Chriftoph Draba: 
nowſky. Nach diefem fiel ed dem Bißthum heim , und wurde . 
dem Biäthums-Kegenten Martin Puhonczi Przedmoſt 
im %. 1623 zu Lehen verlichen. Nach dem fam es an. den 
Johann Kaltſchmied v. Eifenberg, welcher es im I. 
651 dem Wenzel Wilhelm Hnatef v. Wegefurt 
um 2500 fl. verfaufte. Won deſſen Nachkommen hinter⸗ 
ließ «8 der Johann Adam Hnatek v. AWegefurt Ka⸗ 
duk; und darauf wurde ed im J. 1719 um 5000 fl. der . 
nen Brüdern Karl Anton, Johann Ignatz, Franz 
Iguatz, und Michael Leopold Barkodegſty von 
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Bartodeg zu Lehen verkauft, van denen es der Johann 

Janatz im J. 1731 allein übernahm; und im J. 1746 

den Joſeph Balthafar Zhorj v. Mardersfeld um 
8200 fl. verfaufte. Nach beffen Sohnes Ableben fiel es 
nochmal heim, und sourde im J. 1785 dem Grafen Mi: 
chael Wenzel v. Chorinfiy um 6382 fl. zu Lehen 
überlaffen. 

Sfalicjfa, zur Herrfchaft Boſtowitz gehörige, 
eine Stunde von Bollowig weſtwaͤrts, am rechten Ufer 
ber Zwitta gelegenes Dorf von a7 Häufen, 170 See 

len, bat bey 120 Joche guted Aderland. Im J. 1366 
vertauſcht Jesco v. . Dorf dem Kun- 
ſcho; und im J. 1384 führte Albert v. Obora davon 
den Nahmen, 

Skaliczka, zum Gute Brjefowig gehörig, ift 
bem Dorfe Piwin einverleibe. Im J. 1360 gehört dies 
fes Sfalicäfa dem Bohudacz dv. Rakodau zu Ras 
fodau. Im %. 1388 hat Janek v. Wrbatek einen 
Antheil daran, und im J. 1389 verfauft Benefch von 
2 rbatek einen Hof alhier dem Johaun vd. Wrano- 
wis Im J. 1660 hat das Stift Hradifch diefes Dorf 
mit Piwein zum Gut Brjefowig angefauft. 

Skalow, ein auf der Herrſchaft Hradifch aus 
obrigfeitlichen Gründen im J. 1786 neu angelegted Dorf 
von 26 Häufern, 96 Seelen. 

Skihrow, ein ehemaliges, jetzt unbekanntes Dorf, 
mar ungefähr im Umfange der jegigen Herrſchaft Pume⸗ 
nau gelegen. Im J. 1389 verfauft Thas v. Bofko- 
wiß dem Jesco Pusca v. Kunftadt Zinfen in Skih— 
row, Chrozim, Leſchan, und Wicjow. Im J. 
1512 war es fchon eine Dedung, und fam durch Kauf 
mit der Veſte Wicjow, und einen Antheil Stinsu, an 

. Plumenau. 

Skirken, ift jegt unbefannt, fommt im J. 1355 


bey Morkowitz vor, — 
Sklen⸗ 
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Sklenny, ſiehe Glaſelsdorf. 

Skrben, ſiehe Kirwein. 

Skrzͤipow, war ums Jahr 1560 ein zum dama: 
ligen biſchoͤ flichen Lehengute Domſtadtl gehsriges Dorf, 
ift jetzt unbekannt, | 

Slatinig , fiche, Latein. 

Slatina, fiche Latein. 

Slawietin, im älteren Urkunden auh Slawie⸗ 
eäin, ift ein zum Kapitulargut Haniowitz gehöriges , 
jreifchen Littau und Bufau , gebirgig gelegenes. Dorf von 
19 Hänfern, 157 Seelen , hat bey 220 Joche geringes 
Aderland. Im J. 1359 giebt Bopufch Hecht von 

ugendorf der Kacäna Gemahlinn des Albert v. 
Deſchna 75 Dark Heuratgut auf Slawieczin und 
R;imig. Im J. 1383 gehöre Slawietin dem Ber- 
nard Hecht dv. Mirau-Schügendorf. Im J. 1406 
verkauft Johann v. Schönwald die Dirfer Slawie⸗ 
tin und Zakupni, mit 5 Lahnen in Hradecäna , wie 
folhe Bernard Hecht vorher innen hatte, dem Witko 
v. Lhota; und diefer gab das Dorf Slawietin der El⸗ 
ffa v. Kokor, Gemahlinn Albrechts v. Kralig, für 
ihr Heuratgut. Im J. 1420 nimmt Artleb von Na— 
mieſcht feinen Bruder Philipp auf 4 Lahnen in Sie: 
wietin in Gemeinfchaft. 

Slawikow, oder Slawiczek, ein bey dem Gu⸗ 
te Laſkow vor wenig Jahren neu angelegtes Zinsdorf, 
zroifchen Laſſkow und Yudichfo gelegen , zaͤhit 10 Haͤu— 
fer, 4> Seelen. , | 

Slawoniow, ſiehe Schügendorf. 

Slezan, zum Gute Morkowitz gehoͤriges, naͤcht 
dabey oſtwaͤrts gelegenes Dorf von 41 Häufert, 356 
Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 500 Joche mit⸗ 
telmaͤſſiges Ackerland. Busco v. Hluboke verkauft im 
J. 1359 fein Antheil Slezan dem Hotuſch v. Orno 
witz, welcher ſich darauf: von Slezan nannte. Bar: 
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toſch v. Slezan giebt feinen Toͤchtern, der Anna Ge 
mahlinn des Zdenko v. Nietfowig, 100 Marf, und 
der Zdinka Gemahlinn des Litko v. Stranif, 25 Mark 
Heuratgut auf Slezan und Pocjenig. Beneſch von 
Slezan giebt im J. 1417 feiner Gemahlinn Marga⸗ 
reth v. Dobrawoda 100 Mark Morgengab auf ſein 
Antheil Slezan; und im J. 1437 giebt Lewik v. Sie: 
zan, ein Sohn des Bartoſch, ſeiner Gemahlinn Mar⸗ 
tha auch 100 Mark. 

Sluhoniow, ein unter dieſem Nahmen jetzt unbe: 
kanntes Dorf, war wahrſcheinlich im Gebiete der Herr⸗ 
ſchaft Hohenſtadt, füdlih von Schoͤmberg gelegen. Al: 
fo v. Leſnitz verfauft fein Gut in Sluhoniow im 3. 
1360 dem Jesco v. Bufau. Paul v. Somine 
verkauft im 3. 1373 dem Gerhard Burkmann mit 
dem Schlofe Murau das Dorf Zautke, mit Antheilen 
an Sluhoniow, und Schönbrunn, und diefer Ger 
bard, fo darauf: von Mürau, bieß, verkaufte dieſe 
Dorfssäntheile im J. 1406 dem Johann von Schon 
wald. Im J. 1389 verkaufte Bedrjich v. Lodienitz 
ein Antheil Sluhoniow denen Brüdern Mixo und Joe 
hann v. Eiſenberg. Im 3. 1412 gehört ein Antheil 
dafelbft dem Sobann Ganzer v. Koyſchow, und im 
% 1420 hat Beneſch v. Wiczkow zu Koyſchow und 
Lonigsdorf, auch ein Antheil Stuhoniom. 

Sluſchin, oder Sluzin, auch Zlufchin, zum 
Gute Czech gehoͤriges, eine Meile von Plumenay nord⸗ 
waͤrts gelegened Dorf von 25 Käufern, 227 Seelen; 
bat bey 160 Joche gutes Ackerland. Im J 1368 und 
noch 1416 kommt diefed Dorf unter denen zum Schloſſe 
Cqech gehoͤrigen Drtfehaften vor. Im J. 1418 aber gab 
Erhard Pusca dv. Kunſtadt⸗Ottaſlawitz feiner Ger 
mahlinn Catharina 1000 Warf Morgengab auf Slu⸗ 
in, Dobrochow, Eäteffejin und Wrandwitz, und 
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eben diefe vier Dörfer überließ der Henik v. Waldſtein 
im 3. 1437. dem Wok v. Holftein. | 
Smirdik, oder Smroͤitz, zur Herrfhaft Piunies 
nau gehöriges Dorf mit ciner Pfarre, eine halbe Stunde 
von Profinig nordwaͤrts gelegen, beſitzt 303% Lahnen fehr 
guter Gründe, darunter bey 1500 Joche Aderland, bey 
160 Joche Wiefen, auch viele Gärten; und zähle 130 _ 
Däufer, 1078 Seelen. Ein Antheil dieſes Dorfs war 
fhon im 3. 1322 bey der Burg Plumenau. Im J. 
1351 überlaffen Agnes und Klara v. Ottaſlawitz ih» 
rer Schwefter Helena, Wittib des Milicz v. Namieſſt, 
ihre Anteile an Emräiß, und Moftanka; und geben 
dem Nonnenklofter bey St. Jakob zu Ollmuͤtz den halben 
Hof, das halbe Gericht , und einen Lahn allda. Woitiech, 
Niklas, und Ingram Brüder von Ottaſlawitz verfau- 
fen im J. 1356 der ollmuͤtzer Kirche fir. 140 Marf, 5 
Lahnen, eine Mühle, und andere zugehörungen in Smir⸗ 
zitz, mit einem Lahn in Bradlin; und diefe tritt im J. 
1360 alles diefes dem Milota dv. Namiefit ab. Im J. 
1373 kommt Menzel dv. Krawarz als Herr auf E mir: 
sig ‚. Ejechowiß und Krafig vor ; und Wſchebor v. 
Namiefcht verfauft einen Hof in Smirzitz den Brüdern 
Hans und-Scheflin v. Uſtin; einen anderen aber dem 
Peter Schenk v. Rofteleg , und. feinem Sohne Miro 
v. Smirzitz. Im J. 1376 verkauft Machna v. Dra⸗ 
hotuſch dem Peter Juder in Koſteletz die Muͤhle und 
Maut in Cmirjis. Im J. 1391 verkauft Eliſabeth 
vd. Emirjig, genannt Pelloniſſa, ihr Heuratgut all: 
bier dem Jesco, genannt Eſtas v. Kofteleg; und cin 
Antheil an dieſem Dorfe hat Zimpel v. Emirjig. Im 
J. 1406 verfauft Peter v. Krawarz Plumenau dem 
Ulrich v. Lhota 9 Schock jährliche Zinfen allhier, und 
‚giebt auf dieſes Dorf Heuratgut: der Margaretb Ge 
mahlinn des Beneſch v. Lideräom 60 Mark; der Mar: 
gareth v. Klecjan Gemaplinn des Sohann v. Popu⸗ 
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wek 100 Markt; und der Margareth v. Dobrawoda 
Gemahlinn des Johann v. Zaruſek 100 Marf, Im 
J. 1412 giebt gebachter Ulrich v. Lhota obige 9 Scho: 
de Zinfen dem Wznata v. Ognitz; ber ‚von 
Krawarj-Plumenau aber 70 Schock auf Swmir ſitz 
dem Wilheim v. Litentſchitz; und ber Peſſſin d. Cje⸗ 
chowitz verlauft dem Johann Jamka v. Podhag die 
obere Muͤhl in Smirjig. Im J. 1417 vatauſt 
rich v. Krawarz 44 Mark Zinſen dem Wnata von 
Ognitz; und im J. 1420 dem Johann Cjerny von 
Domamiſlitz einen Hof allhiet. Im 3. 1434 kauft 
Georg v. Krawarj vom Bocjek dv. Ortaflawig des 
Patronatrecht zu biefiger Pfarre; umb im J. 1441 vom 
Hanuſch v. Eilienblut 7 Mark Zinfen allpier, die dis 
fer im 9. 1437 vom Artleb v. Witzkow gekauft bat- 
te. Im J. 1437 verfauft Margareth Wittib bed 
nefch v. Laſſtow dem Johann Peter dv. Prien 

6 Mark Finfen in Smirzig. Im I. ı frat da 
Klofter zu Profinig dem Heralt v. ; mel 
anderen Gıltern, auch den Hof Loterjomwffy ab. Im J. 
1758 hatte der König von Preuffen im Maymonat fein 
Hauptquartier in biefene Dorfe. 

Smolna, zum Gute Opatowitz gehoͤriges Dorf 
von 14 Häufern, 112 Seelen, eine halbe Stunde vor 
Opatowitz norbmärts gelegen, hat bey 160 Joche gerifk 
ges Ackerland, und gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert 8 
Opatowitz. 

Smrjow⸗Ober, zur Herrſchaft Zwittau und ber 
ſogenannten Mannſchaft gehoͤriges, eine Meile von ri 
ſau ſuͤdoſtwaͤrts gelegene® Dorf, von a2 Häufern, 152 
Seelen , hat bey 170 Joche geringes Aderland, 

Snihotitz, zum Gute Prödlig gehöriged Der 
don 11 Häufern, 58 Seelen, zwiſchen Profinig und Bi 
ſchau, naͤchſt Proͤdlitz gelegen, hat bey 30 Joche mittel: 
maͤſſiges Ackerland. Im J. 1356 kommt vor nn 
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dv. Snihotig auf Snihotitz. Miro Puflice dv. Sni⸗ 
hotitz giebt im 3. 1381 feiner Gemahlin Margareth 
25 Mark Morgengab auf Snihotitz; und dieſe bringe 
‚fie, ihren zweyten Gemahl Perer Stupice v. Rothol⸗ 
hütten gu, der fie im 3. 1416 dem Johann Puska 
dv. Kunftadt ⸗Ottaſlawitz verkaufte Im J. 1412 
bat auch Wenzl dv. Pröifas einen Antheil Snihotitz. 

Sobatſch, ehemals, auch Sobaczvw, zum Gu⸗ 
te Chudowein gehöriges Dorf von 24 Häufern, 150 
Seelen , eine halbe Meile weſtlich von Littau gelegen, hat 
feine Ruftifalgrinde. Im 3. 1351 gehört Siobac} den Brü: 
dern Zdenfo, Dietrich, Ulrich, und Friedrich v. 
Paterzin, nebſt Paterjin und Mefig. Im J. 1365 
bat Peſko v. Paterjin einen Hof in Eubatid) Uil- 
heim v. Sobatſch hat im J. 1389 einen Hof in Sa⸗ 
batich, und kauft im 9. 1408 noch einen andern vom 
Dioman dv. Kofor dafeldf. Im J. 1398 verkauft 
Markgraf Jodoch mit der Veſte und dem Dorfe Epra, 
* ‚ auch ein Antheil Sobatſch dem Erhard v. Kum- 


t. 

Sobieſuk, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges 
Dorf, eine halbe Stunde von Plumenau weſtlich gelegen, 
hat 30 Haͤuſer, 270 Seelen, und bey 300 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland. Im J 1407 nimmt Anna Gemah⸗ 
linn des Diwiſſ v. Olſchan, die Söhne Niklas, und 

bann in Gemeinfhaft auf ihr Heuratgut in Eobie: 
uf und Proſtiegowicjek; ugd ums S, 1440 fauft 
Georg dv. Kramard das Dorf Eobiefuf von der Ans 
na v. Borzutow und.iprem Gemahl Ejenko v. Por: 
denig zum Schloße Plumenau an. 

Sobotin, fiche Zeptau. 

Sokol, zu denen olmüger Domfapitulargätern ges 
hoͤriges Zinsdorf von 20 Häufern, 104 Seelen. 

Sokolom, fiche Aiche, und Salbnus. 

Sowin, ſiehe Sawin. — 

Sobi⸗ 
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Sominec, ſiehe Euͤlenberg. 

Sperberdorf, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤri⸗ 
ges Zinsdorf von 16 Haͤuſern, gı Seelen. | 
Spieglig, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges Dorf, 
mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, und einem Graͤnz⸗ 
zollamte, eine Meile von Altſtadt nordwaͤtts, am Fuß 
der Schneegebirge, zunaͤchſt der Glaͤtziſchen Gränze gele ⸗ 
gen, bat gr Häufer, 462 Seelen, bey 250 Joche ge: 
ringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Spornhau, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤt⸗ 
ges Dorf, mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney eine Stunde 
von Goldenſtein oſtnordwaͤrts, am Ober-Bord⸗ Waſſe 
gelegen, hat 71 Haͤuſer, 446 Seelen, und bey 370 P⸗ 
che geringes Ackerland. 

Spran, Spranef, ift ist nicht mehr vorhanden, 
war aber wahrfcheinlich in der Gegend zwiſchen Littau und 
Bufau gelegen. Im J. 1359 verkauft Jentjo ®. 
Spran dem Markgraf Johann das Schloß Spranek; 
und im J. 1398 verleihet Markgraf Jodoch das Dorf 
und die Veſte Spranef mit denen Dörfern Jaworow, 
Bradnitz, und Antheil Sobaczow, mit Zugehörungen, 
wie e8 Borzuta vd. Radkow vorher inngehabt - hatte, 
dem Erhard v. Kunſtadt erblich. 

Srbitz, oder rbecz, zum Gute Morjitz gehoͤ 
riges Dorf von 19 Häufern, 110 Seelen, hat ben 206 
Joche gutes Ackerland, Im J. 1358 verfauft Andres 
v. Lom einen Hof in ⸗Srbitz dem Czenko. Im]. 
1373 verkauft Jacob Konecjek v. Prus dem Domatt: 
fo dv. Hulynden Hof und dag halbe Dorf Srbecz. 
Im J. 1376 kauft Jakob Wawrzinko v. Geſtrieby 
2 Lahnen vom Dymanfo v. Hulyn, und einen Hof in 
Srbecz vom Ortwin dv. Srbecz. -Diefer Jakob 
Manrjinko verkauft im J. 1389 das Dorf Srbecz denn 
Braͤdern Gindrzich und Shinfo v. Krumfin. Lest 
er von dieſen nimmt im J. 1458 den Johann Huſſi 





— (45) — 


v. Krumfin in. Gemeinfchaft auf Srbecz und Kozuged 
auf, und dieſer Johann Huſſie verfauft im J. 1448 
das ganze Dorf Srbecz dem Hermann genannt Ku⸗ 
naſſek v. Ncezdin, der feine Brüdersfshne Johann und 
Wenzl in Gemeinfchaft aufnimmt. 

Stachendorf, mähr. Stachow, zur Herrfchaft 
Sternberg gehöriges Dorf von 19 Häufern, 132 Ser 
len, naͤchſt Sternberg ofiwärts gelegen , hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. Albert und Zdenko Brüder 
dv. Sternberg verkaufen im J. 1358 diefes Dorf den 
Brüdern Sohann und Borfa dv. Ejichowiß, kaufen 
8 aber bald wieder um 570 Mark zuruͤck an. 

Stadtl, zur Herrſchaft Sternberg gehöriges 
Dorf von 19 Häufern , 153 Seelen, eine Stunde von 
Sternberg füdrveftlich gelegen, hat bey 200 Joche mittel: 
maͤſſiges Ackerland. | 

Stangendorf, mähr. Wandule ein zur Herrfchaft 
Zwittau gehoͤriges, eine Stunde von Zwittau weſtſuͤd⸗ 
lich gelegenes Dorf mit einer Pfarre; hat 13 2% Lahnen, 
darunter bey 1200 Joche mittelmäfliges Ackerland, auch ˖ 
bey 300 Joche Wiefen, und zählt 139 Häufer, 1140 
Seelen. 

Starnau, zur Herrfhaft Sternberg gehoͤriges 
Dorf mit einer neuerrichteten Lofalfaplaney, eine Stunde 
von Sternberg weſtſuͤdwaͤrts an der Poſtſtraße nach DU: 
müg gelegen, hat 58 Häufer, 471 Seelen, bey 600 
Joche mittelmäffiges Aderland, und bey 150 Joche Wie: 
fen. In Urfunden vom J. 1397 fommt es unter denen 
zu . gehörigen Ortſchaften vor, und heißet Ster⸗ 
ner. Ä 

Stariehowig, zum Gute Cjech gehoͤriges Dorf 
don 31 Häufen, 268 Seelen, naͤchſt Kofteleg gelegen , 
bat bey 140 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wiefen, Diefes Dorf hatte ehemals eine Veſte oder Mit- 
erfig, und gab im 14ten Jahrhundert einem Zweige des 
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vornehmen Gefchlechtes Kunftadt, dem es gehörte, ven 
Nahmen. Erhard v. KRunitadt- Starjechumig ver: 
faufte im 3. 1391 Veſte und Dorf dem Erhard v. 
Kunjtadt » Kiffig, und dieſer verkauft es für einen An⸗ 
eheil an Liffig und Richwald, im 3. 1398 dem Jesco 
Puska v. Kunſtadt. 

Stebel, ſiehe Dibel. 

Steine, mähr. Kamneni, zur Herrfhaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges, zwey Stunden von Hohenſiadt oſtwaͤrts 
gelegenes Dorf vou 44 Haͤuſern, 263 Seelen, bat bey 
ı09 Joche geringes Ackerland. 

Steinmetz, maͤhr. Stiawenice, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges, nahe bey Auſſee weſtwaͤrts gelegenes 
Dorf von 23 Haͤuſern, 132 Seelen, hat bey 170 Joche 
geringes Ackerland, bey 150 Joche Wieſen, und viele 
Hutweiden. Von bdiefem Drte führte das ritterliche Ge⸗ 
fjieche Eder v. Stiawenig den Rahmen „ welches im 
16ten Jahrhundert die Herrfihaft Johnsdorf beſaß. 

Stephanau , zum Gute Schebetau gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre und einem Mayerhof, eine Stun⸗ 
de von Schebetau oſtwaͤrts gelegen , bat 211 Häufer, 
1175 Seelen, bey 470 Joche gutes Aderland, und bey 
260 Joche Wieſen. 

Stephanau, zur Herrſchaft Hradiſch gehöriges 
Dorf von 104 Häufern, 838 Seelen, mit einer Lokalla⸗ 
plauey, zwey Meilen nordivärtd von Dümüg gelegen , 
hat bey 820 Joche gutes Ackerland, und bey 400 Joche 
Wieſen. 

Sternberg, eine Stadt mit einem herrſchaftlichen 
Schloße, einer Pfarre zugleich Landdechantey, drey Kir⸗ 
chen, und einer Poſtſtation, zwey Meilen von Ollmuͤtz oſt⸗ 
nordwaͤrts gelegen, zähle 319 Haͤuſer, 4308 Seelen. 
Der Ort dankt ſeinen Urſprung und Nahmen dem tapfetn 
boͤhmiſchen Herrn Jaroſlaw v. Sternberg, vwelcher 
im J. 1241 mit einem Haufen Böhmen der Stadt DI 

müs 


müg wider die ind Land eingefallene Schwaͤrme Tatarn 
zu Hilfe kam; diefe Stadt gegen die barbarifchen Feinde 
vertheidigte; fie in einem Ausfall gänzlich in die Flucht 

flug, ihren Anführer Peta mit eigener Hand erlegte, 
und darauf zum Lohn feiner Thaten und Dienfte vom Ks 
nig Wenzl I. diefe Gegend gefchänft befam , mo er zu 
ſeinem Angedenken dieſe Stadt und ein mit Mauern und 
Graben umgebenes Schloß anlegte, und beides nad feinem 
Nahmen benannte, 

Nach dem im J. 1277 erfolgten Tob des Helden 
und Erbauers Jaroſlaw: deffen Gefchlecht ſich im 14ten 
Jahrhundert in Mähren in mehrere Linien getheilt hatte, 
und nebft mehreren Eleineren Guͤtern aud die Schlöffer und. 
Herrfchaften: Hohenſtadt, Eifenberg, Holefchau, 
Lukow, Zlin. und Weſſeli beſaß, von weichen die uns 
terfchiedenen Zweige bdeffelben die Nahmen filhreen) fam 
Sternberg mit feinem Gebiete an bdeffen einzigen Cohn 
Jaroſlaw: doch hatten auch drey Toͤchter: Kunegund 
Gemaplinn Georgs dv Krawarz, Bohunfa Gemah⸗ 
linn eines Herrn v. Slawata, und Dfffa Gemahlinn des 
Borsita dv. Martinig, ihre Theile daran. Der juͤnge⸗ 
re Saroflam ſtarb im J. 1296 ohne Kinder; und fein 
Erb auf Sternberg war der Batersbruder Albert v. 
Sternberg Großmeifter des Kreugordens zu Prag, wel: 
“her im J. 1296 die Pfarre zu Sternberg errichtete, der 
er damal ſchon die Doͤrfer Ahlhutten, Lufchig , Li⸗ 
pein, und Lodenitz cinverleibte. Ihme folgte im 3. 
1321 Dionys v. Sternberg, und auch biefer ſtarb 
im 5. 1330 ohne Kinder. Sein Erb mar fein Bruders, 
fohn Stephan, welcher im I. 1339 das noch ige bey 
der Stadt beftchende Spital ftiftere, wobey das Kirchel 
auch noch ige zum Gottesdieuſt erhalten if. Mac) diefes 
Stephand Tod fam Sternberg im 3.1357 an die 
Brüder Albert und Zdenko dv. Sternberg , welche im 
J. 1377 vom Kaiſer Karl IV. darauf bie —— 
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empfiengen. Erſterer von dieſen beiden mar erft Blſchof 
Schwerin, nach diefem Erzbischof zu Magdeburg, zu 
tes: Bischof zu Leutomiſchl; ſtiftete hier das Kloſter 
der Augujtiner Chorherren (moson unten das mehrere) 
im J. 1371, und ftarb im J. 1380, Nach feinen 
Tod kam das ganze Sternberger Gebiet an feinen Bru⸗ 
derfohn Peter v. Sternberg, welcher im Jaht 1397 
auch ohne Kinder farb, Die Erben feiner maͤhtiſchen 
Säter waren Peter dv. Krawarze Plumenaw, und 
Marquard d. Sternberg, der boͤhmiſchen aber: zdf: 
law vd. Sternberg, und Heinrich v. Hradef, ode 
Neuhaus (3 Dradce). Die erftern wieſen der nad» 
gebliebenen Wittib des Peters, Anna, einer Scoefter 
der Markgrafen Jodoch und Procop, auf Schloß und 
Stade Sternberg und die dazu gehörige Dörfer: Kli⸗ 
nowig, Ejihomwig, Augesd, Hnogitz, Huſowa, 
Mosczanky, Benatky, Hof in Dubowa , Pernit, 
Bucjicjie, Lhota, Babitz, Weliſſaw, Chabicjow, 
Stächow, Lipin, Lodienitz, Dolow, Weſele, 
Zezhule, Krahnice, Ondrzegowice, Sedmidwur, 
Neudorf, Altlibow, Cjabow, Reichartice, Krif 
tanowice, Sadna, Maywald, Blucjy, Jakubcjo⸗ 
mis, Sternek, Herzwald, halb Tilo witz, und 
halb Lompnitz, 2599 Schocke prager Groſchen Witthum 
an. und gaben dem Auguſtiner⸗Kloſter za Sternberg 
das halbe Dorf Kifelowig zwifchen Kremfier und Prerau. 
In der Theilung um die ganze Verlaffenfchaft Peters v. 
Sternberg blieb Sternberg mit dem zugehörigen 
gruen Gebiete Petern v. Krawarz. Diefem folgten 
die Soͤhne Peter und Deinridy. Letzterer von dieſen 
bfieb im J. 1421 im dem Treffen auf dem Wifchebrad 
bey Prag, und erfterer , (der die Stade Sterrherg vor 
der Peibeigenfchaf im J. 1409 entließ, auch cine Anzahl 
umliegende Dörfer ihrer Gericht&barfeit unterivarf , uud 
ihr gleiche Rechte mit der Stadt Olmuͤtz verliehe) verlohr 
feine 
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feine zwey Söhne Andreas und Beneſch durch Krank 
heiten, jtarb alfo im J. 1433 ohne Kinder, und hartezum 
Nachfolger des Bruders Heinrich Sohn Georg v. Kra⸗ 
warz, den legten Mann diefer reichen Linie des Kramwarzs 
ziſchen Geſchlechtes. Diefer befaß nebit Sternberg, 
aud noch Plumenau, Ratſchitz, Biſenz, Milorig 
und Strajnig, ftarb im 3. 1466, und hinterließ nur 
vier Töchter al8 Erbinnen, von welchen Ludmilla, wel⸗ 
che zuerft mie Albrecht Koſtka v.,Poftupig, hernach 
aber mit Johann Berka v. Duba und Lippa vermähs 
let war, die Stadt und Herrſchaft Sternberg befam, Sie 
oder ihr Sohn Hinek dv. Berka, hinterließ Sternberg 
im J. 1502 dem Sohn Wenzl v. Berfa, diefem folgte 
im J 1520 der Sohn Ladiſlaw, und diefem der Sohn 
Johann Wenzl, welcher die Herrſchaft im J. 1544, 
noch unmuͤndig, unter der Vormundſchaft Heinrichs v. 
Kunſtadt, und Chriſtophs v. Boſkowitz antrat, und 
im J. 1563 oder 1565 der letzte Mann dieſes Berkiſchen 
Aſtes farb. Seine einzige Tochter und Erbinn Katha— 
rina brachte Sternberg im J. 1570 ihrem Gemahl 
Karl Herzoge zu Muͤnſterberg⸗ Podiebradiſchem Stam⸗ 
mes zu, und ſtarb im J. 1583. Diefer vergrößerte die 
Herrfchaft, indem er den Marke Domftadtl und meh: 
rere dazugehörige, vom ollmuͤtzer Bißthum zu Lehen ges 
hende Dörfer von der Lehensbarfeit befreyte, erblich mach⸗ 
te, und berfelben einverleibte, Er erbaute in der Stadt 
bie Dreyfaltigfeitsfirche, die er dem Gottesdienft des Evans 
gelifchen Bekaͤnntniſſes widmete, welchem damal der größte 
Theil der Inwohner zugethan war ; und hinterließ im J. 16 17 
Stadt und.Derrfchaft : da der einzige Sohn der Katharina v. 
Berka ſchon im J. 1591 im 1 6tenYahr feines Alters geſtor⸗ 
ben war : feinen 2 Söhnen zweyter Ehe Heinrich Wenzl, 
und Karsı Friedrich. Keiner von beiden hinterließ männliche 
Erben; und ald Karl Friedrich im J. 1647 ſtarb, fiel 
Sternberg an feine einzige Tochter und Erbinn Maria Eli⸗ 
Topogr.v. Mipr. I. Th. Sf ſabeth 
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ſabeth, die es ſamt den fchlefifchen Fürftenthum Oels ihren 
Gemahl Silvius Nimrod Herzoge zu Wurtemberg zus 
brachte ; aber erft lang nach ihm im. 1686 ftarb. Ihre 
Soͤhne Silvius Friedrich, Chriſtian Ulrich, und 
Julius Sigmund, Herzoge zu Wuͤrtemberg-Oels, 
theilten ſich im J. 1692 mit Landesfuͤrſtlichet Bewilli⸗ 
gung in die Herrſchaft Sternberg dergeſtalt, daß erſieret 
- das Amt Karlöberg, der zweyte das Amt Knibis, 
und ber dritte Sternberg felbft , mit einer angemefienen 
Anzahl Dörfer befommen ſollte. Aber fhon im J. 1693 
verfaufte erfterer von ihnen feine abgetheilte Herrſchaft 
Karlöberg an Dietrich Heinrich Grafen v. Stratt: 
mann; und die beiben anderen folgten diefem Benfpiel, 
und verfauften: ihre beiden Antheile der Herrſchaft Stern⸗ 
berg im J. 1695 um 504099 fl. dem Fürften Johann 
Adam d. Fichtenftein, welcher im 3. 1699 den brits 
ten Theil, nämlich die Herrfchaft Rarlsberg , vom Hein⸗ 
rich Johann Grafen v. Strattmann au) wieder um 
260000 fl. zurüd anfaufte, alfo die ehmalige ganze Herr 
fhaft Sternderg zuſammenbrachte. Da mit dem Tob 
dieſes Fürften die fogenannte Karolinifche Ältere Linie ded 
Haufes Fichtenftein im 3. 1712 erlofch „ fo fiel das 
ganze große Majorat bdeffelben , und auch die Herrſchaft 
Sternberg , an bie jüngere Gundakeriſche, umd zwar 
an den Fürft Anton Florian. Ihm folgte im J. 1721 
der Sohn Fuͤrſt Joſeph; diefem im J. 1732 der unmüns 
dige Sohn Johann Karl; diefem im J. 1748 ber drus 
ders Sohn Anton Floriand , Fuͤrſt Joſeph Menzl; 
dieſem im J 1772 fein Brudersfohn Franz Sofepd , 
und diefem der igige Fürft und Megierer Yilpns. Ohne 
bie (feit der obgedad;ten Trennung von tvenigen Jahren 
im Katafter befonder® vorfommende) Herrſchaft Karls: 
berg, gehören zur Herrſchaft Sternberg nebft ser Stadt 
Sternberg (fo für fih 1 9%°% Lahnen mittelmäfiger 
Gründe befigt) das Staͤdtchen Baͤhrn, der — 
adtl, 
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ſtadtl, und die Dörfer Ahlhütten, Andersdorf, Augezd, 
Bladowitz, Benatek, Dable, Ditrersdorf, Gnoig, 
Gobitſchau, Bohmifchhaufe, Knibis, Knotersdorf, 
Komarn ‚Langaß, Lipein, Deutjch- Lodenig, Lu—⸗ 
(dig , Pernit, Petersdorf, Ribnik, Riticy, Stadtl, 
Starnau, Seibersdorf, Siebenhöfen,Stachendorf, 
Wachtersdorf, Zielechowitz ‚und fie enthaͤlt zuſammen 
1822, Lahnen, 18079fl. 33 fr. obrigfeitlide Schaͤtzung. 
Dbgedachtes im J. 1371 für 14 Drdensmänner ges 
fliftetes Stift der Auguſtiner-Chorherrn befland unter 
einem geinfelten Probften, welcher allzeit zugleih Stadt: 
pfarrer, Prälat, und Landftand war, bis zum J. 1784, 
da es aufgehoben wurde. Die aft im J. 1775 fertig 
gewordene ganz neu erbaute Stiftskirche, ift nunmehr al» 
kin Pfarrlirde. An Gütern befaß diefes Klofter: im oll⸗ 
müger Kreis die Doͤrfer Babig, und Zerotein, uns 
weit der Stadt, und die Dörfer Chwalkowitz, Timo: 
rowitz, und Weiſchowitz in der Hanna jerfireuet gez 
legen, welche zufammen 4145 Lahnen und 5293 fl. 51 fr, 
obrigfeitliche Schägung betragen ; ferner das Gut Kifelg- 
witz im prerauer Kreis; und einige Gerechtfame bey ber 
Stadt , iufonderheit die Bräugerechtigkeit, welche die Schank⸗ 
berechtigte Burgerfchaft nad) Aufhebung beffelben im Jahr 
1785 an ſich Faufte. Gleich bey der Stiftung wies der 
Stifter dieſem Kiofter die Dörfer Weiſchowitz und Stadl 
mit Waldungen auf dem Hügel Lichtenftein anz und 
im J. 1384 vermehrte Peter dv. Sternberg die Stif⸗ 
tung mit den Dorfen Tworowitz, Mfchetul, Da: 
from, und einem Antheil Haufe. Seit der Aufhebung 
bes Kloſters ift die Wohnung des Probften zur Dechantlis 
hen Wohnung beftimmet , aus dem übrigen Kloftergebäus 
de aber ift eine Militär Kaferne hergeſtellet. Won obges 
ten Stiftsgütern aber find die Doͤrfer Babitz, und 
ierotin (wobey feit wenigen Jahren nod) die neue Doͤr⸗ 
fer Egeröfeld, Zicercdorf und Erzokonig unge 
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fegt worden find ‚) der Herrfchaft Hradiſch, die uͤbrigen 
aber ders Gute Brjeſowitz einverleibet worden. Geſam⸗ 
te, dem Religionsfond nad) Aufhebung dieſes Kloſters 
jugefaßene Stiftsgüter, mit Inbegriff des Dorfes Kife- 
lowitz, find jest landtaͤflich auf 270696 fl. 15 fr. ger 
ſchaͤtzet. 

Sternberg, die Stadt wurde im J. 1376 von 
obengedachten Stifter des Auguſtiner Kloſters Albert v. 
Sternberg mit Mauern umgeben, die noch uͤbrig ſind. 
Im J. 1409 wurde ſie, wie ſchon angemerkt iſt, det 
Leibeigenſchaftspflicht enthoben, und bekam die Gerichts⸗ 
barkeit uͤber mehrere umher gelegene Ortſchaften, auch fon: 
ſten gleiche Gerechtſame wie die Stadt Ollmuͤtz beſaß, ver: 
lichen. Im J. 1430 vertheidigte ſich die Stadt und das 
Schloß gegen die unter ihrem Anführer Prokop dem Groͤ⸗ 
ßeren davor geruͤckte boͤhmiſche Taboriten acht Wochen 
lang heldenmuͤthig: beydes mußte ſich aber, da fein Ent: 
fatz zu hoffen war, endlich ergeben. Darauf hielten es 
die Eroberer zwey Jahre lang befegt, und fielen daraus 
öfters in die umliegende Gegenden aus, bie fie beraubten, 
und verheerten ; bis endlich im J. 1432 die Städte Ol⸗ 
muß, Littau, und Neuſtadt): zu einer Zeit da die 
Macht der Taboriten eben auffer Landes gegen ausmärti: 
ge Angriffe befchäftiget war) einiges Volk zufammen brach⸗ 
ten, und den Ort angriefen, da ihnen dann der Befehls⸗ 
baber der Befagung Niklas v. Drnowitz, ein zjaghafter 
Mann, denfelben faft ohne Gegenmwehr übergab, Im I 
1469 famen die miteinander im Krieg begriffene Könige 
Georg aus Böhmen, und Mathias aus Hungarn per: 
fönlich hier zufammen, und fhloffen einen- Waffenftilftand 
auf ein Fahr, Um die Mitte des 1Gten Jahrhunderts 
vergehrte ein großer Brand die ganze Stadt famt dem 
Schloffe , dem Klofter, und der Kirche. Im J. 1626 
wurde nebft anderen umliegenden baltbaren Ortſchaften, 
auch diefe Stadt von denen, nach Ahfterben ihres Befehl: 
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habers, Herzogs Johann Ernft von Sachſen⸗Wei—⸗ 
mar, aus Hungarn heimziehenden danifchen Voͤllern 
befegt. Der Befehlshaber der hiefigen feindlichen Befas 
gung, ein Graf von Thurn, wehrte ſich im folgenden J. 
1627 gegen den Angriff 3000 faiferlicher, Truppen, un: 
tern General Lorenzo del Maeftro , indeme er fich famt 
der ihm anhängenden Burgerfchaft ins Schloß zog, und 
ergab fich erft nach dreytägigen Befchiegen , als die Stadr 
ſchon ganz durch Feuer verheeret war. Bald darauf wur: 
de die evangelifche Dreyfaltigkeitgkirche geſperrt, und der 
Stadtrath allein aus Fatholifchen Gliedern beftellt. Im 
July 1642 zindeten die Schweden die Stadt, während 
einem vergeblichen. Angriff auf dag Schloß, an. Ein an: 
derer Anfall auf das Schloß im Jänner 1643 geriet ihnen 
nicht glücklicher: aber im July diefes Jahrs fam Schloß 
und Stadt in ihre Hände, und ihr Feldherr Torſtenſohn 
ſelbſt lag eine Zeitlang hier, waͤhrend fein Lager in der 
Nähe gefchlagen war. Sie raumten den Platz zwar noch 
im Herbfte diefed Jahrs, nahmen ihn aber im J. 1645 
nochmal ein, und verließen ihm erft bey gänzlicher Rau— 
mung des Landes am $ten July 1650. Bey der Stadt 
vorfindige fchriftliche Anzeigen merken an, dag fie waͤh— 
rend Diefer Zeit von bem Feind immer -gütlich behandelt 
worden fey. Im J. 1669 wurde hier die gänzliche Re⸗ 
ligions-Neformation durch Jefuiten-Miffionarien, und eine 
Eſtadron Dragoner zu Stand gebradt. In den Jahren 
1742 und 1758 erlitt die Stadt, gleich anderen Ortſchaf⸗ 
ten biefer Gegend, die Drangfale der preuffifchen Einfälle. 
In legt gedachten Jahr richten die Feinde unter den Befch: 
len des Prinzen v. Anhalt und des Markgrafen Karl 
v. Brandenburg hier ein, ſie mußten den Ort aber noch 
vor Aufhebung der ollmuͤtzer Belagerung verlaſſen. 
Anmerkenswuͤrdig iſt: daß, als Herr Johann Wen⸗ 
zel v. Berka ums J. 1550 auf dieſer Herrſchaft einen 
Teucht damm anlegte, bey Aufgrabung des Grundes dar⸗ 
| F 


f 3 zu 


— (44) — 


zu, ein ganz zu Myrhen gewordener Menfchenförper in ber 
Erden gefunden worden , vor meldem obgedachter Eigen⸗ 
thuͤmer der Herrfchaft mehreren Perfonen einzelne Theile, 
und darunter auch dem Johann Auban (weicher diefe 
Begebenheit in der zu Ollmuͤtz im J. 1875 gebrudten boͤh⸗ 
mifchen Uiberfegung des lateiniſchen Werkes: von dem 
Rechten und Gebrauchen aller Volker ergählet: cin 
Stuͤck von der Schulter gefhänft hat. 

Das vornehmfte Gewerbe, und der michtigfte Nah: 
rungszweig der Stadts⸗Innwohner, iſt bie Leinweberey, 
welche einer großen Anzahl derſelben Arbeit und Verdienſt 
giebt. Dieſes Gewerbe wird hier fo ſtark getrieben, daß 
alleine an ſogenannten Kanafaß = Gradl im J. 1786, 31546 
Stuͤcke, und im J. 1787, 32236 Stucke; an allerley 
Gattungen Tuͤcheln aber im J. 1786, 54859 Dujend, 
und im J. 1797, 47244 Duzend verfertiget worden find, 
Seit wenigen Jahren find bey der Stadt die neuen Bor 
ftädte: Sternthal, Sternfeld, Schloßthal, Neu: 
ftieft, Walberg, und Lichtenthal angelegt worten. 

Sterufeld , zur Stade Sternberg gehörige, im 
% 1785 neu angelegte Vorftadtgaffe von 15 Haͤuſern. 

Sternheim, mäpr. Hwiezdow, auf dem Gute 
Konig im J. 1785 neu angelegtes Zinsdorf, zwiſchen 
Konitz und Przemiſlawitz gelegen, zähle 16 Haͤuſet, 

4 Seelen. 

Sternthal, zur Stade Sternberg gehoͤrige nen 
angelegte Vorftadtgaffe, 

Stettenhofen, auf der Herrſchaft Wieſenberg 
im J. 1786 neu angelegte Dorf von 54 Häufern, 273 
Seelen, bat feinen Nahmen von dem damaligen Rammes 
— Inſpeltor Joachim von Stettenhofen er⸗ 
alten. 

Stiawenice, ſiehe Steinmetz. 

Stietowitz, eine Meile von Proſtnitz oſtwaͤrts, im 
beſten Soden gelegenes Dorf, wovon 1083 Lahnen zu den 


3, 


— (45) — 


Gütern des aufgehobenen Nonnenklofters St. Catharein, 
243 Lahnen zu den Gütern des aufgehobenen Ollmuͤtzer⸗ 
Kloſter Allerheiligen, 12% Lahnen aber dem Domra— 
pitel gehören; hat 4a Häufer, 322 Seelen; bey 430 
Joche fehr gutes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und 
bey 200 Joche Hutweiden. Diefed Dorf heißt in. alten 
Urkunden Schtowig. Maczek v. Scytowitz verfauft 
im J. 1356 einen Hof allhier den Bruͤdern Miro, Ders 
mann, und Hincäit dv. Nakl. Beneſch dv. Scy—⸗ 
towiß verkauft im J. 1371 ein Antheil bier, und an 
Wrbatek, dem Jesco v. Wrbatek, und diefer einen 
Hof zu Scytowitz dem Janko v. on Be: 
nefch v. Wrbatef verfauft dem Emil v. Leſnitz 3 
Mark Zinfen inf Scytowig. Anna Wittib des Adam 
v. Scytowitz hat Heurargut in Scytomwig und Wrba- 
tef, und nimmt darauf ihren Bruder Jano genannt Sur: 
DIE v. Riffig in Gemeinſchaft. Sulik v. Konig kauft 
bier im J. 1406 2 Schode Zinfen vom Libufch v. Se— 
nig, und im 3. 1412 einen Hof von Johann War⸗ 
musie v. Scytowitz, verfauft aber im J. 1418 6 
Schocke Zinfen dem Wenzel v. Ehomutowig. Im J. 
1437 nimme Clara v. Scytowitz den Peter v. Prje 
ſtawlk und feine Schwefter Anna in Gemeinfchaft auf 
Antheile in Schtowig und Wrbatek. Im J. 1494 
gehöre Stietowig und Wrbatek dem Johann von 
Biftrjig. Im J. 1510 kaufe Wilhelm v. Pernftein 
4 Unterthanen in Stietowig, und einen in Wrbatek 
vom Niklas Stietowſky v. Biftrjig. Der dem Non- 
nenflofter gehörig gervefene größere Theil des Dorfes ift jeßt 
landtaͤflich auf 18581 fl. 35 kr. geſchaͤtzet. 

Stichowitz, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
naͤchſt Plumenau nordoſtwaͤrts gelegenes Dorf von 31 Haͤu⸗ 
ſern, 253 Seelen, mit einem Mayerhofe; hat bey 230 
Joche gutes Ackerland. Friedrich v. Stichowitz hat 
bier einen Hof im J. 1385 und 1389. Gezdon Mes 
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def v. Stichowitz verfauft einen Hof hier im J. 1397 
Petern v. Kramarj , und diefer folhen mit 24 Lahnen 
in Proſtiegowiczek im 3. 1409 dem Libomir v. Me⸗ 
zilefhig. Heinrich dv. Krawarj giebt im J. 412 
den Menzel v. Zwole 60 Schode Heuratgut auf Sti- 
chowitz, und deffen Wittib Elſka verkauft «sim 3.1417 
dem Slawko v. Dobramoda. Georg v. Krawarz 
kauft im J. 1434 zwey Höfe allhier von Catharina v. 
Lilcz; und Heralt v. Kunftadt im J. 1481 von Vruͤ⸗ 
dern v. Stichowitz, einen Hof und die Mühl, zu Plu⸗ 
menau an. 

Stinau, zur Herrfchaft Plumenau gehoͤriges Dorf 
von 49 Häufern, 317 Seelen, eine Stunde von Plumes 
nau weſtwaͤrts gelegen, bat eine Kirche und befigt bey 

„150 Joche mittelmäfige® Aderland. Im J. 1358 gab 
Henzlin v. Wicjom feiner Gemahlinn Sbinka 400 
Mark Morgengab auf feine Güter in Wiczjau und Sti⸗ 
nau. Im J. 1408 verfaufe Jesco Pusca d; Kun⸗ 
ftadt dem Erhard Pusca v. Runftadt , das halbe 
Dorf Stinau mit Wicjow, und auf die andere Hälfte 
Stinau giebt Peter dv. Krawarz - Plumenau de 
Anna Wittib des Herbord v. Chiletz 30 Mark Hu 
ratgut, auf dag fie ihren jegigen Gemahl Peter v Libos⸗ 
war in Gemeinfchaft aufnimmt; und eben diefelbe, als 
Semahlinn des Miro v. Kofor, verkauft folches im J 
1416 dem Martin v. Drabanowig. Im 3. 1466 
gehörte ganz Stinau ſchon zu Plumenau. 

Stohl-Groß, und Klein, mähr. Stohle, zur 
Herrfchaft Eulenberg gehörige zwey Dörfer, erſteres ei⸗ 
ne halbe, das. andere eine ganze Stunde von Friedland 
nerdiwärts an dem Waffer Mohra gelegen. Groß-Stohl 
bat 62 Häufer, 396 Seelen, eine Kirche, und bey 150 Jo 
che Wieſen; Klein-Stohl zähle 23 Häufer, 135 Ser 
len, und befitt bey 300 Joche geringes Ackerland, 
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Stollhau, zar Herrfchaft Ullersdorf gehoͤriges 
Dorf von 25 Haͤuſern, 195 Seelen; liegt eine Stunde 
von Ullersdorf nordweſtwaͤrts, und hat bey 150 Jodie 
geringes Ackerland. 

Stranffy, fiche Zehtig. 

Strajiffy, ein zum Gute Konitz gehoͤriges Dorf, 
mit einem alten Schloß, eine Meile von Konig ſuͤdwaͤrts 
am Waſſer Trzeebowka gelegen, hat 21 Häufer, 121 
Seelen, und bey 60 Joche geringes Ackerland. Bey dies 
fem Dovfe, und unter dem Nahmen Stragiſko, ftand im 
Igten Jahrhundert eine Burg die insgemein Grumburg 
genannt wurde. Diefe Burg Grumberg oder Stra— 
äiffo verkaufte Sulik v. Konig im J. 1374 mit dem 
Marfte und der Veſte Konitz, dann denen zugehörigen 
Dörfern: Stebl, Jeſſenetz, Brjeſt, Krjenowis, 
Cjunin, Klufin, Ochoz, Runar;j, Bukowin, 
Ladin, Ulrichsdorf, Hluchow, Sugdol, Deſch— 
na, Kuiejilbota, Neſſelgrund, Ocziſkalky, und 
Crajifitie dem Jesco Kropacj v. Holſtein; und der 
Stephan v. Holitein-Wartnow im 3. 1386 dem 
Ctibor dv. Cymburg. Im J. 1406 befaß dieſe Güter . 
der Mathaus dv. Cymburg. Rach der Zeit wurden 
von diefem Gebiete die befondere Güter: Jeſſenetz, Dlu- 
How, und Sugdol abgetrennt ; Strasiffo aber ge: 
börte fpäter im ı5ten und im 16ten Jahrhundert zu Ko⸗ 
nitz dem ritterlichen Gefhleht dv. Schwabenig. Unter 
diefer Zeit wurde auch Strajiffo von — abgeſoͤn⸗ 
dert; und kommen im J. 1610 ber Johann Moſchow— 
ſky v. Moramesin; im 3. 1661 der Graf Johann 
Balthafar Wetter v. der Lille, im J. 1663 ber 
Franz Niklas Griſl v. Oriflau als ‚Herren v. Etra- 
jiffo vor. Im 9. 1685 faufte es Johann Georg 
dv. Hofmann vom Rudolph Zeller v. Roſenthal um 
11800 fl.; und biefer hat es darauf mit dem Gute Ko— 
nitz vereiniget, zu welchem es annoch gehoͤret. 
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Strerowitz, ein auf dem Gute Brjeßowitz, an 
dem Dorfe VBediehofft im J. 1785 neu angelegtes Zins: 
dorf von 36 Häufern, 152 Seelen, hat feinen Nahmen 
von bem £. £. Hofrath d. Streromig. 

Strofowig , zur Herrſchaft Hradiſch gehoͤtiges, 
im 9. 1789 neu angelegted Zinsdorf, hat I6 Käufer, 
59 Seelen, und entftand aus dem zerftückten Zieroteinet 
Mayerhof. 

Strupſchein, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 24 Haͤuſern, 149 Seelen, nahe oſtwaͤrts 
von dem ehemaligen Bergfchloffe Brinles, im Gebirge ge: 
legen, hat bey 50 Joche geringes Aderland , und gehoͤr⸗ 
te fchon im J. 1384 zu biefem Schloſſe. 

Strjelitz, der Stadt Maͤhriſch-Neuſtadt grhde 
riges Dorf von 62 Haͤuſern, 485 Seelen, eine halbe 
Stunde davon meftfldwärts gelegen, bat bey 620 Yo 
mittelmäffiges Ackerland , und bey 100 Joche Wicfen. 

Strielna , ein jet unbekannter Ort, mag aber 
wohl das jegige Lehens⸗ Dorf Waltersdorf prerauer Kreis 
fe8 (fo jetzt in mährifcher Sprache Ströitna heiſſet, im 
älteren Urkunden aber auch oͤfters unter dem Nahmen: 
Strjelna vorkoͤmmt) oder doch ſonſten zwiſchen dem Ur: 
fprung der Oder und dem Waffer Fiſtritz gelegen gewe⸗ 
fen ſeyn. Wladiſlaw Heinrich Fuͤrſt zu Ollmuͤtz ſchaͤnk⸗ 
te im J. 1203 dem Kloſter Hradiſch den zwiſchen der 
March und Oder gelegenen Wald Strjelna; und in 
einer Urkunde Königs Wenzels vom J. 1249 kommt uns 
ter denen biefem Klofter gehörigen Städten nebft Knih⸗ 
nig, Zwittawka, Gaya, und Weisfirchen, aud 
das Staͤdtchen Strielng vor. Auch nannte fich von die: 
ſem Drte um dieſe Zeit ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 
chen der fiebente Abt des Klofters Hradiſch, Abraham 
entfproffen war. Im J. 1365 gehörte diefes Strjelna 
mit denen Dörfern: Wiſternitz, Nirklowig, und 
Hombok (maͤhriſch: Biftrjiee, Mrzkleſch, — 
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bofy) denen Bridern: Alfo, Bohuſch, und Eras— 
mus v. Biftrjig. Der Alfo verfaufte das halbe Dorf 
Strzelna mit vem Wald Prawkow dem Larzef von 
Kramarj-Helfenftein ; und von diefim fam es im J. 
3382 an ben Wenzel dv. Dooplas, der auch einen 
Antheil an Mifternig beſaß. Im J. 1398 gab Bo— 
husco v. Bifträis feinen Soͤhnen: Martin genannt 
Pacholek, Albert, Bohuſch, Johann und Eras— 
mus v. Strjelna, das halbe Gut in Strzelna, und 
halb Hombof. Ä 

Strzelna⸗Neu, deutſch Echußdorf, ein auf 
dem Gute Sfeflenig im 9. 1788 neu angelegtes Dorf 
von 18 Häufern, 65 Seelen ; liege nahe beym Dorfe 
Ochoz. 

Straͤemenin, ſiehe Trjemenicjfo. 

Strjenie, ſiehe Schrein. 

Strjiberniß, zur Herrſchaft Kogetein gehöriges 
Dorf von 32 Häufern, 55 Familien, 232 Eeelen, eine 
Meile von Kogetein ſuͤdweſtwaͤrts gelegen, hat bey 200 
Joche fehr gutes Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Es gehörte fchon in Älteren Zeiten immer zu Kogetein., 

Ströjitefch iſt jegt ein einzelner , der Etadt Muͤg⸗ 
litz gehoͤriger Mayerhof, eine Etunde von Muͤglitz ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts im Gebirge gelegen. Ehemals war «8 cin Dorf, 
und gehörte im J. 1351 und 1406 famt Schweine 
und Waczetin, zum Gute Braundhlhütten. 

Strjifom, ein zum Gute Luͤder zow gehöriges Dorf 
von 18 Häufern, 114 Seelen, hat bey 60 Joche gerins 
ges Aderland. Gallus dv. Trmacjow kauft im Jahr 
1358 vom Martin dv. Drahanowitz um 140 Mark, 
6 Lahnen in Strzzijow, und verfauft im %. 1373 dies 
fe8 Dorf dem Bunko v. Lukowa, melcer fid) darauf, 
dv. Strji5om nannte; und feine Wittib Anna verkauft 
ihr Antheil daran dem Potha v. Holnftein. Pater und 

Mertlin zween bruͤnner Juden verkaufen im J. * 
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diefes Dorf dem Diwa v. Cjefin, und dem Dietrich 
v. Senig. Zdenko dv. Sternberg verfauft einen Anz 
theil allda im J. 1385 dem olmüger Burger Wenzel 
Schönberger ; und defien Wittib Dorothaͤa überlicg 
es im 9. 1497 dem Marfic vd. Radowieſitz; dieſer 
aber verkaufte ed im J. 1498 wieder dem Beneſch von 


aſtow. 

Stubenſeifen, zur Hercſchaft Goldenſtein gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 30 Haͤuſern, 137 Seelen, eine Stunde 
nordoſtwaͤrts von Altſtadt gelegen, bat bey 100 Joche 
geringes Ackerland. | 

Studenetz, zu denen Gütern des ollmüger Dom- 
kapitels— gehörige8 Dorf, von 14 Häufern, 152 Seelen, 
mit einem Mayerhof, eine halbe Meile von Proftnig gegen 
Dlmüg zu gelegen, hat bey 220 Joche gutes Aderland, 
Peſchik v. Studenetz har einen Antheil an diefem Dor⸗ 
fe im 3. 1378, und verkauft einen Hof allda im J. 1391 
der Magdalena Wittib des Johann Scriptoris, und 
ihrem Bruder Magiſter Johann, genannt Morama 
von Neujtadt. Leonard dv. Studeneg giebt feiner 
Gemahlinn Catharina im I. 1397 auf Studenes ıse 
Mark Morgengab. Erhard Pusca v. Runftadt: Du; 
brawitz sieht der Katharina Gemahlinn des Peter 
a v. Liftig, go Mark Heuratgut auf einen Hof 
in Sfudeneg. 

Studenz, und Studinfy , ſiehe Schönbrumn. 

Studinky , zur Herrfchafe Eifenberg geböriges 
Dorf von 97 Häufern, 596 Seelen, eine halbe Stunde 
von Schildberg füdoftwärts gelegen, hat eine neuerrich: 
tete Lokalkaplaney, bey 580 Joche geringes Ackerland, 
und bey 109 Joche Wieſen. 

— ſiehe Duͤrhuͤbl. 

Suchonitz, zu den ollmuͤtzet Kapitularguͤtern gehoͤ⸗ 

riges Dorf von 31 Haͤuſern, 197 Seelen, eine Stunde 
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von Kofor nordiwärts gelegen, hat bey 350 Joche mittel 
maͤſſiges Ackerland. - | 

Sudena, ift jegt unbekannt, war aber wahrfchein- 
lich im Umfange der Herrſchaft Hohenſtadt, over Ei: 
fenberg gelegen, und kommt als ein Dorf im J. 1412 
ben Zottkuͤttl, Tattenig, und Schönwald vor. 

Suditz, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges , eine 
Stunde von Boffowig nerdmwärts gelegenes Dorf von 39 
Häufern, 420 Seelen, mit einem Mayerhof; hat bey 
350 Joche gutes Aderland, Diefes Dorf gehörte ſchon 
ju Anfang des 14ten Jahrhunderts zu Boſtowitz. Thas 
v. Boſkowitz verkauft im J. 1391 5 kahnen allhier mit 
Antheilen an Baczow, Pamietig, und Wokow dem 
Erhard v. Kunftadt. Im 3. 1639 gehoͤrt Suditz 
dem Adam Falkenhahn v. Glofffa. 

Sudkow, ſiehe Zautke. 

Sugdol, zum Gute Ptin gehoͤriges Dorf mit ei⸗ 
nem alten Schloͤſſel, eine Meile von Konitz ſuͤdwaͤrts ge⸗ 
legen, hat eine neu errichtete Lokalkaplaney; zaͤhlt 44 
Haͤuſer, 350 Seelen; und beſitzt bey 140 Joche mittels 
maͤſſiges Ackerland. Im J. 1785 murde der hiefige Mayr 
erhof unter Anfiedler vertheilt. Im 14ten und zu Anfang 
des ı5ten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf zu Konig. 
Im ı6ten Jahrhundert war es ein abgefänderteg Gut, und 
gehörte denen Herren Tettauer v. Tettau. Zur geie 
der mährifchen Rebellion befag es der Joachim Onefch, 
wurde zur faiferlichen Kammer eingezogen, und einem Deren 
v. Müdern verfauft. In den erften Jahren des jeßigen 
Jahrhunderts. hatte diefes Gut der Graf Franz Anton 
v. Halleweil in Befig, und darauf kam «8 an den Frey— 
herrn v. Miniati, der es mit dem Gute Ptin vereinigte, 

Swaby , ein nicht mehr vorhandenes, zweifels ohe 
ne in ber Hanna zroifchen Kremfier und Wiſchau gelegen 
geroefenes Dorf. Im J. 1377 verkauft Johann dv. We: 
amiflig das Dorf Swaby dem Wlejfo v. N 

| cjEo- 


— (462) — 


kowitz, und diefer daffelbe im J. 1378 dem Dietrich 
dv. Dietkowitz. Diefer verfauft im J. 1384 4 Lahnen 
dafeibft dem Andreas v. Turowitz, und diefer vertauſcht 
fie im 3. 1385 für a Lahnen in Uherch an dem Fran- 
fo v. Pornig. Im J. 1406 üÜberlägt Markgraf Jo⸗ 
doch das ihm nach dem Franko v ‘Pornig angefallene 
Recht auf Swaby und Pornig dem Dietod) v. Lilch, 
und diefer verkauft es im J. 1420 dem Erhard v. Kun⸗ 
ſtadt⸗Liſſitz. 

Swanow, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf 
von 16 Haͤuſern, 119 Seelen, nahe bey Buſau weſt⸗ 
waͤrts gelegen, hat bey 190 Joche geringes Ackerland. 
Dieſes Dorf, oder ein jegt unbekanntes dieſes Nahmens, 
gehörte im J. 1540 zu dem Bißthums-Lehengute Raſel. 

Swarow, zwifhen Opatowig und Lettowitz ge 
legenes Dorf von 18 Häufern, 103 Seelen. Das meifte 
von Dorf, beitehend in 16 Häufern, pr. &4 Lahnen, 
gehört zu denen der Herrſchaft Zwittau einperleibten 
Mannichafren in den ollmiger Kreis; die dbrige 2 Hu 
fer aber pr. #; Lahn gehören zur Herrſchaft Lettowitz 
bränner Kreifes. Im J. 1417 weiße Jakob dv. Swa⸗ 
row feiner Gemahlinn Anna 30 Mark Morgengabe auf 
Swarow an, 

Swibochow, ſiehe Schwibogen. 

Swietly, zum Gute Schebetau gehoͤriges Dorf, 
nahe bey Schebetau nordwaͤrts gelegen, hat 37 Häufer, 
233 Seden, bey 250 Joche mittelmäffiges Ackerland , 
und bey 80 Joche Wiefen. Im J. 1787 wurde ber hie: 
fige Mayerhof unter 13 neu angebaute Anfiedler vertheilt. 

Swinow, fiche Schweine. 

Smijedlis , zu den Gütern des ollmuͤtzer Domfapis 
feld gehäriges Dorf von 30 Häufern, 190 Seelen, zwi⸗ 
ſchen Wifternis und Trfchig gelegen, bat bey 280 Joche 
mittelmäffiges Ackerland. Diefes Dorf faufte dag ollmuͤ⸗ 
ger Kapitel im 3. 1394 vom Wenzel dv. Doloplas, 
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mit Ausnahm dreyer Viertel fo damal der Kirche zu Tei⸗ 
nitz gehörten, 


T. 


Tattenitz, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehsriges 
Dorf mit einer Pfarre, naͤchſt an der boͤhmiſchen Graͤnze 
am Waſſer Sazawa gelegen, zähle 154 Häufer, ı 125 
Seelen; und befigt 1124 Lahnen, darunter bey 900 Joche 
mittelmäffige8 Ackerland, und bey 460 Zeche Waldungen. 
Zu Anfang des ı5ten Jahrhundertes gehörte Tattenıy mie 
benen umher gelegenen Dörfern : Janko, Cchummwald, 
Zottfuttel, Sudena, Zubnif und Hadowetz, dem 
Albrecht v. Sternberg⸗Lukow Cwahrfcheinlich, zu feis 
nem damaligen Schloffe Hochftein) und diefer gab dar: 
auf im J. 1412 feiner Schweſter Margareth, Gemah⸗ 
linn des Hanuſch von der Lippa, 500 Mark Heura 
gut, die ſie im J. 1418 ihrem zweyten Gemahle Wil⸗ 
heim v. Rieſemburg Schwihow, zubrachte. Im J. 
1512 gehörte Tattenitz als ein beſonderes Gut dem 
Aleſch Kreimav. Koniepas, 

Taubenfurt, maͤhr. Holubice, ein im J. 1783 
auf dem Gute Ptin neuangelegtes Dorf von 10 Häufern, 
48 Seelen, hat den Nahmen von den f. £ Hof: und Gu⸗ 
bernial:Rarh Johann Tauber Freyherrn v. Tauben 
furt. Es liege eine Viertelftunde von Ptin gegen Stinau. 

Tazal, ein zu denen Gütern des aufgehobenen oll⸗ 
müger Nonnenkloſters zu St. Katharein gehoͤriges Dorf, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Ollmuͤtz am rechten Marchufer 

geiegen, hat 26 Haͤuſer, 179 Seelen, und bey 230 
Joche des beften Ackerlandes. Der biefige Mayerhof wur: 
be im J. 1786 unter neue Anfieblere vertheilt. 

Teiniczek, deutſch Klein Teinitz, ein Dorf und 
ehemaliger Ritterſitz, eine halbe Stunde nordoſtwerts ton 
Ollmuͤtz gelegen, hat 33 Haͤuſer, 177 Seelen; beſitzt bey 
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50 Joche des beften Ackerlandes, und ift fir fich ein bes 
ſonderes Gut von 1%} Lahnen, 950 fl. 412 fr. obrigfeie: 
licher Schägung. Im J. 1781 murden die Gründe des 
bisherigen hieſigen Mayerhofes unter 14 neuangebaute Anz 
fiedlere vertheilet, Im J. 1510 gehörte dieſes Dorf dem 
Klofter Hradifch, welches daffelbe aber verkaufte, Im 
J. 1665 erfaufte es das Ollmuͤtzer Jeſuiten Kollegium , 
und diefes befaß es bis zu des Ordens Aufhebung. Sept 
ift es der nunmehrigen Religiongfonds Herrfchaft Hradiſch 
einverleibt: doch auch für ſich befonders Landräflich auf 
15079 fl. 28 fr. gefchäger. 

Teinitz⸗-Gros, mähr. Tinice, ein Dorf mit einer 
Pfarre, und einem berrfchaflichen Schloße, eine Meile füb: 
oſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen, hat 242 Lahnen fehr gw 
ter Gründe, darunter bey 900 Joche Ackerland, bey 500 
Joche Wiefen, bey 200 Joche Hutweiden, und zählt, 
123 Häufer, 8315 Seelen, Der biefige Mayerhof wur: 
de im J. 1785 unter Unterthanen vertheilet. Diefes Dorf 
gehoͤrt (wahrſcheinlich ſchon feit einigen Jahrhunderten) 
dem Ollmuͤtzer Domkapitel, und iſt die Seniorats-Präben- 
de des jeweiligen aͤlteſten Domherrn. Al im J. 1773 
ver damalige Senior und Weihbifhof MWerrzel Freiherr 
dv. Freyenfeld in diefem Dorfe einen guten Weg von 
Schloße bi zur Kirche, anlegen ließ, fand man im Gra: 
ben viele ganze Menfchengerippe, die meiftens auf der Sei: 
te, oder auf dem Gefichte lagen, und deren jeder um ben 
Kopf einen ftarfen Eupfernen Ring mit einer Schlüße be: 
feftiget hatte. 

Teleczichliwky, ein zur Herrſchaft Sternberg gr 
höriges Älteres obrigkeitliches Zinsdborf. 

Demanitz, ſiehe Hermesdorf. 

Tempelhof, ſiehe Moletein. 

Tepenetz, ein ehemaliges, ſchon laͤngſt eingegange⸗ 
nes Bergſchloß oſtwerts von Ollmuͤtz gelegen. Nach einer 
Urkunde (in H. Pelzels Leben Kaiſer Karls IV.) lag der 
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Berg Tepenecz nahe bey dem Dorfe Bielkowitz, und 
gehörte zu Anfang des 14ten Jahrhunderts der ollmuͤtzet 
Kirche. Karl IV, damal noch Markgraf in Mähren, 
faufte ihn ums J. 1334 vom Ollmuͤtzer Bifhof, und ers 
bauete auf felben ein Schloß , dem er den Nahmen : Twins 
genberg, beylegte, welches aber in der Folge insgemein, 
von dem vorigen Nahmen des Berges: Tepenetz genennee 
wurde. Zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts war dieſes 
Schloß fhon zerſtoͤret: denn Markgraf Jodoch ſchaͤukte 
im 3, 1406 der Doleiner Karthaufe: die Güter auf 
dem Berge beym zerftörten Schloße Tepenetz, 
Te ibau mit Aedern, und dem ðluße Biſ⸗ 
räice. 

Tetetitz, ehemals auch Teteczitz, ein zu den Gil 
tern des aufgehobenen Kiofters Allerheiligen zu Ollmuͤtz, 
gehörige Dorf von 29 Häufern, 204 Seelen, zroifchen 
Drzinow und Morkowitz gelegen; hat bey 230 Joche gu⸗ 
tes Ackerland. Im J. 1358 verkauft Andreas v Lore 
mi dem Lewif v Pocjenig um 100 Mark 6 Lahnen in - 
Tetecäig; und im 3. 1390 der Raczek dv. Pocjenig 
dem Matthaus v. Sternberg H Biertel (Quartalien) 
allhier. Im J. 1376 verkauft Lewik dv. Pocjeniß eis 
nen Hof in Zeterjig dem Präibif v. Malotin; im 3. 
1389 der Andreas v. Tetecjig (auch v Niemtſchitz 
genannt) einen Hof dem Herſo v. Bohuſlawitz; im J. 
139 der Jeſco v. Sternberg feinen Antheil dem Zbin- 
fo dv. Drjinom , welcher auch den Hof des Herfo von 
Bohuflawig an fich bringt; und im J. 1420 ber Jo⸗ 
hann dv. Drzinow das Dorf Tetetig dem Milota v. 
Morkowitz. Im J. 1498 hat bag Klofter Allerheis 
ligen biefes Dorfd angefauft, und feit dem bis zu feiner 
Yufbebung zum Schloße Nezamiflig befegen. 

Theodorow, ein auf der Herrfchaft Murau aus 
dem Fafirten Mayerhof zu Gros⸗-Raſel, Hergeftelltes , 
im J. 1787 neu angelegtes Zinsdorf, deſſen Anſiedlere 
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mit denen Maierhofgränden betheilet find. Es zähle 55 
Häufer, 230 Seelen; und bat feinen Nahmen vom zwey⸗ 
ten Bornahmen des igigen Fürft-Erzbifchofen, 

Thereſienthal, ein im J. 1789 auf der Herrfchaft 
Wieſenberg neu angelegtes Zinsdorf von 25 Häufern. 

Tiechanow, ſiehe Zechau. 

Tieſchetitz, zu denen Stiefsguͤtern des aufgehobe- 
nen Klofier® Hradiſch gehoͤriges, eine Stunde weftwerts 
von Ollmuͤtz gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, und dem 
großen berrfchaftlichen Bräuhaufe, hat 48 Häufer, 437 
Seelen, und befigt 1053 Lahnen der beſten Gründe, dar⸗ 
unter bey 3.0 Joche Aderland, und bey 120 Joche Hut⸗ 
weiden. Dieſes Dorf war eines ber erften Gtiftsgüter ; 
und fam zwar noch vor Mitte des 13ten Jahrhunderts 
davon hinweg; wurbe aber ums J. 1270 wieder barzu 
angefauft. 

Tieſſikow, ift itzt unbekannt Im J. 1398 mache 
der Abt Wiker zu Kloſter Hradiſch auf einen Antheil 
am Dorfe Tieſſikow, und auf einige Wieſen in Abftre- 
nie, als Kloſterguͤter in feines Stiftes Nahmen Anfprüce. 

Tieſchitz, in alten Urkunden auch Cjeflig , ein Dorf 
und Schloß niit einem Mayerhof, zwiſchen Wifchau und Ko— 
getein in der Hanna gelegen, zählet 20 Häufer, 144 See⸗ 
len; befigt bey 150 Joche fehr gutes Ackerland; und iſt 
für fi) ein befondered Gut von 27°, Fahnen, aber fhon 
feit längerer Zeit mit dem Gute Dolopla$ vereiniget, und 
dem Amte des Ichteren zugetheilet, Im J. 1389 gebör- 
te ein Antheil Tiefchi dem Ottanek, genannt Koza. 
Im J. 1391 verfaufte Beneſch von Krawarj-Krumt: 
nau einen Hof althier vom Beneſch von Zluftomoft ; 
diefer dem Buſco v. Kraſna; und viefer im J. 1398 
dem Jano Holenka v. Eeniß , deffen Tochter Anna 
im J. 1412 ihren Gemahl Borjita dv. Biftrzig dar: 
auf in Gemeinfhaft aufnahm. Im J. 1406 hatte Dos 
rothea, Witwe des Johann v. Littawa, ihr Heurate 
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gut auf Tieſchitz, fo fie ihrem Sohne Martin, genannt 
Bukowetz, hinterließ. Im J. 1408 verkaufte Philip 
v. Pacälawig und feine Gemahlinn Anna v. Lodienig 
einen Hof und 24 Lahnen Wecker allhier dem Miro v. 
Ehudobin, welcher bepdes nebft noch anderen 44 Zins 
Lahnen feinem Sohn Stephan abtrat. 

Tillendorf, mähr. Pteilow , zur Herrfchaft Ele 
lenberg gchöriges Dorf von 47 Häufern, 208 Seelen, 
eine Stunde oſtwerts von Braunfeifen im Gebirge gelegen, 
bat bey 350 Joche geringes Ackerland. Im J. 1397 
dag halbe Dorf Tillendorf zum Schloge Sterne 

erg. 

Tinice, ſiehe Teinitz. 

Tirſchitz, ſiehe Trſchitz. 

Tiſchtin, in einigen alten Urkunden auch Ejifftin , 
ein ehemaliger Marke, igt ein Dorf mit einer Pfarre, zwi⸗ 
ſchen Wifhau und Kremfier in der Hanna gelegen, gehört 
zum Gute Morjig, zähle 82 Häufer 635 Seelen; und 
beſitzt 1033 Lahnen, darunter bey 800 Joche des beften 
Ackerlandes, bey 200 Joche Wieſen, und bey 100 Joche 
Hutweiden. Im J. 1360 und 1371 gehörte der Marke Ejif- 
ftin dem Mathaus v. Sternberg. Im 3. 1398 vers 
Fauften die Brüder Zdenfo und Johann v. Sternberg: 
Lukow den ganzen Marke Ejefftin, oder Tieſchtin, 
jeder feine Hälfte befonders, dem Buſco dv. Kraſna, 
welcher fich fpäter: von Kokor, nannte, und eine Hälfs 
te davon im 9. 1399 dem Woitiech v. Melig überließ ; 
auf ſechs Lahnen, die Mühle, und andere Zugehdrigen 
aber im 9. 1412 bie Brüder Mixo und Zawiſch v. 
Kofor in Gemeinfhaft aufnahm. Im J. 1416 gab 
Paul v. Sowinec dem Sulfo v. Konig 100 Mart 
Heuratgut auf Tieſſtin. 

Tfaniowig, ein im J. 1786 auf dem Gure 
Daubrawitz aus dem kaßirten Morawitfchaner Mäyere 
Hof neuhergeſtelltes Zinsdorf von 16 Häufern, 54 Seelen, 
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Tobitſchau, maͤht. Towacjow, eine gefchloffene 
Stadt, mit einer Pfarre, einem großen herrſchaftlichen Schloſ⸗ 
fe, und einer Judengemeinde , zwiſchen den Städten Ollmuͤtz 
und Kremſter, dann zwiſchen der March und dem Waſ⸗ 
fer Blata, in der fruchebarften Gegend des Landes geler 
gen. Daß Schloß ift mit Mauern und Graben umgeben, 
aber zum Theil alt und baufällig, umd zum Theil unaus⸗ 
gebauet. Die Stadt innerhalb der Ringmauern enthalte, 
65 chriſtliche — 30 jüdische Häufer, Bo chriſtliche — 
36 jüdifche Familien, 445 chriftliche — 108 juͤdiſche Gee: 
len; in ber Vorfladt aber werden 95 Häufer, 155 ar 
milien, 574 Seelen gezählet, Die der Stadt zugehörige 
Gründe betragen 1625 Lahnen, und beftehen in beyläufig 
300 Jochen des beften Ackerlandes, 1000 Joche Wirken, 
und vielen Gärten. Zu dem hiefigen Schloße gehören nebit 
der Stadt, der Markt Klenowitz, die Dörfer BViſtu—⸗ 
pitz, Bolelaug, Chrbow, — Cjeltſchit 
Czertoreg, Eywan, Herdiborgitz, Klopotowitz, 
Magetein, Oploczan, Rakodau, Troubek, Wie— 
rowan, ein Antheil von Charwat, und der Hof 
Czwrezow, fo alle groͤßtentheils im beſten Boden gelegen 
find; und die ganze Herrfchaft enthält 24554 ahnen, 
23775 fi 453 fr. obrigfeitlihe Schägung; 1094 H.ufer, 
1670 Familien, 7855 Seelen. Es befinden ſich auf 
diefer Herrfchaft. mehrere große Teuchte. 

m 13ten und zu Anfang des 14ten Jahrhunderte 
war Tobitſchau mie feinem Gebiete ein Beſitzthum des 
Tempelherren ⸗/ Ordens, und Fam nach deſſen Vertilgung , 
an den Landesfürften. Markgraf Johann verliche im 
%. 1358, mit Beyftimmung Kaifer Karls IV, dem ed⸗ 
Ion Kitter (Rrenuo militi) Etibor v. Enmburg, für 
3800 Mark Grofchen, doc mit dem Recht zu verfaufen, 
bie Burg und Stadt Tobitfchau mit dem Patronatredit, 
und ‚der Mühle, darzu die Dörfer Towacjowetz, Wie—⸗ 
sowan, Dplorzan, Wiklek, und Antheile an un 
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Uhrziczitz, Lobotig, Nenafunig, und Rakodau; 
behielte ſich aber dabey vor, das ehemals mit Tobitſchau 
vereinigt geweſene Kralig, und Herdiborjig. Darzu 
Faufte biefer Ctibor dv. Cymburg im J. 1367 ben 
Uberret vom Dorfe Rakodau; ums J. 1370 bie Doͤr⸗ 
fer Troubek und Cjilunek; im 3. 1372 das halbe 
Dorf Oploczan, und 1% Lahn in Eymwan ; und er nahm 
davon famt feiner Nachkommenſchaft den Beynahmen : To— 
waczowsky, an. Ym J. 1418 nahmen die Brüder 
Johann und Efibor v. Cymburg von König Wenzeln 
wieder die Lehen auf Tobitfchau. Erfterem von biefen 
beyden beftättigte König Georg im 3. 1470 ben Befig 
dieſes Gebietes, und im J. 1470 fprach er demfelben die 
Burg und Stadt Tobitfcehau mit den Dörfern Towacjo⸗ 
weg, Ep, Wierowan, Eywan, und Miflef, 
von der Lehenfchaft frey , und erklärte fie für Erb:Eigen« 
thum. Deſſen Sohn und Erb Etibor v. Cymburg: 
nachmahliger Landeshauptmann, und DVerfaffer der unter 
dem Nahmen Kniha Towarjomffa befannt, in Hande 
fhriften aufbewahreem Sammlung von den Gefegen und 
Gewohnheiten Maͤhrens) brachte im J. 1472 vom Rd: 
nig Wladiflaw , den Flecken Kraliß wieder an Tobit: 
ſchau; und kaufte zu diefee Burg noch an: in diefem J. 
1472 das Dorf Herdiborjig, im 3. 1490 die Doͤrfer 

—— und Cjeltſchitz; im J. 1491 das Dorf 
Klenowitz. Deffen Erb war Adam v. Eymburg ein 
Sohn feines eher verftorbenen Bruders Jaroſch. Diefer 
Adam befam im J. 1498 vom olmiger Bifchof dag 
Dorf Lobotitz zu Lehen; und erlangte vom König Wla⸗ 
diſlaw das Dorf Klopotowig im 3. 1501 ; flarb aber 
bald darauf ohne Kinder, ber letzte Sproße diefes uralten 
Geſchlechtes im Lande, welches um biefe Zeit das erfte ins 
Range war; und Tobitihau fiel an feine Mutter Jo⸗ 
hanna Kragirj vd. Kreigf, welche wieder mit Johann 
Schellenberg v. Koſti vermaͤhlet war, undim J. 1503 
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dem Herrn Wilhelm v. Pernftein die Burg Alt, und 
Neuitadt:Tobitichau, Vorſtadt Cjip, den Flecken Kra⸗ 
lig, und Klenowig, und die Dörfer Wierowan, Ra- 
kodau, Eywan, Oploczan, Wiklet, Herdiboräig, 
Troubek, Cjeltſchitz, Cjihowitz mit der Pfarre, Klo: 
potowitz, und Antheil Pimein, um 24000 Cchode 
Groſchen zum Erbeigenthum verkaufte. Diefer Wilhelm 
faufte darzu im 9. 1513 dag Dorf Ejertoreg an. Sein 
Erb war der Sohn Johann v. Pernſtein, und diefem 
folgte in Befis auf Zobitfchau von feinen Söhnen der 
Auratiflam. Diefer uͤberließ im J. 1567 eine ſchoͤne, 
im biefigem Schloße aufbewahrte Buücherfamlung feines 
Haufes , der neugeftifteten ollmiger Univerfität ; die Dert: 
ſchaft Tobitfchau ſelbſt aber, um chen dieſe Zeit dem Bru⸗ 
der feiner Gemahlinn Maria, dem Faiferlichen Hoftrigs⸗ 
rath und Obriſten, Johann Manriquez de Lara, un 
fiarb im J. 1581. ein Sohn Johann v. Pernftein 
vermählte ſich ums Jahr 1591 mit ber einzigen Tochter 
diefes Johann Manriquez, und. brachte daburd Fo: 
bitfchau wieder am fich; geriet aber in große, zum 
Theil nach dem Vater Üübernommene Schulden , und blieb 
im J. 1597 im Feldzug gegen die Türken. Noch in diefem Jahr 
faufte die, mittlerweile an einen Herrn v. Zierotin ver: 
pfänder gemwefene Herrfchaft Tobitſchau, der damalige 
bungarifche Hoffanzler Graf Stephan Efterhazy. Nah 
ihm befaß fie im J. 1599 Franz Graf v. Eſterhazy; 
und im J. 1607 fam Zobitfchau an vem Grafen Weik⸗ 
hard v. Salm-Neuburg. Sein Sohn Graf Julius 
II. brachte das fehon eher davon getrennte Gut Kraliß, 
und auch die anftoffende Herrfchaft Kogetein an ſich, und 
hinterließ im J. 1665 alles zufammen feinem Sohne Gras 
fen Julius Ferdinand, der im J. 1662 ftarb. Die: 
fem folgte der Sohn Graf Franz Leopold, und deſſen 
Sohn Ernft Leopold Graf v. Salm⸗Neuburg ver: 
faufte Tobitſchau, ſo wie es itzt iſt: nachdeme Kralitz 
und 
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und Kogetein ſchon vorher daran veräußert war) im J. 
1715 um 630000 fl. dem Freyherrn Johann Diet 
rich dv. Peterswald, welcher es feinem Sohne dem 
Freyherrn Amand hinterließ, und von dieſem fiel es an 
ſeinen Bruders Sohn, den letzten Mann dieſes Geſchlechts, 
Freyherrn Bernard v. Peterswald, ſo im J. 1763 
unbeerbt ſtarb. Nach deſſen Tod trat Tobitſchau nebſt 
denen Guͤtern Strjilek, Czetechowitz, Prerau, 
Ejekin, Unter⸗Moſſtienitz, und anderen, fo der Frey⸗ 
herr Amand hinterlaffen hatte, der itige Beſitzer Graf 
Joſeph v. Kuͤnburg an. 

Stadt und Schloß Tobitſchau geriet im 3. 1439 
in die Gewalt ber böhmifchen Taboriten, die beydes bis 
ins folgende Jahr befegt hielten. Im Fahr 1619 am 
27ten July überfiel der dv. Puchheim, ein Hauptmann 
des Kriegsvolks der aufgeftandenen unfatholifchen Staͤn— 
de,die Stadt und das Schloß mit Soldaten und aufger 
botenen Bauern, plünderte leßteres aus, und verſahe es 
mie einer Befagung. Im July 1642 fonnten die Schwe— 
den das Schloß nicht bezwingen, ſteckten aber doch bie 
Stadt in Brand. Im Brachmonat 1643 unternahm ber 
Feldherr der Schweden Torftenfohn, nad vorheriger 
Eroberung von Kremfier , die Belagerung des hiefigen , 
damal feften Platzes, ungeachtet das vom Feldmarfhall 
Grafen v. Gallas angeführte faiferliche Heer in der Näs 
be Hand, und er befam ihn faft ohne Gegenmehr ein, wo⸗ 
für aber auch dem zaghaften oder verrätherifchen Befehls⸗ 
baber der Befagung der Kopf abgefchlagen wurde. Nad) 
Einnahm des Orts blieb Torftenfohn eine Feitlang nahe 
dabey gelagert, noährend dem Graf dv. Gallas mit dem 
Faiferlichen Heer bey Kogetein ſtand; und es fielen zwi⸗ 
fchen beyden mehrere Eleine Gefechte vor. Endlich als fid) 
Gallas immer mehr verftärfte, und denen Schweden der 
Unterhalt zu gebrechen anfieng , verließen legtere zu Ende 
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des. Heumonaths den Ort, und zogen über die March bin: 
über. Im %. 1783 brannte die Stadt größtentheild ab. 

Topolan, eine halbe Stunde von Ollmuͤtz weſt⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von So Häufern,, 360 Seelen, hat 
bey 520 Joche fehr gutes Ackerland. Der größte Theil 
son 125; Lahnen gehört zur ehemaligen Stifte Hettſchaft 
Hradifc), die 325 Lahnen aber dem ollmuͤtzer Domkapitel. 
Das Kiofter Hradifc) beſaß einen Antheil diefed Dorfes 
ſchon von der erften Stiftung an. _ 

Towaczow, fiche Tobitſchau. 

Tomerl, eine Stunde von Ollmuͤtz not doſtwaͤrts 
gelegenes, zu denen Guͤtern der aufgehobenen vllmüger 
Karthaus gehöriges Dorf von 30 Häufern, 230 Ser 
len; fam mit dem nahe gelegenen Dorfe Dolein an ber 
meldte Karthaufe, und if jet der Herrſchaft Hradiſch 
einverleibt. Es befizt bey 220 Joche gutes Aderland. 

Traubek, ſiehe Trubek. 

Treibelitz, zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges Dorf 
von 111 Häufern, 770 Seelen, eine Stunde von Auſſet 
oftwärtd gelegen , befigt 153% Lahnen ziemlich guter 
Gründe, darunter bey 1200 Joche Aderland, und viele 
Gärten. Es gehörte ſchon im J. 1334 zu Auſſee. 

Trepſchein, ſiehe Trifchein. 

Tribau, ſiehe Truͤbau. 

Trepſchein, maͤhr. Trjepffina , zu den Guͤtern 
des aufgehobenen ollmuͤtzet Nonnenklofters St. Klara; 
zum Amte Cjelechowiß gehöriges, eine Meile von Ok 
muͤtz ſuͤdweſtwaͤrts gelegenes Dorf von 38 Häufern, 280 
Seelen, bat bey 500 Joche gutes Ackerland, Ya’. 1784 
wurde der hiefige Mayerhof verkauft. 

Tribenz, maͤhr. Raͤbinec, zur Herrſchaft Auſſee 
gehoͤriges Dorf von 72 Haͤuſern, 473 Seelen, zwey Stun⸗ 
den von Maͤhriſch-Neuſtadt nordwaͤrts im Gebirge gelegen, 
Bat bey 330 Joche geringes Ackerland „ und bey, 100 Jo: 
chr Wieſen. Im 14ten Jahrhundert kommt diefes Dorf 
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unter ben Nahmen: Bräiwenz, auch Uraͤwenz vor, 
und gehörte mie Mirotein, Pinfauten, und Liebein, 
jur damaligen Vefte Schönwal. | 

Triſchein, oder Trepfhein, maͤhr. Trjefftin , 
zur Herrſchaft Hohenftadt gehoͤriges Dorf von 44 Haͤu⸗ 
fern, 347 Seelen, eine Stunde von Miüglig nordoſtwaͤrts 
jenfeits der March gelegen, hat bey 350 Joche mittelmäf- 
figes Aderland, und bey 200 Joche Wiefen. Im 5. 
1353 gehört Trjefltin der Bolka Wittib des Miro 
v. Ottallawig, und ihren Kindern. Im J. 1356 ver- 
Faufen Agnes Wirtib des Wof- und Klara Gemahlin. 
des Paul v. Eulenberg das halbe Dorf Trefitin mit 
Antheilen an Rohle und Dubigko, dem Jesco von 
MWildenberg: Bufau. Im 3.1360 gaben <denfo v. 
Sternderg und feine Brüder, ihrer Stiefmutter Mach⸗ 
na für ihre Witthum pr. 660 Mark, bie Dörfer: Du- 
bitzko, Trzzeſſtin, Halb Bohuflawig, und Antheil 
Schwibogen. Im 3. 1389 giebt Bernard Hecht 
v. Schügendorf dem Altar zu Miüglig 10 Mark jährs 
licher Zinfen auf Rohle und Trjefitin. 

Trpenowiß , ein ehemaliges Dorf von welchem jegt 
nur noch der Nahmen Trpin übrig ift, welchen ein, eine 
balbe Stunde von Profinig oftwärts gelegenes Wirthshaus, 
nahe bey Wrahowitz, trägt. Won diefen Dorfe führte 
dag ritterliche Gefchleht Sfrjitef v. Trpenowitz den 
Nahmen, welches im ı4ten und ISten Jahrhundert meb- 
rere Güter im Lande beſaß. Herſo Sfrjitef v. Trpe⸗ 
nowitz gab im J. 1398 ſeiner Gemablinn Kunka von 
Zwole 250 Mark Morgengab auf Trpenowitz, Cje⸗ 
chowitz und Wrahowitz; und im J. 1420 beſaß dieſe 
Dörfer fein Sohn Johann Skrjitek, darzu auch Heir 
lendorf und Drzowitz, und nahm feine Mutter Kun- 
fa, und ihren Bruder Konrad v. Zwole, nachmaligen 
Biſchof zu Ollmuͤtz, in Gemeinfchaft auf. 
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Trpin. und Oſchikow, zur Hertſchaft Mürau 
gehörig , find zwey neue Anfieblungen von 13 Zinshaͤu— 
feln, beym Dorfe Kladef. 
Trcſchitz, auch Tirſchitz, und ehemals Tirfice, 
ein zu den Kommunguͤtern des ollmäger Domkapitels ge: 
höriger Markt, mit einer Pfarre, zwey Meilen ſuͤdoſtwaͤrts 
von Ollmuͤtz in ziemlich guten Boden gelegen , zählt 95 
Päufer, 614 Seelen, und befigt bey 660 Joche gutes 
Ackerland. Im J. 1781 wurde ber biefige Maperhof 
kaſſtt. Nahrad dv. Tirſic hat im J. 1360 einen An- 
theil am damaligen Dorfe Zirfic. Im J. 1365 gehört 
ein Anteil an Tirſic und Biela den Brüdern Luban 
und Zdenko dv. Tirſic. Im J. 1371 tauſcht Unka v. 
Magetin, ein Sohn des Wiknaun, von dem Ned: 
wiedfo v. Tirfic, einen Antheil Zirfic und 4 Biela 
an fih. Im J. 1373 befige Valentin v. Prjeſtawlk 
Antheile an Tirſic, Rifternig, Biela, Sarojlawig, 
und das ganze Dorf Lhota-Rjiminowa ; Fauft nod 7 
Lahnen in Tirſic, von den Brüdern Zdenko, Raczko, 
und Dietrich v. Tirfic, tritt aber im 3. 1376 alles 
dieſes dem ſchon gedachten Unka v. Magetin ab. Nach 
dieſes letzteren Tod fällt Dorf und Veſte Tirſic dem Marh⸗ 
graf Jodoch an, welcher es, frey von der Lehenſchaft, 
im J. 1406 dem Laczek v. Krawarj überlaͤßt, und 
demſelben noch die Burg Hluboky mit den Dörfern: 
Eperswagen, Hombok, Herdiborjig, und halb 
Poſluchow darzu verleihet. Diefer Laczek v. Kramarj 
verkaufte noch in dieſen Jahr dem Wenzel Ruſch von 
Doloplad , und feinem Bruder Hanufch, das Dorf Fir: 
fic famt der Veſte. Später im 1sten Jahrhundert gehör: 
te Tirſchitz dem damal ritterlichen, jet im gräflichen 
Stande blühenden Gefhlehte Prajma v. Bielkow. Im 
3. 1468, und noch 1486 befaß Trſchitz, ober doch ein 
Antheil daran, der Bohuflam v. Kofor; im J. 1522 
der Heinrich, im J. 1523 der Johann Getröi ß er 
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ſtatzky v. Prufinowig; im 9. 1827 der Georg Ziab- 
fa v. Limberg; im 9. 1530 ber Zopann b. Wogi⸗ 
ſlawitz; im J. 1531 und 1537 der Zibrzid vd. Bor 


boluft. 

Truͤbau⸗Maͤhriſch, maͤhr. Moramffa-Trjebo- 
wa, eine gut gebaute Stadt an dem kleinen Waſſer Tre: 
bowka, ſechs Meilen nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz, zwi⸗ 
ſchen Muͤglitz und Zwittau, von jeder der zwey letzteren 
Staͤdte zwey Meilen entlegen, hat eine Pfarre, zugleich 
Landdechantey, ein herrfchaftliches Schloß, ein Salz: und 
Wegmautoderamt , und eine im J. 1763 ju bauen anges 
fangene, im J. 1765 fchon von vier Ordensleuten bezo⸗ 
gene Nefidenz der Väter der frommen Schulen, welche bie 
deutfche Hauprfchule halten. Diefe Reſidenz ift aus ber 
von einem Drtsburger darzu beſtimmten und binterlaffenen 
Geldfumme pr. 31000 fl. erbauet, und geftiftet. In ber 
roeftlichen Vorſtadt fand auch ein durch Drtsburgerfchaft 
von denen Beyträgen verfchiedener Wohlthäter im J. 1680 
zu bauen angefangened, im 5. 1698 , famt einer Kirche 
zu Ehren des h. Joſeph, fertig gewordenes Kloſter der 
Sranziffaner:Mönche , deren hier allzeit bi8 38 von Samm⸗ 
lungen lebten, dieſes wurde aber im J. 1784 aufgehoben. 

Die Stade Truͤbau zähle mit Inbegriff der Vor: 
ſtaͤdte, 462 Däufer, 3014 Seelm; und befigt 262; Lah⸗ 
nen, darunter nur bey 420 Joche gutes Aderland. Zur 
eigentlichen Herrfhaft Truͤbau gehören nebft der Stadt, 
die Doͤrfer: Altendorf, Blosdorf, Bochdelsdorf, 
Brifen, Sittersdorf, Doͤrfles, Gruͤnau, Johns: 
dorf, Krönau, Kunzendorf, Lutſch, Moligsdorf, 
Neudorf, Pahres, Petersgrund, Pirkelsdorf, 
Porftendorf, Punzendorf, Ranigsdorf, Ratten: 
Dorf, Rauden, Reichenau, Rensdorf, Schne- 
dendorf, Seibelsdorf, Tſchuſchitz, Undanks, 
Utigsdorf, und Woyes, ſo groͤßtentheils gebirgig gele- 
gen find, und fle betraͤgt 13033 Lahnen; auch find auf 
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derſelben im J. 1788 die pwoey neue Zinsdoͤrfer: Lud⸗ 
wigsdorf, und Scharlotendorf, neu angelegt worden. 
Seit langer Zeit iſt aber dem hieſigen Amte auch die be⸗ 
ſondere Herrſchaft Zurnau einverleibet, und beyder verei⸗ 
|. obrigfeitfiche Schägung if: 18412 fl. 
343 MW. ’ 
Bon der Ankegung und Entfiehung der Stadt Truͤ⸗ 
bau iſt Eeinej Nachricht zu finden: doch ift fie wahrſchein⸗ 
lich ſchon alt. Zwiſchen den Jahren 1278 und 1287, 
zu einer Zeit, da auch der angefehenfle Adel im Lande aus 
dem Rauben ein ordentliched Gewerbe machte, und wohl 
gar, nebft bem Bortheil auch Ruhm darinnen fuchte, wur⸗ 
de Truͤbau der Aufenthalt einer folchen ſchreckbaren Rau⸗ 
berbande , und diente ihr fo lange zum Schlupfiwinfel, bis 
König Menzel II. ſelbſt mit einer zureichenden Macht 
beran fam, bie Stadt und das daran gelegene Bergichloß 
mit Macht einnahm, und letzteres zerſtoͤrte. Zu Anfang 
des — Jahrhunderts gehoͤrte Truͤbau dem Friedrich 
von Schoͤnburg oder Schaumburg, der es wieder 
zu einem ſolchen Raubneſt machte. Koͤnig Johann grief 
den Platz deßhalb im J. 1312 an, und bemaͤchtigte ſich 
deſſelben; bekam auch zugleich den Beſitzer Friedrich ge: 
fangen, welchen er jeboch gegen feine Angelobung, daß er 
fünftig die Ruhe nicht mehr ftören werde, und gegen dar⸗ 
auf geftellte Buͤrgſchaft, los ließ. Als diefer aber unge: 
achtet folcher Verficherungen, das Raubgewerbe von neuen 
begann, lieferten ihn die Bürger dem König aus, und 
dieſer ließ ihm zur Strafe einen Finger von der rechten 
Hand abfchneiden, worauf er in ber Folge ruhig lebte, 
und gehorfam blieb. Nicht lang hernach kommt Borfcho 
v. Wiefendurg oder Riefemburg als Befiger der Stadt 
Srubau und eines umber gelegenen Gebiete8 vor, wel: 
her der Stadt im J. 1321 einige Befreyungen ertheilte, 
Im I. 1328 beſaß es ſchon Heinrich der dltere von 
der Lippa, und nach ihm noch im J. 1361 - Sohn 
ein⸗ 
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Heinrich der juͤngere. Wahrſcheinlich hatten es vorbe⸗ 
nannte Beſitzer von denen Koͤnigen Lehensweis innen; und 
nach letzteren ſcheint es dem Landesfuͤrſten heimgefallen zu 
ſeyn; denn darauf beſaß es der Markgraf Johaun aus 
dem Hauſe Luͤtzenburg ‚ und nach feinem Ableben fein 
Sohn der Markgraf Jodoch, welcher im J. 1398 bie 
Stade Truͤbau mit der Burg. und der Veſte, das Lehens 
dorf Ulice oder Ditersdorf, die Lehen Podleſſi, und 
Radieczow, die Dörfer: Richnow, Trzebowacjow, 
Alt: und Neu-Kutina, Mediekow, Undanks mit 
der Muͤhl, Tſchuſchitz, Linhartitz, mie der Muͤhl, Bor⸗ 
ſchow mit der Mühl, Lucjzky, Krjenuw, Brie⸗ 
sing, Prona, Malikow, Mezihorz, Sartunfow , 
Derfif, Janowa, Radne, Pobled, Oruna , 
Zaif, Petruſſow, Autiechow, Ziptin, Groß» 
und Klein Bochdalowes, Pirklifow , und Porufs 
ſow, zufammen dem Erhard v. Kunftadt zum Erbeis 
genthum verfaufte. Diefer fertigte im 5%. 1403 der Stadt 
Trubau ein Privilegium aus, und wies auf diefelbe feis 
ner Mutter im J. 1408 jährlihe 60 Marf Eilber an 
Zinfen an. Im J. 1437 beſaß die Stadt Trübau mit 
dem dazugehörigen Gebiete der Georg dv. Kunftadt: Por 
diebrad, welcher darauf die Herren —5 — v. Cym⸗ 
burg und Johann Bagimacz v. Kunſtadt in Gemein⸗ 
ſchaft aufnahm. Nach denen Herren v Kunſtadt kam 
Truͤbau an die Herren Koſtka dv. Poſtupitz, und na— 
mentlich fommen von diefen im J. 1464 der Zdenko, im 
J. 1470 der Albrecht als Beſitzer der Herrfchaft Truͤ⸗ 
bau vor. Bald hernach gelangte fie an die Brüder To— 
bias und Benefch dv. Bofkowig und Cjernahora, 
von welchen die Stadt fehon wieder im J. 1483 neue 
Freybriefe erhielt. Won ihren Nachkommen befaß fie im 
J. 1487 und noch 1512 ber Yadiflam , nach ihm im J. 
1520 und. fpäter der Chriſtoph; nach feinem Tod im 
R 1549 ber Menzel fo im J, 1569 farb; — 
die⸗ 
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diefem ber Johann Schembera v. Boffowig. Die 
fer, der legte Mann feines alten Geſchlechts, farb ums J. 
1600, und hinterließ die Hertſchaften Trübau, Hohen⸗ 
ſtadt, und Eiſenberg (ſeine übrige Güter belamen feine 
zwo Töchter) dem damal noch minderjährigen Ladiſlaw 
Welen v. Zierotin auf Lundenburg, einem Sohn feis 
ner Schweſter Kunegund, bis zu deſſen Boiljährigfeit 
die Herren Friedrich dv. Zierotin auf Seelowitz, und 
Bernard v. Dirnowitz, diefe Herrfchaften verwalteten. 
Eben dieſer Ladiſſaw Welen nahm in der Folge bey der 
in Mähren außgebrochenen Rebellion an berfelben ald Haupts 
perfon Antheil, ließ fih von denen abtrünnigen Ständen 
zum Landeshauptmann ernennen, und nahm, nach dem bald 
darauf erfolgten unglücklichen Ausſchlag der ungerechten 
Sache, die Flucht auffer Land, morüber er alle feine ſchoͤ⸗ 
ne Befigungen verlor, Maͤhriſch⸗Truͤbau nebſt Ho⸗ 
henſtadt und Eiſenberg, wurde im 3. 1622 vom Kai⸗ 
fer Ferdinand II. dem mit einer Tochter des vorgemelt- 
ten Johann Schembera v. Boffowig vermaͤhlten Für: 
en Karl v. Lichtenftein geſchaͤnkt; und moch gegenmärs 
tig find alle diefe drey Herrfchaften Theile des großen Ma⸗ 
jorats dieſes fürftlichen Hauſes. 

Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen in der erſten Haͤlf⸗ 
te des 15ten Jahrhunderts, und infonderheit im J. 1439 
erlitt die Stade fehr viele Drangfale. Im J. 1541 am 
Donnerftag nach dem Sonntag Jubilate brannte fie bi auf 
fünf Häufer ab. Im J. 1550, nachdem vorher ſchon 
die Grundherren, und nad) und nad) auch alle Inwohnet 
die Fatholifche Religion gegen die eingefchlichene neue Glau⸗ 
beng- Meinungen verlaffen hatten, verließ ber katholiſcht 
Pfarrer die Stadt, und evangelifche Prediger traten an 
deffen Stelle, bie fiebehaupteten , bis im J. 1623 wieder 
ein fatholifcher Pfarrer eingefeget wurde. In dem Zeit⸗ 
lauf vom J. 1621 bis 1633 wurde bie Stadt durd oͤf⸗ 
tere Belegung mit Kriegevolf fehr hart mitgenommen , um 
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fie ſoll nach) einem noch vorhandenen Verjzeichniß, al: 
lein bieran binnen dieſen zwölf Jahren 381604 fl. 40 fr. 
Unfoften gehabt haben. Darzu trug auch noch zu derfelben 
merflihen Verfalle eine im J. 1632 eingeriffene Peft bey, 
woran bey 500 Menfchen dahin ftarben. Im Brachmonat des 
J. 1643 nahmen die Schweden die Stadt ohne Wiber: 
ftand ein, und fie behielten fie bis in den Herbftmonat bes. 
fest. Im März des Jahre 1645 famen fie nochmal da» 
bin, und erpreßten von denen ohnehin ausgeſogenen In⸗ 
wohnern noch vollends das wenige, fo fie übrig hatten. Im 
J. 1758 hielt das vom König in Perfon angeführte, von 
der Belagerung Ollmuͤtz in Böhmen abziehende preuffifche 
Heer, in dieſer Stadt und der herumliegenden Gegend , in 
denen erften Tägen des Heumonats Raſttag; und es war 
an deme, daß es zwiſchen bemfelben, und dem untern Bee 
fehlen des Feldmarſchalls Daum nachziehenden Deere der 
Kaiferinn Königinn (welches fchon bis zum Dorfe Kornig 
vorgerücket war) in der eingefchränften Ebene nahe an der 
Stadt zu einen entfcheidenden Haupttreffen kommen follte; 
ald es dem von allen Geiten ind Gedränge gebrachten 
Feind gelang , durch einem von General von Buccow 
jroar befegt gemefenen, aber. von ihme ohne Noth verlaf- 
fenen fehr engen Paß — dag Dorf Krönau voruͤber — 
durchzubrechen, und über Briſau, und Zwittau in Boͤh⸗ 
men hinaus zu entfommen. Die Pfarre in der Stadt Truͤ⸗ 
bau mar vom Fürften v. Lichtenftein eine Zeitlang an 
das Auguftiner Klofter zu Gewitſch, zum Erfag für dag 
zur Herrſchaft Truͤbau eingezogene Klofter Deiligenfron, 
überla ffen. | 

Zrubef , oder Traubek, zur Herrfchaft Tobit, 
ſchau geböriges , eine Stunde oflwärts von Tobitſchau am 
linfen Ufer der Betſchwa, nahe wo fie indie March fällt, 
gelegenes Dorf, mit einer ofalfaplaney, und einem Maper; 
Hof; zähle 144 Käufer, 207 Familien, 943 Seelen; 
und befigt 1553 Lahnen Gründe, darunter bey 900 Joche 
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gutes Ackerland. Im J. 1348 gehörte dieſes Dorf dem 
Erhard v. Kunftadt , und fein Sohn Kuna v. Kunz 
ſtadt⸗Liſſitz verfaufte im J. 1351 das Dorf und bie 
Veſte Traubek, mit Cjlunef, für 620 Mark deren 
Brüdern Johann und Vrſlaw v. Krawarj. Im J. 
1381 verkaufte Wok dv. Krawarj die Dörfer Troubef 
und Cjlunek, famt denen Ufern der Fluͤſſe Marc), Bes 
cjwa, und Lukawetz, und dem zwiſchen den Dörfern: 
Brodek und Diuhonig gelegenen Lande, dem Gtibor 
v. Cymburg auf Tobitfchan. Im J. 1408 mies Als 
bert v. Cymburg der Margareth, Wittwe der Bers 
nard dv. Cymburg, ihre 1500 Marf Witthum auf dit 
Dörfer: Trubek, Czlunek, und Augezd bey Wide 
chomig an, doc mit dem Vorbehalt, daß biefe Güte 
nach ihrem Tod des Bernards Tochter Anna jufalen 
follen. 

Trufowiß , ein dem ollmuͤtzer Domkapitel zugehöris 
ges Dorf von 28 Häufern, 182 Seelen, eine Meile of: 
nordwaͤrts von ONmüg gelegen; befigt bey 220 Joche gw 
tes Ackerland, 

Trzebenowitz, ift unbefannt, kommt im 3. 1466 
unter denen zur Derrfchaft Plumenau gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten vor, 

Trzebowa, ſiehe Truͤbau. 

Trzebowacjow, kommt im J. 1398 unter benen 
zu Truͤbau gehörigen Dörfern vor, iſt aber unter dieſem 
Nahmen nicht mehr vorhanden. : 

Trjemeneciko, zum Gute Weißoͤhlhuͤtten gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 21 Häufern, 121 Seelen, eine halbe 
Stunde von Buſau ſuͤdoſtwaͤrts gebirgig gelegen, bat bey 
130 Joche geringes Ackerland. Schon zu Anfang des ı5ten 
Sahrhunderts gehörte dieſes Dorf zu Weißoͤhlhuͤtten, 
und hieße Strzͤemenin auch Strjemene. 
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Tſchedrich, maͤhr. Ejedrafom und Lhota, zur 
Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges Dorf von 47 Haͤuſern, 
378 Seelen, zwiſchen Eiſenberg, und Grumberg gelegen, 
hat bey 240 Joche geringes Ackerland. Es kommt ſchon 
im J. 1397 unter denen zu Eiſenberg gehoͤrigen Doͤr⸗ 
fern vor, 

Tſchimiſchl, maͤhr. Traͤemiſko, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges Dorf von 65 Häufern, 465 Seelen, 
eine Meile von Schömberg füdoftwärts im Gebirge ges 
legen, bat bey 30 Joche geringes Ackerland. 

Tſcheſchdorf, zu denen Gütern des aufgehobenen 
Stifte Hradifch gehoͤriges Dorf von 44 Häufern, 289 
Seelen, mit einer Kirche, eine Stunde von Sternberg 
füdoftwärts im Gebirge gelegen, hat bey 330 Joche ge: 
ringes Acerland. Etwa 1000 Schritte davon in einem 
tiefen Thale, entſpringen zwey Sauerbrunnquellen , eine diß 
bie andere jenfeitd eines Baches, Beyder Brunnen Bes 
ftandtheile find : mineralifcher Sauerbrunngeift, abforbirens 
de Erde, Selenit, und mineralifches Alkali , diefes Wafr 
fer wird von den Anwohnern häufig als ein Heilmittel ger 
trunfen, ’ 

Tſchuſchitz, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges 
Dorf von 41 Haͤuſern, 280 Seelen, eine halbe Stunde 
von Truͤbau nordivärts gelegen, befigt bey 260 Joche 
mittelmäfiges Ackerland, und gehörte ſchon im 14ten 
Jahrhundert zu Truͤbau. 

Tuczep, zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domkapi— 
tels gehoͤriges Dorf, von SO Haͤuſern, 360 Seelen, ei» 
ne Stund von Tobitfhau nordwaͤrts, an einem Arm des 
Marchfluffes , im beſten Boden gelegen, hat bey 300 Joche 
Yderland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Zurnau- Alt, mähr. Trnawa, zur Herrſchaft 
Tuͤrnau gehörige Dorf von 17 Häufern, 261 Seelen, 
war fchon im 14ten Jahrhundert, zu dem nahe gelegenen . 
Schloſſe Alt-Cymburg gehoͤrig. Es liegt eine Meile 
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von Truͤbau fübwärts, und befigt bey 250 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland. 

Tuͤrnau⸗Reu, mähr. Trnawa, ein Marft mit 
einer Pfarre, und einem Maperhof, nahe bey Alt-Fur: 
nau öftlich gelegen, bat 46 Häufer, 398 Seden, befigt 
bey 110 Joche geringes Ackerland ; und giebt einer durch⸗ 
aus gebirgig gelegenen ganzen Herrſchaft den Nahmen, 
welche aus denen Ortſchaften Alt » und Neu-Tuͤrnau, 
Broſen, Vorder » und Hinter-Ernsdorf, Fledt: 
nig, Borowna, Loſen, Mezibor, Mitterdorf, 
Petruwka, Pirfchendorf, Roftig und Unrutz be 
ftehet, in allem nur 265% Lahnen beträgt, und nunmeht 
ſchon längft mit der Herrſchaft Truͤbau vereiniget if. 
Das nahe bey diefem Flecken auf einem frepftehenden ftei: 
Ion Berge ſtehende, fhon unbewohnte Bergſchloß, insg: 
mein jegt das Tuͤrnauer Echloß genannt, hieſſe che 
mals Alt-Eymburg, und beherrfchte das umbergelegene 
Gebiet, worzu auch der Flecken Turnau gehörte. Die 
fer hieß 14 Jahrhundere Trnawka, und 3 Lahnen da: 
felbft gehörten im J. 1406 als ein landesfürftliches Lehen, 
zu denen Dörfern: Radkow und Petrowig. Im J. 
1467 und 1475 gehörte die Herrfchaft Turnau dem 
Ulrich, im 3. 1489 und 1512 ‚nebft Truͤbau, dem La⸗ 
diſlaw, und 1520 dem Chriſtoph v. Boſkowitz. 

Trzebowa ſiehe Trubau. | 

Tröemeffek fiche Johrnsdorf. 

Trzeſſczin, ſiehe Triſchein. 

Trjiidwory, ſiehe Dreyhoͤfen. 

Tworowitz, zu den Guͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters zu Sternberg, gehoͤriges Dorf von 51 Haͤuſern, 
286 Seelen, eine Stunde von Kogetein nordweſtwaͤrts 
gelegen, hat bey 330 Joche gutes Ackerland. Im J. 
1371 verkauft Sulko v. Tworowitz dem Kloſter zu 
Sternberg einige Zinſen allhier. Im J. 1376 ſchaͤnken 
Albert v. Sternberg Biſchof zu Leutomiſchel, und ſein 
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Brudersſohn Peter, dem Kloſter zu Sternberg das 
Dorf Tworowitz; und dazu die Doͤrfer Roſtieny und 
Kladrub, mie 34 Mark Zinſen in Hoſtkowitz. Doch 
gehörte im J. 1384 noch ein Antheil Tworowitz dem 
Domanko dv. Tworowitz, und Jesko v. Sternberg- 
Lukow ſchaͤnkte gedachtem Kloſter zu Sternberg noch im 
J. 1391 einen Hof allhier. Jetzt iſt dieſes Dorf dem 
Gute Brzeſowitz einverleibt: doch mit der dabey neu 
angelegten Anſiedlung auch als ein beſonderes Gut land- 
täflich auf 27851 fl. 30 Er, gefchäget. 

Tworowitz⸗ Neu, ein im 3. 1788 nahe bey vor 
rigem neu angelegtes Dorf von 18 Häufern, entftand aus 
dem vertheilten Tworowitzer Mayerbof. _ Ä 


U. 


Uderlitz, ſiehe Oderliz. 
Ugezd; ſiehe Augezd. 
ritz, deutſch Ungerndorf, zum Gute Scher 

betau gehoͤriges Dorf von 34 Haͤuſern, 451 Seelen, 
zwiſchen Schebetau und Gewitſch in ziemlich guten Boden 
gelegen, hat bey 400 Joche gutes Ackerland, und bey 
250 Joche Wieſen. Es kam ſchon im J. 1200 mit 
Knihnitz und Schebetau an das Stift Hradiſch, 
und heißt in damaligen Urkunden: Urcgitz. 

Uhrziczitz, ein zu denen Gütern des ollmuͤtzer 
Domfapiteld gehöriges Dorf von 72 Haͤuſern, 704 
Seelen, eine halbe Meile weſtnordwaͤrts von Kogetein 
gelegen, befigt 162% Lahnen fehr guter Gründe; darun⸗ 
ter bey 800 Joche Aderland. Dieſes Dorf bekam ber 
ollmüger Bifhof Detleb fhon im J. 1175 von dem 
maͤhriſchen Fürften Ulrich, für feine Kirche gefchänft, 
Es mag aber davon hinweg gefommen, und erft fpäter 
wieder vom Kapitel erroorben noorden ſeyn; benn Marke 

252 graf 


— (44) — 


graf Johann hat es noch im J. 1358 dem Etibor v. 
Cymburg mit Tobitſchau zu Lehen gegeben. 
Uhrzitz, ein Dorf und Schloß zwey Meilen weſt 
waͤrts von Kremſier gelegen, hat 37 Haͤuſer, 260 See⸗ 
kon, befigt ben 300 Joche ziemlich gutes Aderland, und 
iſt mit einem Antheil am Dorfe Pocjenig, ein befondes 
res Gut von SZ; Fahnen, 992 fl 25% fr, obrigfeitlicher - 
Schaͤtzung. Im J. 1355 gehörte diefed Dorf zum Gute 
Morkowitz; Fam mit diefem an den Markgraf Johann, 
und wird im einigen Urfunden auch ee. genannt. Im 
%. 1389 verfaufte Markgraf Jodoch die hiefige Mühle 
nebft 74 Lahnen Gründe dem Sbinko dv. Drzinow, 
und deffen Sohn Jakob, der fih davon: v. Uhrjih 
nannte, befaß diefed Gut noch im. 1415. Inden Jahren 
1482 und 1 494.nod} fommt Georg Racef v. Mrditz, im 
J. 1532 der Jaroſlaw Racek v. Mrdig als Befiger 
von Uhrzitz vor. Darauf gehörte diefes Dorf im ı6ten 
Jahrhundert dem ritterlichen Gefchlehte Miniowsky v. 
Yaznif, aus dem es Heinrich Miniowsky im I. 
1603 fo verfehulder hinterließ , daß es verkauft werden 
mußte, Nebft diefem fommt aber in Urfunden vom J. 1579 
auch der Hand Prajma v. Bielkow als Inhaber 
(wahrjcheinlih nur eined Antheild , oder einer Mitgift 
feiner Gemahliun wegen) von Uhrjiß vor. Gegen Ende 
des 17ten Jahrhunderts befaß es abermal ein Herr Praſch⸗ 
mad. Bielkow. Im J. 1706 kommt Suſanna 
Thereſia Graͤfinn v. Gellhorn gebohrne Freyin OT 
lik v. Laziska, als Frau auf Uhrzitz vor, und nad 
diefer kam es an den Freyherren Anton — Horetzky 
v. Horka, der es feinem Erben JohannFreyherrn Horttz⸗ 
ky v. Horka nachließ Von dieſem erkaufte dieſes Gut im 
J. 1747 ber Graf Wenzl dv. Halleweil um 53750 fl. 
Diefer hinterließ c8 im J. 1758 feiner Wittwe Maria 
Joſepha, melde fi) nochmal an einen Freyherrn v. 
Mitrowsky vermählte, und von dieſer erfaufte es im 


. 
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J. 1762 der Graf Michael Chorinsky v. Ledsfe um 
60000 fl., deffen Mutter Anna Maria eine gebohrne 
Sräfinn v. Halleweil war, und der es annoch beſitzet. 

Vierhöfen, maͤhr. Zamwadilfa , ein Zinsdorf 
don 17 Haͤuſern; 98 Seelen, auf denen vereinigten Guͤ⸗ 
tern Augezd und Zadlowitz. | 

Vierzighuben, in der Herrſchaft Zwittau eins 
verleibtes, «ber mittelbar der Stadt Zwittau mit Unters 
thaͤnigkeit und Pflichten angehöriged Dorf von 142 Häu- 
fern, 93% Seelen ; befigt bey 1000 Joche mittelmaͤſſi⸗ 
ges Ackerland, und reichet vom Stadthor an ſuͤdwaͤrts, 
ju beiden Seiten des Baches Zwitta, eine halbe Stunde 
lang hinab. In Mitte diefed Dorfs liegt das fürftlich 
erzbifchöfliche Amthaus mit dem Brais und Brandwein⸗ 
haus fir die gefammte Herrfhaft Zwittau. In der ges 
meinen Ausfprache lautet der Nahme diefes Dorfes beynahe 
tie Nierzehenfuchen , und daher kommt e8, daß man 
es in böhmifchen und mährifcher Sprache Ctirnactkola⸗ 
ce, nennet. | 

Ulicjky, oder Ulice. Im J. 1398 fommt uns 
ter denen zum Truͤbauer Gebiete gehörigen Ortſchaften 
auch vor: das Dorf Lehen-Ulicze insgemein Die: 
tersdorf genannt. Im J. 1412 hat Katharina v. 
Peeudorf , vormalige Wittwe des Martini Magiſtri 
Pixidum*) auf dem Dorfe Uliczky bey Trübau: 70 
Mark Morgengabe, und fie bringt foiche ihrem nunmeh⸗ 
sigen Gemaht Johann dv. Babig zu. Im J. 1418 
überträgt Wichebur v. Dubejan eben dieſe 70 Mark 
Morgengabe von Ulicäy auf das Dorf Drumbad). 

53 Uli⸗ 








*) Man giebt hier die Benennung in der Urſprache der Ur⸗ 
kunde, weil man es nicht wagt, dies Amt oder die Eigen: 
fchaft eines Magifri Pixidum anzugeben. . | 
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uliſchen, mähr. Oleſchna ober MWolefchna , 
eine Meile oftwärts von Schömberg gelegenes Dorf von 
72 Häufern, 487 Seelen. Fine Hälfte davon, oder 
Dber : Uliſchen, gehört zur Herrſchaft Hohenitadt, 
Befichet aus 38 Häufern, 258 Seelen, und befist bey 

39 Joche geringes Ackerland, Die andere Hälfte heißt 
ieder⸗-Uliſchen, gehört zum Gute Johrnsdorf, und 
bat bey 180 Joche Aderland. Im Aten Yahrhundert 
gehörte ein Theil dieſes Dorfes zur Veſte Koyſſow oder. 
Kofe, und ein anderer ſchon damal zu Johrnsdorf. Im 
%. 1420 faufte au Smil d. Kunftadt - Bludow 
tinen Antheil Ulifchen und Hrabilfin vom Jeſco Pup 
ullersdorf, mähr. Loſina, ein Dorf mit einer 
Pfarre, und einem anfehnlichen berrfchaftlichen Schloſſe, 
zwey Stunden norboftwärtd von Schömberg am Waſſer 
Def, im Gebirge gelegen, zählt 288 Häufer, 1940 
Seelen, und befigt 184% Lahnen Gründe, darunter bey 
1500 Joche mittelmäffiged Ackerland, und ben 550 Je 
che Wiefen. Zu biefigem Schloffe gehören noch die Dir 
fer: Olafendorf, HDeinzendorf, Lauterbach , Lud⸗ 
wigsthal ,_ Merzdurf , Neudorf , Primeswald, 
Meitendorf, Stolhau, Wüft-Seibersdorf, Wei; 
Fersdorf , und MWinkelödorf 5 die ganze Herrſchaft 
aber beträgt 4645 Lahnen, 7487 fl. 154 fr. obrigkeit: 
tiche Schägung. - Bey dem Itltersdurfer Schloße bat 
Sohann Ludwig Graf v. Zierotin im J. 1731 cancı 
fehr fchönen Garten angelegt, und im I. 1738 mit eis 
nem Aufiwand von 100000 fl. zu Stande gebracht, in 
welchen infonderheit ein außerordentlich fünftlicher ftarfer 
Waſſerfall, und ein Trieb des Waflers auf 15 Klafter 
Höhe, fehens > und bemerkenswuͤrdig find. Beym Dorft 
Ullersdorf befindet ſich auch ein bekanntes, viel beſuch⸗ 
te8 Gefundbad, von welchen der ehmalige Landes = Phyf* 
tus Thomas Jordan v. Klaufenburg in feinem Com- 
menta- | 
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mentariolo. de aquis medicatis Moraviae (1585) 
anmerft: es feye fo wohl in Anfehung feiner Kraft, als 
der Schönheit des Badegebaͤudes, die Königinn der mäb- 
rifchen Heilroäffer, und das einzige im Lande, fo etwas 
laulicht aus der, auf einer zwiſchen Bergen gelegenen an⸗ 
genehmen Wiefe, entfpringenden Quelle komme, da alle 
andere hierländige Brunnen nur alt feyen. Auf der Herr, 
fchaft Ullersdorf find bey dem, oſtwaͤrts v. Ullersdorf 
in tiefem Gebirge gelegenen Dorfe Winkelsdorf, feit dem 
%. 1772 neue Glashuͤtten angelegt worden. 

Schon ums 3. 1500 beſaß WVictorin v. Ziero⸗ 
fin, ein Sohn Johanns I., das Ullersdorfer Gebiet 
jur Stadt und zum Schloge Schömberg. Ihm folgte 
im Befig der Sohn Priemifl oder Pröenek, und dies 
fem feine Söhne Peter und Johann, welche der Stade 
Schomberg im 9. 1562 ihre Freyheit ‚ und einige 
“fahre hernad) auch das dortige Schloß verkauften: dag 
übrige, mit Ullersdorf, und Weſenberg, aber beybe⸗ 
hielten. Johann der Altere v. Zierotin befag Ullers⸗ 
Dort noch im 3. 1589, und ihme folgte fein Sohn gleis 
es Nahmens. Nach deffen Tod kam Ullersdorf an 
den Johann Geträich (Dietrich) und Wiefenberg an 
den Prömifl dv. Zierotin. Beyde nahmen an der im 
%. 1619 ausgebrochenen Rebellion Theil; und beider Güs 
ter wurben dieſerwegen dem Fisfo angefallen erflärct : Ul⸗ 
lersdorf insbefondere warb aber um goono Thaler 
maͤhriſch gefchägt, von der Faiferlichen Kammer dem Erz- 
berzog Karl überlaffen. Diefer ftarb fhon im J. 1624, 
und ſowohl Ullersdorf als Wiefenberg kamen darauf 
soieder an Herrn Johann den jüngeren v. Zierotin, 
welcher fie dem Sohne Priemifl hinterließ. Dieſem folgte 
im Befig fein Sohn auh Priemifl genannt, der noch 
im %, 1674 lebte. Diefem folgte der Sohn Graf Jo— 
Bann Joachim, geboren im 3. 1666, und geftorben im 
5%. 1716; diefem der einzige Sohn Johann Ludwig 
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welcher feiner Mutter wegen das freyherrlich d, Lilgenaui⸗ 
ſche Majorat Praus in Schleſien erlangte, und den 
Ziel. Freyherr v. Lilgenau für ſich und feine Nachtom⸗ 
menſchaft annahm, auch in Maͤhren, nebſt Ullersdorf 
und Wieſenberg, noch die Guter Johrnsdorf; Krum⸗ 
piſch, Blauda, und Lehen Meſeritſch beſaß. Er 
hinterließ im J. 1767 als Erben bie Söhne: Johann, 
Ludwig, und Joſeph Grafen v. Zierotin⸗ Lilgenau. 
Ullersdorf insbeſondere wurde dem Grafen Ludwig zu 
Theil, und dieſer erlangte im J. 1775 nach feines aͤl⸗ 
tern Bruders des Grafen Johann Tod, aud das fehle: 
fifche Majorat,; und im % 1779, nad dem von einer 
andern Linie abftammenden Grafen Michael v. Zierotin, 
die Allodial = Herefchaft Meferitich. 

Ullersdorf⸗Neu, zur Herrfchaft Goldenftein ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 94 Häufern, 628 Seelen , mit einer 
Kirche, ift eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Goldenftein ge 
legen, und befigt bey 380 Joche geringes Ackerland. 

Ulice, ſiehe Dietersdorf. 

Uncjitz, ein auf dem Gute Morzitz im 9. 1785 
aus dem zertheilten. Mayerhof zu Pawlowitz, neu beige: 
ſtelltes Zinsdorf von 22 Haͤuſern, 100 Seelen. 

Undanks, mäpr. Audanek, jur Herrſchaft Tru⸗ 
bat gehoͤriges Dorf von 57 Haͤuſern, 409 Seelen, be 
fie bey 360 Joche geringes. Aderland , ift nahe weſtlich 
bey Trübau gelegen, und gehörte ſchon im J. 1398 famt 
einer Mühle zum Schloße Truͤbau. 

Ungerndorf , fiebe Uhritz. 

Unruh oder Untug, mähr. Omiraffa , ebemald 
Unerazy, zur Herrfchafe Truͤbau gehöriges Dorf von 
14 Häufern, 95 Seelen, mit einem Maperhof, eine hal: 
be Meile oſtwaͤrts von Tuͤrnau gelegen; befigt bey 110 
Joche geringe Ackerland. m J. 1351 gehörten bie 
Doͤrfea Ober : und Yrieder -Unruß , zur Stadt Ger 
wirfch. Wahrſcheinlich hat barauf eines dieſer beiden Dörfer 
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einen andern Nahmen angenommen, und mag ba$ igige 
Dorf Mittersdorf feyn. Im J. 1408 verliehe Marf- 
graf Jodoch das Dorf Unerazy mit dem Hof und dem 
Dorfe Bezdieczi C Mitterdorf) dem Johann Woy⸗ 
na vd. Litawi auch v. Krzietin genannt , und biefer 
wies darauf feiner Gemahlinn Anna dv. Mirow 150 
Mark Morgengabe an. 

Urbanczowa-Lhota, fiehe Lhota. 

Urczitz / zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarre, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Proſtnitz 
gelegen, zähle 107 Haͤuſer, 804 Seelen, beſitzt 18 
Lahnen Gründe, darunter bey 1000 Joche ſehr fruchtba—⸗ 
res Ackerland, und dabepy iſt auch ein herrſchaftlicher 
Mayerhof. Dieſes Dorf heißt in alten Urkunden auch Uh— 
rzitz, und Uhrzetz. Beneſchv. Krawarz gab im J. 1358 
feiner Gemahlinn Eliſabeth 500 Mark Morgengabe auf 
das Dorf Uhrzitz bey Proſtnitz, und im J. 1391 über: 
trug Bedrzich dv. Krumfin die Morgengabe feiner Ge: 
mahlinn Sfonfa dv. Bifträice, von Krumfin auf 4 
Lahnen in Uhrjetz. 

Urcji, ſiehe Uhriß. | 

Urfedl, ein im J. 1351 zur Stadt Gewitſch 
- gehörig geweſenes, igt nicht michr vorhandenes Dorf. 

Ufobern, fiche Hausbrunn. 

Uſow, ſiehe Auffee. 

Uſtin, zu denen Guͤtern des aufgehobenen Kloſters 
Hradiſch gehoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 258 Sees 
len , ift eine Stunde weftwärts von Ollmuͤtz im beften Bo— 
den gelegen, befigt bey 300 Joche fehr fruchtbares Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Hutweiden. Diefed Dorf ges 
hörte dem Klofter Hradifch ſchon von deffen erfter Gtif- 
tung an. . 

Utigsdorf, maͤhr. Utiechow oder Autiechow, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf von 57 Haͤuſern, 
441 Seelen, eine halbe Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Truͤ—⸗ 
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bau gelegen; beſitzt bey 220 Joche geringes Ackerland, 
und gehörte ſchon im J. 1398 zum Schloße Truͤbau. 


W. 


Wachtel B maͤhr. Krzipow zum Gute Konig 
gehoͤriges, eime Stunde meftwärtd von Konig gelegenes 
Dorf von 206 Häufern, 1121 Seelen, bat bey 509 
Joche geringes Ackerland, bey 20> Joche Wieſen, und 
bey 180 Joche Hutmweiben. 

Wachtersdorf, märh. Hlafenice, zur Herrſchaft 
Sternberg gehoͤriges, eine halbe Stunde nordroärts von 
Sternberg gelegenes Dorf von 39 Häufern, 269 Seelen, 
bat bey 150 Joche geringes Aderland. 

Waczetin, der Stade Muͤglitz gehoͤriges, famt 
diefer der Herrſchaft Muͤrau einverleibted Dorf von 39 
Käufern, 270 Seelen , eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von 
Miglig im Gebirge gelegen, hat bey 250 Joche geringes 
Yderland. Im Y. 13517 und nod) 1406 gehörte dieſes 
Dorf ſamt Schweine und Sträitefch zum Sure Braun 
Delhutten. Ä 

Waczlawitz, ein im J. 1785 aufbem Gute Brie 
ſowitz, in der Nähe des Dorfes Piwin, aus obrig 
ieitlichen Mayerhofgränden neuangelegtes Dorf, enthält 
4> Häufer, 185 Seelen. 

Waczlawow, fiehe Watzelsdorf, und Wenjels⸗ 


DET. 

Waczow, zur Herrfchaft Plumenau gehöriges 
Dorf von 40 Häufern, 398 Seelen, eine Stunde nord 
weſtwaͤrts von Plumenau gelegen, hat bey 500 Joche gu 
tes Ackerland. | 

Walchow, jur Herrſchaft Boſkowitz gehörige 
Dorf von 30 Haͤuſern, 260 Seelen, eine Stunde of: 
ſadwaͤrts von Boſtowitz im Gebirge gelegen, hat bey 60 
Joche geringes Ackerland, Seit em 3. 1789 * bey 
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dieſem Dorfe Allaun » Erz gegraben. Um eben diefe Zeit 
hat der Arzt und geſchickte Chymifer H. von Weisbach 
hier , in einer Tiefe von 22 Klaftern, Holzkohlen (Xy- 
lantrax) entdecfet, und zu ganzen mannsdicken Staͤm⸗ 
men aufgefunden. Diefes mit Erdpech durchdrungene Holz, 
toelches aͤuſſerlich die vollkommenſte Aehnlichfeit mit einer 
fhledye gebrannten Holzkohle hat, ift im Bruche glänzend, 
fängt leicht Feuer, brennt mit halber Flamme, und gibt 
einen ftarfen, empyreumatifchen, doch ziemlich erträglichen 
Geruch von fih. Einige Städe find auf ihrer Oberfläche 
fo wie auch im inneren , ftarf mit Schwefelkies befett. 

Waldow, ein itzt nicht mehr vorhandenes Dorf, 
gehörte im J. 1386 zur Veſte des Dorfes Dietfowig 
bey Patichlawig. 

.Waldſee, ein im 3. 1787 auf der Herrfchaft 
Muͤrau, aus dem Eaffırten Mayerhof zu Gros⸗Poy— 
del, neubergeftellte8 Dorf von 37 Häufern, 138 Seelen, 
bat feinen Nahmen von dem igigen Zürft Erzbifchof zu 
Ollmuͤtz, Grafen v. Kolloredo - Maldfee. | 

Mallberg, maͤhr Walecinifopec, ein ob der 
Herrfchaft Sternberg , nahe an der Stabt im, 1785 
neuangelegtes obrigfeitliches Zinsdorf. | 

Maltersdorf, maͤhr. Walterjice, auch Nowa 
Loſſna, ein zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges Dorf 
von 42 Haͤuſern, 290 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts 
von Altſtabt gelegen, hat bey 420 Joche geringes Acker⸗ 
fand, und gehörte fchon im 9. 1437 zur Herrſchaft Bol: 
denftein. 
Waltersdorf: Neu maͤhr. Malterjice, zur 
Herrfchaft Karlsberg gehoͤriges Dorf mit einer neuerriche 
teten Lokalkaplaney, cine Stunde weſtwaͤrts von Hof 
im Gebirge gelegen , ift auf Dominifalgrund angebaut, 
und enthält 63 Häufer, 365 Seelen. 
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Waltow, komme ſchon im J. 1466 unter denen 
damal zur Herrfchaft Plumenau gehörigen Drtfchaften 
ald eine Dedung vor, ift ige ganz unbekannt, 

MWandule, ſiehe Stangendorf. 

Wankus, kommt im J. 1348 als ein dem Lam⸗ 
pert v. Raitz gehöriges Dorf vor, zu meldem er aud 
Autheile an Hartmanig und Dobrochow (beide bey 
Proftnig und Plumenau) befaß. ft ist unbekannt, 

Warhoſt, ſiehe Haflicht. 

Watzelsdorf, maͤhr. Waczlawow, zur Hertſchaft 
Hohenſtadt gehoͤriges Dorf von So Haͤuſern, 318 
Seelen, eine Stunde weftnordivärtd von Hobenftadt gele 
sen, hat bey 209 Joche geringes Ackerland. m J. 
1412 gibt Albrecht v. Kunftadt - Leftnig feiner Ge— 
mahlinn Elska 100 Mark, und im J. 1429 eben ber: 
felbe feiner ziweyten Gemahlinn Agnes v. Holnſtein, 
259 Marf Morgenzabe auf die Dörfer Waczlawow 
und Pimonin. 

Wajan, zum Gute Schebetau gehoͤriges Dorf 
von 26 Häufern, 279 Seelen, mit einer Kirche, nädıt 
Knihnitz gelegen; befigt bey 350 Joche gutes Aderland, 
bey 150 Joche Wiefen, und bey 250 Joce Waldunger. 

Wajanowig , zum ollmäger Domkapitulariſchen 
Kommungut Wifternig gehoͤriges, eine halbe Stunte 
weſtwaͤrts von Trſchitz gelegenes Dorf von 17 Häufern, 
130 Geelen, bat bey 320 Joche gutes Ackerland. 

MWeigantig, und Weiglow, fiche Weigelsdorf. 

MWeigelsdorf, mähr. Weiglow, zur Hercſchaft 
Eulenberg gehöriges Dorf von 29 Häufern,; 165 Ste 
Ien, nahe bey Friedland gelegen, hat bey 550 Joche ge: 
ringes Acerland, und bey 100 Joche Wiefen, 

Meigelödorf, maͤhr. Weigantig, zur Hertſchaft 
Goldenſtein gehöriges Dorf von 67 Häufern , 447 
Seelen, mit einer Kirche und einem Mayerhof, nahe füd: 
weſtwaͤrts bey Goldeyftein gelegen; befigt bey 400 Joche 
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geringes Ackerland, bey 130 Joche Wiefen, auch viele 
‚ Gärten; und gehörte fhon im J. 1437 zu Goldenftein. 
Meifersdorf, maͤhr. Weiſtrachow, zur Herr⸗ 
ſchaft Ullersdorf gehoͤriges Dorf von 106 Haͤufern, 
800 Seelen, eine Stunde oſtnordwaͤrts von Schoͤmberg 
am Waſſer Deß gelegen, dabey iſt ein Mayerhof. Es 
befigt bey 760 Joche geringes Ackerland, bey 200 Jos 
he Wieſen, und viele Gärten. | 
Weifhowig , ein zu denen Gütern des neu aufge 
hobenen Auguftiner Kloſters zu Sternberg gehöriges _ 
Dorf mit einer Pfarre, einem Schloße, und Maperhofe, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Profinig gelegen, zählt 69 
Haͤuſer, 460 Seelen, und befigt bey 500 Joche gutes 
Aderlaud. Das Klofter ließ diefes Dorf und die demfels 
ben gehörige Dörfer Chwalkowitz und Tworowitz durch 
ein bier angeſtelltes eigened Amt verwalten, feit beffen 
Aufhebung ift aber biefe8 Gut dem Amte des Religiong- 
fondsgutes Braͤeßowitz einverleibet, Auch die hieſige 
Pfarre wurde unter der Klofterherrfchaft allzeit von einem 
Stiftsgeiſtlichen beforget. Albert v. Sternberg Bir 
ſchof zu Leutomiſchel faufte im J. 1371 von denen Bruͤ⸗ 
dern Wſchebor, Ulrich, und Beneſch v. Namiefcht, 
18 Lahnen in Weiſchowitz, und gab dem Kloſter zu 
Sternberg 42 Mark jährlicher Zinfen allhier, ſammt 
der Mihle zu Stadlitz. Das Dorf Weiſchowitz für 
fih allein ift als Religionsfondgut jetzt landtaͤflich auf 
32670 fl. 25 fr. gefchäßer: aber dag hiefige Schloß und 
den Maperhof befigt feit dem J. 1789 der Martin 
Strauhal für einen Kauffchilling von 7425 fl. und ei- 
> jährlichen Zins pr. 1929 fl. 152 fr,, als eine Jun⸗ 
erey. 
Weiß⸗-Oelhuͤtten, ſiehe Oelhuͤtten. 
Weiß⸗ Waſſer, maͤhr. Bilawoda, zur Herr⸗ 
ſchaft Eiſenberg gehoͤriges Dorf von 85 — 600 
eelen, 
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Seelen, eine. Meile norbwärts von Scildberg gelegen, 
bat bey 360 Joche geringes Ackerland. . 

Weiſtrachow, fiche Weikersdorf. 

Weleborz, zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges Dorf 
von 37 Haͤuſern, 206 Seelen, eine Stunde nordwaͤtts 
von Auffee gelegen, hat bey 180 Joche geringes Ackerland, 

Welenow, zur. Herrſchaft Boſkowitz geböriges, 
eine Stunde oſtwaͤrts von Boſtowitz gelegenes Dorf von 
36 Haͤuſern, 213 Seelen, hat bey 130 Joche geringes 
Ackerland. Dieſer Ort iſt merkwuͤrdig, weil er der erſte 
iſt, den Welen, der Stammvater des uralten vorneh⸗ 
men Herrengeſchlechts v. Boſkowitz, in dem ihme von 
einem alten Koͤnige geſchaͤnkten gebirgigen unbewohnten 
Gebiete, angelegt, und nach ſeinen Nahmen genennet ha⸗ 
ben ſoll. Seine Nachkoͤmmlinge führten den Nahmen We⸗ 
len big gegen die Mitte des ı3ten Jahrhunderts, da fie 
den v. Boſkowitz, und fpäter aud) den v. Ejernabora, 
von denen zwey Bergſchloͤſſern dieſes Namens annahmen. 

Wenzelsdorf, maͤhr. Waczlawow, ein im J. 
1786 auf der Herrſchaft Auſſee aus einem herrſchaftli⸗ 
chen Mayerhof neuerrichtetes Zinsdorf von 22 Haͤuſern, 
135 Seelen, iſt zwiſchen denen Doͤrfern Moſtele und Bla⸗ 
densborf. gelegen. 

Wermsdorf, oder Waͤrmsdorf, maͤhr. Teplice, 
jur Herrſchaft Wieſenberg gehoͤriges Dorf mit einer ko⸗ 
kalkaplaney, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Wieſenberg ge⸗ 
legen, hat 144 Haͤuſer; 176 Familien, 1015 Seelen; 
beſitzt bey 550 Joche Wieſen. Bey dieſem Dorfe wird 
in denen Bergen viel Eiſenarzt gegraben, und im J. 1790 
wurde hier eine Papiermuͤhle errichtet. 

Weſela, ſiehe Froͤhlichsdorf. 
Weſele, kommt im J. 1397 unter denen zum 
Schloße Sternberg ochortzen ae vor: iſt igt un 
Brian. 
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Weſſeli, ein zum Gute Halb-Wranowa gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 20 Häufern, 154 Geelen, mit einem 
Mapyerhofe, hat bey 100 ode geringes Ackerland. Im 
J. 1416 verkaufte Erhard v Kunftadt »Leftnig dem 
Boczko vd. Kunſtadt-Opatowitz, das Dorf Weſeli. 
Im 3.1706 befaß diefes Weſeli der Freyherr Leopold 
Anton Freyherr Sack dv, Bohuniowig, ſchon famme 
Halbwranowa, und hinterließ e8 im 9. 1727 feinen 
Erben Bernard Joſeph Skrbensky v. Hrjifitie, 
von dem es bald. darauf der Freyherr Peter v. Bus 
fuwfy um 24650 fl. erfaufte, der es mit feinen übrigen 
Gütern vereiniget , und dem Amte Zadlowitz zugetheife 
bat, welchem es feitbeme einverleibet ift, 

Mefelicäko, zur Herrfhaft Buſau gehoͤriges Dorf 
son 14 Häufern, 68 Seelen, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts 
von Bufau gelegen, hat bey 100 Joche geringes Acker⸗ 
land, 

Weska, zu denen Gütern des ollmiger Domfapi- 
tels gehöriges Dorf von 47 Häufern, 290 Seelen, zwey 
Stunden nordoftwärtd von Ollmuͤtz im Gebirge gelegen, 
bat bey 250 Joche geringes Ackerland. 

Wewercgii, ſiehe Eichhorn. 

Wiczemierzitz, ein Dorf und Schloß mit einem 
Maperhof, eine Meile von Kogetein gegen Welten gelegen, 
bat 38 Häufer, 70 Samilien, 293 Seelen; befigt bey 
210 Joche des beften Ackerlandes, und ift eigentlich fir 
fich, mit dem nahe gelegenen Dorfe Policzef, ein befondes 
re8 Gut von 643 Fahnen, gegenwärtig aber mit der daranſtoſ⸗ 
fenden Herrſchaft Kojetein vereiniget, und für beide hier 
Das gemeinfchaftliche Amt angeftellet. Die vereinigte Herr⸗ 
fchaft beträgt an obrigfeitliher Schägung 8809 fl. 264 fr. 
Im 3. 1349 kommt vor Herfa v. Erlen auf 
MWirzemierjig. Im J. 1268 har Zdenfo dv. Kofor 
Antheil Wirzemierjig und Dirrenbach. Im J. 1371 
verkauft Sbinko dv. Drzinow der Gieſchna, Gemah⸗ 
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linn des Cjenfo v. Pulig, 23 Lahnen allhiet. Im J. 
1387 verkaufen die Brüder Cjenko und Johann v. 
iczemierjig 3 Lahnen dem Shinfo dv. Dubcjan; 
und der Miro v. Wiczemierjig 24 Lahnen dem Johaun 
vd. Eywann. Im J. 1397 kauft Sbinko v. Dub: 
jan nod 34 Mark Zinfen allyier vom Liderj v. Ey: 
wann; und Wichebor v. Dubejan verfauft im J. 1412 
54 Lahnen allhier dem Wenzl d. Zwolc, welcher ſie im 
53. 1415 dem Gjenfo v. Wiczemierzitz uͤberließ, ber 
fchon ohnedeme Veſte und Hof allhier beſaß. Später im 
ı5ten Jahrhundert gehörte Wiczemierjig dem Gind: 
rich v. Wrahowitz; im J. 1536 und 1539 dem Ni: 
las Dunkel v. Brniczko; im 3. 1561 dem Wenzel 
Orzechowsky v. Honbitz; und im J. 1576 deſſen 
Sohne auch Wenzel genannt, Im 3.1704, hinterlitß 
es der Georg Podiwin Zalkowsky v. Zalkowig; 
und im J. 1732 Faufte es die Fürftin Maria Eliſabeth 
v. Lichtenftein, Gemahlinn Leopolds legten Herzogs zu 
Holſtein· Wieſenburg, von denen Brüdern Georg Fried: 
rih, Johann, und Milota Zalkowsky v. Zalko- 
witz um 92000 fl. an , und vereinigte es mit der ibt 
ſchon vorher gehörigen Herrſchaft Kojetein. 

Wiräig, zum Gute Morjig gehöriges Dorf von 
44 Häufern, 300 Seelen, eine Stunde von Morzih 
füdoftwärts gelegen, hat bey 360 Joche guted Ackerland. 
Im 3. 1785 wurde ber hiefige Mayerhof unter die An 
fiedler des neu angelegten Dorfes Neu = Wicjig vertheilt. 
Im 3 1353 dverfaufte Jencjo v. Sirferz ein Ancheil 
MWiczig dem Boczko v. Ssefenig ; und Kunik v. 
Mefeliß ein anderes dem Sudko v. Weſſel. Im J. 
1356 hat einen Antheil daran der Ctibor v. Wicjig. 
Im J. 1374 verkauft Ludwig d. Ubuſin einen Antheil 
dem Jakob Koncqek v. Prus; und defien Brüder Ja⸗ 
nek und Miro dv. Wicjitz, faufen im J. 1387 zu ie 
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sen [dom gehabten. Antheilen , auch noch das liebrige bes 
Dorfes von Agnes , Gemahlinn des Paul v. Peters: 
wald. Im J. 1496 gehört NRicjig dem Meichef v. 
Wicgitz, und Katharing, Wittib des Mixik, nimmt 
auf ihre Morgengabe in Wicjig ihren Bruder Johann 
vd. Rzimitz in Gemeinfhaft auf Im J. 1542 hat 
Proczef v. Zaftrijizl dag Dorf Wiczitz mit dem halben 
er Trubef , nah dem Deralt dv. Zafträlzl im 
eig. 

Wiczitz⸗ Weu , ein vor wenig Jahren nahe bey vo- 
rigem neu angelegtes Dorf, bdeffen Anfiedler die Gründe 
bes kaſſirten Mayerhofes erhalten haben. 

Wicjow, zur Herrſchaft Plumenau gehöriges, 
eine halbe Stunde von Plumenau weſtwaͤrts gelegenes 
Dorf von 40 Haͤuſern, 398 Seelen, hat bey 450 Joche 
gutes Aderland. Henzlin vd. Wiczow, fpäter ‚auch 
dv. Lefchan genannt, gibt im J. 1358 feiner Gemah: 
linn Sbinka 400 Mark Morgengabe auf Wicjow. Im 
3. 1376 geben ihr ihre Söhne Albert und Smil tr. 
Wicjow 500 Mark Witthum auf Wicjow, Stinau, 
Pin, und Bernau, und diefe überließ ed im J. 1384 
dem Jesko Pusfa v. Kunftadt. Erhard Puska 
dv. Kunftadt kauft im J. 1406 von des Mathias v. 
Rattay Waifen: Hermann, Johann, Jesko und 
Catharina, ihrer Mutter Heurargue in Wicäum ; und 
vom Jesko Pusfa dv. Runftadt das ganze Dorf Wi—⸗ 
caᷣow fammt halb Stinau. 

Wierowan, zur Herrſchaft Tobitfchau gehöriges 
Dorf, eine halbe Stunde von Proftnig nordwaͤrts gelegen, 
befigt 24 43: Lahnen der fruchtbareften Gründe, darunter 
bey 700 Joche Ackerland, bey 600 Joche Wieſen, viele 
Gärten und Hutweiden; und zähle 98 Häufer, 144 3a: 
milien, 670 Seelen. Der bei diefem Dorfe befindliche 
Gefundbrunnen ift vom Arzte Thomas Jordan ſchon 
im 5. 1585 unter denen länger bekannten mineralifchen 
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Waͤſſern beſchrieben. Wirowan gehörte fchon im 14ten 
Jahrhundert zu Tobitſchau. 

Wieſen maͤhr. Laucjky, zum Gute Johrnsdorf 
gehoͤriges Dorf, eine Meile von Schömberg ſuͤdoſtlich ge: 
legen, bat 65 Häufern, 418 Seelen, bey 300 Joche 
geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Wieſen-Deutſch, maͤhr. Dlauha naͤchſt Sri: 
ſau am Waſſer Zwitta gelegenes, und dem Staͤdtchen 
Bruͤſau unterthaͤniges, ſammt dieſem der Herrſchaft Zwit⸗ 
tau einverleibtes Dorf von 10 Haͤuſern, 62 Seelen; 
hat bey 100 Joche geringes Ackerland. 

Wieſenberg, ein Schloß, ohne Dorf, mit um: 
ber gelegenen Bräuhaus, Mayerhof, und anderen herr; 
fchaftlichen Gebäuden , drey Stunden von Schömberg 
oftnorbiwärts im Gebirge, am Waſſer Defna, zunaͤchſt 
am Dorfe Raitenhau gelegen. Im J. 1785 murde 
ben biefiger Schloßfirche eine Pfarre errichtet , und find nun- 
mehr zu derfelben das alte Dorf Raitenhau, mit denen 
neu angelegten Dörfern: Philpsthal, und Kogianau 
eingepfarrt. Die ganze hieher gehörige Herrſchaft begreift 
eine große Stricde des Schneegebirges , und enthalter bie 
älteren Dörfer: Bedengrund, Buchelöborf, Kle: 
yel, Marfchendorf, en ‚ Raitenbau , Ru: 
delsdorf, Wermsdorf, und Zeptau , welche zuſammen 
3385 Lahnen geringer Gründe befigen ; die obrigfeitliche 
Schägung aber der ganzen Herrfchaft ift 6986 fl. 16! kr. 
Ben der Zehlung fürd J. 1786 befanden fich auf der 
ganzen Herrfchaft 1024 Haͤuſer, 1139 Familien, 6282 
Seelen. Der größte Theil der Herrfchaft Wieſenberg 
beftehet aus Waldungen, die in der Ausmeffung 11508 
Joche betragen. Unter der Herrfchaft des Klofters Qı el- 
fehrad wurde im J. 1772 nächft bey Mieienberg ein 
neues Dorf, nach dem Nahmen des letzten Abtens dieſes 
nun aufgehobenen Stiftes, Philipsthal genannt , erbauet, 
und dabey eine große Leinenbleiche eingerichtet , bie noch 
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‚gut unterhalten wird; feit dem J. 1786 aber hat bie Re⸗ 
ligiongfonde = Adminiftration in diefem Gebiete noch bie 
neuen Dörfer: Kogianau, Freiheitsberg, Schwa⸗ 
gersdorf, Stettenhof und Therefienthal angeleget. 
Bey dem Dorfe Zeptau befindet ſich ein Eiſenſchmelzofen, 
ein Hammerwerk darzu, und eine Drathuͤtte. Wieſen⸗ 
berg, fammt der anftoffenden Herrſchaft Ullersdorf, ger . 
hoͤrtz fehon zu Ende des ısten Jahrhunderts den Herren 
v. Zierotin, und beides blieb heſtaͤndig bey diefen alten 
Geſchlechte. Pröemiflaus v. Zierotin befag Wieſen⸗ 
berg zur Zeit der Rebellion abgetheilt, und es wurde, 
als verfallen, von der kaiſerlichen Kammer eingezogen, 
und ſammt Ullersdorf dem Erzherzog Karl eingeraͤumet. 
Bald kam jedoch Wieſenberg an denſelben Praͤimiſlaw 
zuruͤck, und blieb bey ſeiner Nachkommenſchaft, bis es im 
3. 1770 Graf Johann v. Zierotin - Lilgenau feinen 
Gläubigern Überlaffen nıußte , die «8 in eben diefem J. um - 
32220 fl., dem Klofter Wellehrad verkauften; nach befr 
fen Aufhebung es dem Keltgionsfond zufiel. Jetzt iſt es als 
ein Neligionsfondgut landtäflih auf 319102 fl. 20 fr. 
gefchäßet. 

Wiklek, eine Halbe Stunde von Trſchitz nords 
oſtwaͤrts im Gebirge, an der Gränze des prerauer Kreifeg 
gelegenes Dorf von 34 Häufern, 236 Seelen. 1%2 Lab: 
nen davon gehören dem ollmüßer Domkapitel; bie übrige 
123 Eahnen aber , zur Herrfchafe Weſelicjko preraucr 
Kreifes. | 

Willimow, zum Sure Chudowein gehoͤriges, zwey 
Stunden von Littau ſuͤdweſtwaͤrts im Gebuͤrge gelegenes 
Dorf mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, und einer 
im J. 1783 neu erbauten Kirche, hat 45 Haͤuſer, 350 
Seelen; und bey 350 Joche geringes Ackerland. Janko 
v. Sragiſſtie verlautte das Dorf Willimow im J1368 
dem Hartleb v. Kunſtadt⸗Starzechowitz. Im J. 1390 
verkaufte es der Johaun v. Dübczan dem Bedrzͤſch 
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v. Uderlitz; doch behielt feine Gemahlinn Elska vd. 
Wicgow ihre Morgengabe darauf ; und diefe befaßen es noch 
im J. 1406 ihre Söhne Wſchebor und Jesko v. Dub: 
cjan. Sm J. 1420 verfaufte Ulrich v. Uderlig das 
Dorf MWilemom, mit 74 Lahnen in Paterjin, dem Jo⸗ 
hann v. Sowinec. Im I. 1655 gehörte es ſchon zu 
Ehudowein. 

Winkelsdorf, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤri⸗ 
ges, ganz nordoͤſtlich gegen die ſchleſiſche Graͤnze zu, in 
tiefſtem Gebirge gelegenes Dorf von 23 Häufern, 117 
Seelen; bat Feine Ruftifalgründe. Bey dieſem Dorfe ifi 
feit dem Jahr 1772 eine Glashütte eingerichtet. 

Wiſek, zur Herrſchaft Boſtowitz gehöriges Dorf 
mit einer Lofaltaplaney, und einem Maperhof, eine Mei: 
le von Boſtowitz weſtnoͤrdlich gelegen, ift in Ober- Mit: 
ter = und Linter : Wiſek abgetheilet; enthält in allen 
36 Häufer, 195 Seelen, und befigt bey 140 Joche mit: 
telmäffiges Ackerland, ; 

Wiſka, fiehe Muhldörfl. _ ’ 

Wiſoka, zum Gute Biffupig gehöriges, auf Do: 
mintfalgrund augelegtes Dorf von 19 Häufen, 145 
Seelen. 

Wifofnpotof, ſiehe Hohenſlus. 

Wiſſchorze, ſiehe Allerheiligen. 

Wiſſehorz, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehöriges 
Dorf von 35 Haͤuſern, 193 Seelen, eine Meile von Ho⸗ 
henſtadt nordwaͤrts am rechten Marchufer im Gebuͤrge ge: 
legen, hat bey 180 Joche geringes Ackerland. 

Wiſternitz, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich 
Landdechantey, und einem herrſchaflichen Schloße, in wel⸗ 
chen der Sitz des Amtes der hier herum gelegenen, zu 
Wiſternitz gehoͤrigen Domkapitulariſchen Komunguͤttern, 
und nebſt anderen herrſchaftlichen Gebaͤnden, auch das große 
kapitulariſche Braͤuhaus befindlich iſt, zaͤhlt 148 Haͤuſer, 
1206 Seelen, und beſitzt bey 700 Joche gutes Uckerland, 
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nebſt etwas Hutmeiden, und Waldung. Diefer Ort heis 

Get in Älteren Urkunden Bifträice. Im J. 1365 und 
noch 1373 kommen Alſcho und die Brüder Bohuſch 
and Erafmus v. Biſtrjitz als Befiger eines Antheils 
an Bifträig, Nirklowig, Hombok, und Ströilne 
vor; nebft dieſen befaß aber auch Valentin v. Prjefta- 
WIE Untheile an Biftrjig, Trſchitz, Biela, Lhota⸗ 
Raͤiwinowa, und SSaroflawig. Menzel von Dolop⸗ 
{a8 kaufte im J 1381 die Vefte und den Berg Bifträik 
mit Paſieka von den Brüdern Benefch, Erafmus, 
und Zawiſch v. Biſtrzitz; im J. 1384 den Antheil des 
obgedachten Alſcho; im J. 1385 den Antheil des An⸗ 
dreas v. Bifträiß ; im 3.1389 den Antheil des Witfo 
v. Biſtrzitz; und im J. 1391 noch einen Lahn allhier 
von Heinrich v. Nabftein, Sohne des Ahnifo. Am 
15ten und 16ten Jahrhundert gehörte Wiſternitz, noch 
ald Dorf, dem alten Geſchlechte Herburt v. Fuͤllſtein; 
und vom Karl dv. Fullftein kaufte es im 3. 1598 mit 
denen zugehörigen Dörfern owitz, Hombok, Eperd- 
wagen, Habicht, Nirk u An und dem 
wuͤſien Schloße Hluboky, der Hinek v. Wuͤrben, der 
alles jufammen im J. 1595 dem ollmüger Domfapitel ver- 
Faufte, welches baffelbe noch it befiget. Doc, befaßen 
nebft denen „Herren v. Fulftein auch noch Antheile an 
Wifternig: im J 1504 der Johann v. Kunowitz; 
im J. 1505 und 1517 die Brüder Philipp und Franz 
v. Stwolowa; und nad) des Philips Tod deffen Ans 
theil die Elska v. Hradfchan im J. 1538. 2wiſchen 
Wiſternitz und dem Dorfe Holitz, grief der Faiferliche 
General St. Ignon im J. 1758 ein ungefehr 5000 
Mann ftarfes preufifhes Korps an, und richtete es faſt 
ganz zu Grund. Inſonderheit zeichnete fich bey diefer Ge- 
legenheit das neu errichtete Regiment leichter Reiterey des 
Fürften v. Loͤwenſtein aus; und das ganze preufifche 
Dragoner Regiment Bareuͤth wurde zuſammen gehauen. 
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MWitonig, dem ollmuͤtzer Domkapitel gehoͤriges, naͤchſt 
Kralig oftwärts gelegenes Dorf von 29 Häufern, 164 
Seelen, bat bey 220 Joche fehr gutes Aderland, 

Wlachow, fiche Woledorf. 

Wobetzdorf, ſiehe Obetzdorf. 

Woyes, maͤhr Swanov, zur Herrſchaft Truͤbau 
gehoͤriges Dorf von 19 Häufern, 123 Seelen, eine Mei: 
le von Truͤbau oftwärts in einem tiefen Thale, am der 
Straße nad Muͤrau zu gelegen, hat bey 60 Joche gerin- 
ges Aderland. Im J. 1788 wurde aus hiefigem Mayer: 
bofe das neue Dorf Scharlottendorf hergeſtellet. 

Woitiechow zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges, ei⸗ 
ne Stunde ſudwaͤrts von Buſau gelegenes Dorf von 30 
Haͤuſern, 208 Seelen; hat bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land, und viele Gaͤrten. Im J. 1348 beſitzt Agnes 
v Woitiechow das halbe Dorf Woitiechow zum An⸗ 
theil Jaworowitz, und Radnitz; und im J. 1349 ver⸗ 
kauft fie 3 Lahnen in Woitiechow dem Wlko; die an⸗ 
bere Hälfte dieſes Dorfs aber gehört dem Dietrich v. 
ESpran oder Paterzin, und diefer verfauft den Hof allhier 
mit dem Dorfe Olefnig , dem Herrn Benefd) v. Buſau. 

Moitdorf, mähr. Woitiechow, zur Herrfchaft 
Goldenſtein, gehoͤriges Dorf von 65 Häufern, 518 
Serien, zwey Stunden von Altftade weſtſuͤdwaͤrts gelegen, 
bat eine Kirche, und einen Mayerhof, und befigt bey 
300 Joche geringes Ackerland. 

Wokow, ſiehe Bukowa. 

Woledorf, maͤhr: Wlachow, zur Herrſchaft Muͤ⸗ 
rau gehoͤriges Dorf von 24 Haͤuſern, 160 Seelen, eine 
Stunde son Miran oſtnordwaͤrts gelegen, hat bey 120 
Joche gutes Ackerland. 

Woleſchna, ſiehe Uliſchen 

Woleſchnitz, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Zins: 
dorf von 35 Haͤuſer, 188 Seelen. | 

Woſikow, fiehe Afpendorf. 
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Wozdieczjko, zum Gute Rothoelhuͤtten gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 23 Haͤuſern, 150 Seelen, eine halbe Stun- 
de von Buſau füdoftwärts gelegen, bat bey 150 Joche 
geringes Ackerland. 

Wrahowitz, zum Gute Kralig gehoͤriges, eine 
balbe Stunde von Proftnig oſtwaͤrts, im beften Boden gele= 
genes Dorf, mit einer Pfarre, hat 19%° Lahnen, daruns 
ter bey 700 Joche Aderland, bey 300 Joche Wieſen, 
auch viele Hutweiden, und Gärten; und zähle 84 Häufer, 
604 Seelen. Im I. 1348 bat Wenufcha, Gemah⸗ 
linn des Niklas Krabice, 100 Marf Heurarhsgut auf 
Wrahowitz, und ihre Söhne kaufen im J. 1365 einen 
Hof allda um 120 Marf, vom Mienik v. Wrahowitz. 
Im J. 1349 befigen Marquard vd. Wrahowitz 
und Luder d. Luderzow, Antheile an Wrahowitz und 
Topolan. Im I. 1365 fomt vor Michael v. ra: 
howitz auf einen Antheil vor. Im 1368 verkauft Soczek 
v. Kunftadt dem Albert dv. Sternberg, Antheile in 
Wrahowitz und Wrbatef, und diefer uͤberlaͤſt fie im 
$. 1376 dem Johann Sfräitef v. Trpenowitz, wel- 
her fhon 2 Lahnen vom Zemiflam dv. Wrahoiwiß hier 

efauft hatte, und auch Czechowitz, Trpenowitz, und 
rzͤowitz befaß. Im J. 1373 bat einen Antheil der 
Jaroſch dv. Wrahowig. Im J. 1389 verkauft Wte— 
pban v. Ehudobin einen Hof hier dem Mirv v. Chu⸗ 
obin. Im J. 1392 giebt Markgraf Jodoch dem Mert- 
lin v. Kiſſ Magiftro Pixidum 70 Marf Heuratgut auf 
Wrahowitz. Im J. 1397 gehört Wrahowitz denen 
Brüdern Herfo, Raczko, und Trojan Skrzitek v. 
Trpenowiß ; und Anna, Gemahlinn des Sbinko d. 
Wrahomis , giebt ihre Morgengab auf Wrahowitz ih 
rem Sohn Sigmund Ejalta Prieſtern, der fie im J. 
1408 dem Erhand Puffa v. Kunftadt verfauft. Im 
J. 1415 giebt Shinfo dv. Wrahowitz feiner Gemaplinn 
Katharina 100 Mark Morgengab auf — 9° 
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. 1420 gehöre Wrahowitz mit Drjowig zur Belle 
rpenomig, dem Johann Sfrjitet, einem Sohne des 
Herfo ; und diefer nimmt feine verwittwete Mutter Kun: 
fav. Zwole, mit ihrem Bruder Konrad darauf in Ger 
meinfhaft auf. Im I. 1442 verfauft Johann Ditie 
v. Mfitenig den ihm nad) Catharina v. Wrahowitz 
angefallenen Antheil dieſes Dorfes, denen Brüdern Derio 
und Zdenko v. Schwabenig; und im J. 1488 kauft 
Heralt dv. Kunftadt 134 Schod Zinfen allhier vom 
Wenzel v. Schwabenitz; und das Uibrige des Dorfes 
mit einem Antheil Drojdowig, vom Georg Swiet⸗ 
lowſky v. Nesdienig, zur Herrſchaft Plumenau an. 
Wranowa, Deutich : Dalbbraune, ein Dorf von 
56 Häufern, 391 Geelen, eine Stunde Nordweſtwaͤrts 
von Buſau im Gebirge gelegen Die Hälfte diefed Dor: 
fes ift unter dem Nahmen: Halb: 2Rranowa-Draba- 
now an ſich ein befondered Gurt von $ Lahnen, doch ſchon 
feit mehreren Jahren mit dem Gute Biſkupitz vereiniget ; 
die andere "Hälfte aber machte mit denen nahe gelegenen 
Doͤrfern Bejdiefow und Weſſeli, unter dem Nahmen: 
Halb⸗Wranowa⸗Weſſely, ein zweytes befonderes Gut 
von 242 Lahnen, 721 fl. 5 fr. obrigfeitlichre Schägung 
aus; und ift eben ſchon feit mehreren Jahren, mit. denen 
geäflih Mittrowskiſchen Gütern: Augezd, Leren, 
Kaltenlutfch, und Zadlowitz vereinigt. Erftered von 
beiden gehörte im J. 1590 und noch 1602 dem Brixius 
Drahanowsky v. Piencjin; das letztere aber. beſaß 
im J. 1687 der Freyherr Sigmund Sad, im J. 17-6 
der Freyhert Leopold Anton Sad v. Bohuniowig, 
(hon mit Meffeli, und biefer hinterlied es im J. 1787 
- dem Bernard Joſeph Skrbenſty v. Hräifftie ,, von 
dem es nicht lang hernach durch Kauf an das Gut Zad⸗ 
lowitz gelangte. Im 14ten und 1 5ten Jahrhundert kommt 
ed bey Braundihutten vor. Im J. 1782 wurde aus 
dem hiefigen, zum Gut Biſkupitz gehoͤrigen Mayerhof, 
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eine Biertelftunde von bier, das neue Dorf Hraniczkhy her⸗ 
geftellet. er | 

Wranowa, fiehe Oelhuͤtten⸗Braun. 

Wranowitz, zur Stadt Proſtnitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Kirche, eine Meile von Proſtnitz gegen Weſtſuͤden 
gelegen, hat 34 Häufer, 245 Seelen, und bey 540 Joche 
fehr gutes Acerland. Im J. 1348 gehörte ein Antheil 
Wranowitz der Shinfa v. Echwabenig , und ihren 
Brüdern Benefch und Dobeſch Schifma v. Tralek; 
rin anderer aber dem Lambert v. Raitz zu Dobrochow 
und Vankus; und fam mit Dobrochow an Ottafla: 
witz. Im J. 1406 giebt Jeſco Pusca v. Kunftadt 
dem Janko v. Wranowiß einen Hof; und der Peter 
b. Krawarz⸗Plumenau dem Auguftiner Klofter zu Proſt⸗ 
nig 4 ahnen, ein Schaͤnkhaus, Bad, und andere Zuge: 
börungen allhier. Im J. 1415 gehöre Wranowiß mit 
Dobrochow, Sluzin, und Cjiefftin dem Erhard 
Pufca dv. Kunftadt-Ottaflawik; und im 3. 1437 
giebt Henik v Waldftein diefe vier Dörfer dem Mof 
v. Holnftein zum Heuratgut. 

Wratikow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern, 127 Seelen, eine halbe Stunde 
nordoͤſtlich von Boſkowitz gelegen, hat bey 130 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland. | 

MWrainy, fiche Brofen. 

MWrbatef, eine Meile von Proſtnitz nordöftlich gele⸗ 
genes Dorf von 18 Häufern, 215 Seelen, befigt bey 
370 Joche des beften Ackerlandes, und bey 160 Joche 
Wieſen. Don biefem Dorf gehören 7 $3 Lahnen dem 
ollmuͤtzer Kapitel, 143 Lahnen dem aufgehobenen Klofter 
Alerheiligen zu Ollmuͤtz, die übrigen 155 Lahnen 
aber zum Gute Kralitz. Im J. 1359 verfauft Luderg 
v. Wrahowig einen Hof in Wrbatef dem Tomko d, 
Lettowitzz und im J. 1368 fauft Albert v. Stern: 
berg einen Antheil an Po vom Boczko 3 — 
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ftadt. Das Übrige dieſes Dorfes gehörte um Diefe Zeit, 
und noch im J. 1437, zum nahe gelegenen Dorfe Schto⸗ 
wiß oder Stietomwiß, und das Gefchlecht, fo es beſaß, 
nannte fi bald von Scytowitz, bald auh von MWrba- 
tef. Der dem Klofter gehörig geweſene Antheil mit dem 
darzu gehörigen Dorfe Stietowig if Iandtäflih auf 
15096 fl. 15 fr. gefhäget. 

Wrbochow, ſiehe Schwibogen. 

Wrechofſlawitz, Dorf mit einer Pfarre, einem alten 
Schloße, und einem Mayerhof, am der Hanna, zroifchen 
Kremfier und Wifchau gelegen, hat 27 Häufer, 252 Selen ; 
befigt bey 1770 Joche gutes Ackerland, und ift mit dem Dorfe 
Langendorf ein beſonderes Gut von 554 ahnen, und 1186 
fl.58 fr. obrigfeitlicher Schägung , dem Franz Grafen v. 
MWalderode zum nahe dabey im Kradifcher Kreis gelegenen 
Gute Drzinow gehörig. Johann und Drſlaw Brä- 
ber v. Kramwars faufen im J. 1351 das halbe Dorf 
Wrechoſlawitz mit Wald und Mühle vom Jaroſch dv. 
Drahotuſch, und im J. 1356 die andere Hälfte von 
Brüdern von Wiczomirjig. Wok und Beneſch v. 
Krawarz verfaufen im J. 1382 Wrchoflawig mit 
Langendorf dem Wicjfo dv. Opatowig, und barauf 
mar — —— eine Zugehoͤr zut damaligen Veſte Lan⸗ 
gendorf, von welcher die Beſitzer dem Nahmen fuͤhrten. 
Gegen Ende des ı6ten Jahrhunderts gehörte Wrehofla- 
wig dem Prothas — im J. 1600 dem Chriſtoph Pod⸗ 
ſtatzky v. Pruſinowitz; und im J. 1610 fon mit 
Drjinow vereinigt, dem Georg Prjepigfy v. Ri- 
chemburg. Zur Zeit der mährifchen Rebellion befaß es 
ſammt Dräinow ver Bernard Sfrbenffy v. Hrziſſtie; 
die Eaiferlihe Kammer zog fie ein, und werfaufte fie zuſam⸗ 
men um 30000 Thaler maͤhriſch dem Johann Wangker. 
Diefer hinterließ fie feinem Sohne Jakob v. Wangker; 
umb mach dieſen erbte fie im I. 1653 der Johann Wal⸗ 
derode v. Eckhauſen, defien in. gräflichen Stand bluͤ— 
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hende HE fie annoch beſitzet. Der jegige Ins 
haber Graf Franz Johann v. Malderode Hat fie ſchon 
im 9. 1746 nach feinen Vater den Grafen Johann 
Franz angetreten. 

Wrchowes, ſiehe Obelstorf. 

Wuͤrben⸗Gros und Klein, zur Herrſchaft Sol: 
denftein gehörige, eine Stunde ofinsrdlich von Altſtadt 
in einem Thale beyfammen gelegene zwey Dörfer ; fo wahr⸗ 
ſcheinlich ums Ende des 16ten Jahrhunderts von denen 
Herren von Wuͤrben damaligen Befigern von Goldenftein 
angelegt, und benennet worden find. Erſteres hat 36 
Häufer, 257 Seelen, und bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land , das andere 18 Häufer, 106 Seelen, und bey 120 
Joche geringes Ackerland. 


Bunte, fiehe Hohenſtadt. | 
Zad lowiß, ein Dorf von 23 Häufern, 214 See: 
len , eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Miglig in mittelmäffigen 
Boden gelegen. Das Dorf an fid) gehört zur Bißthums⸗ 
Herrſchaft Muͤrau. Aber das dabey befindliche neuge⸗ 
baute anſehnliche Schloß, mit einem gutangelegten Garten, 
und einem Mayerhof, gehoͤrt dem Grafen Johann Bap⸗ 
tiſt v· Mittrowsky, welcher, hier das gemeinſchaftliche 
Amt feiner vereinigten Guͤter: Zadlowitz, Augezd, Halb⸗ 
Wranowa mit Weſeli, Leren, und Kaltenlutſch, be 
ſtellet hat. Zu dieſen Guͤtern gehoͤren auch die in den Ka⸗ 
taſter nicht vorkommende, auf obrigkeitlichen Waldgrund 
hergeſtellte kleine Zinsdoͤrfel Dreybuchen, Klein⸗Pa⸗ 
ſek ‚ Pufchein und Wierhöfen. Der Hof sn Zadlo- 
en gehörte im J. 1356 dem Marefch , genannt Koly 
adlowitz; und feine Witwe Kaczna, nachmalige 
an des Jakob v. Selutitz, verkaufte im J. 1368 
ihre Morgengabe darauf den Benefch v. — 
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auf Buſau, welcher auch noch einen „Hof und bie Mühle 
bafelbft im $. 1373 von denen Brüdern Gindr ich und 
Andred an fich faufte. Procäefv. Wildenberg-Bufau 
verfaufte im J. 1385 beides dem Smil v. Leſuitz, wel⸗ 
her fchon vorher, im X. 1382 einen anderen Hof allba 
vom Stanfo v. Stanowig erfauft hatte: und Bocjko 
v. Kunftadt-Lejnig wies hernach der Kirche zu Aller: 
heiligen im J. 1397 auf ewige Zeiten jaͤhrliche zwey Mark 
Zinfen auf dieſes Gut an. Im J. 1584 befaß Zadlo 
wiß der Burian Drahandwsky dv. Piencjin Im 3. 
1684 erfaufte diefed Gut mit dem Markte Leren um 
7009 fl. der Albrecht Leopold Marimikan dv. Bus 
kuwka; und theils er, theils feine männliche Nachkommen: 
ſchaft brachte nach und nach auch die Güter: Kaltenlutſch, 
Halb-Wranowa und Augezd, durh Kauf an ſich, 
welche fomit an einen einzigen Befiger famen. Peter 
Bukumwka Freyherr v. Bukumwkh hinterließ fiealle zuſam⸗ 
men ſeinen drey Toͤchtern und Erbinnen, die ſolche im J. 1765 
auch zuſammen, um 103000 fl. dem obbenanten gegen- 
waͤrtigen Beſitzer Grafen Johann Baptiſt v. Mittroms- 
ky verkauften. 

Zaif, kommt im J. 1398 als ein zum Truͤbauer 
Gebiete gehoͤriges Dorf vor; iſt itzt unbekannt. 

Zakrzow, ein auf dem ollmuͤtzer Domkapitulariſchen 
Komumgute Trſchitz im J. 1786 neu angelegtes Dorf von 
24 Haͤuſern, 115 Seelen, eine Viertelſtunde nordoſtwaͤrts 
von Trſchitz gelegen. In dieſer Gegend ſtand ehemals 
Then ein altes Dorf dieſes Nahmens; davon ſiehe: An- 
bang unbekannter Derter, Art Zakrzow. 

Zakupni, ein ige unbefanntes ehemaliges Dorf, 
fommt im J. 1406 vor, und wurde mit Slawietin und 
einen Antheil Hradecjna, verkauft. _ 

Zautfe maͤhr. Sudkow, ober Zutkow, zur 
Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, eine Stunde von Schoͤm⸗ 
berg ſuůͤdwaͤrts gelegenes Dorf von 52 Haͤuſern — 
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Seelen; bat bey 330 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und 
bey 160 Joche Wieſen. Agnes Gemahlinn des Wok v. 
Sowinec uͤberlaͤſt Pauln dam jüngeren v. Sowinec 
im J. 1353 die Hälfte der Doͤrfer Zautke und Schön: 
brunn; und biefer fauft im J. 1356 das übrige Dorf 

autke von den Bruͤdern Ingram und Micyacz p. 

rnijfo an. Im J. 1406 verfauft Gerhard v. Mir 
rau Antheile an Zautke, Schönbrunn, und Slu⸗ 
honiow denen Waifen des Bohuſch v. Schönwald; 
und Beneſch v. Schönwald giebt feiner Gemahlinn 
ee 250 Morgengab auf Schönwald und 
pi a e. 


Zawadilka, ein älteres obrigkeitliche® Zinsdorf auf 
dem Gute Laſſtkow, hat 11 Häufer, 67 Seelen. 

Zawadilka, fiehe Wierhöfen. 

Zawody, war eine bey Ollmuͤtz gelegene ‚ längft 
eingegangene Vorftadt, war zu denen ollmüger biſchoͤflichen 
Kammergütern gehörig. 

Zawor itz, auch Zaworzgitz ein ehemaliges, nicht 
mehr bekanntes Dorf mit einer Veſte, war wahrſcheinlich 
im Umfange der heutigen Herrſchaft Hohenſtadt, oͤſtlich 
von Hohenſtadt gelegen. Miro und Ulrich Brüder 
von Zaworitz verfaufen im 3. 1268 dem Bufco von 
Seyersberg (auch von Gaisberg) Vefte und Dorf Za⸗ 
worig mit Krumpiſch. Wiſſek und Doman Brüder 
von Zaworitz befigen im 3. 1371 Antheil Zaworitz und 
Johnsdorf, und legterer von beiden uͤberlaͤſt erfterem im 
3. 1386 die Veſte Zaworitz für das Dorf Lonigsdorf- 
Diefer Wiſſek dv. Zawor zitz verfauft darauf im J. 1392 
Veſte und Hof zu Zaworitz mit der Muͤhl am Wafler 
Hoczawa, und dem Marchufer von den Grenzen des Dor⸗ 
fes Leſche bis Koleſchau, auch beyden Ufern der Hocza⸗ 
ma von der Heilendorfer Graͤnze bis an die March, dem 
Andres v. Leſtnitz; welcher darauf, und auf die Doͤrfer 
Piwonin und Watzelsdorf, ſeinen Bruder Hilbrand, 

und 
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und feinen Sororinum Heinrich v. Lucaka in Ge 
meinſchaft aufnimmt; und hernach den Beynahmen : DON 30: 
worjig führte, Nach ihm fälle ein Antheil Zaworzih 
an die Dorothea v. Zaworjig, Gemahlinn des Cjenr 
fo v. Sarow, und das Uihrige an feinen Bruders Sohn 
Albert v. Lefnig. Erſtere vertheilte im J. 1407 das 
ihrige an ihre Kinder: Miro oder Niklas genannt Schr: 
ftaf v. Slupna, und Margareth. Diefe Margaret) 
verkaufte ihren Theil pr. 100 Marf im J. 1412 dem 
Johann v. Rjimig;der Miro Scheftaf v. Slupna 
aber kaufte im J. 1407 auch noch das halbe Dorf ʒa⸗ 
worzitz von obgedachten Albert dv. Leſnitz, und verfauft 
im 3. 1412 Veſte und Aodialhof in Zaworzgitz dem Ku- 
nath Zilstranf v. Sobotyn, welcher bepdes wieder 
im J. 1415 dem Ritter Marquard v. Zwole verkauf⸗ 
te. Inzwiſchen war das halbe Dorf Zaworgitz an dem 
Sulko dv. Radkow gekommen, der es im J. 1408 dem 
AuguftinersKlofter zu Gewitſch ſchaͤnkte = 

Zborow, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehöriges Dorf 
von 47 Häufern, 304 Seelen, zwey Stunden von DD: 
henftadt nordwaͤrts gelegen, hat bey 180 Joche gerin: 
ges Aderland, und bey 70 Joche Hutweiden 

diarna, zur Herrſchaft Boſkowrz gehoͤtiges Dorf 

von 59 Haͤuſern, 460 Seelen, mit einen Mayerhof und 
einer Kirche, zwey Stunden fübwärts von Boſtowitz ge⸗ 
legen, hat bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Zdietin, zum Gute Pin gehöriges, eine Stuns 
de von Plumenau nordroeftwärtd gelegenes Dorf von 21 
Häufern, 159 Seelen, befigt bey 350 Joche ziemlich gu: 
tes Ackerland, und gab dem in ber erften Hälfte des voris 
gen Jahrhunderts ausgeftorbenen ritterlichen Geſchlecht 
Zaubek v. Zdietin, welches im ı6ten Jahrhundert der 
mäprifchen Kirche einen Bifhof gab, und nad) und nad) 
bie Guter Chudowein, Haniowig, Zdaunek, Moſttie— 
nis, Rattay, und Habrowan beſaß: den — 
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Artleb v. —— verlaufte im J. 1378 dem 
Auguſtiner Kloſter zu Klein-Senitz 54 Lahnen in 
Zdietin. Im J. ‚389 verfaufte — Wittib 
des Mixik Zub v. Zdietin auch dv. Luſkawetz genannt, 
einen Hof in Zdietin dem Peſchik v. Bielowitz. Mi- 
ro Zub v. Zdietin, ein jüngerer, befaß aber noch im 
J. 1398 einen Antheil Zdietin und Wrbatek. Wil- 
heim v. Sobacz faufte im J. 1392 vom Jakob v. 
zdietin 2 Lahnen allhier; und befam im J. 1407 von 
des legteren Wittib Anna noh 50 Marf Morgengabe 
darauf geſchaͤnkt. Dazu faufte er vom Erhard v. 
Kunftadt die diefem vom Markgraf Jodoch verlichene 
44 Marf Zinfen Morgengabe der Januſcha, Wittib 
des Miro Zub; er verfaufte aber im J. 1408 alles dem 
Hanuſch Cjerni de Monte, ver fi) darauf auch von 
Zdiefin nannfe, dieſes Gut aber im J. 1415 dem Ul⸗ 
rich v. Leſchan verfaufte. In den erfteren Jahren des 
ızten Jahrhunderts gehörte Zdietin dem jüngeren S{pA- 
him Blekta v. Autiechowig. 

Zehau, mähr. Tiechanow , zur Herrfchaft Eu- 
lenberg gehsriges Dorf von 45 Häufern, 280 Seelen, 
eine halbe Stunde von Eulenberg nordwaͤrts gelegen , 
hat bey 400 Joche geringes Ackerland. 

Zechtitz, maͤhr. Stranffy, zur Herrfhaft Eulen: _ 
berg gehoͤriges Dorf von 55 Häufern, 372 Seelen, 
jroifhen Braunfeifen, und Bergftadt gelegen, hat eine Kir- 
he, bey 990 Joche geringes Ackerland, und bey 100 
Joche Wiefen 

Zelechowi ‚ zur Herrſchaft Sternberg gehöriges 
Dorf von 41 Häufern, 357 Seelen; eine Stunde ſuͤd⸗ 
waͤrts von Mährifch » Neuftadt gelegen, hat bey 540 Jo: 
he gutes Ackerland. - E8 gehörte noch im J. 1531 zum 
Gute Kenn 

Zeletzko, oder Zelewsko, ein zu dem Lehengute 
Stwolowa gehoͤriges, wit diefem dem Gute Raubas 

nin 
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mim einverleibtes Dorf von 16 Häufern, 110 Seden, 
bey zwey Stunden weſtlich von Gewitſch gelegen , befigt 
bey 130 Joche geringes Aderland. Es hatte ehemals eis 
nen Ritterfig, und gab dem ganzen Lehengute ‚den Raps 
men, der foldyes nunmehr von der beym Dorfe Stwo—⸗ 
lowa bruͤnner Kreifes befindlichen Lehenmuͤhle fuͤhret. 
Zeptau, oder Zoͤptau, maͤhr. Sobotin, zut 
Herrſchaft Wieſenberg gehoͤriges eine halbe Stunde von 
Wieſenberg ſuͤdwaͤrts am Bache Mentha gelegenes Dorf 
mit einer Pfarre, zähle 136 Haͤuſern, 161 Familien, 
953 Seelen, bat bey 800 Joche geringes Ackerland, bey 
150 Joche Wiefen, und viele Gärten. Bei diefem Dorfe 
befindee fih ein Eiſenerzt, Shmelzofen, ein Eifenhammer, 
und eine Dratthütte, wozu bad Hol; auf gedahten dat 
wird. 
xotein, maͤhr. Zerotin, in alten Urkunden 
auch Zyrotin, zu den Guͤtern des aufgehobenen Stern⸗ 
berger Auguſtiner Kloſters gehoͤriges Dorf von 50 
Haͤuſern, 375 Seelen, zwiſchen Littau und Sternberg 
in fruchtbaren Boden gelegen; beſitzt bey 500 Ackerland, 
und iſt itzt der Herrſchaft Hradiſch einverleibet. Doch 
iſt es mit denen dabey neu angelegten Dörfern Jaͤgers⸗ 
feld und Strokowitz, auch als ein befonderes Gut land⸗ 
eäflich auf 61712 fl. 20 Er. gefhäget. Im J. 1348 
tritt Onfcho v. Augezd dem Peſko v Picjin, die 
Veſte und Hof in Zyrotin mit Wald und Aeckern ab. 
Im J. 1365 vertaufht Beneſch v. Schönwald fein 
Antheil an Zyrotin an den Jesko v. Zyrotin und 
feine Brüder, für ihr Antheil Przͤiluch und Bubenz. 
Vitko v. Zyrotin weiſt im I. 1385 feiner, Gemahlin 
Margaret) 250 Darf Heurathgut auf Zierotin an. 
Niklas v. Shünwor verfauft im J. 1389 einen Hof 


in Zyrotin dem Peter v. Sternberg, der ihn im J. 
1406 mit den Wäldern na Prjedoly, und Odlubnie, 
5* dem — zu 

ern⸗ 


und einen Theil des Fluſſes 
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Sternberg verkauft. Im J. 1412 haben befondere An⸗ 
Yheile an Zierotin: der Franko dv. Zierotin, der feis 
ner Gemahlinn Dfffa 44 Mark jährliche Zinfen Morgen» 
gabe darauf anweißt; und Jesko v. Zierotin, dem ſei⸗ 
ne Schweſter Kräifta auch ihren Antheil uͤberlaͤßt. Im J. 
1417 vereinigen ſich die Brüder Bernard und Peter v. 
Zyerotin mit ihren Gütern in Zyerotin ; und erfterer 
gibt feiner Gemahlinn Dorothea vd. Chudichrom in J. 
1420 80 Schode Morgengabe darauf. Im J. 1454 vers 
faufe Niklas v Zierotin feinen Antheil an diefem Dorfe 
denen Brüdern Bernard und Johann dv. Zierotin. 
Zerowitz, oder ZIATOWIE, zur Herrfchaft Plus 
menau gehöriged Dorf von 31 Häufern, 240 Seelen, 
mit einem Maperhofe, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Plu⸗ 
menau gelegen , hat bey 150 Joche ziemlich, gutes Ackerland. 
Zeruwnik, zu den Gütern des aufgehobenen Stif- 
tes Hradifch gehoͤriges Dorf von 23 Häufern, 175 Seelen, 
eine Meile von Ollmuͤtz weſtſuͤdlich am Waſſer Blata 
gelegen , hat bey 220 Joche fehr gutes Ackerland; und 
bey 150 Joche Hutweiden. | 
Zeſchow, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Proſt⸗ 
nig gelegenes Dorf von 43 Käufern, 363 Seelen, be: 
fige bei 570 Joche des beften Ackerlandes. Won diefent 
Dorfe gehören 35% Lahnen zu den Gütern des aufgehos 
benen ollmiger Nonnenklofters St. Katharein, , die übrir 
gen 944 Lahnen aber dem ollmüger Domkapitel. Ein 
Antheil dieſes Dorfes gehörte im J. 1348 dem Ulrich v. 
Namieſcht, den er den Wok v. Leſtnitz verkaufte; ein 
anderer im J. 135 1 der Sophia v. Namieſcht, und ihrem 
Sohn Wilhelm. Erfteren erbten nach dem Wok, feine Schr 
ne Smil und Bedrzich v. Leitnig, und erſterer vom diefen 
verfaufte davon 10 Marf jährliche Zinfen im J. 1365 der 
ollmuͤtzer Kirche. Im J. 1392 gibt diefer Kirche der Jesko 
Puska v Kunſtadt noch einige Zinfen allhier; und hernach 
verkaufte er das Uebrige von dieſem Dorfe mit dem Schloße 
Topogr.v. Maͤhr. I. Thl. RE Ot⸗ 
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Ottaſlawitz feinem Bruder Erhard Puska v Kunftadt. 
Der ehemals Edjterliche nun Religionsfonds » Autheil diefes 
Dorfes ift landeäflich auf 2389 fl. 45 fr. geſchaͤtzet. 

Zeichdorf, ſiehe Tſcheſchdorf. 

Zezule, kommt im J. 1397 unter denen zu Stern⸗ 
berg gehörigen Dörfern vor, iſt itzt unbekannt, 

Zibrzidowice, fiehe Seibersdorf. 

. Zipota, fihe Seibelödorf. 

Ziwerskow, fiehe Puͤrkau. 

Zlatypotok, ſiehe Goldenflus. 

Zoͤptau, ſiehe Zeptau. 

Zottkuͤttel, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges 


Dorf mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, zwey Stun⸗ 


den von Hohenſtadt nordweſtwaͤrts im Gebirge gelegen, 
bat 123 Haͤuſer, 938 Seelen, bey 360 Joche geringes 
Aderland, und bey 70 Joche Wieſen. Diefed Dorf ge: 
hörte zu Anfang des 15ten Jahrhunderts mit Jankow, 
Schumwald , Tatenig, Sudena , Lubna, unb 
Hadowetz, denen Herren von Sternberg. 

Zwittau, mähr. Zwittawa, eine mittelmäffige, 


‚mit Mauern und alten Wällen umgebene Stadt , mit 
rings herum gelegenen Vorftädten,, in der roeftlichen Ede 


des Kreifed an der Quelle des Waffers Zwitta, in einem, 
eine Stunde Wegs breiten , einer Ebene ähnlichen Thale, 
jwifchen Truͤbau und der böhmifchen Stadt Leutomifchel , 
von jeder derſelben zwey Meilen entfernt, 8 Meilen von 
DNmig gegen Nordweften, uud eben fo weit von Brünn 


gegen Norden gelegen, Der Dre hat igt eine Poftitation, 


auch ein Salz: Gränz- und Wegmautamt 5 zählt in der 
Stadt, und denen Vorftäbten 424 Häufer, 2517 Sechen 
und befigt 2343 Lahnen , darunter bey 1100 Joche mitr 
telmäffiges Aderland, und bey 100 Joche Wieſen. Die 
Einwohner find größtentheils. Tuchmacher oder Leinweber, 
oder fie freiben mit Tüchern, Wolle, Leinenwaare, und 
Flachs einen wichtigen Handel, und nähren fich gut: 

| Nach 
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Nach einiger Meinung iſt Zwittau von Swata⸗ 
ma, der Gemahlinn des boͤhmiſchen Königs Wratiſlaw, 
ums Ende des Iıten Jahrhunderts angelegte und benennet 
toorden, Aber es follen vormals Anzeigen bekannt gewe⸗ 
fen feyn, daß der Dre ſchon lang vorher unter dem heuti— 
gen Nahmen befannt geworfen feye. Das Gemiffere iſt: 
dag Herzog Friedrich denfelden , noch als ein Dorf, 
dem ollmüger Bißthum gefchänft hat, und erft die Biſchoͤ⸗ 
fe ihn zu einer Stadt gemacht haben. Bifhof Johann 
Mraz, ein Verfchwender der Kirchengäter , verpfändete 
ums Ende bed 14ten Jahrhunderts auch diefe Etadt; 
aber fein Nachfolger Ladislaus Iäfte fie nach wenig Jah⸗ 
ren soieber ein. Im J. 1423 nahm ber Taboriten An⸗ 
führer Ziſſka feinen Rückzug aus Mähren in Böhmen hier 
durch, und ber armen, wehrloſen Stadt ftand fchon glet: 
ches Schieffal mit anderen damal verheerten Städten vor, 
als der damalige Burgermeifter, melcher mit Prokop dem 
Kablen, des Ziſſka naͤchſten Unterbefehlshaber, noch 
von der Schule her befannt war, vom demfelben , unter 
dem Borfpruch diefes feines ehemaligen Mitſchuͤlers, Scho— 
nung erbat. , Aber zwey Fahre hernach famen, nad) dem 
Tode des Ziffe, andere Haufen biefer Verheerer gerade 
aus Böhmen herangezogen, und bemächtigten fid) der Stadt 
ohne Gegenmwehr, weil fich die Inwohner feiner Vertheidi⸗ 
gung unterftanden, indeme diefe Feinde die mit Sturm eins 
genommene Stadt Leutomifchel, zur Strafe für ihren muthi⸗ 
gen Widerftand, ganz verheeret hatten. Diefe gutwillige 
Ergebung wirkte fo viel, daß die Stadt nicht gar fo hart 
wie andere Derter mitgenommen wurde. Doc plünderten 
diefe Räuber nicht nur alle Bürger , fondern auch dag da⸗ 
mal hier geweſene prämonftratenfer Klofter rein aus; und 
nur durch vieles Flehen erbaten die bedrängten Inwohner 
die Verfchonung des Klofterd und ber Kirche, deren Zer⸗ 
ſtoͤrung fehon befchloßen. war. Im J. 1643 509 ber ſchwe⸗ 
diſche Feldherr — mit ſeinem Heer durch Zwit⸗ 

fa sau 
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tau gegen Ollmuͤtz, und dag Faiferliche unter dem Grafen 
von Gallas folgte jenen auf eben diefem Weg: Doch vers 
weilte keines von beiden in diefer Gegend. - Bey dem Zu: 
ruͤckzuge der preufifchen Heere aus Mähren in Böhmen im 
J. 1742 von ber Einfchliegung Brünns, und 1758 von ber 
Belagerung DUmüg, hielten fie beidemal in Zwittau Raſt⸗ 
tag, und der König nahm fein Quartier allbier, . Im 3. 
1781 legte ein zur Jahrmarkts-Zeit entſtandener, unverfe- 
bener Brand die ganze Stadt ſammt der darinnen geſtande⸗ 
nen Kirche, und wohl zwey Drittheile der Vorftädte in die 
Aſche; und da bie meiften Häufer nur von Holz gebauet 
waren, fo brannten fie bis in den Grund ab, die arnıen 
Inwohner aber kamen dadurch faft um all ihr Vermögen, 
fo, daß fie fich gröftentheild nur langfam, bis zu ihren 
ehemaligen Wohlftand erholen dürften. 

Bon ber Zeit, und anderen Umftänden, der Stiftung 
des ehemals in Zwittau gemefenen prämonfiratenfer Klo: 
ſters, find feine Nachrichten bekannt. Nur fo viel weiß 
man , daf es die hußitifchen Unruhen (mährend welchen fo 
viele Klöfter zerſtoͤret worden find) ganz überbauert habe. 
Seit dem 3. 1418,: (im welchen der legte Bifchof zu Leuto⸗ 
mifchel Sobann von Yrag zum ollmüger Bißthum ge: 
langet war, und da darauf die Taboriten, infonderheit die 
Herren Koſtka v. Poftupig Befigere der Herrſchaft Leu⸗ 
tomifchel, die Güter dieſes Bißthums an fich geriffen 
batten:) war auch der jeweilige Prior des hieſigen prämon- 
firatenfer Stiftes , beftändiger Verweſer diefes Bißthums, 
big es gänzlich aufgehoben wurde, Noch im. 1453 wohnte 
der Prior deffelden in der Eigenfchaft eines Verweſers des 
Leutomiſchler Bißthumes, der Krönung des jungen Königs 
Ladislaus bey, und der letzte hiefige Prior, zugleich Beuto- 
mifchler Bißthumsverweſer, mar Lukas, noch im. 1519. 

Die von diefem ehemaligen Klofter nur allein big zu un- 
feren Zeiten übrig gebliebene Stiftsfirche war bis zum J. 
1781, da fie der obgedachte Brand verehrte , in guten 

- Stand 
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Stand erhalten, und eine Filiale von ber im ber öftlichen 
Borftadt, alfo außerhalb der Stadt gelegenen, ums %. 
1730 neu erbauten Pfarrkirche 5 auch wurde bis dahin ber 
ordentliche Gottesdienft, zur Bequemlichkeit der Einwoh⸗ 
ner, faft immer in diefer Filial- Stabtfirche gehalten. 
Nunmehr wird an derfelben Stelle eine von Grund aus 
neue Kirche erbauet, wovon bereits ein guter Anfang ges 
macht, aber die gänzliche Vollendung noch nicht vorauszu⸗ 
fehen ift. Die hiefige Pfarre ift zugleich Landdecyantey ; und 
auffer dem befindet fich vor dem füdlichen Thore noch eine 
in diefem Jahrhundert neuerbaute Kirche zum H. Florian, 
und rings um diefelbe ein geräumiges Spitalgebäude, in 
voelhem auf einer Seite einige abgelebte Stadteinwohner 
ald Spitäler verforget werden, auf der anderen Ecite aber 
die deutfche Normalfchule, mit der Wohnung fir einen von der 
Stadt unterhaltenen geiftlichen Katecheten eingerichtet ift. 
Die Stadt Zwittau gehört dem ollmüger Erzbißthum, 
und giebt einer umber gelegenen, von Welten, Norden, 
und Nordoften, rings um, ganz von böhmifchen Gebiete 
umfangenen sweitläuftigen Erzbißthbums Herrſchaft, mel: 
che nebft der Stadt Zwittau, und dem Erädtchen Brit 
fau , die Dörfer : Vierzighuben, Greifendorf, Stan- 
genborf ‚ Möhren, Lotichnau, Hermesdorf, Glas 
elsdorf, Heinzendorf, Raufenftein, Chroſtau, 
Lhota, Nieder-Rauden, Muflau, Wiefen, Boz⸗ 
Diecäy, und Antheile an Chlum, Döfchna, No— 
wieczy, Rumberg, Smrjow, Swarow, und Ko: 
chow enthält, den Nahmen. Die ganze Herrfchaft ift 
lange Fahre her, der, durch die dazwiſchen gelegene Herrſchaft 
Truͤbau, davon ganz abgeſoͤnderten Herrſchaft Muͤrau, 
und dem daſelbſtigen Amte einverleibet geweſen; hat aber 
nunmehr in dem Dorfe Vierzighuben ſeit dem J. 1775 
ein eigenes Amt angeſtellet, und bey ben Amthauſe da⸗ 
ſelbſt befindet ſich auch das. herrſchaftliche Bräu = und 
Brandweinhaus. Außer diefen, einigen Kleinen Teuͤchten, 
RE und 
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und einer guten Strecke Waldungen, beſitzt die Obrigkeit 
feine andere Dominikal-Realitaͤten. Bon obigen Dorf⸗ 
ſchaften gebören der für fich ſelbſt mit einem eigenen Bräus 
rechte begabten Stadt Zwittau, und find ihr mit Pflich⸗ 
ten und Unterthänigkeit verbunden , das ganze Dorf Vier: 
zigbuben (ausgenommen ben Umfang der berrfchaftlichen 
Gebäude) auch einige Bauern in denen Dörfern Greifen, 
- Dorf, und Lotfchenau. Dem Städtchen Brifau ge. 
bören auf gleiche Weife die Dörfer Muflau und Wiefen. 
Die in obigem Verjzeichniße zuletzt genannte fieben Dorfs⸗ 
Antheile mit dem ganzen Dörfchen Bezdiecjy aber, wer» 
den zuſammen insgemein unter dem Rahmen Mannfchatt, 
Coon dem mährifhen: Manſtwy, ſo zu deutſch Lehen 
heißet) begriffen, weil fie ehemals bifthumliche Lehen mas 
sen, und erſt gegen Ende des ı6ten Jahrhunderts gegen 
das igige Lehengut Hennersdorf im prerauer Kreis, zu 
biefer bifhöfflichen Tafelherrfchaft eingezogen worben find. 
Zwittawka, ein zu dem, bem aufgehobenen prämon- 
ſtratenſer Stife Hradifch gehörig geweſenen Gute Sche: 
betau gehöriger Markt mit einer Pfarre, fo allzeit durch 
Drdenspriefter dieſes Stifts beſetzt geweſen iſt; hat 97 
Haͤuſer, 703 Seelen; bey 500 Joche gutes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wieſen. Im J. 1786 wurde der 
hieſige Mayerhof unter 7 Anſiedler vertheilt. Dieſer Ort 
gehörte dem Stifte Hradiſch ſchon im J. 1249, und 
war bamal fchon ein: Städtchen. Zur Zeit ber buffitifchen 
Unruhen war Zwitawka (mit mehr anderen Gtiftsort 
fchaften) vom Kloſter abgekommen, dieſes Iöfte es aber 
ums J. 1460 von denen Herrn von Boſkowitz wiet 
an fih. Die biefige Kirche bat der Abt Norbert Zier 
letzky um den Anfang dieſes Jahrhunderts erbauet. Sie⸗ 
be das mehrere beym Art: Knihnitz, und Schebetau. 
Zwole, ſiehe Schmole. 


Ende des Ollmuͤtzer Kreiſes. 
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Zufäge und Berbefferungen, 
welche dem Werfaffer erft wahrend dem Drud 


diefe® Bandes befannt worden find, und zu beit vor⸗ 
ftehenden Artikeln nicht mehr eingefchaltet,, fondern 
nur bier nachgetragen werben fonnten. 


Zum Artikel: Anzeige der gebrauchten Hand- 
ſchriften, Seite 4. Eine vom Johann Georg Hum— 
polegfy von Ribenſka zufammengetragene Sammlung 
aller, bey dem ehemaligen bruͤnner befonderen Landrccht 
vom Jahr 146 bis 1598 vorgefommenen Puhonen und 
gefhöpften Nalezen Ein ftarker Koder in groß Folio. 

zum Fph. Freyfaßen, Seite 128. Nac dem 
Yatent vom zten Mär; 1784, Sph. 24, flehen Freyſa⸗ 
gen für ihre Perfonen unter ber Yurisdiftion des k. Land⸗ 
rechte. | 

Zum Art, Ollmuͤtz, Seite 146, und Mäb: 
riſch⸗Neuſtadt, Seite 169. Im 9. 1793 wurde bag 
königliche Kreisamt des ollmüger Kreiſes, von Maͤhriſch⸗ 
Neuſtadt wieder nach Ollmuͤtz uͤberſetzet. 

Zum Art. Altſtadt, Seite 174. In der Naͤhe 
dieſes Staͤdtchens ſind noch Schachen von ehemaligen Sil⸗ 
berbergwerken zu ſehen. Gegenwaͤrtig werden in dieſer Ge: 
gend, nach Stubenſeifen und Heinzendorf zu, viele Anti— 
monienerzte gefunden. 

Zum Art. Blumenbach. Hier wurde unter die- 
ſem Nahmen fon im J. 1788 eine Glashütte errichtet, 
die immer zu mehrerer Vollkommenheit gebracht wird. 

Zum Art. Eifenberg, Seite 239. Die Herr: 
(haft enthält zur Hälfte Mittel = zur Hälfte ftärkftes 
Gebirge. In 19 dazu gehörigen Ortſchaften wird 

Kt4 deutſch 


En nn u — — — = 


— (52) — 


wird deutſch, in den Übrigen 16, die mährifche Spra 
che geredet. Die Deutfchen find meiftens wohlhabend. Ihre 
Nahrung und ihren Wohlfiand ziehen fie vorzüglich aus 
Handel mit Flachs, der hier flarf gebauet wird , und mit 
Erzeugniffen daraus, Auch treiben fie flarf Fubrmerfe, 
und man findet bier einen ſchoͤnen Schlag Pferde von uns 
gefähr goo Stüden lauter Hengfien, unter denen keine 
einzige Stute ift. Die Waldungen ob diefer Herrfchaft find 
bey der legten Abſchaͤtzung auf 863000 Klafter Hol; an 
gefchlagen worden. Gie enthalten fchöned Laub» und Na: 
delholz, darunter auch etwas Lerchbäume. Im hoͤchſten 
Gebirge liege der unterm Nahmen: Altrater , bekannte 
Berg, der ganz zu Wald angermachfen ift, auf deſſen Gi⸗ 
pfel man aber nod) die Ruinen von einem ehemaligen Schloſ⸗ 
fe fiehet: und von dba aus ift cine herrliche Ausficht bis in 
die Gigend von Ollmuͤtz. Die das Eifenberger Gebiet 
durchfirdmende March führer hier fhöne Lachsforelle. Mar: 
merbrüche findet man mehrere , darunter ift vorzüglich ſchoͤn 
der ſchwarze mit helgrnen Adern, im Wald Zdiar, nas 
he bey Eifenberg. Dberhalb dem Dorf Bufchin bricht 
man einen gelbgriünen mit Violet unvermengten Granit. 
Die hier gefundene Granaten gleichen an Farbe den orien: 
taliſchen, Laffen ſich aber ihrer Sproͤdigkeit wegen, nicht 
bohren: Kalkfteine find in Menge bey Eifenberg, Dos 
fterlig, Merzdorf, und Nikles; und diefer wird ges 
brännt, Häufig als Dung auf die Felder geführe. Bon 
ben biefigen geroefenen ficben Mayereyen, find bie vier, 
bey Eiſenberg, Friefe, Nifled, und Rabenau, vor 
kurzem zertheilet,, die drey: Daubrawis, Goͤtzendorf, 
und Hermsdorf aber beybehalten geblieben. Die Dbrigs 
feit hat das Patronat zu ben —— Schömberg, 
— Grumberg, Nikles, Eiſenberg, Schrei⸗ 
bendorf, Rothwaſſer, und zur Lokalie Jokelsdorf; 
vom Religionsfond aber hangen ab bie Lokalien: Karls: 
dorf, Doflenz, und Studinfe. Das — 
| erg 
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berg wird in drey Theile: Ober = und Unter-Eifen- 
berg, und Truͤſta getheilet. Das hiefige Schloß wur⸗ 
de im J. 1610 erbauet. 

Zum Art. Sranzenthal, Seite 245. Hter find 
im 3. 1775 neue Eifenhämmer errichtet worden, 

Zum Art. Goldenftein, Seite 251. Das alte 
Schloß , welches die Herren don Würben ums J. 1600 
ausbauten, und im J. 1734 jufammen brannte, ftand 
auf einem hohen, jeßt fat unerftiglichen Felfen, Ein ans 
deres Schloß, von dem man noch Ruinen fichet , lag nicht 
weit vom Dorfe Platſch, in dem Wald Hausbuſch. 
Ehemald waren bey Goldenftein Meſſinghammerwerke, 
wo;u die Erzte oberhalb Goldenftein auf den fogenannten 
Hütten, und dem Stollenfamme gegraben wurden. Ei: 
fenhämmer befanden ſich die Ältefte bekannten zu Weigels⸗ 
dorf; die zweyten in Platſch, und im J. 1775 wur—⸗ 
den fie zu Franzenthal errichter. Glashuͤtten waren 
zwey in Stubenfeifen , eine in Spieglitz, in Groß— 
wirrben, in der Ruthan, in Glasdoͤrfl, in Joſephs⸗ 
thal. Am 3. 1788 wurde eine neue unter dem Nahmen 
PBlumenbad) errichtet. Faſt auf dem Gipfel des Alt 
ſtaͤdter Höchften Schneeberges , von bem man die herrlichfte 
Ausficht in Schlefin bat, entfpringt bie Marh, fehr 
Hein, im die fih aber, etwa eine Diertelftunde davon, 
eine aus dem Selfen, Kwarkloch genannt , hervorbre- 
chende fonderbare Quelle , in der Dicke eines Dreyeymervaßes 
ſtuͤrzet. Aus denen Waldungen werben jährlich (nebft dem 
fiarfen Verkauf an die Unterthanen ) bey 7500 Klafter 
Holzes zu Eiſenwerken, Glashuͤtten, und fonfligen Bedarf 
genommen. 

Zum Art. Grumberg, Seite 255. Die Inwoh⸗ 
ner dieſes im tiefften Gebirge gelegenen offenen Ortes, find 
ganz deutſch, und die ärmeren ermähren fich groͤßtentheils 
mit Verfertigung bölgerner gefchnigter Kruzifirbilder, die 
fie weit umher verfaufen, 

Zum 
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Zum Art. Groß⸗Heilendorf, Seite 259. Im}. 
1489 gehörte diefes Dorf dem Georg Dunkel von 
Bruicjko zum Schloſſe Brinles „md erhielt von ihm 
einen Freybrief auf Roboten. In biefiger Kirche haben bie 
ehemaligen Herren auf Krumpiſch aus dem alten Ge: 
fhlechte von Bufumfy ihre Gruften gehabt. 

Zum Art, Hermesdorf » Rieder, Seite 265. Die: 
ſes ift das ehemalige befondere Gut, Dans des älteren 
Odkolek von Angezd. Es hatte ehemals ein Schloß, 
gelangte nach bem J. 1623 an einen Grafen v. Schaum 
burg, und wurde erft fpäter nochmal vom Fuͤrſten von 
Lichtenftein angefauft. 

Zum Art. Hochftein, Seite 266. Bon dem hief- 
gen ehemaligen Schloffe find nod Ruinen auf dem Gipfel 
eines felfichten Berges zu ſehen. 

Zum Art. Hohenftadt, Seite 268. Die Stadt 
hat Privilegien von ihren ehemaligen Grundherrn; von 
Brüdern Heinrich und Beneſch von Krawars, er: 
theilet im 9. 7 ; von Brüdern Georg und Johann 
Dunkel von Brnicjko im 3. 1455. Im 9. 1791 
wurde eine neue Kolonie im der Vorftadt unter dem Nah: 
men: Lewenau angebauet. Im J. 1793 am IHten July 
brannte bie ganze Stadt, mit Ausnahme ber Kirdye, ber 
Pfarrey , und der obrigfeitlichen Gebäude, ab ; und bie 
Flamme ergrief auch das nahe gelegene Dorf Krumpad) 
und verzehrte den britten Theil davon. Auf ber Herrſchaft 
Hohenſtadt Hat die Obrigkeit das Patronat zu den Pfars 
ren zu Hobenftadt, Tatenitz, Jedl, Dubitzko, 

eilendorf, Rohle, und zu den Lofalien Grofleit - 
iebendorf, und Zottkuͤttl, der KReligionsfond aber 
zu den Lokalien Lefnig und Lonigsdorf. 

Zum Art. Sofephöthal, Seite 296. Hier wurde 
im 9. 1732 eine Glashuͤtte errichtet, im J. 1789 aber 
wieber aufgehoben. | | 
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Zum Art. Klöfterl, Seite 302. Man ſiehet noch 
Ruinen von dem ehemaligen Klofter. 

Zum Art. Konigsloſen, Seite 304. Hier foll vor 
150 Jahren nur eine Mayerey geftanden, das Dorf aber 
fpäter angelegt worden feyn. | 

Zum Art. Lautſch, Seite 329. Diefed Dorf kam 
mit Schönwald an Auffee. 

Zum Art. Lenz, Seite 330. Das fogenannte Dorf 
Hoflenz mar chemals ein befonderes Landgut , beftand in 
einem Ritterſitz, Mayerhof, und Mühle; gehörte im vo⸗ 
rigen Jahrhundert einem Zialkowſky von Sialtonig ; 
fam von demfelben durch Kauf an das Gefchleht Langer 
von Langendorf, aus welchem ein Here auf Lenz ſich 
einen Ritter del habito Chriſti und Fidalgo in Porz 
tugall ſchrieb; und Ferdinand Otto Langer v. Lan⸗ 

endorf verkaufte es im 3. 1729 dem Fuͤrſten Joſeph 
sea Adam von Lichtenftein zur Herrfchaft Eis 
enberg. 

Zum Are. Mienif, Seite 347. Diefed Dorf kam 
mie Schönwald an Auffee. 

Zum Art. Nemile, Seite 363. Hier befindet fich 
auch ein alter Ritterfig. Ums J. 1650 gehörte dieſes Gut 
der Kunegund Pertold gebornen von Littwitz, und 
im 3. 1666 faufte es Fuͤrſt Karl Eufeb von Fichten 
ftein um 6300 fl. zu Hobenftadt an. 

Zum Are. Platſch, Seite 388. Hier befanden ſich 
ehemals Eifenhammermerke. 

Zum Art. Rzimitz, Seite 421. Der zu Auffee ger 
hoͤrige Antheil Fam mit Schönwald an bdiefe Herrſchaft. 

Zum Art. Schildberg, Seite 423. Es ift ein of⸗ 
fenee Ort, und deſſen Inwohner fprechen deutfch und boͤh⸗ 
miſch. Einft gehörte es auch dem Geſchlechte Zialkow⸗ 
ffy von Zialkowitz, und von alten Zeiten her iſt es 
von Natural-Frohndienften befreyet. Im Preußenkrieg 
wurde es vom Feind angezunden und brannte ab, 

zum 


- (54) — 


Zum Art. Schönwald, Seite 428. Diefed Dorf 
it vom Herrn Albrecht Cjernohorſty von Bofſko⸗ 
* , mit den Dörfern Lautſch, Rjimnig, und Mies 
nit, wahrſcheinlich bald nad) 1550, gu Auſſee angekauft 
worden. 

Zum Art. Schneibendorf, Seite 430. Im J. 
1786 ließ der fuͤrſtliche Grundherr hier eine neue Kirche 
anlegen, die im J 1792 fertig wurde, und ein ſeht ſchoͤ 
ned, einer großen Stabt wuͤrdiges Gebäube ift. 

‚Zum Art. Geitentriebendorf, Seite 434. Ju 
Kleinfeitentriebendorf befindet ſich eine alte ganz bau: 
fällige Kirche, und zeigt man Ruinen von einem ehemali- 
gen Klofter , fo Auguftiner-Drdeng geroefen feyn fol. Wahr: 
fheinlich war es alfo bag ehemalige Klofter Heiligen: 
fron, wovon an feinem Drt. 

Zum Art. Tattenitz, Seite 4. Noch ift hier das 
alte wohlgebaute Schloß vorhanden , wird aber won Nie: 
manden bewohnet. 

Zum Art. Weigelsdorf, Seite 492. Hier waren 
ehemals Eifenhammermerke. 

Zum Art. Zamworjig, Seite 509. Diefed Dorf 
lag fübwärts von Groß-Deilendorf , wurde noch im 
ısten Jahrhundert, glaublich durch Waſſerflut, vertilget , 
und an beffen Stelle find jetzt zween Teuchte, ein großer 
und kleiner vorhanden find, twelche die Zaworjiger Teuch- 
te heiffen. Das Alter diefer Teuchte erhelet aus deme, 
daß das Dorf Heilendorf wegen Befhädigung durch die- 
felben , fhon im J. 1489 einige Begabniffe erlangte. 


Ende des erften Bandes. 
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